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Lasst PGP sterben!

Pretty Good Privacy, kurz PGP, gilt vielen als
der Retter unserer Privatsphdre: Damit konne
jedermann so verschliisseln, dass sich selbst die
NSA daran die Zahne ausbeifit. Doch tatsdchlich
ist PGP nicht die LOsung, sondern das Problem.

PGP ist technisch veraltet, schon auf PCs schwer
zu bedienen und auf Smartphones ein nahezu
hoffnungsloser Fall. Allein die Existenz dieses
Dinosauriers blockiert die Entwicklung neuer,
innovativer E-Mail-Verschliisselungstechniken.

Das zentrale Problem aller Verschliisselungs-
konzepte - die Verwaltung der Schliissel -
schiebt PGP komplett auf den Anwender ab. Er
muss sich nicht nur um seine eigenen Schliissel
kimmern, sondern sogar um die aller Leute, denen
er Mails schicken will. Das Resultat: Mehr als
die Halfte der PGP-verschliisselten Mails, die
mich in den letzten Monaten erreichten, kann ich
nicht lesen. Irgendwer kann sie entschliisseln -
aber nicht ich. Sie wurden namlich mit ge-
fdlschten Schliisseln erstellt, die irgendein
Scherzkeks auf meinen Namen ausgestellt und

auf die Key-Server geladen hat (siehe: "Die
Schliissel-Falle" auf Seite 160).

Es sei Experten unbenommen, dass sie komische
Codes austauschen, um Schliissel zu checken. Aber
fiir Erika und Max Mustermann muss das zwingend
die Kommunikationsinfrastruktur iibernehmen. Und

hier versagt PGP vollig. Jedes Forum iiberpriift
bei einer Anmeldung meine E-Mail-Adresse. Aber
auf einen PGP-Key-Server kann Hinz & Kunz ohne
jegliche Uberpriifung Schliissel fiir meine E-Mail-
Adresse hochladen. Noch immer fallen reihenweise
Anwender auf solche simplen Fakes rein.

Wie gute Ende-zu-Ende-Verschliisselung heute
aussehen muss, demonstriert Apple mit iMessage:
Millionen von iPhone-Besitzern wissen nicht
einmal, dass sie ihre Kurznachrichten ver-
schliisseln. Das Chat-Programm TextSecure

zeigt, wie man das in Bezug auf Offenheit und
Sicherheit noch verbessern kann und dass es
keinen Multi-Milliarden-Dollar-Konzern braucht,
um das umzusetzen.

Wir brauchen auch fiir E-Mail solche massen-
tauglichen Verschliisselungssysteme. Doch statt
weiter zu versuchen, den lahmenden Dinosaurier
PGP aufzupdppeln, sollte man ihn lieber aus-
sterben lassen. Das schafft Raum fiir Neues -
es ist hochste Zeit, die Arbeit an zeitgemidBen
Nachfolgern aufzunehmen.

\rd(k\_ JOL‘L\A- L'OM‘

Jiirgen Schmidt
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Gefalschte PGP-Schliissel

E-Mail-Verschlisselung mit PGP ist sogar vor
Geheimdiensten sicher - wenn man denn die
richtigen Schlussel benutzt. Dummerweise sind
Namen und Mail-Adressen in PGP-Schlisseln
nicht geschitzt, sodass reihenweise
Falschungen im Umlauf sind.

Fur maximale Photo-
Adobe leider keine

konkreten Hardware-
Empfehlungen. Dabe
Unterschied, ob man

oder Multikern-CPU
investiert.

Fritzbox ausreizen

Schon ab Werk kann eine Fritzbox eine Menge, aber es steckt mehr drin,
als man auf den ersten Blick sieht: Mobilfunk-Kostensparer, Fax-Helfer,
standortlibergreifende Telefonanlage ... und per Skript ldsst sie sich noch

um neue Funktionen erweitern.

shop-Performance gibt
i
macht es einen grof3en

sein Geld in SSD, Grafik-
karte, Arbeitsspeicher

Das Kommunikations-Multitalent 122
Grundeinrichtung 128
Faxfunktionen 130

Fernsteuern per Skript
Gunstig telefonieren
Verteilte Telefonanlage

132
136
140

PC-Gehduse fur viele Festplatten
Klimakontrolle per App: TFA-Dostmann Weatherhub
Externer Akku fir MacBook

Aktivitatstracker: Mi Band fir unter 30 Euro
8-TByte-Festplatten von HGST und Seagate
Aktivitatstracker: Microsoft Band
Android-Smartphones mit Metallgehause
Quadkopter: Transformer mit 4K und Livebild
Grafikkarte: GeForce GTX 960 fur Full HD
Raspi-Server lonas: Private Cloud im Komplettpaket
Gebrauchte IT: Professionelle Wiederaufbereiter
Desktop-PCs

Notebooks

Smartphones und Tablets

Far Firmen und Schulen

Drucker

Monitore

Kameras

FAQ

Musikverteilsysteme von Denon und Samsung
Erste Steam-Konsole: Alienware Alpha
Schlankes Subnotebook: Dell XPS 13

Headsets mit aktiver Gerduschunterdriickung
Multifunktionsdrucker mit Tinte fiirs Blro

Speicherchips: Was kommt nach Flash?

Know-how

Apps lokalisieren fur Windows und Windows Phone

Praxis

Fritzbox ausreizen: Das Kommunikations-Multitalent
Grundeinrichtung

Faxfunktionen

Fernsteuern per Skript

Gunstig telefonieren

Verteilte Telefonanlage

Photoshop: Die optimale Hardware finden

Hotline: Tipps und Tricks

FAQ: Prasentationen mit Prezi

Kinder: Trickfilme drehen

Windows: Unerwtinschtes Aufwachen verhindern
Musik remixen: Tipps fir elektronische Dance-Tracks

Linux: RAID und effiziente Backups mit Btrfs

Standige Rubriken

Editorial

Leserforum
Schlagseite

Seminare
Stellenmarkt
Inserentenverzeichnis
Impressum

Vorschau

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

50
52
52
52
58
59
60
62
64
66
78
82
84
86
88
90
90
91
94
9%
102
106
108
114
144

184

122
128
130
132
136
140
148
154
158
164
166
168
178

10

15
209
210
212
213
214



© copyright by Heise Zeitschriften Verlag



© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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LESERFORUM

Flash muss weg

Goodbye Flash! Editorial von Ronald Eikenberg
inc't5/15,5.3

Auch ich danke Adobe fiir alles und bin dann
mal weg, wann immer es geht. Auf der Suche
nach einem c’t-Link und beim Schreiben die-
ses Kommentars nervt mein Firefox mit der
Frage, ob er das Ausfiihren von ,,Adobe Flash”
auf heise.de weiterhin verhindern soll ... Ja, er
soll ,weiterhin blockieren”. ,Zwangsurlaub”
far Flash! Auch bei heise.de!

Flash bei heise.de

Erst in der letzten c't habe ich im Editorial
Bbses Uiber Adobes Flash gelesen und dass
der Autor auf Flash basierte Webseiten jetzt
wegen standiger latenter Sicherheitsproble-
me links liegen lasst — und Euer Online-Auf-
tritt arbeitet mit Flash? Schon ein schlechter
Witz, oder?

Matthias Lenk

Auf heise.de setzen wir in redaktionellen Inhal-
ten kein Flash mehr ein. Doch gelegentlich ent-
halten Anzeigen Flash-Animationen.

Microsoft hat nichts verstanden

Alles wird Windows, Was Microsoft plant
und was es bedeutet, c't 5/15,S. 52

Wenn ich heute (noch) einen Desktop-Rech-
ner betreibe, dann, um damit zu arbeiten! Ich
will dann keine Microsoft-ID, keine Apps und
auch nicht immer wieder ein neues Start-
mend, eine mich Gberwachende ,Cortana”
oder irgendwelche sonstigen datensammeln-
den Hintergrunddienste, die mir immer wie-
der ,hilfreiche” Tipps geben wollen. Microsoft
sollte sich einfach darum kimmern, dass
auch éltere existierende Programme immer
problemlos laufen, und dies auch nach einge-
spielten MS-Patches. Leider scheint auch die
c't-Redaktion den Aspekt ,einfach nur damit
arbeiten zu kénnen”, ohne jedesmal eine
Funktion an einer anderen Stelle suchen zu
mussen, immer weiter aufler Acht zu lassen.

Christian Link

Cortana spricht Deutsch

Halb zehn, Ein Blick auf die Januar-Preview
von Windows 10, ¢'t 05/15, S. 54

Sie schreiben, dass Cortana auch in Windows
Phone nur in englisch ansprechbar sei. Das
kann ich nicht bestatigen. Auf meinem Lumia
930 ist mit dem Denim-Update Cortana mit
ausgeliefert worden. Die Spracherkennung
versteht deutsch und funktioniert meiner

Meinung nach recht gut. Die Frage nach Ter-
minen im Kalender oder dem aktuellen Wet-
ter an irgendeinem Ort wird richtig erkannt
und beantwortet. Ebenfalls kann man Ter-
mine in den Kalender eintragen lassen oder
SMS diktieren.

Heinz-Gerd Hocks

Keine Funkstille

Prozessorgeflister, von Funkstérern
und Funkstille, c't 5/15, S. 20

Das letzte Prozessorgefliister endete mit
,Und was mache ich jetzt mit meinen sché-
nen, historischen Empfangern?”. Auf ,jogis-
roehrenbude” (siehe c't-Link) gibt es eine An-
leitung fur einen 1-MHz-Sender kurzer Reich-
weite, an den man Internet-Radios oder DAB-
Receiver als Tonquelle anschlieen konnte.
Alle alten Empfanger wéaren dann ohne
Umbau im 21. Jahrhundert benutzbar. Den
Sender am historischen Empfanger mit einer
(DAB-)Fernbedienung zu wechseln, ist sicher
faszinierend. Dies nur zur Info, falls die Frage
nicht rhetorisch gemeint war.

Alexander Heinz

Eine schone Neuauflage des Radiomanns,
den Kosmos 2004 zum 70. Jahrestag
herausbrachte, hier mit einer chinesischen
Rohre als ECC82.

Milchm&adchenargumente

Leserbrief von Marcus Déring zum Editorial
,Nutzlose Uberwachung” in 't 4/15,S.3

Leider sind Sie es, der mit dem Glauben, dass
grenzenlose Uberwachung véllige Sicherheit
schafft, einer nicht gut durchdachten, aber
gebetsmihlenartig wiederholten Argumen-
tation (oder wie Sie es nennen: Milchmad-
chenargumenten von Trdumern) von Teilen
unserer, der britischen und amerikanischen
Sicherheitsbehérden erlegen ist. Man hatte
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janun aus der DDR lernen kdnnen, dass auch
der Versuch vélliger Uberwachung nicht zu
mehr Sicherheit fihrt, sondern zu mehr Wi-
derstand.

Die Ursache fir terroristische Straftaten ist
nicht die fehlende Uberwachung, sondern es
sind die Unruhen und Unzufriedenheit, die
sich aus den groBen Gegensatzen des Wohl-
standes weltweit entwickeln. Und davor wird
uns auch keine Totalliberwachung schitzen.

Sandro Wilhelm

Wir haben die Wahl

Herr Doring befuirchtet, dass uns keine an-
dere Wahl bliebe, als total zu Uberwachen,
um uns zu schiitzen. Dem muss ich wider-
sprechen. Naturlich haben wir eine Wahl. Wir
haben dieselbe Wahl, die alle diejenigen hat-
ten, die fur die Freiheit und gegen Totali-
tarismus ihr Leben riskiert und allzu oft auch
verloren haben.

Denn unsere Freiheit ist es, die den Isla-
misten als bekdmpfenswert erscheint. Wenn
wir sie aus Angst aufgeben, haben wir schon
verloren. Meine Uberzeugung ist es, dass ge-
genuber einer Gesellschaft, die ihre Angst
Uberwindet, der Terror ins Leere lauft.

Stefan Kleinschmidt

Erhebliche Vorbehalte

Dieter Spaar, Auto, 6ffne dich!, Sicherherheits-
liicken bei BMWs ConnectedDrive, 't 5/15, S. 86

Ich habe Ihren Artikel mit besonderem Inte-
resse verfolgt, da ich zu den ersten Kdufern
eines BMW i3 in Deutschland gehdre, bei
denen BMW das Fahrzeug sozusagen kom-
plett aus der Hand gegeben hat. Im Mérz
2014 wurde das Fahrverhalten meines Fahr-
zeuges dann per Onlineupdate verdndert,
ohne irgendeine Ankiindigung oder Erkla-
rung.

Das Verhalten vor der Anderung: Bei
hohen Geschwindigkeiten, z.B. 130 mit Tem-
pomat auf der Autobahn, fihrt eine — auch
versehentliche — Deaktivierung des Tempo-
mats zur sofortigen Rekuperation in hochster
Stufe. Die Bremslichter gehen an, man wird
regelrecht in den Gurt gedrtickt. Schon eine
erhebliche Gefdahrdung fir nachfolgende
Fahrzeuge. Nach der Anderung: Das Fahr-
zeug segelt zunachst weiter und geht erst
sehr verhalten in die Rekuperation Uber. In
der Nacht vom 4.11. auf den 5.11. erfolgte
ein erneuter Zugriff auf mein Fahrzeug. Hier
kann ich die Veranderungen jedoch nicht
ganz so deutlich nachvollziehen wie beim
ersten Mal.

c't 2015, Heft 6
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Grundsatzlich habe ich erhebliche Vorbe-
halte gegen einen unabgesprochenen Zu-
griff des Herstellers auf mein Fahrzeug. Ins-
besondere wenn scheinbar sehr weitreichen-
de Anderungen - auch des Fahrverhaltens -
maoglich sind. Irgendwie habe ich davon die
Nase endgiltig voll und tGiberlege, die Anten-
ne des Mobilfunkmodems nun zu entfernen.
Kénnen Sie mir vielleicht eine Hilfestellung
geben, wo ich diese im Fahrzeug auffinden
kann?

Roland Albes

Die Headunit (quadratischer Metallkasten) und
die TCB (kleiner als die Headunit, schwarzes Ge-
hduse auf der linken Fahrzeugseite) befinden
sich unter der Riickbank. Die ist nur festge-
klemmt und ldsst sich einfach hochziehen. An
der TCB ist auf einer Seite mit Doppel-Fakra-
Stecker die Antenne angesteckt. Wenn Sie diese
abziehen, ist keine Kommunikation mehr még-
lich; der Notruf geht dann auch nicht mehr.

MIUI ist auch noch da!

Artenvielfalt, Smartphone-Betriebssysteme
abseits des Mainstream, ¢'t 5/15, S. 108

Gerade unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit
(muss es jedes Jahr ein neues Smartphone
sein, weil der Hersteller kein Update zur Ver-
fugung stellt?) scheint mir das MIUI OS als Al-
ternative zu Android zumindest erwdhnens-
wert. Zumal mit V6 fir eine Reihe alterer
Smartphones die Moglichkeit besteht, sich
auf einer Hohe mit Android 4.4 zu bewegen
- andernfalls ist die Nutzung von V5 ja auch
schon ein Fortschritt gegeniber veralteten
Android-Versionen. Dazu gibt es regelmafig
im Wochentakt Updates durch eine recht ak-
tive Community ...

Walter Pohl

Bizarres Thema

Schniffelstopp, E-Mail-Tracking blockieren,
c't5/15,5.176

Es ist schon eine bizarre Blite unserer post-
modernen Gesellschaft, dass man solch ein
Thema auf zwei A4-Seiten der c't diskutieren

IHRE MEINUNG!

LESERBRIEFE:
bitte an redaktion@ct.de.

IN DEN SOZIALEN MEDIEN:
n Q- Sie finden uns
bei Facebook
und Google+
als ctmagazin.

Die Redaktion behlt sich vor,
Zuschriften gekiirzt zu veréffentlichen.
Antworten sind kursiv gesetzt.

muss. Die wenigen Bit pro Sekunde, die mein
Gehirn an Neuigkeiten verarbeiten kann, las-
sen sich problemlos per ASCIl oder UTF
transportieren.

Wenn mir - schon halb auf der Grenze
zwischen Ham und Spam - der Absender un-
bedingt ganz dringend Rendering, Layout
und Design aufs Auge drticken muss, funk-
tioniert ein Postscript-Attachment (heute
muss es wohl auch schon wieder PDF sein)
wunderbar.

Dass ich mir fir ernsthafte Kommunikati-
on ein zweites browseroides Geschwir an
die Backe hangen soll, und dann, weils noch
nicht genug ist, der Inhalt auch noch auf ,by
value” und ,by reference” gesplittet, ldsst
mich nur noch den Kopf schiitteln.

Markus Pilzecker

Computer ohne Strom

Der erste Prozessrechner, Neues zu alten
Rechnern und das Stra3burger Minster,
c't4/15,5.20

Als jahrzehntelanger Leser der c’t (und seit
mehr als sechs Jahren in Indien) hat es mich
sehr gefreut, auch in der c't etwas tber die
~Computer vor den Computern” zu lesen.
Vielleicht haben Sie bei einigen Lesern Inte-
resse an der Historie des Rechnens geweckt.
Es gibt sowohl in Deutschland als auch welt-
weit einige Vereine, die sich den unter-
schiedlichen Aspekten der historischen Re-
chenmaschinen widmen und aktiv an diesen
Themen forschen. Neben den in Ihrem Be-
richt erwdhnten diskreten Maschinen gibt es
eine Reihe anderer ,Computer”, die Berech-
nungen ohne Strom erledigen (z.B. die auf
Logarithmen basierenden Rechenschieber
und analoge Geréate wie Planimeter).

Wir sind stets auf der Suche nach weiteren
Interessierten, damit die Geschichte der Vor-
gdnger unserer heutigen Computer nicht in
Vergessenheit gerdt. Anbei eine unvollstan-
dige Liste solcher Vereine (siehe c't-Link).

Leider konnte ich nicht eher auf lhren Ar-
tikel antworten, da das Heft 4 erst vor ein
paar Tagen hier in der indischen IT-Metropo-
le Bangalore angekommen ist.

Detlef Zerfowski

€ Historische Rechenmaschinen: ct.de/ynjg

Schnurschalter |6st Szenarien aus

Licht unter Kontrolle, Schnurschalter
fir Z-Wave-Funk, 't 5/15,S. 67

Technisch ist es moglich, dass ein langerer
Druck auf den Knopf ein richtiges Szenario in
der Steuerzentrale auslost. Das klappt aber
nur, wenn dort ein virtuelles Z-Wave-Gerat
erstellt werden kann. Das ist aktuell nicht bei
allen Zentralen der Fall. Wir sind gerade
dabei, einige der groBten Hersteller zu tber-
zeugen, diese rein in Software zu realisieren-
de Funktion einzubauen.

Bernard Sainte-Marie,
CEO CBCC Domotique
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Sicherheit liber Bord

Der Alles-Automatisierer, Routineaufgaben im
Netz automatisieren mit IFTTT, c't 5/15, S. 130

Etwas verwundert war ich tUber den enthusi-
astischen Artikel zu IFTTT. Irgendwie kann ich
nicht ansatzweise Ironie in Eurem Artikel fin-
den, so dass ich davon ausgehen muss, alle
gemachten Vorschlage seien ernst gemeint
und Ratschldage zum Thema Sicherheit bes-
ser Uber Bord zu werfen.

Wie will ich denn meine Email oder Face-
bookaccounts oder andere Social-Media-
Dienste mit dem Dienst verknlipfen, ohne die
entsprechenden Zugangsdaten zu hinterle-
gen? Im Zeitalter von Uberwachung, NSA
und jeder Menge anderer Skandale muntert
c't ernsthaft auf, solche Dienste zu benutzen?
Schon, wenn auch gleich noch die Smart-
Home-Komponenten mit integriert werden
und IFTTT weil3, ob man zu Hause ist oder
nicht, und wenn man treffenderweise auch
noch fur sich und moglicherweise flr andere
Familienmitglieder Geofencing aktiviert.

Karl-Heinz Dahlmann

Erganzungen & Berichtigungen

NAS-Spezifikationen

Extras auf dem NAS, c't 5/14, S.39

Anders als in der Meldung wiedergegeben,
besitzt die Netzwerkspeicherreihe TVS-x71
von Qnap keine mSATA-Ports. Sie kann daher
keine Schreibzugriffe per SSD beschleunigen.
Diese Funktion findet man beispielsweise in
der TVS-x71U-Serie.

Licht unter Kontrolle
Schnurschalter fir Z-Wave-Funk, c't 5/15, S. 67

Der Swiid-Schnurschalter ist mittlerweile
auch in Deutschland offiziell erhaltlich; der
Listenpreis liegt bei rund 60 Euro.

Lichtgestalten

Hardware-kalibrierbare Monitore mit groBem
Farbraum, 't 5/15,S.118

Im Text stand, dass die Kalibriersoftware des
NEC SpectraView Reference 27 bei der Nut-
zung mit unserem Spektrometer i1 Pro2 ver-
gessen habe, auf den notwendigen Abgleich
des Messgerats mit dem Norm-Weil3 hinzu-
weisen. Dieser Abgleich findet bereits beim
AnschlieBen des Spektrometers an den
Rechner statt, sodass die eigentliche Moni-
tormessung nicht beeintrachtigt wird.

NetUPS bei Asustor

Rasante Netzplatten, Netzwerkspeicher
mit 10-Gigabit-Ethernet, c't 4/15, S. 102

Das Asustor-NAS AS7010T kann, anders als in
der Tabelle angegeben, auch als NetUPS-
Client im LAN lauschen. Dann fahrt es bei
funktionierender USV-Versorgung auf Nach-
richt eines NetUPS-Servers nach einem
Stromausfall geordnet herunter.

c't 2015, Heft 6
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c't | Schlagseite

: | Ich habs dir gesagt!
| : _ gt!
..We.nn das mit deiner Computerspielsucht

nicht besser wird, gehen wir
zZum Arztl

C't2015, Heft 6 15
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Andreas Stiller

Prozessorgefliister

Von Nah- und Fernblicken

Google zeigt ein Herz fiir Astronomen, UC Berkeley stellt
RISCV vor, erhilt fiir RISC | eine groBBe Ehrung der IEEE, und
Samsung will den 64-Bitter Exynos 7420 in 14-nm-Technik
zum Mobile World Congress herausbringen.

iner der schonsten Flecken im Silicon

Valley ist das Lick’s Observatory, das in
1300 Meter Hohe auf dem Mount Hamilton
prangt. Von dort aus hat man einen traum-
haften Ausblick Gber das ganze Valley, auf
Intel und Nvidia in Santa Clara, auf AMD in
Sunnyvale, auf Google in Mountain View bis
hin zu Apple in Cupertino. Auch das bertihm-
te Teleskop aus dem Jahre 1888 lasst sich be-
sichtigen, damals das groBte Linsenteleskop
der Welt. Von hier aus wurde auch erstmals
der Laser-Retroreflektor angepeilt, den die
Apollo-11-Astronauten auf dem Mond im
Mare Tranquillitatis (0,67408°N, 23,47297°E)
aufgestellt hatten.

Besonders idyllisch ist das Ortchen auf
dem Mount Hamilton bei Sonnenuntergang
— aber Vorsicht: Hier waltet auch der scharfs-
te Sheriff im ganzen Distrikt. Wer hier noch
eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang
erwischt wird, hat nichts zu lachen. Dann
namlich wollen die Astronomen ungestort
ihrer Arbeit nachgehen. Damit ihr Job (und
der des Sheriffs ...) weiterhin gesichert ist,
hat Google nun eine Million Dollar fur das
Observatorium gespendet.

Bei schénem Wetter kann man sogar den
Turm der etwa 80 Kilometer entfernten Uni-
versity of California in Berkeley sehen, die das
Lick’s Observatory betreibt. Und UC Berkeley,
das ist auch die Geburtsstatte der RISC-ldee
— die an dieser Alma Mater weiterhin fortent-
wickelt wird.

Dieser Tage namlich wurde hier RISC V
vorgestellt. Zunéchst nur fir Wissenschaft
und Ausbildung gedacht, ist das Konzept
doch so weit herangereift, dass es die Com-
puterwissenschaftler nun als eine standardi-
sierte offene Architektur fur den Industrie-
Einsatz vorschlagen. Einen 64-Bit-Prozessor
namens Rocket, der die Architektur unter-
stltzt, kann man zum ,Einbrennen” in Xilinx-
Zynqg-FPGAs herunterladen.

Parallel dazu gab es fir die RISC-Szene
weiteren Grund zum Feiern. Der UC Berkeley
wurde fur die Entwicklung von RISC | in den
friihen 80er Jahren von der IEEE die Mile-
stone Recognition Plaque verliehen, eine Eh-
rung fur besonders herausragende Meilen-
steine der Technik. Die Liste beginnt mit Ben-

Die RISC-I-Crew rund um Prof. David
Patterson (der junge Mann in der Mitte
mit den wenigen Haaren ) an der
Meilenstein-Gedenktafel der IEEE

jamin Franklin, und die letzte Plakette wurde
im Dezember 2014 in Karlsruhe im Heinrich-
Hertz-Auditorium angebracht, als Anerken-
nung flr den experimentellen Nachweis der
elektromagnetischen Wellen durch Heinrich
Hertz. Da sieht man, mit welchen Kalibern
man es bei dieser Ehrung zu tun hat.

Jetzt ziert also auch eine Plakette die
Lobby des Soda House der Computerwissen-
schaftler von Berkeley. Geschickterweise
nutzte man fiir die Zeremonie eine gut be-
suchte Tagung zum Thema Big Data. Das ist
ein Bereich, in dem viele der RISC-Urgesteine
heutzutage zu Hause sind, insbesondere
auch RISC-Papst David Patterson. Er hatte
einst mit einem jungen Studenten-Team
genau hier RISC und die SPARC-Architektur
entwickelt — und er ist immer noch Professor
in Berkeley. Zusammen mit dem MIPS-Kolle-
gen John Hennessy von der Stanford Univer-
sity hat er die wohl wichtigsten Grundlagen-
werke Uber Computer-Architektur verfasst.

Algorithmen und Leute

Beim Intel Developer Forum vor drei Jahren
konnte ich ein langeres Interview mit Patter-
son fuhren. Der Fuflballfan (Soccer, nicht
etwa Football) arbeitet inzwischen nicht
mehr an Prozessorarchitekturen, sondern an
Algorithmen, um aus Petabytes von Genom-
Daten bestimmte Muster flir die Krebsdispo-
sition herauszufiltern. Algorithmen alleine
reichen allerdings nicht, man muss sie auch
implementieren und ausfihren kénnen und
die richtigen Leute haben - nicht zuletzt fur
die Finanzierung. AMP (Algorithms, Machi-
nes, People) hei3t daher bei der UC Berkeley
das Lab, das in den letzten beiden Punkten
auf Cloud und Crowdsourcing setzt.

Pattersons RISC-Ideen sind auch bei So-
phie Wilson und Steve Furber auf frucht-
baren Boden gefallen — den Schopfern der
einzig Ubrig gebliebenen relevanten RISC-
Architektur ARM. Sie haben fir ihre Architek-
tur viele Ideen aus Berkeley aufgegriffen. Die
30 Jahre spdter folgende 64-Bit-Version
wurde aber ganz erheblich tGberarbeitet und
geht mit dem Cortex-A72 (siehe S. 20) nun in
die zweite Design-Runde. Allerdings hat ARM
zu dessen Innenleben noch sehr wenig ver-
raten.

Derweil wartet man bei den Smartphones
auf weitere Designs nach Apples A7. Sam-
sung hat vor wenigen Monaten den Acht-
kerner Exynos 5340 (Big/Little) herausge-
bracht und Qualcomm trommelt seit Lange-
rem mit dem Snapdragon 810, der nun end-
lich zum Mobile World Congress Anfang
Mérz grof3 auftrumpfen soll — wiewohl der
Prozessor angeblich noch mit thermischen
Problemen kampft. An gleicher Stelle in Bar-
celona will Samsung méchtig kontern, und
zwar mit dem Achtkerner Exynos 7420, be-
reits in 14-nm-Technik mit FinFets. Der soll
20 Prozent mehr Rechenleistung bei 35 Pro-
zent geringerem Energieverbrauch ablie-
fern. Diverse Benchmark-Ergebnisse geis-
tern schon seit Wochen durchs Netz, etwa
Geekbench 3 MC (5478 gegentiber 3587 des
Snapdragon 810 im HTC One M9). Im AnTu-
Tu sollen beide etwa gleichauf bei 61 000
liegen.

In der Szene tauchten indes Bedenken
auf, dass zwar FinFets, aber moglicherweise
gar nicht so viel 14 nm in Samsungs mut-
mafllichem 14LPE-Herstellungsprozess fur
den Exynos 7420 eingesetzt werden. Die Be-
zeichnung ,14 nm” ist ja nicht geschitzt
oder genau spezifiziert, da kann jeder Her-
steller etwas anderes drunter verstehen.
Feinheiten wie die verschiedenen Abstande
(Pitches) oder die SRAM-ZellgréRe sind der-
zeit nicht bekannt, um den Prozess mit Intels
14-nm-Prozess vergleichen zu kénnen.

Samsung hat jedenfalls bestétigt, dass be-
reits die Massenfertigung begonnen hat.
Damit wirden die Koreaner bei den SoCs
nur wenig hinter Intel zurtickstehen. Erste
mit Intels 14-nm-Atom (Cherry Trail) be-
stlickte Gerate wird man wohl ebenfalls auf
dem MWC bewundern dirfen, aber ver-
mutlich erst in zwei, drei Monaten kaufen
kénnen. (as@ct.de)

Bild: Michael Frank
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Geringe Riicklauferquote bei GeForce GTX 970

Viele Kaufer der Spieler-Grafikkarte GeForce
GTX 970 waren erschuttert, als Nvidia im Ja-
nuar zugeben musste, falsche Angaben bei
den Spezifikationen gemacht zu haben. Seit-
dem hat sich Nvidia weder bei den Kaufern
entschuldigt noch o6ffentlich zu méglichen
Entschadigungen geduBert.

Auch Informationen tber die Anzahl der
wegen falscher Spezifikationen zurtickgege-
benen Karten gibt es keine. c't hat deshalb
einige Grafikkartenhersteller kontaktiert, die
hinter vorgehaltener Hand von geringen
Rucklaufquoten sprachen. Demnach liegen
sie bei den einzelnen Herstellern im zwei- bis
dreistelligen Stiickzahl-Bereich. Das sei wirt-
schaftlich kaum relevant. Kaufer, die ihre GTX
970 zuriickgeben wollen, mussen sich an
den Héandler wenden. Einige nehmen die
Karten freiwillig zurtick wie etwa Arlt, andere
stellen sich quer.

Derweil hoffen viele GTX-970-Kdufer noch
immer auf eine Reaktion von Nvidia - die es
wahrscheinlich nicht mehr geben wird. Denn
Nvidia steht offentlich weiterhin auf dem
Standpunkt, dass es kein Problem mit der

m NVIDIA GeForce o] m

(@StatisBot Nothing's wrong. The GTX 970
Is as intended which is to say it's amazing.

PoEA

GeForce GTX 970 gebe. Nvidia wolle um
jeden Preis ein Schuldeingestdandnis vermei-
den - und mache deswegen keine offentli-
chen AuBerungen, erklirte ein Herstellerkon-
takt gegeniber c't.

Die Hersteller wiederum sind in der Zwick-
mihle. Im Unterschied zu einigen Online-
Shops, die bereits die GTX 970 mit einem 224-
Bit-Speicherinterface bewerben, kénne man
als Hersteller und somit Nvidia-Partner nicht
einfach ohne Segen von Nvidia die auf der Pa-
ckung stehenden Spezifikationen dndern, wie
uns ein Kontakt hinter vorgehaltener Hand
erzdhlte. Auch das wirde als ein Schuldein-
gestandnis Nvidias gewertet werden konnen.

Ubertaktungssperre fiir GTX-900M-Grafikchips

Mobile Grafikchips der Maxwell-Serie lassen
sich nicht mehr Ubertakten, wenn man den
GeForce-Treiber 347.09 oder neuer einsetzt.
Dies hat Nvidia in seinem GeForce.com-
Forum bestatigt. Nvidia zufolge seien Ge-
Force-Mobilkarten in Notebooks nicht zum
Ubertakten gedacht. Die OC-Sperre dient
nach Nvidias Argumentation zum Schutz der
Gerate. Im GeForce-Forum kocht derweil die

Spieletauglicher Mini-Rechner

Viel Leistung auf wenig Raum bringt Asrock
im Mini-PC Asrock VisionX 471D unter: Re-
chenaufgaben Gbernimmt der Vierkern-Mo-
bilprozessor Core i7-4712MQ mit 2,3 GHz
Taktfrequenz (Turbo: 3,3 GHz). Ihm stehen
8 GByte Arbeitsspeicher zur Seite. Die
Mobil-Grafikkarte vom Typ Radeon R9
M270X mit 640 Shader-Einheiten und
1 GByte Videospeicher eignet sich fur 3D-
Spiele in Full-HD-Auflésung mit mittlerer
Detailstufe.

Wut der Nutzer hoch, die sich gezielt Ga-
ming-Notebooks mit ausreichend dimensio-
nierter Kihlung gekauft haben, um ihren
GTX-900M-Grafikchip Gbertakten zu kénnen.

(mfi@ct.de)

Ein Treiber-Update verhindert,
dass man Mobilgrafikchips wie den
GeForce GTX 970M iibertakten kann.

Auch bei der weiteren Ausstattung spart
der Hersteller nicht: Das Betriebssystem ldsst
sich auf eine mSATA-SSD mit 256 GByte Ka-
pazitat installieren. Fur Daten steckt eine
2-TByte-Festplatte im VisionX 471D. Der Bild-
schirminhalt von Mobilgeraten lasst sich tiber
einen proprietaren, aber zu MHL kompatiblen
MHSL-Anschluss auf dem PC-Monitor anzei-
gen. Uber diesen ladt der Mini-PC zugleich
den Akku des Smartphone oder Tablet. Der
VisionX 417D kostet 1050 Euro. (chh@ct.de)

Der Mini-Rechner Asrock VisionX
471D hat viele Schnittstellen: Dazu
gehoren unter anderem USB 3.0,
eSATA und ein MHSL-Anschluss fiir
Smartphone und Tablets.
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Nvidia hat sich bei den Kaufern

der GTX 970 wegen der falschen
Spezifikationen weder entschuldigt
noch eine Entschadigung angeboten.
Im Gegenteil: Offentlich streitet Nvidia
Probleme mit der Karte ab.

Die GeForce GTX 970 kann lediglich 3,5
GByte des 4 GByte fassenden Videospeichers
schnell ansprechen. Ihr Grafikchip hat auBler-
dem weniger Rasterendstufen (56 statt 64) und
weniger L2-Cache (1792 statt 2048 KByte) als
urspriinglich von Nvidia kommuniziert wurde.
Das ungeschickte Speicherinterface kann Ruck-
ler in Spielen verursachen, die zwischen 3,5
und 4 GByte Videospeicher fiillen - etwa in ho-
hen Auflésungen, mit Supersampling-Kanten-
glattung oder im 4K-Downsampling-Modus.
Laut Nvidias Darstellung haben die Einschran-
kungen nur einen Performance-Verlust von
wenigen Prozent zur Folge - bei sorgfaltig aus-
gewahlten Beispielen. (mfi@ct.de)

@ Hardware-Notizen

Fir kompakte, aber energiehungrige
Desktop-PCs sieht Silverstone das Netz-
teil SX500-LG vor. Damit ein leiser 12-
cm-Lufter hineinpasst, hat der Hersteller
es im Vergleich zum SFX-Format um

3 cm verldngert und bezeichnet diese
Bauform als SFX-L. Das 77 Euro teure SX-
500-LG mit 80Plus-Gold-Logo und Kabel-
management ldsst sich mit der mitgelie-
ferten Blende auch in ATX-Gehausen
einbauen.

Fir die Billig-Prozessoren Sempron 2650
und 3850 sowie Athlon 5150 und 5350
mit der CPU-Fassung AM1 gab es bislang
nur die zur CPU mitgelieferten Kiihler.
Gelid bietet nun als Alternative den ,CPU
Cooler Slim Silence AM1“ mit einem 65-
mm-Lifter an. Der PWM-Ventilator mit
4-Pin-Anschluss arbeitet in einem Dreh-
zahlbereich von 1200 bis 2600 U/min.
Fir den AM1-Prozessorkuhler verlangt
Gelid 11 Euro.
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ARMs zweite 64-Bit-Runde

Schneller und zugleich sparsamer: Nicht we-
niger verspricht ARM fir den neuen 64-Bit-
Prozessorkern Cortex-A72 und dessen Grafik-
partner Mali-T880 - technische Details gibt
es jedoch noch nicht. Vermutlich wird es den
Cortex-A72 mit ein bis vier Kernen geben, die
mit bis zu 2,5 GHz takten. ARM vergleicht
den A72 nicht direkt mit seinen ARMv8-Vor-
gdngern Cortex-A53 und -A57, sondern mit
dem noch 32-bittigen Cortex-A15, der in vie-
len aktuellen High-End-Smartphones steckt.
Gegenilber dem A15 soll der neue Kern 3,5-
mal so schnell sein, bei nur einem Viertel der
elektrischen Leistungsaufnahme. Das hort
sich erst einmal toll an, ist aber interpreta-
tionsbedurftig:

Erstens vergehen zwischen der Vorstel-
lung neuer ARM-Kerne und deren Markt-
debdit in Gerdten einige Jahre. Der Cortex-
A15 hat mittlerweile vier davon auf dem Bu-
ckel und wird noch mit 28-nm-Strukturen
hergestellt. Chips mit Cortex-A72 sollen laut
ARM erst 2016 auf den Markt kommen, dann
mit 16-nm-FinFET-Technik von TSMC. Laut
ARM halbiert alleine das Processor Optimi-
zation Package (PoP) fir den 16-nm-Prozess
den Energiebedarf verglichen mit einem 28-
nm-Prozess.

USB-3.0-Oszilloskop

Den USB-Oszilloskopen der PicoScope-Serie
3000D verordnet Meilhaus eine klare Arbeits-
teilung: Um die Datenerfassung kiimmert
sich die kleine Box, die Darstellung und Aus-
wertung Gbernimmt eine Software auf dem
PC. Je nach Modell puffern die PicoScopes
erst einmal 64 bis 512 MSamples lokal und
Ubertragen sie dann per USB 3.0 mit Super-
Speed an den PC. Die Abtastrate betragt bis
zu 1 GSample/s, die analoge Bandbreite der
zwei bis vier Kanale liegt bei 50 bis 200 MHz.
AuBerdem gibt es noch Mixed-Signal-Varian-
ten, die zusatzlich 16 digitale Kanale tber-
wachen. Auf Wunsch erzeugt ein interner
Wellengenerator nahezu beliebige Signal-
formen.

Pfiffig ist die Option, den lokalen Speicher
zu segmentieren, um so aus 50 000 Abtas-
tungen bis zu 10 000 einzelne Wellenform-
segmente herauszupicken. Dazu kann man
die Trigger so konfigurieren, dass sie bei wie-
derkehrenden Signalen - etwa Datenpake-
ten — immer einen bestimmten Abschnitt
Uberwachen und uninteressante Liicken da-
zwischen Uberspringen. Dafir gibt es neben
den klassischen Triggermodi auch welche fir
Impulsbreite, Intervall, Fenster, Ebenen-Aus-
setzer, Fenster-Aussetzer, Runt-Impuls, varia-
ble Hysterese und Logik.

Die PC-Software kann nicht nur die Signa-
le der einzelnen Kandle darstellen oder mit-
einander verrechnen, sondern auch ihr
Spektrum analysieren, Maskengrenzen pri-
fen und filtern sowie serielle und parallele
Protokolle dekodieren. Dazu zdhlen unter

20

Zweitens betrachtet ARM die ,Sustained
Performance” in dem nicht naher bezifferten
Power-Budget eines Smartphones. Das ist
zwar durchaus praxisrelevant, lasst den fir
sein hitziges Temperament beriichtigten
Cortex-A15 aber besonders schlecht daste-
hen. Dem wirde ein Vergleich der Spitzen-
performance viel besser liegen.

Einen mit 20-nm-Strukturen gefertigten
Cortex-A57 ordnet ARM Uibrigens in puncto

anderem I°C, UART, SPI, CAN-Bus, LIN, Flex-
Ray und I%S.

Wer will, kann all das Uber ein Software De-
velopment Kit auch in eigene Software fur
Windows XP bis 8 integrieren. Beispiel-
programme liefert Meilhaus fir C, C++, Excel,
Labview und Matlab. Fir Linux und Mac OS X
gibt es immerhin schon eine Beta-Version des
SDK und fiir die Bastelplattformen Beagle-
bone Black und Raspberry Pi Beta-Treiber.

Das PicoScope 3000D
verwandelt den PC dank USB 3.0
in Digitaloszilloskop, Spektrum-
und Protokollanalysator.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Der 64-Bit-Kern Cortex-A72 soll nicht nur
3,5-mal so schnell sein wie die ARM-Kerne
aktueller Smartphones, sondern auch nur
ein Viertel so viel Energie verheizen.

Performance und Effizienz zwischen Cortex-
A15 und -A72 ein, ohne konkrete Zahlen zu
nennen. Der einst als Juniorpartner fiir den
A57 entworfene Cortex-A53 soll auch dem
Cortex-A72 als Stromsparer zur Seite stehen
und die Leistungsaufnahme noch einmal um
40 bis 60 Prozent drticken.

Noch ddrftiger sind die Angaben zur
neuen Grafikeinheit Mali-T880. Die soll per
,TrustZone Secure Video Path” 4K-Kinofilme
vor Raubkopien schitzen, 1,8-mal schneller
und dabei 40 Prozent sparsamer sein als
ARMs erste Mali-Grafikkerne fur 64-Bit-
Smartphones und Tablets namens Mali-
T760. Den Vergleich zur neueren Mali-T800-
Serie scheut ARM (noch). Das neue SoC-
Ruckgrat soll CorelLink CCI-500 heil3en,
gegenliber dem Vorgadnger CCI-400 die
Bandbreite verdoppeln und so fit fir Video-
Aufldsungen jenseits der 4K sein. AuBerdem
steigt die Speicherperformance um 30 Pro-
zent. (bbe@ct.de)

Beide haben lbrigens kein USB 3.0, sodass
man dort auf USB 2.0 zurlickgreifen muss.
Mit zwei 50-MHz-Kanélen kostet die Ba-
sisversion PicoScope 3203D rund 500 Euro,
das Topmodell PicoScope 3406D/MSO mit
vier Kanalen, 200 MHz analoger Bandbreite
und 16 digitalen Eingangen liegt bei 2150
Euro. (bbe@ct.de)
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Fotodrucker fiir grof3e Formate

Canon modernisiert seine Modellreihe pro-
fessioneller Fotodrucker um zwei A3+-Dru-
cker: Der Pixma Pro-10S und der Pixma Pro-
100S kommunizieren drahtlos mit PC und
Smartphone, lassen sich aber auch per Ether-
net oder USB anschlieBen. AuBerdem sollen
sie Bilder direkt von Dropbox, Facebook,
Flickr, Google Drive, OneDrive oder vom her-
stellereigenen Cloud-Dienst ,Canon Pixma
Cloud Link” drucken kénnen.

Der Pixma Pro-100S druckt mit acht ein-
zelnen Farbstofftinten (Dye-Tinten), der
Pixma Pro-10S benutzt dagegen neun pig-
mentierte Lucia-Tinten und die Klartinte
»,Chroma Optimizer”. Die Klartinte soll spe-
ziell auf glanzenden Fotopapieren den Tie-
fenglanz verbessern, die Oberflache ebnen
und sie schiitzen — Canon verspricht ,Gale-
riequalitat”. Beide Gerdte bedrucken Foto-

Canons WLAN-Drucker Pixma Pro-
100S druckt Fotos bis A3+ mit acht
Farbstofftinten.

papiere und FineArt-Medien in Formaten
von 10 X 15 bis DIN A3+ sowie beschichtete
CDs, DVDs und Blu-rays.

Zum Drucken direkt vom Tablet oder
Smartphone arbeiten sie mit der App ,Pixma
Printing Solutions” fur Android und iOS und
der speziell furs iPad entwickelten App
,Canon Pro Gallery Print” sowie AirPrint zu-

Open Source fiir VR: Mehr Games

Das vom Spiele-Peripherie-Hersteller Razer
ins Leben gerufene OSVR-Projekt setzt
auf Open-Source-Hard- und -Software. Auf
der CES im Januar hatten bereits finf
Partner ihre OSVR-Projekte gezeigt, in-
zwischen sind 13 weitere Firmen dazu-
gekommen. Darunter findet sich die Firma

Jaunt, die bereits VR-Apps fir Google
CardBoard entwickelt hat. Tammeka Games
und Pixel Titans arbeiten an VR-Rennspielen
und -Shootern. Vier weitere OSVR-Mitglieder
haben sich auf die Entwicklung von
Schnittstellen und Hardware fur die Steue-
rung in VR-Anwendungen spezialisiert, drei

VR-Beamer: Virtuelle Welt im Wohnzimmer

AuBerlich erinnert der VR-Projektor namens
Immersis an Pixars kleine Lampe Luxo, drin-
nen steckt eine DLP-Einheit mit Full-HD-Auf-
|6sung nebst LED-Lampe und Fischaugen-
Obijektiv. In einem Kickstarter-Projekt will die
Firma Catopsys damit eine virtuelle Welt um
TV-Gerdte, Monitore oder Tablets herum
erzeugen. Diese soll das Bild am TV um

Cut view

22

180 Grad horizontal und 120 Grad vertikal in
den Raum hinein erweitern.

Da die VR-Erweiterung auf Wande und Ge-
genstande im Raum projiziert wird, muss der
Raum in Echtzeit gescannt werden. Anwender
mussen dafir lediglich die Zimmerabmessun-
gen angeben, den Rest soll der Immersis
selbst erledigen. Wie Bildinformationen an

Fisheye Lens

Der kleine DLP-
Beamer Immersis
von Catopsys soll
einen virtuellen
Raumum TV,
Monitor oder
Tablet erzeugen.
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Canon

sammen. Fur den PC liefert Canon das Plug-
in ,PrintStudioPro” mit, das Photoshop, Ele-
ments und ,Canon Digital Photo Professio-
nal” um spezielle Fotodruck-Funktionen er-
weitert. Beide Fotodrucker sollen noch im
Februar in den Fachhandel kommen, der
Pixma Pro-100S fiir rund 500 Euro, der Pixma
Pro-10S fir 700 Euro. (rop@ct.de)

auf 3D-Sound fir VR-Spiele und -Audio-
Equipment.

In seinem Academia Program will OSVR
nun Studenten mit VR-Headsets und Zugang
zum Sourcecode des OSVR-Projekts fir die
Initiative gewinnen. Bewerben kann man
sich auf der Projektseite osvr.com. (uk@ct.de)

den richtigen Punkten im Raum erscheinen,
hat sich Catopsys patentieren lassen; der Her-
steller nennt die Technik anamorphes 3D.

Die projizierte VR-Welt soll mit Panorama-
Fotos und -Videos sowie Videospielen mog-
lich sein — zweidimensionaler Inhalt bleibt
flach. Die Panorama-Fotos fir Immersis sind
kompatibel zu Googles Photosphere-Format,
fur Spiele hat Catopsys bereits ein Plug-in fir
Unity 3D und eine Beta-Version fir die Unreal
Engine entwickelt. Letztlich will Catopsys aber
ganz ohne Display auskommen und die virtu-
elle Welt frei in den Raum projizieren, erklart
der Hersteller auf seiner Kickstarter-Seite.

Der Eindruck kommt nicht an echte VR-
Brillen wie Occulus Rift oder Samsungs Gear
VR heran, dazu ist die raumfullende Projek-
tion zu kontrastarm. Sie soll das Mittendrin-
gefihl verstarken, ohne dass die Zuschauer
dafur eine VR-Brille tragen missen.

Das Kickstarter-Ziel von 100 000 US-Dollar
hatte Catopsys bereits vor Ablauf der Kam-
pagne erreicht; erste Muster des 3000 Lumen
hellen VR-Beamers sollen Ende des Jahres
bereitstehen, als Preis visiert Catopsys 2500
Dollar an. (uk@ct.de)

't 2015, Heft 6



c't 2015, Heft 6

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

23



aktuell | Peripherie

VR-Brille: CardBoard-Adaptionen aus Plastik

Nach Samsung will nun auch LG eine VR-Bril-
le flirs Smartphone anbieten: Die ,VR for G3“
arbeitet, wie der Name erahnen ldsst, mit LGs
Highend-Smartphone G3 zusammen. LG
nutzt dafir das von Google entwickelte
CardBoard-Gehduse - naturlich aufge-
hibscht und aus stabilem Kunststoff. Zu-
nachst soll die VR for G3 ,in ausgewdhlten
Markten” erhéltlich sein, hierzulande wird es
laut LG eine Bundle-Aktion ,mit bestimmten
Handelspartnern” geben.

@
»

VR-Gehduse auf Cardboard-Basis funk-
-tionieren ohne Elektronik: Der Betrachter
schaut durch zwei Lupenlinsen auf das
Smartphone. Die eine Halfte des Displays
zeigt das Bild fiirs linke Auge, die andere das
furs rechte. Die Kopfbewegungen werden
durch Gyroskop- und Accelerometer-Daten
aus dem Smartphone ausgewertet. Bei Sam-
sungs kurzlich vorgestellter Gear VR handelt
es sich um ein technisch aufgebohrtes Card-
Board: Die Brille enthélt eigene Sensoren,
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wodurch insbesondere das Headtracking
deutlich exakter funktioniert als mit dem Gy-
roskop des Smartphone.

Der Spielzeughersteller Mattel will mit sei-
ner CardBoard-Adaption das jlingere Zielpu-
blikum erreichen: In der View-Master-Serie bie-
tet Mattel ab Herbst eine VR-Brille aus rotem
Kunststoff fur 30 US-Dollar an. Unter View-
Master sind bisher Stereo-Diabetrachter ge-
laufen, die man mit runden Dia-Pappscheiben
futtern kann. Das kommende View-Master-Kit
fir VR-Spiele wird dagegen mit Android-
Smartphones funktionieren. Damit sollen
die Jingsten dann Planeten erkunden oder
Sehenswiirdigkeiten bewundern kénnen.

Panasonic arbeitet nach Informationen
des japanischen Techdienstes Nikkei eben-
falls an einer VR-Brille. Diese scheint aber
eher eine Oculus-Adaption mit eigener Elek-
tronik zu sein. (uk@ct.de)

oy Spielehersteller Mattel will die Kleinen mit einer CardBoard aus
rotem Plastik fur VR begeistern; LG begrenzt die Nutzung seiner

27"-FreeSync-Monitor fiir ruckelfreies Spielen

Nach mehreren Gaming-Monitoren mit Nvi-
dias G-Sync bringt BenQ nun einen 27"-Mo-
nitor mit AMDs FreeSync-Technik heraus: Der
XL2730Z ist ab sofort flir 770 Euro erhéltlich.

Technisch gehen G-Sync und FreeSync
denselben Weg: Die Displays laufen im Be-
reich zwischen 30 und 144 Hz automatisch
im Takt der Grafikkarte und zeigen die Bilder
so immer genau dann an, wenn sie angelie-
fert werden. Die Technik soll in schnellen
Spielen auftretende Bildfehler wie Ruckler
und Tearing merklich verringern — bei den in
c't 24/14 getesteten G-Sync-Monitoren funk-
tionierte das gut.

In BenQs FreeSync-Monitor XL2730Z steckt
ein TN-Panel mit 2560 x 1400er Auflésung.
Bildsignale nimmt er Uber Dual-Link-DVI,
DisplayPort und zwei HDMI-Eingange entge-
gen. Die weitere Ausstattung entspricht der
von BenQs XL-Serie: Man kann das Display
neigen, drehen und in der H6he verstellen
sowie den Ton am Kopfhérerausgang ab-
greifen. Mit dem beigelegten S-Switch lassen
sich fiir Spiele optimierte Bildpresets direkt,
also ohne Umweg ins Monitormend, auf-
rufen.

Bei der Grafikkarte ist der XL2730Z offener
als seine G-Sync-Pendants: Wahrend fur G-
Sync-Monitore stets eine G-Sync-fahige Gra-
fikkarte von Nvidia im Rechner stecken muss,
wurde FreeSync respektive Adaptive-Syncim
DisplayPort 1.2a standardisiert. Die dynami-

BenQs XL2730Z soll durch variable Bildwiederholraten
Ruckler und Tearing in Bewegtbildern vermeiden.
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sche Synchronisation von GPU und Free-
Sync-Display funktioniert deshalb an jeder
AMD-Grafikkarte mit DisplayPort 1.2a. AuBer-
dem muss in den FreeSync-Monitoren an-
ders als im G-Sync-LCD kein zusatzliches
Chip-Modul die Grafikkartensignale aufberei-
ten; sie findet im DisplayPort-Receiver statt.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

+VR for G3” vorlaufig auf sein Highend-Smartphone G3.

Wahrend AMD sich damit an Standards
halt, will Nvidia am eigenen G-Sync-Protokoll
festhalten. In einem Videointerview bezeich-
nete es Tom Peterson, Marketingdirektor bei
Nvidia, als sehr unwahrscheinlich, dass die
hauseigenen Grafikkarten FreeSync unter-
stltzen werden. (spo@ct.de)
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Hyperkonvergente Appliance mit VMware EVO:RAIL

Spater als die eigenen Partner bringt die
VMware-Mutterfirma EMC mit Vspex Blue
selbst eine ,hyperkonvergente” Server-Sto-
rage-Appliance mit EVO:RAIL auf den Markt
- sogar Erzkonkurrent Netapp hat bereits
eine angekuindigt. EVO:RAIL-Systeme stellen
virtualisierte Rechenleistung und Massen-
speicher quasi schlisselfertig bereit, und
zwar unter VMware vSphere (ESXi) und mit
VMware Virtual SAN (VSAN).

Eine Vspex Blue besteht aus einem Rack-
Einschub mit zwei Hoheneinheiten (2 HE), der
vier unabhdngige Servermodule (vier Kno-
ten) und zwei redundante 1200-Watt-Netztei-

Die ,hyperkonvergente”

Appliance EMC Vspex Blue
stellt Ressourcen fiir 100 bis
250 virtuelle Maschinen bereit.

le enthalt. Die Servermodule lassen sich im
laufenden Betrieb tauschen. Jedes enthalt
zwei Xeon E5-2620 v2, das sind Hexa-Core-
Prozessoren der vorletzten Intel-Generation
Ivy Bridge. Insgesamt stehen also pro Knoten
12 physische respektive 24 logische CPU-
Kerne bereit. Hinzu kommen 128 GByte RAM
beziehungsweise 192 GByte beim ,Perfor-
mance”-Modell. Jeder Knoten besitzt einen
10-Gigabit-Ethernet-Controller mit zwei Ports
(Intel 82599/X520).

Der Hypervisor startet jeweils von einem
SATA-Flash-Modul mit 32 GByte Kapazitat.
Ein SAS-Controller bindet pro Knoten vier

Adapter-Set fiir hochverfiigbaren Massenspeicher

Avago LSI verkauft nun auch eine SAS-12G-
Version seines Adapter-Sets zum Anschluss
von zwei physischen Servern an einen ge-
meinsam genutzten Massenspeicher. Die Ab-
kirzung DAS im Produktnamen ,Syncro Sha-
red DAS” steht fur Direct Attached Storage.
Meistens dirfte es sich dabei um ein soge-
nanntes JBOD mit zwei Controllern handeln,
also einen Rack-Einschub fiir Festplatten, der
zwei SAS Expander enthalt. Fallt einer der
beiden Server aus, kann der zweite mit dem-
selben Datenbestand weiterarbeiten (Fail-
Over-Cluster).

Das Kit Syncro 9380-8e von Avago enthalt
zwei Hostadapter mit Cluster-Funktionen
und je zwei externen Mini-SAS-x4-Anschlis-
sen. Auch Cache-Vault-Module und -Kabel
fir den Schutz des Adapterspeichers bei
Stromausfallen sind im Kit enthalten.

Die beiden Syncro-Adapter synchronisie-
ren sich via SAS. Das System funktioniert nur

mit Festplatten und SSDs, die Dual-Port-SAS-
Anschlisse haben. Bis zu 96 Festplatten las-
sen sich nutzen. Einige Funktionen, die Me-
gaRAID-Adapter von Avago/LSI bieten, ste-
hen bei Syncro nicht bereit, etwa RAID Level
Migration. Die Variante Syncro 9361-8i ist fur
modulare Server gedacht.

aktuell | Server & Storage

weitere Speichermedien an: Fur Nutzdaten
drei SAS-Disks im 2,5-Zoll-Format, die mit
10 000 Touren drehen und 1,2 TByte fassen,
und als schnellen Puffer eine Enterprise-SSD
mit 400 GByte eMLC-Flash.

Laut EMC kdénnen die ersten VMs schon
15 Minuten nach Installation der Vspex Blue
nutzbar sein. Das EVO:RAIL-Konzept soll Ad-
ministratoren nicht nur bei Einrichtung, Ver-
waltung und Wartung der Hardware entlas-
ten, sondern auch bei der Konfiguration der
VM:s. So gibt es etwa Blaupausen fiir bestimm-
te Anwendungsfalle und einen App-Store.

VMware gibt auch Tipps zur Dimensionie-
rung. Demnach reicht eine EVO:RAIL-Appli-
ance mit vier Knoten fiir rund 100 allgemeine
VMs mit jeweils zwei virtuellen Prozessoren,
4 GByte VMEM und 60 GByte vDisk. Von vir-
tuellen ,Horizon View"-Desktops mit Linked-
Clone-Konfiguration sollen sogar 250 auf
einer Appliance laufen, wenn jeder mit
2 vCPUs, 2 GByte vMEM und 32 GByte vDisk
auskommt. (ciw@ct.de)

Avago Syncro kooperiert mit Windows Ser-
ver 2008 und 2012 - jeweils mit den Erweite-
rungen fir Fail-over-Cluster — sowie mit Red
Hat, CentOS und SLES. Auch die Storage-Soft-
ware Open-e ldsst sich mit Syncro nutzen. Das
Kit Syncro 9380-8e kostet im Online-Store
von Avago 5600 US-Dollar. (ciw@ct.de)

SAS-RAID-Adapter fiir paarweisen Server-Anschluss

an gemeinsamen Massenspeicher.

c't 2015, Heft 6
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Klingende Gaming-Tastatur

Der Peripheriehersteller Rapoo setzt seine
Ausflige in den Gaming-Bereich fort. Das
Vpro ,V700 Mechanical Gaming Keyboard”
ist eine solide verarbeitet Tastatur mit me-
chanischen Schaltern. Die einzigen Abwei-
chungen vom Standard-Layout sind vier Tas-
ten Uber dem Ziffernblock. Sie rufen den Me-
dien-Player auf, schalten den Ton aus und
legen die Windows-Taste lahm. Die vierte
Taste aktiviert die Makrofunktionen.

Mit dem Windows-Treiber lassen sich fast
alle Tasten frei belegen - sogar die Leertaste.
Bis zu funf Profile speichert die Tastatur in

ihrem internen Speicher. Im Treiber lassen
sie sich einzelnen Spielen zuordnen.

Die gelben Kaihua-Switches bieten einen
dhnlichen Schaltpunkt wie die Cherry-Swit-
ches vom Typ MX Red und laufen sogar noch
etwas glatter als ihr Vorbild. Unangenehm fiel

Psycho-Krimi ,,Fahrenheit” erscheint Remastered

Das Entwicklungsstudio Quantic Dream hat
zusammen mit Aspyr eine Uberarbeitete Ver-
sion des Adventure-Klassikers ,Fahrenheit:
Indigo Prophecy” veroffentlicht. Der 2006 er-
schienene Kriminalfall katapultierte Studio-
Chef David Cage in den Entwickler-Olymp.
Fahrenheit enthalt bereits zahlreiche drama-
turgische Elemente wie mysteriose Mordfal-
le, Ubernatirliche Phdanomene und Split-
Screen-Darstellungen, mit denen Cage spa-
ter in ,Heavy Rain” und ,Beyond” auf der

Playstation fur Aufsehen sorgte. Dank der
aufwendigen Inszenierung und Vertonung
entfaltet das Drama eine kinoreife Atmo-
sphare. Fir die Neuauflage wurde die Grafik
leicht aufpoliert und die Steuerung an aktu-
elle Gamepads angepasst. Fahrenheit Re-
mastered ist auf Steam fur Windows, OS X
und Linux fir 9 Euro erhiltlich. Die 2 GByte
groBBe App-Store-Version fir iOS (mit MFi-
Controller-Unterstiitzung) kostet 10 Euro.
(hag@ct.de)

Die atmo-
spharisch
dichte Hand-
lung von
Fahrenheit
vermischt
Elemente aus
Kinofilmen wie
»Sieben” und
»Matrix”. Zum
Ende driftet es
ins Ubernatiir-
licheala

Akte X.

Waffen in App-Store-Screenshots nicht mehr erlaubt

Apple weist offenbar iOS-Spiele ab, auf deren
App-Store-Beispielbildern oder Demovideos
Waffen oder gewalttdtige Inhalte zu sehen
sind. Dies geht aus einem Bericht des Online-
Magazins Gamasutra hervor, der die Action-
Spiele ,Gunslugs 11, ,Rooster Teeth vs. Zom-
biens” und ,Tempo” als Beispiele auffuhrt.
Der ,Tempo“-Entwickler Warchest stellt seine
App-Store-Bilder in bestimmten Bereichen
nur noch zensiert dar. Waffen sind verpixelt
oder durch andere Effekte iberzeichnet. Pas-
cal Bestebroer ist fir die Entwicklung des im

Entwickler miissen manche Screen-
shots von iOS-Spielen zensieren,
um eine Zulassung fir den App-
Store zu erhalten.
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Retro-Pixelstil gehaltenen Gunslugs Il verant-
wortlich und erklarte gegentiber der Website
Kotaku, dass seinem Verstdandnis zufolge
neuerdings selbst Screenshots fiir Spiele mit
einem 12+-Rating mindestens fir Kinder ab
4 Jahren geeignet sein missen. Ein Update
fur Gunslugs Il sei von Apple zundchst zu-
riickgewiesen worden, weil ein zuvor akzep-
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Das Vpro V700
Mechanical Key-
board von Rapoo
lasst sich weit-
reichend konfi-
gurieren und hat
solide mechanische
Schalter.

bei einem Kurztest jedoch auf, dass die Tasta-
tur bei jedem Anschlag glockenhaft nach-
klingt. Dagegen war auch mit einer dampfen-
den Unterlage nichts auszurichten - sensible
Gamer seien gewarnt. Der empfohlene Ver-
kaufspreis liegt bei 90 Euro. (ghi@ct.de)

Surreales Spiele-Experiment
»Plug & Play”

In der Kiirze liegt manchmal die Wiirze. So ist
,Plug & Play” von den Schweizer Entwicklern
Michael Frei und Mario von Rickenbach auch
eher surreales Experiment als ausgewach-
senes Spiel. Knapp eine Viertelstunde beob-
achtet man hier merkwirdige Figuren, die
anstelle des Kopfes eine Buchse und einen
Stecker haben. In den Szenen reagieren sie
auf Fingertipps des Spielers, laufen blind-
lings herum, stupsen sich gegenseitig an und
stecken sich in absurde Positionen. Dank der
skurrilen Zeichnungen und Animationen
wurde das Kunststtick ftir den Nuovo Award
des Independent Game Festival nominiert.
Im App Store ist es fiir iOS vom Etter Studio
fir 3 Euro erhaltlich, Versionen fiir Android
und Browser sollen folgen. (hag@ct.de)

Do you love me?

[ love you.

Die minimalistische Grafik des inter-
aktiven Kunst-Films ,Plug & Play” wurde
Frame fiir Frame per Hand gezeichnet.

tierter Screenshot nicht mehr den neuen
Vorgaben entsprach. In Gunslugs Il bestehen
die comicdhnlichen Figuren nur aus wenigen
Pixeln, Waffen sind kaum erkennbar. Bei
Rooster Teeth vs. Zombiens verwandelten
die Entwickler laut Kotaku eine Comic-Pistole
in einen Baseballschldger, um eine Freigabe
zu erhalten. (mfi@ct.de)
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Streaming-Flatrate in CD-Qualitat

Deezer und Sonos wollen das
bereits im Herbst in den USA ge-
startete HiRes-Streaming-Ange-
bot Deezer Elite ab 19. Marz
auch in Deutschland und utber
150 weiteren Landern anbieten.
Dann koénnen Besitzer eines
Sonos-Audiosystems auf 35 Mil-
lionen verlustfrei kodierte Titel
aus Deezers Katalog zugreifen.
Wer bereits zahlender Kunde
von Deezers Premium-+ ist, kann
Elite fur ein Jahr ohne Zuzah-
lung ausprobieren. Neukunden
bekommen den Zugang im ers-
ten Jahr fr 36 Euro. Die monat-
lichen Kosten nach der Probe-
phase stehen noch nicht fest. In

20 US-Dollar/Monat. Deezer ist
nach Wimp der zweite Anbieter,
der seinen Katalog in CD-Quali-
tat anbietet - beide Dienste set-
zen FLAC zur verlustfreien Kom-
pression ein.

In den USA ist Elite bereits ver-
fugbar und konnte dort nach An-
gaben von Deezer im ersten
Monat 200 000 Neukunden fiir
sich verbuchen. Auch dort wur-
den allerdings glinstige Angebo-
te fiirs erste Jahr offeriert. Deezer
beschrankt die Elite-Nutzung
derzeit ausschlieBlich auf Sonos-
Produkte; bei der Konkurrenz
von Wimp ist die verlustfrei kom-
primierte Musik auf allen Platt-

Synthesizer mit 10 000 Klangen

Spectrasonics will am 30. April die
Version 2.0 seines Software-Syn-
thesizers Omnisphere versffentli-
chen. Die eh schon riesige Klang-
bibliothek wird noch weiter aus-
gebaut. Die Zahl der Patches
wachst von 7000 auf 10 000.
Hinzu kommen 400 Wellenfor-
men fur die Wavetable-Synthese,
ein neuer Granulator, der Synthie-
klange aus musikalischen Phra-
sen generiert, sowie 25 neue Ef-
fekte und Morphing-Funktionen.

Damit Anwender in diesem
schier unliberschaubaren Ange-
bot nicht ertrinken, wurde der
Browser neu gestaltet. Er kann

nun automatisch Klange heraus-
suchen, die einem gewtinschten
Klang dhneln. Will man eine Se-
quenz oder Filter-Einstellung mit
unterschiedlichen Sounds aus-
probieren, so kann man diese
nun feststellen, sodass sie sich
beim Laden eines neuen Patches
nicht verdndert. Dadurch soll
sich Omnisphere 2 trotz groBe-
rem Klangangebot deutlich ein-
facher bedienen lassen. Den
Preis von 400 Euro will Spectra-
sonics fur die Vollversion beibe-
halten. Besitzer der Vorganger-
Version zahlen fir das Upgrade
die Halfte. (hag@ct.de)

den USA kostet der Dienst formen verfligbar. (sha@ct.de)

OmMniIsSPHERE
Smartwatches: Runde Metalluhr von LG, g .
Pebble in Deutschland e e e
Im Mérz will LG eine weitere quenz und 512 MByte Arbeits- i e e 6

Smartwatch mit rundem Display
vorstellen. Das auf den Namen LG
Watch Urbane getaufte Modell
bekommt ein Gehduse aus Edel-
stahl und soll in Silber und Gold
erhdltlich sein. Schon bei der G
Watch R nutzte LG ein rundes Dis-
play, doch diese wirkte recht klo-
big. Die Urbane nutzt das gleiche
1,3 Zoll gro3e OLED-Display mit
320 X 320 Pixeln, die Einfassung
ist jedoch schmaler, wodurch die
Urbane schlanker wirken soll. Im
Gegenzug hat sie jedoch in der
Dicke um 1,2 mm zugelegt. Tech-
nisch bleibt ebenfalls alles beim
Alten: Auf der Uhr lauft Android
Wear, was ein Smartphone ab An-
droid 4.3 erfordert. Als CPU
kommt ein Qualcomm Snap-
dragon 400 mit 1,2 GHz Taktfre-

Die LG Watch Urbane soll Fans

von Uhren mit klassischem Design

ansprechen.

speicher zum Einsatz; fur Apps
stehen 4 GByte Flash-Speicher
bereit. Darliber hinaus sind die
Ublichen Sensoren (Beschleuni-
gung, Kompass, Pulsmesser) mit
an Bord. Mit dem 410-mAh-Akku
durfte die Urbane mit einer La-
dung bis zu zwei Tage laufen.
Einen Preis nannte LG noch nicht.
Die Pebble-Smartwatches kann
man nun auch hierzulande offi-
ziell kaufen - fast zwei Jahre
nach der gegliickten Kickstarter-
Kampagne. Der europdische
GroBhandler Widget UK ver-
treibt die Uhren in Deutschland
gemeinsam mit KOMSA. Die Ori-
ginal-Pebble ist fur rund 130
Euro erhdltlich, die Pebble Steel
fur knapp 230 Euro.
(spo@ct.de/nij@ct.de)
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Damit sich Musiker in der riesigen Klangbibliothek nicht verlieren,
sucht Omnisphere 2.0 auf Wunsch dhnliche Sounds.

Medienwerkzeugkasten

CyberLinks Medien-Suite Power2
Go 10 setzt einen Schwerpunkt
bei der Ausgabe von Medienda-
teien fur mobilen Endgerate; ab-
héngig vom angeschlossenen
Tablet oder Smartphone soll es
die optimale Auflésung und das
Ausgabeformat bestimmen. Au-
Berdem brennt Power2Go CDs,
DVDs und Blu-rays, erstellt
~Mixed-Mode”-CDs und verviel-
faltigt ungeschutzte DVDs sowie

Blu-ray Discs. Power2Go verwal-
tet ISO-Dateien und bindet sie als
virtuelles Laufwerk ein.

Eine Funktion zur System-
wiederherstellung erstellt eine
bootfahige Sicherungs-Disc, bei
der auf Wunsch die ,Eigenen Da-
teien” verschlisselt werden.

Die Deluxe-Variante ist online
far 50 Euro, eine Platinum-Fas-
sung mit weiteren Funktionen
fur 65 Euro erhdltlich. (uh@ct.de)

[J Audio/Video-Notizen

In Kiirze soll Version 2.2.0 des VLC Media Player erscheinen, die
HEVC/H.265-Encoding nachristen, das Kinoformat DCP unter-
stitzen und besser mit Blu-ray Discs umgehen soll. Fur VLC 3.0
wurde unter anderem Hardware-beschleunigtes Decoding von

VP9 und HEVC angekiindigt.

Panasonic stellt fir den in c't 5/15 getesteten Camcorder HC-
X1000 ein Firmware-Update bereit, das 4K-Aufnahmen im MOV-
Format sowie Full HD mit 60i/50i (50 MBit/s) in MOV/MP4 erm6g-
licht. Rauschunterdrtickung lasst sich in +7 Schritten einstellen.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Mail-Client The Bat jetzt mit 64-Bit

Uber ein Jahr nach der Ankiindi-
gung ist die 64-Bit-Variante der
Version 6 des Mail-Programms
,The Bat” endlich erschienen. Die
64-Bit-Version soll schneller sein
als die bereits verfligbare 32-Bit-
Variante und unempfindlicher
gegen Angriffe auf den Arbeits-
speicher. The Bat ist nicht ganz
leicht zu konfigurieren, daftr
aber sehr méchtig. Zu den Star-
ken gehoren ein komplexes Fil-
tersystem, flexible Vorlagen und
anpassbare Textbausteine. The
Bat 6 unterstltzt UTF-8, interna-
tionalisierte Domain-Namen und
hochauflésende Bildschirme.
Den Entwicklern von Ritlabs
zufolge dauerte die Fertigstellung

der 64-Bit-Variante deshalb lan-
ger als erwartet, weil fir die An-
passung der urspriingliche Code
Uberarbeitet werden musste.
Eine weitere Herausforderung be-
stand darin, die 64-Bit-Version
kompatibel zur 32-Bit-Schnittstel-
le von Simple MAPI zu machen.
The Bat 6.7.20 bietet eine
deutsche Programmoberflache
und jetzt auch eine deutschspra-
chige Online-Hilfe. Die Professio-
nal-Version kostet 40 Euro, die
Home-Variante die Halfte. Up-
grades auf The Bat Professional
kosten 30 Euro. (ghi@ct.de)

€€ The-Bat-Download,
Versionsvergleich: ct.de/ykyn

Rapidshare schlie3t endgiiltig

Der Filehoster Rapidshare stellt
zum 31. Mdrz seinen Dienst ein.
Kunden sollten bis dahin ihre
Daten sichern, denn nach der
Abschaltung ist kein Zugriff
mehr moglich. Die Inhalte und
Konten wirden dann automa-
tisch geldscht, erklarte Rapid-
share auf seiner Website. Die

kostenpflichtigen Angebote las-
sen sich noch bis Ende Februar
verlangern.

Seit seiner Griindung im Jahr
2004 erfreute sich Rapidshare
groBer Beliebtheit bei Filesharern.
Der Anbieter profitierte vom Haf-
tungsprivileg fiir Serviceprovider:
Urheberrechtlich geschiitzte In-

aktuell | Internet
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Fiir die 64-Bit-Version des
Mail-Clients The Bat haben
die Entwickler 2 Millionen
Codezeilen Uiberarbeitet.

halte mussten erst nach Hinwei-
sen geloscht werden. Nachdem
der Druck der Behérden und
Rechteinhabern zu grof8 wurde,
positionierte sich Rapidshare als
Cloud-Anbieter. Im Mai 2014 ent-
lieB das Unternehmen drei Viertel
seiner Belegschaft und strich das
kostenlose Angebot. (dbe@ct.de)

Facebook: Flohmarkt-Funktion und Nachlassverwaltung

Far An- und Verkauf-Gruppen
bietet Facebook eine neue Funk-
tion fur Kleinanzeigen. Uber eine
neue ,Verkaufen“-Schaltflache
konnen Nutzer ihre Annoncen
aufgeben und Preis, Versandop-
tionen sowie Standort angeben.
Angebote lassen sich zudem als
Jverfugbar” oder ,verkauft” mar-
kieren. Die Funktion will Face-
book ,nach und nach” in den An-

droid- und iOS-Apps sowie auf
seiner Website einftihren. In den
.kommenden Monaten” sollen
weitere Features folgen, die den
Handel vereinfachen.

Eine weitere Neuerung be-
trifft zunachst nur US-Nutzer: Sie
kénnen bei Facebook einen Ver-
walter ihres digitalen Nachlasses
bestimmen. Nach dem Tod des
Nutzers fuhrt dieser das Profil im

Maxthon-Browser mit Werbeblocker

Der alternative Web-Browser
Maxthon bringt in seiner neuen
Version einen vorinstallierten
Werbeblocker mit. Maxthon ko-

operiert dazu mit der deutschen
Eyeo GmbH, deren Adblock Plus
Lnervige Werbung” aus Websites
filtern, Nutzer-Tracking verhin-

Gedenkzustand weiter. Die Ver-
trauensperson kann Eintrage
posten, Freundschaftsanfragen
beantworten und das Profilbild
aktualisieren. Nachrichten an
und vom Verstorbenen kann sie
nicht lesen, betonte Facebook.
(dbe@ct.de)

¢ Facebook-Kleinanzeigen:
ct.de/ykyn

dern und vor Schadprogrammen
schitzen soll.

Umstritten ist das ,Acceptable
Ads”-Programm: Werbevermark-
ter kénnen ihre ,unaufdringli-
chen Anzeigen” auf eine White-
list setzen lassen, der Filter ldsst
sie dann passieren. Um auf die
Liste zu kommen, haben Google,
Amazon und offenbar auch Mi-
crosoft Geld an Eyeo tUberwiesen.

(dbe@ct.de)

Der alternative Maxthon-
Browser hat einen eingebauten
Werbeblocker.
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Erstes Smartphone mit Ubuntu - aber nur fiir Follower

Der wenig bekannte spanische Hersteller BQ
verkauft das erste Smartphone, das ab Werk
mit Ubuntu lduft: das Aquaris E4.5 Ubuntu
Edition. Bislang konnte man das mobile
Linux nur nachtréglich auf einer Reihe von
Android-Smartphones installieren. Das Aquaris
kostet nur 170 Euro, die Ausstattung ist dem-
entsprechend schmal: Der schnelle Daten-
funk LTE fehlt, der interne Speicher ist knapp
bemessen.

Es ist nicht im Handel erhéltlich, sondern
nur direkt bei BQ. Die Spanier wollen offen-
bar erst einmal herausfinden, wie grof3 die
Nachfrage ist. Auch Ubuntu-Entwickler Ca-
nonical unterstiitzt diese Strategie: ,Wir soll-
ten nicht die Fehler der anderen Plattformen
in den letzten Jahren wiederholen, die ab
dem ersten Tag auf Volumen gingen”, sagte
Mobile-Vizeprasident Chris Parrino.

BQ Aquaris E4.5 Ubuntu Edition

Ubuntu-Smartphone

Display 4,5-Z0ll-IPS-LCD, 540 x 960 Pixel

CPU/RAM 4Kerne (1,3 GHz) / 1 GByte

Ausstattung 8 GByte Flash-Speicher, microSD, 2 Kameras
(8 & 5 Megapixel), Dual-SIM

Preis 170 € (plus 20 € Versandkosten)

AuBerdem versucht BQ, das Handy durch
kiinstliche Verknappung attraktiver zu ma-
chen. Der Hersteller bringt nur alle paar Tage
kleine Chargen via Facebook und Twitter
unter sein Follower-Volk (@bgreaders und fa-
cebook.com/bgreaders). Wer nicht schnell
genug auf kaufen” klickt, muss den ndchsten
4Flash Sale” abwarten. Damit verlangt BQ sei-
nen Fans einiges ab, zumal die Handys so-
wieso erst im Méarz ausgeliefert werden sollen.

Webseiten vergleichen Handy-Reparatur-Preise

Die Branche der Handy-Doktoren ist untiber-
sichtlich, in groBen Stadten machen wo-
chentlich neue auf. Kunden haben jedoch
kaum eine Moglichkeit, Preise zu vergleichen
und die Qualitat einzuschatzen. Das will ka-
putt.de dandern: Die neue Webseite ver-
gleicht die Preise von 20 Berliner Werkstat-
ten. In den kommenden Wochen sollen An-
bieter aus dem Rest der Republik dazukom-

men, verspricht Linus Mandl, Sprecher von
kaputt.de. Anhand von Kundenbewertungen
sollen Nutzer die Qualitat der Werkstatten
einschatzen kénnen.

Der Konkurrent handyreparaturver-
gleich.de vergleicht schon seit ungefahr
einem Jahr die Preise von acht Werkstatten,
die Reparaturauftrage aus ganz Deutschland
entgegennehmen. Mitgriinder Olaf Meyer

Phone 4s
Repariers selbal, lass reparieren oder wihie sine Allernative! Angaben obne Gewihr,
ab 49,95 € (s) ab 95,00 € (&
Videoanleitungen * Reparaturdienste Gebrauchtgerite
HANDY  Displayreparatur
KLINIK %% e H.
ek (1 ab 15596 95,00 €
e (4 49.95€
Fotoanleitungen * Refurbished/Meugerite
) LCD / Display
ke ab 1559 € Alle Fillale 140,00 €
L d el T500€
+ An
B LCD&Tauch 31000 €
ko 75,00 € .
Entsorgung\erkauf
" TP Glas und / oder LCD Reparatur

Lohnt sich die Reparatur? kaputt.de vergleicht die Preise der Werkstatten

auch mit den Kosten fiir ein neues Handy.
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Das Besondere
am BQ Aquaris
E4.5 Ubuntu
Edition ist nicht
die Hardware,
sondern das
Betriebssystem.

Kaufer aus Deutschland mussen au3erdem 20
Euro fur den Versand aus Spanien drauflegen.
Die Smartphone-Version von Ubuntu
kommt ohne Home-, Zuriick- und sonstige
Tasten aus. An deren Stelle treten Wischges-
ten, an die man sich schnell gewohnt (siehe
Video Uber den c't-Link und c't 5/15, S. 114).
(cwo@ct.de)

¢ video: ct.de/yqj4

sucht konstant nach weiteren Anbietern. Die
Besucherzahlen hiatten sich jedenfalls ,gi-
gantisch entwickelt”, sagt er.

Meyer und seine Mitgrlinder erhalten fir
jeden vermittelten Auftrag eine Provision in
Hohe von 5 bis 15 Prozent. kaputt.de ver-
langt momentan noch keine Provisionen von
den Werkstatten, sondern verdient lediglich
mit, wenn Nutzer zu Amazon oder eBay wei-
terklicken und dort Ersatzteile kaufen. Provi-
sionen dieser Art sind bei Preisvergleich-
Webseiten ublich.

Ein dritter Reparatur-Vergleich kdnnte
schon bald dazukommen. Bei iFixit.com, bis-
lang spezialisiert auf Anleitungen und Ersatz-
teile, kdnnen sich seit Kurzem Werkstatten
als Partner registrieren. (cwo@ct.de)

[J Mobil-Notiz

Microsoft stellt keine Produkte mit
Windows RT mehr her: Die Tablets
Lumia 2520 und Surface 2 laufen nicht
mehr vom Band. Restposten des Lumia-
Tablets findet man noch im Handel, aller-
dings sollte man beachten, dass es fur RT
kein Update auf Windows 10 geben
wird. Microsoft will nur einen Teil der
Windows-10-Funktionen als Update

flr RT liefern.
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Windows 10 fiir Smartphones

Windows 10 steht fiir Smartphones in der
ersten offentlichen Vorabversion bereit. Um
es zu installieren, muss der Anwender beim
Windows-Insider-Programm registriert sein,
die App ,Windows Insider” aus dem Store
installieren und darin dem Download der
Vorabversion zustimmen. Wie bei der PC-
Ausgabe gibt es zwei Update-Kanéle. Auf
dem ,Fast”-Kanal kommen kiinftige Neue-
rungen zwar schneller aufs Smartphone,
dafur konnen sie aber fehlertrachtiger sein.
Zum Start bekommen nicht alle Interessier-
ten auch die Mdéglichkeit, die Preview zu
testen: Zunéchst lauft sie nur auf Microsofts
Modellen Lumia 630 bis 638, 730 und 830.
Auf jeden Fall ist ein vorheriges Backup
wichtiger Daten anzuraten.

Unverkennbar ist, dass sich Smartphone-
und PC-Windows einander anndhern. So sind
die Einstellungen in die gleichen Kategorien
wie System, Konten und Gerdte unterteilt
wie das Desktop-Pendant. Diverse Unter-
mendis folgen einem neuen, hellen Stil mit
teils arg kleinen Bedienelementen - das
wirkt noch nicht ausgereift. Das Action Cen-
ter erlaubt das gezielte Wegwischen einzel-
ner Benachrichtigungen einer Kategorie und
der Schnellzugriffsbereich ldsst sich aus-
klappen - ebenfalls wie in der PC-Variante.

AuBerdem ist in Windows 10 Preview fir
Smartphones eine Art Datei-Explorer enthal-
ten und einige Apps wurden neu gestaltet.
Kacheln konnen auch hochkant oder quadra-
tisch mit doppelter Kantenlange dargestellt
werden - funktioniert hat das im Test
allerdings nur mit der Kontakte-Kachel. Die
Bedienung lief in unseren Versuchen mit
Lumia 630 und 830 etwas hakeliger als mit
Windows Phone 8.1 - alles, was scrollt, ru-
ckelt hin und wieder.

Wer nach einem Test des Systems sein
Smartphone auf Windows Phone 8.1 zuriick-
setzen will, muss dazu die PC-Software
+Windows Phone Recovery Tool” von Micro-
soft benutzen. Es erkennt das per USB an-
geschlossene Lumia-Modell, ladt dafur das
aktuelle offizielle Windows Phone 8.1 von Mi-
crosoft herunter und flasht es aufs Handy.
Dabei wird die gesamte Konfiguration auf
die Werkseinstellungen zurlickgesetzt und
alle Benutzerdaten gel6scht. (jss@ct.de)

€€ Lumia-Recovery-Tool: ct.de/yula
Mit Windows 10 wird das

Einstellungs-Menii in Kategorien
unterteilt und damit libersichtlicher.

aktuell | Windows

Az

Einstellungen

System

A Benachrichtigungen, Suche,

Energie

Geréte

Bluetooth, Drucker,

Netzwerk & Internet
WLAN, Flugze

Personalisierung

us, Tastatur

Hintergrund, Sperrbildschirm, Far
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Konten
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Unterneh

Zeit & Sprache

Datum, Uhrzeit, Region

Erleichterte Bedienung
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gmodus, Ethernet, VPN
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@ App-Notizen

Die wetter.info-App fiir iOS und Android zeigt jetzt auch
Unwetterwarnungen fiir Deutschland und 16 weitere Lander

in Europa an.

Die Outdoor-App komoot liefert Tour-Empfehlungen, abhangig
von der préferierten Sportart, dem Standort und den interessan-

testen Orten in der Umgebung.

Android seniorentauglich machen

Big Launcher soll die Benutzung
des Android-Smartphones fiir Se-
nioren und andere Menschen mit
Sehschwéche mit groBen Be-
dienelementen erleichtern. Be-

AT -
MO. 16 9:57:

FEBRUAR 2015 VORM.

reits die Einrichtung lauft mit
groBer Schrift und groen Sym-
bolen ab. Danach prasentiert sich
der Launcher sehr aufgeraumt:
Oben zeigt er den Akkustand, die
Netzstarke, Datum und Uhrzeit
an. Darunter finden sich nur
sechs Knopfe fur Telefon, SMS,
Kamera, Album, SOS-Notruf
sowie die komplette Apps-Liste.
Wadhrend ,Kamera” und
LAlbum” die installierten Stan-
dard-Apps verlinken, ersetzen
der Dialer und die SMS-App die
vorinstallierten Apps durch ei-
gene, wesentlich bedienfreund-
lichere. Eine nur eingeschrankt
anpassbare Version von Big
Launcher ist gratis; die Vollver-
sion kostet 8,50 Euro. Eine gute
Ergdnzung zu Big Launcher ist
das kostenlose Big Notifications,
das die Texte in der Benachrich-
tigungsleiste vergroert.
(jo@ct.de)

Der Big Launcher ist aufs
Wesentliche reduziert.

Mini-SpaBvideos mit Animationen

Mit der iOS-App Nutshell Came-
ra lassen sich ganz einfach klei-
ne Filme mit Animationen ver-
wirklichen. Dazu nimmt der Be-
nutzer eine kurze Videosequenz
auf und erganzt sie an drei Stel-

CELEBRATE!
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len um Grafiken und Texte. Den
fertigen Film versendet er an-
schlieBend per E-Mail und SMS
oder veroéffentlicht ihn auf Insta-
gram, Facebook und Twitter.
(jo@ct.de)

Mit Nutshell kann
man kurze Videos
aufnehmen, mit
Animationen
versehen und im
Freundeskreis
verbreiten.

Kuratierte News

ReadingPack ist ein Spater-
Lesen-Dienst dhnlich wie Pocket,
mit dem man sich Artikel zum
gelegentlichen Lesen Uber eine
Browser-Erweiterung, ein Book-
marklet, per E-Mail oder automa-
tisiert per IFTTT merken kann.
Eine Besonderheit ist seine sozia-
le Komponente: Die Leseliste ist
offentlich. Besonders haufig ge-
teilte Beitrage hebt ReadingPack
in der personlichen Leseliste her-
vor. Abarbeiten lassen sich die
Leselisten mit dem Desktop-
Browser oder mit den Apps fur
iOS und Android.

Bei niuws dagegen wdhlen
Experten zu jedem Thema hand-
verlesene Artikel vorab aus. Der-
zeit gibt es hierzulande 20 Rubri-
ken, fur die Experten gewonnen
wurden. So empfiehlt Blogger
Felix Schwenzel zum Beispiel
,Longreads”; Martin Weigert,

Mit personlicher Empfehlung:
Bei niuws werden die
Nachrichten handverlesen.

mehrere Jahre lang verantwort-
lich fiir das Internet-Okonomie-
Blog netzwertig.com, kimmert
sich bei niuws um die Netzwirt-
schaft. ReadingPack und Niuws
sind kostenlos. (jo@ct.de)

f.‘Q Box Info

Schnell und einfach Bilder aufhiibschen

Die Fotobearbeitung Darkroom
des Herstellers Bergen hilft,
Fotos auf dem Mobilgerat
schnell zu optimieren. Dazu bie-
tet sie 12 vorgegebene Filter.
Anderungen an Bildtemperatur,
Schérfe et cetera kann man als
eigenen Filter in einer Werkzeug-

leiste  speichern. Darkroom
merkt sich jede Verdnderung am
Bild, kann sie also auch wieder
riickgéangig machen. Die iOS-
App ist kostenlos; tGber einen In-
App-Kauf (2,99 US-$) lassen sich
Bilder auch mit Gradations-
kurven verschénern. (jo@ct.de)

Dateien sicher in der Cloud lagern

Mit dem Cloud-Speicher Client
SecureBeam kann man Dateien
verschlUsselt in der Cloud able-
gen. Dabei kombiniert er die
Speicherkontingente des Benut-
zers bei verschiedenen Spei-
cherdiensten zu einer Art ge-
meinsamem Laufwerk. Derzeit
unterstlitzt SecureBeam Drop-
box, Google Drive und Microsoft
OneDrive; weitere Dienste sollen
folgen.

Die fur Android und iOS ver-
figbare App SecureBeam ver-
schlUsselt eine hochzuladende
Datei mit AES 256 Bit und teilt
sie auf verschiedene Cloud-
Dienste auf; Angreifer, die einen
Cloud-Dienst kapern, haben
somit nicht vollen Zugriff auf
die Datei.

Jede Datei last sich mit allen
Kontakten abhorsicher teilen,
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auch mit mehreren gleichzeitig.
Die Kontakte mussen dazu
ebenfalls die App installiert
haben. SecureBeam initiiert
dann auch einen verschlissel-
ten Chat fur den sicheren Aus-
tausch von Informationen zur
Datei. SecureBeam verwendet
ein Freemium-Modell. Gratis
verwaltet die App bei Dropbox
und Google so viel Speicher-
platz, wie mit deren kostenlo-
sem Angebot verfligbar ist.
(jo@ct.de)

IEI

E ¢ Alle Apps

ﬂ.-; 4 dieser Seite
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Netgear-Router mit Dreifach-WLAN

Nach D-Link und Trendnet stellt nun auch
Netgear einen Router mit zwei simultan
nutzbaren Funkmodulen furr das 5-GHz-Band
vor. Der Nighthawk X6 R8000 libertragt nach
dem IEEE-Standard 802.11ac mit jedem sei-
ner 5-GHz-Module bis zu 1300 MBit/s brutto
Uber drei Datenstrome (3-Stream-MIMO).
Beide Funkzellen tragen dieselbe SSID und
arbeiten als logische Einheit. Der Router teilt
unterschiedlich schnelle WLAN-Clients in
zwei Gruppen ein und weist diese jeweils
den Modulen zu. Im 2,4-GHz-Band bringt es
der Netgear auf 450 MBit/s brutto gemal}
IEEE 802.11n. Falls die Gegenstelle die im 2,4-
GHz-Band proprietdre Modulation QAM256
verwendet, kommen Geschwindigkeiten von
bis zu 600 MBit/s brutto zustande.

Netgears Router Night-
hawk X6 R8000 enthalt
zwei voneinander unab-
hangige Funkmodule

fur das 5-GHz-Band und
erhoht damit die Gesamt-
libertragungskapazitat.

Cloud-Verwaltung fiirs WLAN

Die Cloud-managed-APs von Xirrus lassen sich
Uber das Internet mittels Cloud-gehostetem
Controller einrichten und verwalten. Das neue
Modell XR-320 funkt nach IEEE 802.11ac mit
bis zu 867 MBit/s brutto im 5-GHz-Band tber
zwei unabhéngige Stréme (2-Stream-MIMO).
Dank DFS und TPC darf er in Deutschland auch
die hohen Kanéle 52 bis 64 sowie 100 bis 140
verwenden. Im 2,4-GHz-Band erreicht er
gemal IEEE 802.11n bis zu 300 MBit/s brutto.
Der AP spannt 2x8 individuelle Funkzellen per
Multi-SSID auf und bedient maximal 256
Clients simultan mit WLAN.

Als Controller fur mehrere APs kommt das
Xirrus Management System wahlweise lokal in
der VM installiert oder Cloud-gehostet zum
Einsatz. Das Verwaltungssystem ist zwingend
fur den Betrieb erforderlich.

Die Energieversorgung erfolgt per Ethernet-
Kabel (PoE+, IEEE 802.3at) oder (ber ein
Steckernetzteil. An einem seiner vier weiteren
Gigabit-Ports speist er zudem PoE nach dem
IEEE-Standard 802.3af ins Netz ein. Letzteres
funktioniert jedoch nicht, wenn man den
Router selbst auch nur mit PoE gemal IEEE
802.3af versorgt.

Der XR-320 kostet bei Distributoren wie
Brainworks 574 Euro inklusive einer Jahres-
lizenz fur das Cloud-Verwaltungssystem. Bis
zum 2. Mai spendiert der Hersteller beim Kauf
zwei weitere Jahre an Versorgung mit dem
Cloud-Dienst. (fkn@ct.de)
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Netgear nutzt fur den R8000 den Broad-
com-Chipsatz 5G WiFi XStream, den Trend-
net auch bei seinem TEW-828DRU einsetzt.
In dem Router sitzen wie bei der Konkurrenz
ebenfalls eine 1 GHz schnelle Dual-Core-CPU
und 256 MByte RAM. Anschluss findet er
Uber einen Gigabit-WAN-Port und vier Giga-
bit-LAN-Anschlisse. Zudem besitzt er einen
USB-2.0- und einen USB-3.0-Port.

Wie auch die Konkurrenz bezeichnet Net-
gear den R8000 als Triband-Gerat, obwohl er
nur zwei Funkbander nutzt. Echtes Triband
mit einem zusatzlichen Funkmodul fir das
60-GHz-Band hat bisher nur Qualcomm auf
der CES im Januar gezeigt. Der Nighthawk X6
R8000 soll im Marz fur 300 Euro auf den
Markt kommen. (fkn@ct.de)

Py
.,
.,

Uber das Netzwerkkabel lisst sich
der Access Point Xirrus XR-320 mit
Strom versorgen (PoE+). An einem
weiteren LAN-Anschluss gibt er dann
reguldres PoE aus.
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Audio-Esoterik over Ethernet

AudioQuest hat sich ein besonderes Ge-
schaftsmodell ausgedacht: Das Unternehmen
kddert audiophile Nutzer mit einem Ethernet-
Kabel aus Silber nebst pseudowissenschaftli-
chem Manifest. Damit die Elektronen im RJ/E-
Diamond-Kabel beim Marsch tber das teure
Edelmetall nicht aus dem Takt kommen, soll
sogar ein batteriebetriebener Generator fir
elektrostatische Felder vermeintlich zu unge-
stime Elektrénchen in Reih
und Glied bringen. Wie ein

Schilerlotse will es zudem - s
die Signale brav in die richti- |
ge Richtung lenken. Gerite, 4
die digital kommunizieren, 7
interessiert solch ,liebevolle”
Zuwendung gar nicht. Das
verschweigt der Hersteller je-
doch groB3ziigig. Was bleibt,
ist ein teures Statussymbol:
Fir 12 Meter sind stolze 8000
Euro fallig. Die 700 Euro fir
die Dreiviertelmeter-Variante
scheinen da fast schon gtins-
tig. (fkn@ct.de)

Ein Silber-Collier als
Ethernet-Kabel: das
RJ/E-Diamond-Kabel
von AudioQuest

WLAN-Basis fiir Firmen

Bintec-Elmeg erweitert sein Angebot an
WLAN-Access-Points um das Einstiegsgerat
W1001n. Der fir kleine Firmen konzipierte
AP Ubertragt nach dem IEEE-Standard
802.11n bis zu 300 MBit/s brutto wahlweise
im 2,4- oder im 5-GHz-Band. Da das Gerat
nur ein Funkmodul besitzt, ist der Simultan-
betrieb auf beiden Bandern nicht moglich. Er
lduft entweder als einzelner AP oder steuert
funf weitere APs als Controller. Wer mehr
Access Points verwalten mochte, benotigt
zusatzlich einen Controller und Lizenzen.
Eine Lizenz flr sechs APs kostet 475 Euro. Zu-
sammen mit einem Controller der RXL12x00-
Serie und zusatzlichen 24 Lizenzen l&sst sich
das Funknetz maximal auf 150 APs aus-
bauen. Wie fur einen Geschafts-AP Ublich,
spannt der W1001n auf Wunsch ein getrenn-
tes Gaste-WLAN auf. Zudem verbindet er
sich als Client mit anderen Funknetzen. Ener-
gie erhalt der Access Point Uber seinen Giga-
bit-Ethernet-Port gemaf3 IEEE 802.3af. Ein
Steckernetzteil oder ein PoE-Injektor liegt
nicht bei. Bintec-EImeg verlangt fiir den Ac-
cess Point rund 300 Euro. (fkn@ct.de)

Der Access Point W1001n von Bintec-
Elmeg steuert bis zu fiinf weitere Access-
Points als Controller.
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WhatsSpy schniiffelt
WhatsApp-Nutzern hinterher

Wer das Open-Source-Werkzeug WhatsSpy
auf einem eigenen Server installiert, kann
beliebigen WhatsApp-Nutzern rund um die
Uhr nachspionieren. Zur Installation reicht
ein Kleinstcomputer wie der Raspberry Pi,
das Gerdt muss nur dauerhaft laufen.
WhatsSpy benétigt dann lediglich ein eige-
nes WhatsApp-Konto und die Telefonnum-
mer des Ziels. Das Tool prasentiert anhand
eines Ubersichtlichen Web-Interfaces den
Online-Status der Zielperson auf einer Zeit-
leiste.

Bereits im letzten Jahr hatten Forscher der
Uni Erlangen-Nirnberg demonstriert, wie
einfach man das Kommen und Gehen Tau-
sender WhatsApp-Nutzer gleichzeitig tber-

Information

sages  Profile pictures

18:46:53 till 18:47:13
18:32:58 till 18:33:23
16:04:08 1ill 16:04:20
14:37:58 till 14:38:32
21:48:28 1] 21:49:02
09:44:02 till 09:44:25
09:43:27 il 09:42:01
09:39:44 1l 09:40:01
19:57:12 1ill 19:57:48
19:54:12 till 19:54:32
19:51:08 till 19:51:41
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2 Mit WhatsSpy

lasst sich
minutengenau
tuberwachen,
wann ein
beliebiger
WhatsApp-
Nutzer online
ist.

Analytics

Last seen

Profile pic

Status
messages

wachen kann. Das ist méglich, da WhatsApp
dem Nutzer zwar vorgaukelt, er kdnne sei-
nen Online-Status verstecken, das aber nicht
besonders konsequent umsetzt. Wo die For-
scher fur ihre Studie noch einen komplexen

Erneut Patchday-Pannen bei Microsoft

Mit seinen routineméaBigen monatlichen
Windows-Patches hat Microsoft im Februar
56 Sicherheitsliicken geschlossen und zu-
satzlich einen Patch verteilt, der die Rechner
vieler Nutzer beim Installieren lahmlegte.
Dieser Visual-Studio-Patch wurde nicht nur
an Nutzer ausgeteilt, die diese Entwick-
lungsumgebung nutzen, sondern auch,
wenn ein mit Visual Studio erstelltes Pro-
gramm installiert war, das die betroffene
Bibliothek mitbringt. Microsoft konnte das
Problem zwar beheben, musste dafir aller-
dings den Patch Uberarbeiten.

Ein weiterer fehlerhafter Patch hatte bei
Nutzern alterer Windows-Versionen dazu ge-
fuhrt, dass die Anzeige von Schriftarten ge-
stort wurde. Windows fallt hier auf das eher

unschone Rendering ohne ClearType zurtick.
Bei einem dritten Patch missen Admins sel-
ber Hand anlegen: Hier hatte Microsoft zwar
das Ausfuihren von beliebigem Code verhin-
dert, die entsprechende Anderung greift
aber nicht automatisch. Daflir miissen Grup-
penrichtlinien von Hand geandert werden
(siehe c't Link). Mit diesen verungliickten Up-
dates setzt Microsoft seine Serie von Patch-
day-Pannen fort. Bereits im Dezember und
Januar hatte die Firma eine Reihe von Up-
dates neu herausgegeben oder verschoben,
nachdem es bei Nutzern zum Teil zu massi-
ven Problemen gekommen war. (fab@ct.de)

¢ Gruppenrichtlinien absichern:
ct.de/yn2d

Kritische Liicken in dlteren Android-Versionen

Durch die Kombination zweier Sicherheits-
lticken konnten Angreifer beliebige Apps auf
dlteren Android-Versionen installieren und
ausfuihren. Wieder einmal wird klar: Wer ein
Smartphone oder Tablet mit Android 4.3
oder dlter nutzt, lebt gefahrlich.

Die erste Liicke ist eine alte Bekannte: Die
Webbrowser-Komponente von élteren An-
droid-Versionen ist anfallig fur Universal
Cross-Site-Scripting (UXSS). Dadurch kann
eine bosartige Webseite eine beliebige ande-
re Webseite fernsteuern und Aktionen aus-

fuhren, als wéren sie vom Nutzer ausgelost
worden. In Zusammenhang mit einer Llicke
in Google Play kann die Angriffsseite unsicht-
bar die Produktseite einer App laden und auf
den ,Installieren”-Knopf drticken. Ein Test
von c't ergab, dass Google anscheinend zu-
mindest die Schwachstelle im Play Store in-
zwischen provisorisch behoben hat. Wenn
der Exploit unter Android 4.3 oder élter auf
die betroffene Schnittstelle zugreift, liefern
Googles Server lediglich eine Fehlermeldung
zurick. (rei@ct.de)

Phishing-Opfer iiberweist 17 Millionen Dollar an Betriiger

Ein Manager der US-amerikanischen Agrar-
management-Firma Scoular ist von Betrl-
gern per E-Mail davon Uberzeugt worden,
17,2 Millionen US-Dollar fir eine angebliche
Unternehmensitibernahme auf ein chinesi-
sches Bankkonto zu lUiberweisen. Die Betru-
ger hatten zundchst das Vertrauen des Ma-
nagers gewonnen und ihn davon iberzeugt,
er handele im direkten Auftrag seines Ge-
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schaftsfuhrers. Dazu hatten sie ihm Mails
geschickt, deren angeblicher Absender der
Firmenchef war.

Dem Manager wurde suggeriert, dass es
sich bei der Uberweisung um eine vertrauli-
che Transaktion handele. Aus diesem Grund
hatte der Manager dann auch gegentber
seinen Kollegen Stillschweigen bewahrt. Zu-
satzliches Vertrauen bauten die Betrliger auf,
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Versuchsaufbau mit mehreren Smartphones
benétigten, kann man jetzt die eigenen Kon-
takte mit weitaus weniger Aufwand beob-
achten. Dafur nutzt WhatsSpy das API der
WhatsApp-Server. (fab@ct.de)

@ Netzwerk-Notizen

Die kabellose IP-Kamera der ARLO-Serie
von Netgear soll bis zu 6 Monate im Akku-
betrieb laufen. Sie ist gegen Wasser-
strahlen und Staub (IP65-Schutzart) ge-
schitzt und soll im April erscheinen.

Ruckus spendiert seinen WLAN-Control-
lern und APs per Firmware-Update Funk-
tionen wie Type-of-Service-Priorisierung
und WMM, um die VolP-Qualitat zu verbes-
sern. Ausgelastete APs weisen Verbin-
dungsanfragen von weiteren Clients ab
und demndchst sollen sie Clients an ande-
re APs weiterleiten, falls die Ubertragungs-
bandbreite nicht ausreicht.

In Version 11 zeigt die Netzwerkiiber-
wachungs-Software Network Perfor-
mance Monitor von Solarwinds die Sig-
nalstérken von WLAN-Clients auf einer
Karte an. Diese Heat-Maps sollen auf
einen Blick verdeutlichen, wo es an Sen-
deleistung mangelt und die Aufstellung
der APs erleichtern.

Das Bundeskabinett hat per Verord-
nungsanderung die Neuvergabe des
700-MHz-Bandes flir den Mobilfunkaus-
bau erlaubt. Hierdurch entfallt ab 2017
das Funkband fuir DVB-T. Nutzer des digi-
talen Antennen-Fernsehens missen dann
neue, DVB-T2-fahige Receiver anschaffen.

indem sie den Manager dazu brachten, einen
angeblichen Mitarbeiter des Rechnungspri-
fungsunternehmens von Scoular anzurufen.
Name und Telefonnummer fiir den Anruf bei
einem der Betrlger lieferten sie in einer Mail
gleich mit. Das Opfer hatte keinen Verdacht
geschopft, da Scoular die Option einer Ex-
pansion nach China tatsdchlich ins Spiel ge-
bracht hatte. (mre@ct.de)
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Sicherer Systemstart mit Gummiboot

Die Systemd-Entwickler wollen
Uber den UEFI-Boot-Loader
Gummiboot einen abgesicher-
ten Systemstart ermdoglichen.
Gummiboot kann Images mit
Kernel, Initramfs und Boot-Para-
metern erzeugen und starten,
die der Anwender mit einem ei-
genen Schlissel signiert. Konfi-
guriert man nun UEFI Secure
Boot so, dass nur mit dem eige-
nen Schllssel signierte Images
gestartet werden, kann ein An-

greifer Kernel und Initramfs nicht
mehr modifizieren, auch wenn er
physischen Zugriff auf das Sys-
tem hat.

Das erschwert Angriffe auf
Linux-Rechner mit verschlussel-
ter Root-Partition: Bislang ist es
moglich, auf dem laufenden Sys-
tem das Initramfs so zu manipu-
lieren, dass es beim néachsten
Booten die Passphrase zum Ent-
schlisseln des Root-Dateisys-
tems abgreift. (odi@ct.de)

Docker 1.5: IPv6 fiir Container

Grof3te Neuerung in Version 1.5
der  Linux-Container-Verwal-
tung Docker ist die Moglichkeit,
IPv6-Netzwerkverkehr zwischen
den Containern und der Do-
cker-Bridge einzurichten. Mit
der Option --ipv6 erhalten Con-
tainer standardmafig lediglich
eine Link-local-Adresse; Uber
das Argument --fixed-cidr-v6 ldsst
sich auch ein beliebiges Sub-

netz zuweisen. Das Root-Datei-
system in Docker-Containern
kann jetzt nur lesend eingebun-
den werden, sodass Anwendun-
gen nicht in das Container-
Image schreiben koénnen. In
der Open-Image-Spezifikation
haben die Entwickler jetzt den
internen Aufbau von Docker-
Containern dokumentiert.
(odi@ct.de)

Inkscape 0.91 mit neuem Renderer

Mit dem Sprung der Versions-
nummer von 0.48 auf 0.91 erhalt
das Vektorgrafikprogramm Ink-
scape einen neuen Grafik-Ren-
derer. Er setzt auf der verbreite-
ten 2D-Grafikbibliothek Cairo
auf, die die Beschleunigungs-
funktionen von Grafikprozesso-
ren nutzt. Der neue Renderer,
derim Rahmen des Google Sum-
mer of Code entwickelt wurde,
soll schneller arbeiten und Grafi-
ken préaziser darstellen.

Filter nutzen jetzt alle Kerne
der CPU, sodass der Bildaufbau
auf Mehrkernsystemen vor allem

bei grof3en gefilterten Objekten
erheblich schneller erfolgt. Das
Caching bereits gerenderter
Bildteile beschleunigt Operatio-
nen wie das Hervorheben von
Pfaden oder das An- und Ab-
wdhlen von Objekten. Es gibt ein
neues Messwerkzeug; das Text-
werkzeug wurde Uberarbeitet,
die Im- und Exportfunktion ver-
bessert. Ubuntu-Anwender kén-
nen die aktuelle Inkscape-Ver-
sion aus dem PPA der Entwickler
beziehen. (odi@ct.de)

€t Inkscape-PPA: ct.de/yvce
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Der neue, Cairo-basierte Renderer soll fiir mehr Tempo

bei komplexen Objekten sorgen.
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Owncloud 8 fiir verteilte Installationen

Die neue Version 8 von
Owncloud erleichtert den Ser-
ver-Ubergreifenden Datenaus-
tausch: Einem Nutzer einer ande-
ren Owncloud-Installation Zu-
griff auf einen Ordner in der ei-
genen Owncloud zu gewahren,
ist jetzt ebenso einfach wie das
Einrichten eines gemeinsamen
Zugriffs auf Dateien innerhalb
einer Owncloud. Das Kombinie-
ren mehrerer Owncloud-Instan-
zen war als ,Server to Server Sha-
ring” mit Owncloud 7 eingeftihrt
worden; die verfeinerte Variante
in Owncloud 8 nennt sich jetzt
,Federated Cloud Sharing”. Wei-
tere Neuerungen sind die Ein-
fuhrung von Favoriten, die die
Ubersicht in groBen Datenbe-
standen erleichtern sollen, und
eine verbesserte Suche.

Zwei grofe Owncloud-Instal-
lationen, die die neuen Méglich-

. Dukumente - Dateles - ownCloud - Morills Firefax
23 Dokumente -Datele. . ®

B A &

o

keiten nutzen, sind vor Kurzem
an den Start gegangen: Das Scie-
bo-Projekt unter Fihrung der
Uni Minster bietet gut 300 000
Studierenden und Mitarbeitern
an Uber 20 Hochschulen in
Nordrhein-Westfalen kostenlos
30 GByte Cloud-Speicher zum
Synchronisieren von Dateien.
Der Dienst wird von drei Own-
cloud-Installationen in Minster,
Duisburg-Essen und Bonn be-
reitgestellt. Im Projekt Open-
CloudMesh wollen 14 Forschungs-
einrichtungen ihre privaten
Clouds Uber das europdische
Hochgeschwindigkeitsforschungs-
netz GEANT miteinander verbin-
den. Beteiligt sind unter ande-
rem das CERN, die ETH Zirich,
das DESY, die Universitat Wien,
die TU Berlin und die Universita-
ten Florida und Hawaii.
(odi@ct.de)

Mit Owncloud 8 lassen sich Dateien und Verzeichnisse
unkompliziert mit Benutzern anderer Owncloud-Server teilen.

Kernel zur Laufzeit patchen

In der kommenden Kernel-Ver-
sion 3.20 wird es mdglich sein,
Sicherheitsliicken im laufenden
Betrieb zu patchen. Urspriinglich
hatten Red Hat und Suse ihre
eigenen Losungen Kgraft und
Kpatch fir das ,Kernel Live Pat-
ching” unabhdngig voneinander
entwickelt. Mittlerweile sind die

Kernfunktionen der beiden An-
sdtze in eine gemeinsame Code-
basis geflossen, mit der sich
etwa 90 Prozent der typischen
Sicherheitsliicken im Linux-Ker-
nel stopfen lassen. Diesen Code
hat Linus Torvalds jetzt fur die
nachste Kernelversion aufge-
nommen. (odi@ct.de)

Postfix 3.0 lernt Unicode

Mit der neuen Version 3.0 unter-
sttzt der Mailserver Postfix UTF-8
in E-Mail-Adressen und Header-
Feldern in Mails gemdR der
SMTP-Erweiterung SMTPUTFS,
die in den RFCs 6530 bis 6533
spezifiziert ist. Postfix 3 lasst sich
nun mit Unterstltzung fur dyna-

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

misch geladene Bibliotheken
und Datenbank-Plug-ins kompi-
lieren; das erleichtert es, Postfix-
Binaries zu bauen, die in unter-
schiedlichen Umgebungen funk-
tionieren. Dazu kommen einige
kleinere Verbesserungen.
(odi@ct.de)
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Carolo-Cup 2015: Autonomes Fahren im Miniaturformat

Studenten der Elektrotechnik, Informations-
systemtechnik und Informatik der Uni Ulm
haben zum zweiten Mal in Folge den mit
10 000 Euro dotierten Hochschulwettbewerb
,Carolo-Cup” fir autonome Modellfahrzeuge
gewonnen. Bei dem zum 8. Mal von der
Technischen Universitat Braunschweig ver-
anstalteten Wettbewerb geht es darum, ein
moglichst kostengiinstiges und energie-
effizientes Modellfahrzeug im MafB3stab 1:10
zu entwickeln, das in der Lage ist, diverse
Fahraufgaben schnell, fehlerfrei und ohne
Eingriffe von auBen zu bewaltigen.

Die zweiachsigen Modellautos werden
von Elektromotoren angetrieben und kén-

nen mit beliebiger Sensorik ausgestattet
sein. Laut Reglement mussen die dem Fahr-
zeug zugrundeliegenden Konzepte von den
Studierenden selbst erdacht und umgesetzt
werden, Losungen von der Stange sind nicht
zulassig. AuBerdem miussen die Konstrukteure
Vertreter der Automobilindustrie bei einer
Prasentation von ihrem Konzept lberzeu-
gen, was ebenfalls Wertungspunkte bringt.
Zu den Fahraufgaben gehéren das Absolvie-
ren einer Rundstrecke mit und ohne Hinder-
nisse (auch bewegliche) sowie mdoglichst
prézises paralleles Einparken.

Das Team ,Spatzenhirn” vom Institut flr
Mess-, Regel- und Mikrotechnik der Univer-

Flotter Flitzer: Mit dem neu entwickelten ,Spatz 6” heimste die Uni Ulm auch 2015
den Gesamtsieg beim Carolo-Cup fiir autonome Modellfahrzeuge ein.

Ultra-Langzeit-Datenspeicherung mit DNA-Molekiilen

Was mit dem Planeten Erde in den kommen-
den 1000 000 Jahren passiert, kann niemand
vorhersagen. Forscher der Eidgendssischen
Technischen Hochschule (ETH) Ziirich haben
jetzt aber zumindest eine Methode vorge-
stellt, mit der man heutiges Wissen in grof3en
Mengen digital speichern und auch in einer
Million Jahren noch weitgehend fehlerfrei
abrufen koénnen soll. Herkbmmliche Spei-
chermedien zur Langzeitarchivierung digita-
ler Daten wie DVDs oder Blu-rays haben eine
Lebensdauer von maximal 100 Jahren, Mi-
krofilme verlieren ihre Datenspeicherfunk-
tion nach etwa 500 Jahren.

Die Wissenschaftler um Dr. Robert Grass
vom Departement Chemie und Angewandte
Biowissenschaften setzen bei ihrer Ultra-Lang-
zeit-Datenspeicherung auf das Ablegen von
digitalen Daten in DNA-Molekilen - eine
Technik, die noch nicht sehr lange eingesetzt
wird. Dabei macht man sich zunutze, dass
sich Binarcode-Informationen auch Uber
Reihenfolgen der vier Basen-Grundbausteine
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(Adenin, Thymin, Guanin und Cytosin) eines
DNA-Strangs reprasentieren lassen. Dafir
wird ein DNA-Strang zunéachst in viele Einzel-
stlicke unterteilt, fur jedes DNA-Teilsegment
die Basen-Reihenfolge ausgelesen und die
Einzelstlicke nach einem festgelegten Kodie-
rungs- und Verkniipfungsschema anschlie-
Bend wieder zu einem Strang synthetisiert.
Pro Gramm DNA lassen sich theoretisch
Datenmengen bis in den Petabyte-Bereich
speichern. Allerdings gibt es insbesondere
bei der spateren Entschlisselung der gespei-
cherten Information noch Verbesserungs-
potenzial: ,Durch chemischen Zerfall der DNA
und Fehler beim Auslesen entstehen Liicken
und Fehlinformationen in den kodierten
Daten”, erklart die ETH Zirich. Die Schweizer
Wissenschaftler wollen die DNA-Speicher
deshalb kiinftig verkapseln. Als Material
empfehlen sie winzige Kiigelchen aus Silizium-
dioxid mit einen Durchmesser von lediglich
150 Nanometern. Die Forscher prognostizie-
ren, dass DNA-kodierte Informationen bei
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Bild: Uni Ulm

sitat Ulm setzte sich mit dem neu konzi-
pierten Fahrzeug ,Spatz 6" gegen 17 Kon-
kurrenten aus Deutschland, Schweden und
Russland durch.

Bezahlt machte sich unter anderem die
Umstellung auf vier einzeln ansteuerbare
Radnabenmotoren sowie die neue Selbst-
lokalisierung in einer automatisch erstellten
Karte. Echtzeitbilder der Fahrzeugkamera
werden dabei mit einer bereits auf der Start-
runde generierten Punktkarte (Partikelfilter-
Methode) verknipft, sodass dem Fahrzeug
sofort prézise Informationen etwa zu opti-
malen Brems- und Beschleunigungspunk-
ten zur Verfigung stehen.

Aufs Siegertreppchen des Carolo-
Cups 2015 schafften es zudem zwei weitere
deutsche Mannschaften: Das Team ,Crazy
Dancing Little Caroline” (CDLC) von der
TU Braunschweig belegte Platz 2, gefolgt
vom Team ,KITcar” des Karlsruher Instituts
fur Technologie (KIT). In der Automobil- und
Zuliefererindustrie sind die angehenden
Spezialisten fur Fahrzeugsystemtechnik,
elektrische Antriebskonzepte, Umfelderken-
nung und Situationsinterpretation bereits
jetzt sehr gefragt. Das belegt auch die Part-
nerliste des Carolo-Cups, auf der Unterneh-
men wie BMW, Daimler, Volkswagen, Bosch,
Continental, Wabco und IAV aufgefiihrt
sind.

Nachdem der Carolo-Cup als Folge des
grof3en Teilnehmer- und Zuschauerinteres-
ses in diesem Jahr aus allen Nahten platzte,
sucht das Institut fur Regelungstechnik der
TU Braunschweig als Organisator des Wett-
bewerbs jetzt einen neuen, groBeren Ver-
anstaltungsort. (pmz@ct.de)

€€ Resultate des Carolo-Cups 2015:
ct.de/ynpm

einer Tiefkiihllagerung (minus 18 Grad) etwa
im globalen Saatgut-Tresor auf Spitzbergen
auf diese Weise ,Uber eine Million Jahre
Uberdauern” kénnten.

Zusatzlich haben die Wissenschaftler neue
Algorithmen zur Fehlerkorrektur entwickelt,
die auf sogenannten Reed-Solomon-Codes
basieren. Die eigentlichen Daten werden vor
der Synthese des DNA-Strangs zusatzlich mit
untereinander abhédngigen Zusatzinforma-
tionen wie duBeren und inneren Code-Wor-
tern verknUpft. Dadurch sollen nicht nur ein-
zelne Fehler innerhalb von Teilsegmenten,
sondern auch Ausfélle kompletter DNA-Seg-
mente kompensiert werden. ,Um eine Para-
bel zu definieren, braucht es eigentlich nur
drei Punkte. Wir figen quasi noch zwei wei-
tere hinzu, falls einer verloren geht oder sich
verschiebt”, verdeutlicht Reinhard Heckel
vom Institut fir Kommunikationstechnik der
ETH Zdrich. (pmz@ct.de)

€ DNA-Datenspeicher: ct.de/ynpm
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Apple nimmt erneut Schulden auf

In den vergangenen Wochen hat
Apple erneut Anleihen aufgelegt,
um Dividendenausschittungen
und Aktienrtickkdufe zu finanzie-
ren. In den USA kamen 6,5 Milli-
arden US-Dollar (5,7 Milliarden
Euro) zusammen, die Laufzeiten
liegen zwischen 5 und 30 Jahren
bei Zinssdtzen von 3,45 Prozent
beziehungsweise 1,55 Prozent.
Die ersten Anleihenverkdufe in
Schweizer Franken brachten
Apple 1,25 Milliarden Franken
(1,2 Milliarden Euro) bei Zinsen
von teils weit unter einem Pro-

zent ein. Damit steigt der Schul-
denstand auf tber 44 Milliarden
Dollar. Auf der anderen Seite ste-
hen Apple zwar Barreserven und
schnell verfiigbare Investitionen
in Hohe von etwa 178 Milliarden
Dollar zur Verfligung, doch diese
Summe lagert Uiberwiegend au-
Berhalb der USA, sodass bei
einer Ruckfihrung 35 Prozent
Unternehmenssteuer anfallen
wdrden. Die niedrigen Zinssdtze
der Anleihenprogramme hinge-
gen konnen von der Steuer ab-
gesetzt werden. (tru@ct.de)

Zwei-Faktor-Authentifizierung fiir Chat

Apple ermdglicht in FaceTime
und iMessage nun ebenso wie
zuvor bei den anderen iCloud-
Diensten eine sicherere Anmel-
dung. Diese von Apple ,zwei-
stufige Bestatigung” genannte
Methode missen Anwender
erst auf der iCloud-Webseite ak-
tivieren. Wo bisher das iCloud-
Passwort gentigte, schaltet man

nun ein neues Gerat einmalig
mit einem anderen Gerét frei,
mit Hilfe einer Mobilfunknum-
mer genehmigen Anwender an-
schlieBend die verwendeten
Macs und iOS-Gerdte. Aus der
Apple-ID-Verwaltung kann man
die Genehmigung einzelner Ge-
rate jederzeit widerrufen.
(imj@ct.de)

,Photos” in Betaversion von OS X

Mit der Betaversion von OS X
10.10.3 bekommen Entwickler
erstmals Zugriff auf Apples zu-
kinftige Bildverwaltung auf
dem Mac. Bei der Organisation
dhnelt die auf der WWDC im
Sommer 2014 als Ablésung von
iPhoto angekiindigte Software
der iOS-Version: Bilder werden
in Momente und Sammlungen
aufgeteilt. Zur Bildverbesserung
stehen mehr Werkzeuge zur Ver-
figung als zuvor, Nutzer missen
sie jedoch erst einblenden. Die
Bibliotheken der beiden Vor-
gdnger Gbernimmt Photos; Dia-

shows, Alben und Buchbestel-
lungen sind weiterhin moglich.
Anstatt der Sterne-Bewertung
gibt es eine einfache Favoriten-
markierung. Bisherige Stern- und
Farbmarkierungen aus iPhoto
und Aperture ibernimmt Photos
als Schlisselworter.
Uberraschend ist auch der
verwendete Unterbau: Das als
UXKit bezeichnete Framework
entspricht dem unter iOS ver-
wendeten UIKit. Unklar bleibt,
ob auch externe Entwickler Zu-
griff auf diese Bibliotheken erhal-
ten. (imj@ct.de)

Apples iPhoto-Nachfolger ,,Photos” bringt aus Aperture
bekannte Werkzeuge mit.
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Bildbearbeitung fiir Kreative

Der britische Softwarehersteller
Serif hat die erste Beta-Version
seiner Bildbearbeitung Affinity
Photo flir den Mac veroffentlicht.
Die Anleihen an Adobe Photo-
shop sind unlbersehbar, zu er-
kennen etwa an der Bedienober-
fliche, dem Im- und Export im
PSD-Format und einigen Grund-
funktionen. Dartiber hinaus un-
terstutzt Affinity Photo die Plug-
In-Architektur von Photoshop
(64 Bit). Profis durften Funktio-

nen wie das ICC-Farbmanage-
ment, 16 Bit pro Farbkanal sowie
der CMYK- und der LAB-Modus
ansprechen.

Affinity Photo verwendet das-
selbe Dateiformat wie das im
letzten Jahr erschienene lllustra-
tionsprogramm desselben Her-
stellers. Eine Veroffentlichung im
Mac App Store ist im Laufe des
Jahres geplant, der Preis liegt
voraussichtlich bei 50 Euro.

(thk@ct.de)

& Affinity Photo Beta  File Edit Text Document Layer Select  Amange

Die Ebenen-Stile in Affinity Photo sind eine Anleihe

aus Adobe Photoshop.

@ Apple-Notizen

Der im Bau befindliche neue
Firmenhauptsitz soll komplett
mit Solarstrom betrieben
werden. Daflr investiert der
Computerhersteller 850 Millio-
nen US-Dollar in den Anlagen-
betreiber First Solar. Mit dem
Geld baut dieser Solaranlagen
auf funf Quadratkilometern
Flache und versorgt obendrein
kalifornische Apple Stores fur
25 Jahre mit erneuerbarer
Energie.

Apple ist die wertvollste Firma
der Welt, wenn es nach dem
Aktienmarkt geht: Mit tiber
700 Milliarden US-Dollar
haben alle an der Borse ge-
handelten Apple-Aktien der-
zeit doppelt so viel Wert wie
die des Rivalen Microsoft.
Neben dem seit Jahren konti-
nuierlich steigenden Umsatz
ist daftir auch Apples umfang-
reiches Aktien-Ruickkaufpro-
gramm verantwortlich.
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Apples Programmiersprache
Swift bringt mit der Version
1.2 Geschwindigkeitsverbes-
serungen beim Kompilieren
mit. Dartber hinaus hat
Apple einige Funktionen hin-
zugefugt und die Kompati-
bilitat zu Objective-C erhoht.
Swift 1.2 ist Teil der Beta-
version von Xcode 6.3, die
registrierten Entwicklern
zum Download zur Verfi-
gung steht.

Die 50 Euro teure Kontakt-Ver-
waltung BusyContacts be-
herrscht die Synchronisation
mit Social-Media-Accounts,
zeigt E-Mails und Tweets in
einer Aktivitatsspalte an und
arbeitet mit BusyCal desselben
Herstellers zusammen. Eine
30-Tage-Testversion des neu
vorgestellten Mac-Programms
ist erhaltlich.

€ Mehr Infos: ct.de/yuw6
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Arbeitsbedingungen in China: Was Apple bisher (nicht) erreicht hat

Apple ist nicht nur das wertvolls-
te Unternehmen der Welt, son-
dern setzt auch hohe moralische
Standards. Zumindest auf dem
Papier: ,Jeder Arbeiter in unserer
Lieferkette liegt uns zutiefst am
Herzen”, schreibt der Konzern in
seinem neuen Bericht Uber die
Arbeitsbedingungen bei den Zu-
lieferern. ,Um das Leben der Ar-
beiter zu verbessern, werden wir
Probleme weiterhin proaktiv an-
gehen.”

Doch wie sieht die Realitat
aus, funf Jahre nach der Selbst-
mordserie bei Foxconn? Sorgt
Apple wirklich fir bessere Ar-
beitsbedingungen? Die Antwort:
Apple ist transparenter als der
Rest der Branche, kontrolliert Zu-
lieferer strenger, driickt sich aber
ebenfalls um das Kernproblem:
die niedrigen Léhne.

Apple hat 2014 tGber 600 Kon-
trollen bei seinen Zulieferern
durchgefiihrt. Dabei ging es um
insgesamt 1,6 Millionen Arbeiter.
Bei 1,1 Millionen davon (ber-
wachte Apple kontinuierlich die
Arbeitszeit. 92 Prozent der ge-
leisteten Arbeitswochen waren
maximal 60 Stunden lang und
somit konform zu Apples Anfor-
derungen. Noch vor einigen Jah-
ren lag die typische Arbeitszeit
laut Apple bei tGber 70 Stunden.
Doch im Vergleich zu 2013 be-
deutet der Wert von 2014 eine
Verschlechterung: 2013 wurde
die 60-Stunden-Woche in 95
Prozent der Falle eingehalten.

Zum Thema Lohne verrdt
Apple keine Zahlen, sondern be-
kraftigt lediglich, dass die Zulie-
ferer mindestens den gesetzli-
chen Mindestlohn zahlen mus-
sen. Der ist in China jedoch so
niedrig, dass die meisten Arbei-
ter zu Uberstunden gezwungen
sind. Apple kann sein 60-Stun-
den-Ziel nur erreichen, wenn die
Arbeiter mit dieser Arbeitszeit
genug zum Leben verdienen.

Das hatte auch die Fair Labor
Association (FLA) erkannt, die
von Apple zu Foxconn geschickt
worden war. Die FLA versprach
damals eine Studie Uber ein an-
gemessenes Lohnniveau. An-
schlieBend duflerten sich die FLA
und Apple nicht wieder dazu.

Der Apple-kritischen Organi-
sation China Labor Watch zufol-
ge hat der Zulieferer Foxconn
die Grundldhne in Shenzhen
zwischen 2010 und 2014 mehr
als verdoppelt und die Arbeits-
zeit auf 60 Stunden begrenzt.
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Apple habe aber einen Teil
der Produktion zu Pegatron ver-
lagert. Pegatron bezahle seine
Arbeiter deutlich schlechter als
Foxconn - so schlecht, dass der
Grundlohn um 50 Prozent unter
den durchschnittlichen Lebens-
haltungskosten liege. Die 60-
Stunden-Woche werde darum
nur in 57 Prozent der Félle einge-

Recherche der BBC bei Pegatron
deckte im Herbst zahlreiche Ver-
stoBe gegen Apples Kodex auf.
Apple versprach daraufhin, alle
Vorwiirfe zu untersuchen.

China Labor Watch rechnet
vor, dass Apple im Weihnachts-
quartal nur auf 10 Prozent seines
18-Milliarden-Gewinns hatte ver-
zichten mussen, um das Gehalt

aktuell | Arbeitsbedingungen

55 Prozent zu erhdhen. Voéllig
undenkbar ist das nicht: Anfang
2014 erklarte Apple-Chef Tim
Cook, dass ihm Klimaschutz
wichtiger sei als maximaler Pro-
fit. Investoren, denen das nicht
passe, sollten ihre Apple-Aktien
verkaufen. Bleibt die Frage, ob
der Idealismus nur fur die Um-
welt gilt — oder auch fiir die Ar-

halten. Auch eine Undercover- von 1,5 Millionen Arbeitern um  beiter. (cwo@ct.de)
N 4
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Schiilerwettbewerb freestyle-physics 2015 startet

Die Universitat Duisburg-Essen (UDE) hat die
Aufgaben furr den Schilerwettbewerb ,free-
style-physics 2015” ins Netz gestellt. Bis zum
25. Mai konnen Jugendliche der Klassen
5 bis 13 aus sechs Aufgaben wahlen (siehe
c't-Link unten) und schon mal tiberlegen, wie
sie die Jury-Mitglieder mit besonders ausge-
fallenen Losungen beeindrucken kénnen.
Bei dem Wettbewerb, der bereits zum
14. Mal ausgetragen wird, sei nicht schon
aussehen gefragt, sondern ,freestyle”, erklart
Mitorganisator Dr. Andreas Reichert. ,Wir be-
werten, wie originell, funktionsfahig und ro-
bust etwas gebaut ist — und natrlich, ob es
physikalischen Pfiff hat.”

Neu in diesem Jahr sind die Aufgaben
»Schaschlikkran” und ,Ahornsamen”. Fiir den
Bau des Krans sind ausschlief3lich Holz- be-
ziehungsweise Bambusspief3e, Haushalts-
gummis und Faden vorgesehen - trotzdem
soll die Konstruktion spéater ein Ausleger-Ge-

bei den freestyle-physics 2014.

So macht Physik Spaf3: Start einer selbst gebauten Wasserrakete

wicht halten kénnen. Bei der anderen Aufga-
be soll ein 5 bis 10 Gramm leichter Papierflie-
ger senkrecht und so langsam, wie es geht,
zu Boden sinken. ,Das ist sicher die Uberra-
schendste Aufgabe bei diesem Wettbewerb,
und wir wissen selbst noch nicht, wie die ef-
fektivste Losung aussieht”, sagt Reichert. In
jedem Wettbewerb werden die drei ersten
Platze mit Mediengutscheinen belohnt, au-
Berdem vergibt die Jury wieder Sonderpreise.

Das Finale der freestyle-physics findet
vom 16. bis 18. Juni 2015 am Duisburger
Campus der Uni Duisburg-Essen statt. Im ver-
gangenen Jahr hatten sich 840 Gruppen und
mehr als 2650 Teilnehmer angemeldet. Un-
terstltzt wird der Wettbewerb von der Stif-
tung Mercator, die sich der Forderung von
Toleranz und Wissensaustausch verschrie-
ben hat. (pmz@ct.de)

€ freestyle-physics 2015: ct.de/yjrx

Workshop ,,Schreiben iiber Informatik”

Das Leibniz-Zentrum fiir Informatik richtet im
April auf Schloss Dagstuhl im saarlandischen
Wadern den Wissenschaftsjournalismus-Work-
shop ,Schreiben Uber Informatik” aus. Der
Workshop richtet sich sowohl an junge Jour-
nalisten mit Interesse an Wissenschafts- und
Informatikthemen als auch an Redakteure, die
ihr Themengebiet erweitern wollen. Anhand
aktueller Beispiele aus der Informatikfor-
schung konnen die Workshop-Teilnehmer ler-
nen, wie sich abstrakte und technisch an-
spruchsvolle Themen allgemein versténdlich
und spannend aufbereiten lassen. Ein Theo-
rie-Block rundet das Programm ab.
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An dem Workshop, der vom 19. bis
22. April 2015 stattfindet, kdnnen maximal
zehn Personen teilnehmen. Die Gebihr be-
tragt 100 Euro bei freier Unterkunft und Ver-
pflegung. Reisekosten werden nicht erstat-
tet. Da viel geschrieben wird, muss jeder Teil-
nehmer einen eigenen Laptop mitbringen.
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und
drei Leseproben sind bis zum 31. Marz 2015
einzureichen. Weitere Informationen kénnen
Uber den nachfolgenden c't-Link abgerufen
werden. (pmz@ct.de)

c€ Schreiben tber Informatik: ct.de/yjrx
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Linux-Tage fiir Kinder

Seit 1999 finden die Chemnitzer Linux-Tage
(CLT) statt — 2015 wird es zum ersten Mal
auch eine Veranstaltung speziell fur den
Nachwuchs geben. Unter dem Motto ,Linux
und Open Source - spielend einfach” haben
30 Kinder und Jugendliche ab 10 Jahre am
21. und 22. Marz die Moglichkeit, die
,Chemnitzer Linux-Tage Junior” zu besu-
chen. Die Themenpalette der insgesamt
funf Workshops reicht von der Spielepro-
grammierung mit Python und Scratch tber
die Produktion eines eigenen Films bis hin
zum Besuch einer RoboSchool. Auf die
Teilnehmer warten dort unter anderem die
Roboter Nao und Naomi der TU Chemnitz,
denen menschliche Bewegungsabldufe bei-
gebracht werden kénnen.

Die Kosten fir das CLT-Junior-Programm
belaufen sich auf 10 Euro pro Tag. Enthalten
sind neben der Betreuung in den Workshops
auch die Verpflegung der Teilnehmer sowie
der Eintritt fir beide Veranstaltungstage. Da-
riber hinaus steht das beliebte Elektronik-
basteln sowie ein Raspberry-Pi-Workshop
offen. Ansprechen wollen die Veranstalter
auch Linux-Einsteiger, die zum Beispiel eine
Anleitung fir den Umstieg von Windows auf
Kubuntu erhalten. Halbtagige Workshops
widmen sich der Erschaffung von 3D-Model-
len sowie der Erzeugung von PDF-Dateien.
Das komplette Programm der Chemnitzer
Linux-Tage 2015 sowie Anmeldeformulare
fur die einzelnen Veranstaltungen sind tber
den c't-Link erreichbar. (pmz@ct.de)

€t Chemnitzer Linux-Tage 2015: ct.de/yjrx

Schnuppertage an der
Telekom-Hochschule Leipzig

Schilerinnen und Schiler mit Interesse an
Wirtschaftsinformatik, Angewandter Informa-
tik, Kommunikations- und Medieninformatik
sowie Informations- und Kommunikations-
technik haben Anfang April die Méglichkeit,
sich an der Hochschule fiir Telekommunika-
tion Leipzig (HfTL) Giber die genannten Studi-
engange zu informieren.

Mitarbeiter und Studierende der Telekom-
eigenen Hochschule erklaren auch, wie ein
duales Studium im Detail ablduft und welche
Voraussetzungen erfllt werden mussen, um
zum Wintersemester 2015/16 ein Stipendium
fur ein HfTL-Direktstudium zu ergattern. Im-
merhin fallen dann fir die gesamte Regelstu-
dienzeit die sonst zu entrichtenden Studienge-
blhren in Hohe von monatlich 250 Euro weg.

Interessenten kénnen am 9. und 10. April
2015 auBerdem an zahlreichen Informations-
sowie reguldren Lehrveranstaltungen der
Hochschule teilnehmen. Anmeldungen sind
noch bis zum 16. Mérz 2015 moglich, die An-
meldeseite ist Uber den c't-Link erreichbar.

(pmz@ct.de)

¢t Schnuppertage HfTL: ct.de/yjrx
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aktuell | 25 Jahre Photoshop

André Kramer

25 Jahre Photoshop

Wie Bildbearbeitung die Welt verandert hat

Photoshoppen ist mittlerweile synonym dafiir, Fotos digital zu verandern. Bild-
bearbeitung hat in der Werbung, in Hollywood, in Zeitschriften, auf Platten-
covern, in der Fotografie, im Fotorealismus, Uiberall, wo es um Bilder geht, neue
Standards gesetzt und die Art verandert, wie die Menschen sich wahrnehmen.

lenn Knoll hatte zwei Hobbys und zwei

Séhne. Seine Hobbys, Fotografie und
Computer, manifestierten sich in einer Dun-
kelkammer und einem Apple Il Plus im Keller.
Sein Sohn Thomas experimentierte dort in
den 80ern mit Foto-Entwicklung. Sein Sohn
John fiihlte sich eher von der neumodischen
Kiste mit ihren 64 KByte RAM angezogen.

John Knoll arbeitete im Jahr 1987 bei der
Special-Effects-Firma ,Industrial Light and
Magic” mit einem Pixar Image Computer,
einem der ersten Rechner zur Bildbearbei-
tung. Die Moglichkeit, Bilder zu scannen, digi-
tal zu bearbeiten und wieder auszubelichten,
faszinierte ihn. Wahrend eines Besuchs bei sei-
nem Bruder Thomas stellte er fest, dass dieser
an einer ganz ahnlichen Software arbeitete.

Thomas Knoll beschaftigte sich wahrend
seiner Doktorarbeit tber digitale Bildverar-
beitung mit einem Apple Macintosh Plus
und schrieb eine dort fehlende Subroutine
zur Darstellung von Graustufen. Daraus
wurde das Programm Display, spater umbe-
nannt in ImagePro. Inspiriert durch die Erfah-
rung bei ILM dréngte John seinen Bruder,
immer mehr Funktionen hinzuzufiigen. Die
auf dem Pixar-Rechner bearbeiteten Bilder
wirkten auf der von Thomas entwickelten
Software sehr duster. Dieser erweiterte sein
Programm ImagePro daher um eine Funk-
tion zur Gammakorrektur.

John stellte dieses Programm einigen Fir-
men im Silicon Valley vor und die Firma Bar-
neyScan verschickte es erstmals unter dem
Namen Photoshop mit ihren Scannern. Im

September 1988 schlieBlich stellten die Bri-
der ihr Produkt dem Kreativteam von Adobe
vor. Adobe-Art-Director Russel Brown ent-
deckte das Potenzial der Software, schloss
mit den Knoll-Briidern einen Vertrag und
zwei Jahre spédter erschien Photoshop 1.0.

LJennifer in Paradise” ging als das erste di-
gital bearbeitete Bild in die Geschichte ein.
John Knoll hatte seine spatere Frau Jennifer
in Tahiti fotografiert. In einem Video auf You-
Tube zeigt er diese Bearbeitung mit Photo-
shop 1.0 (siehe c't-Link am Ende des Artikels).

14 Versionen der Bildbearbeitung sind
seither erschienen - anfangs nur fur den
Mac, ab Version 2.5 dann auch fur Windows.
Photoshop 3 war ein Meilenstein: Dank
Ebenen-Unterstlitzung mussten Nutzer nun
keine Bildvarianten mehr speichern, sondern
konnten komplexe Designs erstellen. Ver-
sion 4 brachte die nicht minder wichtigen
nichtdestruktiven Einstellungsebenen, Ver-
sion 5 das Farbmanagement, Version 6 Ebe-
neneffekte. Photoshop 7 stellt das Import-
Plug-in Camera Raw zur Verfiigung. Mit Pho-
toshop 8 alias CS begann das Zeitalter der
Online-Aktivierung und die Integration in die
Creative Suite.

Bis Version CS6 kamen nichtdestruktive
Effektfilter, 3D-Bearbeitung, Videoschnitt-
funktionen und vieles mehr hinzu. Die jings-
te Version, Photoshop CC, markiert einen
weiteren Einschnitt, der nicht minder folgen-
schwer ist als der Aktivierungszwang mit
Photoshop CS. Aktuelle Versionen von Pho-
toshop kann man nicht mehr kaufen, son-
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dern nur noch mieten. Neue Funktionen gibt
es nicht mehr alle zwei Jahre im Paket, son-
dern als kleine Updates, wann immer sie fer-
tig sind. Eine Bilderstrecke auf heise online
tritt die Zeitreise durch alle Versionen an
(siehe c't-Link).

Tauschung und Wahrheit

Mit der aktuellen Version lassen sich Bilder
nahezu beliebig retuschieren. Kein Magazin-
Cover entsteht ohne Photoshop. Modefotos
und Star-Portréats werden haufig bis zur Un-
kenntlichkeit bearbeitet. YouTube-Tutorials
zeigen, wie sich Korper und Gesichter mit
Photoshop zum Ideal umformen lassen — der
Verflussigen-Filter, hinzugekommen in Pho-
toshop 6.0, machts méglich. Das Resultat ist
eine Uber Werbung und Magazine transpor-
tierte Hochglanzwelt, die das Selbstbild der
Menschen verdndert hat.

Immer wieder wird versucht, diese eng
gefasste Asthetik aufzubrechen. Die Agentur
Ogilvy gestaltete fur die Kosmetikmarke
Dove eine Anzeigenkampagne, die unter
dem Namen ,Real Beauty” Furore gemacht
hat. Mit Slogans wie ,Keine Models, aber
straffe Kurven” und ,Schonheit kennt kein
Alter” warb sie flr ein naturliches Bild von
Schonheit. Die Models wurden allerdings mit
den gleichen Mitteln und nach dem gleichen
Ideal retuschiert wie in jeder anderen Werbe-
anzeige auch — mit Photoshop.

Der YouTube-Film ,Dove Evolution” trifft
einen anderen Ton. Er zeigt, wie aus einem

Photoshop 3 brachte Ebenen, Photoshop 4 Einstellungs-
ebenen, den Grundstock fiir die moderne Bildbearbeitung.

L) Ao [ e | Mty | s

Eine Werbe-Kampagne der Kosmetikmarke Dove zeigt, wie
der Einsatz von Photoshop das Schonheitsideal verandert hat.

't 2015, Heft 6
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gewohnlichen Frauen-Portrdt in Photoshop
das Bild einer strahlenden Schénheit wird.
Slogan: ,No wonder our perception of beau-
ty is distorted.”

In der dokumentarischen Fotografie fihr-
ten die Mdglichkeiten von Photoshop in der
jungeren Vergangenheit zu Kontroversen.
Die Frage lautet nicht mehr, was kann, son-
dern was darf man bearbeiten? Der schwedi-
sche Fotograf Paul Hansen gewann den
World Press Photo Award 2012 mit einem
Bild von einem Trauermarsch in Gaza City. Es
zeigt die Wut und Trauer der Angehorigen
zweier Kinder, die bei einem israelischen Ra-
ketenangriff umkamen. Hansen geriet in die
Kritik, weil er das Bild beschnitten und die
Belichtungssituation in Photoshop gedndert
haben soll. Er bestritt das, legte das Raw-Ori-
ginal seiner Aufnahme aber nicht vor. Die

Diskussion um die Grenzen der Bearbeitung
von Pressefotos geht weiter.

Photoshop ist keine Domane der Profis.
Laut Wikipedia war das Programm im Jahr
2007 die am vierthaufigsten schwarz kopier-
te Software. Demnach setzten 58 Prozent der
geschéatzten zehn Millionen Nutzer das Pro-
grammiillegal ein. Das zeugt von Photoshops
Popularitat. Das Internet ist Gibervoll von be-
arbeiteten Bildern. Die Community Reddit lis-
tet populdre Subreddits wie /r/photoshop-
battles und /r/PhotoshopRequest, die sich
auf witzige bis ernsthafte Weise mit der Bild-
bearbeitung auseinandersetzen.

Vergangenheit und Zukunft

Photoshop hat im vergangenen Vierteljahr-
hundert eine steile Karriere gemacht und

aktuell | 25 Jahre Photoshop

Adobe Ruhm und Reichtum beschert. In
25 Jahren hat Photoshop aber nicht nur viele
groBBartige Funktionen erhalten; das Alter
des Programms ist auch Hypothek. Viele Fil-
ter 6ffnen sich wie in den 90ern immer noch
in modalen Dialogen mit kleinen Vorschau-
fensterchen, statt ihre Funktionen wie Light-
room in eine einheitliche Umgebung einge-
bettet in Echtzeit auszuftihren. Microsoft hat
bei seinem Office-Paket im Jahr 2007 eine
Losung gefunden, das Bedienkonzept zu er-
neuern, ohne dass die Nutzer auf der Strecke
bleiben. Wenn Photoshop die néachsten
25 Jahre uberleben soll, muss Adobe die
Bildbearbeitung weiterhin neu erfinden. Wir
bleiben gespannt. (akr@ct.de)

€€ YouTube-Videos und Bilderstrecke:
ct.de/yq6j
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Landkarten aus
LIDAR-Scans

Das Geo-Informationssystem Glo-
bal Mapper von Blue Marble gibt
es jetzt in Version 16.1. Zwar lasst
diese Versionsnummer nur ein
Zwischenrelease erwarten, doch
mit neuen Funktionen zum Dre-
hen von 3D-Landschaftsansich-
ten und zur Wiedergabe von
Videos aus den Fligen von
Kameradrohnen stecken darin
recht bedeutende Neuerungen.
Video-Aufzeichnungen gibt das
Programm zusammen mit Syn-
chronisationsdaten und weiteren
Infos wieder, die zum Beispiel das

Passieren festgelegter Auffang-
linien kenntlich machen. Koppelt
man die Software mit einem
GPS-Empféanger, richtet sie die
Darstellung auf dem PC-Bild-

Druckvorstufen-PDF priifen und korrigieren

PitStop Pro von Enfocus ist ein
Acrobat-Plug-in, das sich auf die
Herstellung korrekter Druckvor-
lagen spezialisiert hat. Es pruft
PDFs auf Fehler, die in der Dru-
ckerei Arger machen kénnten,
und korrigiert sie bei Bedarf.
Beispielsweise ladt es fehlende
Schriftarten nach, konvertiert
Schrift in Vektorpfade und dndert

die Farben von Bildern und Grafi-
ken, etwa RGB-Farben in CMYK.
Mit Version 13 sollen sich
Prifprofile auf bestimmte Ele-
mente des Dokuments ein-
schranken lassen, etwa auf einen
Seitenbereich, bestimmte Ebe-
nen oder einzelne PDF-Elemen-
te. Darlber hinaus hat Enfocus
einen Mechanismus eingebaut,

Microsoft erweitert Web-Office

Die kostenlosen Office-Web-
Apps von Microsoft haben das
erste Update in 2015 erhalten. Es
betrifft die Oberflache und das
Speichern von Dokumenten. Der
Wechsel aus dem Betrachten-
Modus zum Bearbeiten, Drucken
und Teilen einer Datei ist jetzt
schneller moglich und PDF-Do-
kumente lassen sich nun direkt
ausdrucken, also ohne sie vorher
erst herunterzuladen. Zum Spei-
chern schlagen die Apps dem
Anwender zwar weiter promi-
nent den Cloud-Speicher One-

Drive vor, doch mit dem Update
ist es jetzt einfacher, eine Kopie
des Dokuments auf der Festplat-
te des Rechners abzulegen. In
der neuen Start-Ansicht der Web-
Apps kann der Nutzer schnell auf
die zuletzt bearbeiteten Doku-
mente zugreifen oder eine Vor-
lage auswahlen und 6ffnen. Die
Programm-Hilfe lasst sich jetzt
direkt aus den Apps heraus
durchsuchen; das Feld zur Einga-
be des Suchbegriffs findet sich
zentral in der Mitte des Menu-
bands. (dwi@ct.de)

Speichern unter

[‘__:l‘.

Speichern unter
Umbenennen
Eine Kopie herunteraden

Als PDF herunterladen

Wa ist die Schaltflache "Speichem™?

Seitdem
jlingsten
Update fiir
die Office-
Web-Apps
von Microsoft
ist es ein-
facher, Doku-
mente lokal
abzulegen.
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schirm auf Wunsch automatisch
nach der Orientierung des Emp-
fangers aus - dhnlich wie im
Navigations-Modus von Google
Maps auf einem Smartphone.

der fehlende Beschnittzugaben
automatisch erzeugt: Sie sollen
durch Spiegelung von Objekten
entstehen, die an die Seitenrdn-
der angrenzen. Aktionslisten zur
Stapelverarbeitung lassen sich
nun direkt in der Server-Version
von PitStop erstellen und bear-
beiten - bislang war dies nur im
Acrobat-Plug-in moglich.

Ansichten von Punktwolken
aus LIDAR-Scans kann man
mit Global Mapper als Drauf-
sichten oder als 3D-Geldande-
modelle betrachten.

Mit dem eingebauten Digiti-
zer Tool kann man Vektorobjek-
te wie Gebdaudemodelle selek-
tieren und bearbeiten, die in ein
rastergrafisch gerendertes Ge-
landemodell eingebettet sind.
Upgrades von Programmver-
sion 16 sind kostenlos; Upgrades
von Version 15 offeriert der Her-
steller fir 169 US-Dollar pro Ein-
zelplatzlizenz. (hps@ct.de)

PitStop Pro 13 soll im April
fir Windows und OS X erschei-
nen; das Plug-in klinkt sich in
Acrobat Standard oder Pro ab
Version 8 ein. Fur die Einzel-
platzlizenz verlangt der Herstel-
ler knapp 700 Euro, fir ein Jah-
resabo 300 Euro (bei monat-
licher Zahlung: 360 Euro/Jahr).

(atr@ct.de)

Kalender-App Sunrise gehort Microsoft

Microsoft hat erneut einen An-
bieter von i0OS- und Android-
Apps gekauft: Das 2012 gegriin-
dete Start-up Sunrise gehort nun
dem Softwareriesen. Sunrise bie-
tet Kalender-Apps fur iOS, OS X,
Android und als Web-Dienst an.
Diese Apps sollen auch kiinftig
als kostenlose, eigenstdandige
Apps verfligbar bleiben, heilit es
im Microsoft Blog. Auflerdem
soll das Know-how der Entwick-
ler aber in bestehende Produkte
von Microsoft einflieen.

Anfang Dezember 2014 hatte
das Unternehmen bereits einen
dhnlichen Kauf getatigt: Damals
Ubernahm Microsoft Accompli,
einen Anbieter von E-Mail-Apps.

—1T R

8+ Connect with Google
§  Connect with Facebook

Ermnail
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Die Accompli-App ist weiter ver-
fugbar, deren Technik floss je-
doch auch in die iOS-App von
Outlook ein, die Ende Januar he-
rauskam; eine Android-Version

von Outlook ist angekiindigt.
Sowohl der Kauf von Accom-
pli als auch der von Sunrise sind
Teil einer starker auf Mobilgerate
und mobile Apps ausgerichteten
Firmenpolitik. ,Es ist unser Ziel,
die mobile Nutzung von E-Mail
und Kalender auf allen Plattfor-
men sinnvoller und angenehmer
zu gestalten”, kommentiert Ra-
jesh Jha, bei Microsoft Vizeprasi-
dent fur den Bereich Outlook
and Office 365, die Firmenkaufe.
(dwi@ct.de)

Beim Kauf der
Kalender-Apps
von Sunrise ging
es Microsoft
auch umden
Transfer von
Know-how rund
um Apps fiir
i0S, OS X und
Android.
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aktuell | Unternehmens-Anwendungen

SAP-System komplett im RAM

Mit der Business-Suite S/4AHANA
baut SAP konsequent auf die Da-
tenhaltung aller Geschiftszahlen
und Transaktionen im Hauptspei-
cher des Servers. Persistente
Speichermedien kommen dabei
nur noch zur kontinuierlichen
Ablage von Backups ins Spiel.
Kern der Anfang Februar freige-
gebenen Suite ist die seit vergan-
genem Juni verfligbare Finanz-
buchhaltung Simple Finance.
S/4HANA soll den Geschaftsbe-
trieb in zweierlei Hinsicht verein-
fachen: Erstens nutzt die Suite
laut Hersteller ein schlankeres
Datenmodell mit weniger Dopp-

lungen - auch, um damit héhere
Durchsédtze zu schaffen. Zwei-
tens ist sie einheitlich in die Be-
dienoberflache Fiori UX geklei-
det, die auf Desktop-Rechnern,
Smartphones und Tablets das
gleiche Erscheinungsbild liefert.
Dieses ist aber rollenspezifisch
anpassbar und erspart dem An-
wender alle Bedienelemente, die
er fur seine Aufgaben nicht be-
notigt. Da sich viele Aufgaben
dank der In-Memory-Datenbank
HANA bereits wahrend der Ein-
gabe erledigen lassen, entfallen
auflerdem zahlreiche Aufgaben
fur Batch-Prozesse. (hps@ct.de)

Arbeitsplatzverwaltung

Mit komplett Gberarbeiteter Be-
dienoberflaiche geht das Pro-
gramm Aagon ACMP 5.0 IT-Ad-
mins bei der Verwaltung von Ar-
beitsplatzrechnern zur Hand.
Ohne Ruckgriff auf Microsofts
Deployment-Dienste kann man
Betriebssysteme einschlieBlich
Windows 10 direkt aus dem
Programm heraus ausbringen.
AuBer Windows unterstitzt
ACMP die Client-Betriebssyste-
me Mac OS ab Version 10.5 und
alle Linux-Ausfiihrungen mit Py-
thon ab Version 2.6. ACMPs

Paket Wizard kann in der aktuel-
len Version zwolf Setup-Typen
unterscheiden. Die Software-
Verteilung soll sich uber die
Push-Queue zeitgesteuert auto-
matisieren lassen, ist laut Her-
steller aber von temporéar ange-
schlossenen Gerdten aus auch
per Client-Kommando abrufbar.
ACMP-Server und Endgerdte
kommunizieren jetzt durchgan-
gig verschlUsselt miteinander.
Der Server lauft unter Windows
Server ab Version 2003.
(hps@ct.de)

[ r————r—————

Das Job Dashboard von Aagon ACMP 5.0 gibt Auskunft tiber
abgeschlossene und anstehende IT-Aufgaben.

Entwicklungsplanung per Tablet

Der Hersteller Aras hat seinem
Product-Lifecycle-Management-
Paket Innovator 11 die kostenlo-
se Tablet-App Aras Flow als Zu-
behor zur Seite gestellt, mit der
man Aufgaben wie Teamabspra-
chen, Anzeige, Austausch, das
handschriftliche Kommentieren
von CAD-Zeichnungen und die
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Aufnahme von Scribbles per
Touchscreen oder Griffel auch
von Windows-Tablets mit bertih-
rungsempfindlichen Displays aus
erledigen kann. Die App unter-
stltzt die Handschrifterkennung
von Windows und soll Kollegen-
kommentare in Echtzeit wieder-
geben. (hps@ct.de)
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Leiterplatten fiir SolidWorks

Altium hat ein Zusatzprogramm
far SolidWorks vorgestellt, das
das CAD-System um Funktionen
fur die Leiterplattenentwicklung
erweitert. Es besteht aus dem
eigentlichen PCB-Layout-Tool
und der Integration in Solid-
Works. Damit sollen sich Leiter-
platten und elektronische Schal-
tungen in enger Zusammen-
arbeit mit der mechanischen

Umfassend
simulieren

Version 16.0 des Simulations-
pakets Ansys ermdglicht durch
eine weitgehende Kopplung der
einzelnen Simulationsdisziplinen
die Validierung kompletter virtu-
eller Prototypen und bietet Ver-
besserungen im gesamten Pro-
duktportfolio, einschlieBlich der
Losungen fur Strukturanalyse,
Strémungsanalyse, Elektronik,
Elektromagnetik und System-
technik.

Mit dem Paket lassen sich auch
untereinander vernetzte elektro-
nische Gerdte gemeinsam simu-
lieren. Ansys 16.0 kann die Zuver-
lassigkeit und Leistung der Elek-
tronik nun wahrend des gesam-
ten Designprozesses ebenso
verifizieren wie in den komple-
xen Supply Chains der Elektronik-
industrie. Neu ist auBerdem die
Maoglichkeit, 3D-Komponenten
zu erzeugen und diese in Uber-
geordnete elektronische Bau-
gruppen zu integrieren. Diinne
Werkstoffe wie Bleche sowie
neue Materialien wie Verbund-
werkstoffe bringen Herausforde-
rungen fur die Simulation mit
sich. Ansys 16.0 beschleunigt das
Modellieren dieser diinnen Werk-
stoffe und das Zusammenfugen
von Einzelteilen zu einer kom-
pletten Baugruppe.

Mit der wachsenden Komple-
xitat von Produkten wachst auch
die Komplexitat der Simulatio-
nen. Die neue Version soll die
Bearbeitungszeit fur strémungs-
mechanische Analysen komple-
xer Simulationsmodelle um bis
zu 40 Prozent reduzieren. Die
Funktionen zur Simulation von
Systemen mit Embedded Soft-
ware wurden erweitert. Als
Bestandteil der neuen Produkt-
version flhrt Ansys schlieBlich
die integrierte Multiphysics-
Simulationsumgebung  Ansys
AIM ein. (Ralf Steck/dwi@ct.de)

c't 2015, Heft 6

Produktdefinition entwickeln
lassen.

Der ECAD- und der MCAD-
Entwickler arbeiten auf dersel-
ben SolidWorks-Datei - die Da-
ten sind so stets aktuell. Die Lei-
terplatte wird als natives
Parasolid-Modell in SolidWorks
gefiihrt, sodass keine Format-
wandlungen mit ihren typischen

sind. Eine vom ECAD-Designer
entworfene Leiterplatte lasst
sich samt Bauteilen dreidimen-
sional in das SolidWorks-Pro-
duktmodell einbauen.

Der MCAD-Entwickler kann
die Platzierung der Komponen-
ten andern, etwa Befestigungs-
l6cher an die Position der
Schraubdome des Gehéduses an-
passen. Der ECAD-Kollege kann
dann das Routing und die Plat-

aktuell | Technische Software

anpassen; alle Anderungen wer-
den im SolidWorks-Modell sofort
sichtbar. Mit einer Kommentar-
funktion lassen sich Anderungen
und deren Grinde dokumentie-
ren. Die Ubertragung der kom-
pletten Platinendaten inklusive
der Leiterbahnen in SolidWorks
ermoglicht sehr detaillierte EMV-
oder thermische Simulationen
der Elektronik im Zusammen-
spiel mit dem Gehause.

Fehlermoglichkeiten notwendig  zierung weiterer Komponenten (Ralf Steck/dwi@ct.de)
X o
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Android-Killer

Nur 100 Euro kostet das Windows-
Tablet HP Stream 7. Trotzdem kann
es mit solider Hardware und voll-
wertigem Windows 8 aufwarten.

Fur alltagliche Tablet-Aufgaben wie Surfen,
Mailen und Lesen ist das Stream 7 schnell
genug. Stérende Ruckler sowie lange War-
tezeiten gibt es dabei nicht, auch HD-Videos
laufen flissig. Zusammen mit dem gut rea-
gierenden Touchscreen kommt durchaus
Freude beim Benutzen der Kachel-Oberfla-
che und der meisten Tablets-Apps auf. Der
Bildschirm ist angenehm hell und kontrast-
reich, nur das krisselige Displayglas stort.

Im Desktop-Modus st6B8t das 7-Zoll-Tab-
let rasch an seine Grenzen: Auf der kleinen
Flache sind Bedienelemente winzig, einige
Fenster werden abgeschnitten und die Bild-
schirmtastatur ist oft im Weg. Ein mageres
GByte RAM verhindert flissiges Arbeiten mit
ausgewachsenen Desktop-Programmen.

Vom internen Flash-Speicher bleiben
rund 19 GByte Uibrig, was Windows-Updates
und die fur ein Jahr kostenlosen Office-Apps
zligig auffressen. Varianten mit mehr Spei-
cher gibt es nicht, er lasst sich mit einer Mi-
croSD-Karte um maximal 32 GByte erwei-
tern. Der Slot dafuir befindet sich hinter der
storrischen Ruckseite. Die Energie des fest
verklebten Akku reicht fur 6 Stunden beim
Surfen und 4 Stunden HD-Videos, selbst fur
Windows-Tablets sind das schlechte Werte.

Verschmerzbar angesichts des niedrigen
Preis sind hingegen die schlechten Kameras
und das ebenso dicke wie schwere Plastik-
gehause. Auch im Android-Lager bekommt
man flr das Geld nichts besseres. Fiir An-
droid spricht jedoch das immer noch deut-
lich gro3ere App-Angebot. (asp@ct.de)

HP Stream 7 5700ng

Windows-Tablet
Betriebssystem  Windows 8.1 mit Bing (32 Bit)
Display 7 Zoll, IPS, 1280 % 800 Pixel (215 dpi), 344 cd/m?

Prozessor /RAM  Intel Atom Z3735G (4 Kerne, 1,33 GHz, Turho:
1,83 GHz) / 1 GByte

32 GByte (19,5 GByte frei)

MicroUSB (USB-0TG), 3,5-mm-Headset, WLAN
802.11b/g/n, Bluetooth 4.0, GPS

MaRe/Gewicht  19,2cm % 10,8cmx1,0cm /356 g
StraBenpreis 100 €

Flash-Speicher
Schnittstellen
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Spielberichterstatter

Elgatos HDMI-Recorder fangt

Full HD nicht nur mit 60 Vollbildern
pro Sekunde ein, er reicht den Daten-
strom liber USB 2.0 weiter.

Wahrend bei Full HD (1920 x 1080 Pixel) bei
Filmen 24 Vollbilder pro Sekunde das Maf3
aller Dinge sind, stellen moderne Spielkon-
solen Games in dieser Auflésung mit bis zu
60 fps dar. Bisherige HDMI-Recorder, die
dieses Format beherrschen, reichen das in
Echtzeit transkodierte Material jedoch
meist Uber einen USB-3.0-Ausgang weiter.
Das ist problematisch: Selbst wenn der
Rechner als Gegenstelle an sich passende
Ports hat, verweigern dessen USB-3.0-Chips
oft die Zusammenarbeit. Hier schlagt die
Stunde des Game Capture HD60, der auch
1080p60-Streams Uber USB 2.0 an Win-
dows-PCs und Macs ausgibt. Als Codec
kommt H.264, der erzeugte Datenstrom
wird mit 30 MBit/s gespeichert. Die Videos
sind sichtbar flussiger als Aufnahmen von
1080p60-Quellen mit 1080p30-Recordern.
Im Vergleich zum Game Capture HD (c't
1/14, S.92) fehlt es dem HD60 an einem ana-
logen Videoeingang. Da sich bei der Playsta-
tion 3 der HDMI-Kopierschutz HDCP nicht
deaktivieren lasst, kann man den neuen Re-
corder an dieser Konsole somit nicht nutzen.
Mitschnitte von der PS4, Xbox One und
Xbox sind mdéglich, da sich dort HDCP deak-
tivieren lasst. Die Uberarbeitete Capture-
Software bietet eine Reihe neuer Funktio-
nen, die vor allem fiir Livestreaming sinnvoll
sind - etwa die Einblendung und Aufzeich-
nung eines parallel per Webcam erfassten
Videobildes. Der HD60 ist damit fir die Pro-
duktion anspruchsvoller Let's-Play-Videos in-
teressant, die sich mit den bei neuen Konso-
len integrierten Aufnahmefunktionen nicht
realisieren lassen. (nij@ct.de)

Game Capture HD60

HDMI-Recorder
Hersteller Elgato, www.elgato.com/de

unterstiitzte Auflosungen  1080p60, 1080p30, 1080i50/60,
720p60/30, 576p/i, 480p

Anschliisse HDMI-In (nur unverschliisselt), HDMI-Out
(Passthrough), Line-In-Audio, USB 2.0
Preis (Liste) 170€

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Stille Hille

Das PC-Gehause Define R5 nimmt
viele Festplatten auf und eignet sich
durch seine leisen Liifter zum Bau
eines Silent-Rechners.

Der Midi-Tower von Fractal Design bietet
viel Platz und lasst sich dank der flexiblen
Anordnung der Laufwerkskafige leicht an
die eigenen Bedurfnisse anpassen. Einer
der beiden Festplattenkafige passt auch
neben das Netzteil beziehungsweise an
die Stelle der 5,25"-Einbauschachte. Der
gewonnene Raum steht dann zum Beispiel
fur Gberlange Grafikkarten oder Warmetau-
scher von Wasserkiihlungen zur Verfligung.

Die Festplatten sitzen auf herausnehm-
baren Schlitten in den Kdfigen. Gummipuf-
fer reduzieren stérende Vibrationen. Auf der
Ruckseite des Mainboard-Trégers hat der
Hersteller Halterungen flr zwei weitere
SSDs im 2,5"-Format untergebracht. Eine
groB3e Aussparung im Trager erleichtert die
Montage von Prozessorkihlern mit Schraub-
befestigung.

Die beiden vorinstallierten Lufter in
Front und Heck lassen sich Uber einen
Schieberegler an- und abschalten. Auch bei
voller Drehzahl sind sie kaum wahrnehm-
bar (0,5 Sone), wenn das Define R5 unter
dem Schreibtisch steht. Die Gehdusewdnde
und die Tur sind zudem mit schallschlu-
ckendem Material ausgekleidet. Der An-
schlag der Tur Idsst sich mit wenigen Hand-
griffen von links nach rechts umbauen.

Abnehmbare Abdeckungen auf den un-
genutzten Luftdurchldassen im Dach und in
der Seitenwand verhindern, dass Staub ein-
dringt. Insgesamt lassen sich in das Define
R5 acht Lufter einbauen. Der Preis des ATX-
Gehduses von 105 Euro ist angesichts der
guten Verarbeitung, der hohen Material-
starke und des flexiblen Aufbaus ange-
messen. (chh@ct.de)

PC-Geh&use mit Gerduschdimmung

Hersteller Fractal Design, fractal-design.com
Abmessungen (H B xT) 46,0 cm X 23,0cm X 53,5 cm
Frontanschliisse 2 USB3.0,2 < USB 2.0, 2 X Audio
Laufwerke 2X525",8%2,5"3,5",2x2,5"
Preis 105 €

c't 2015, Heft 6
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Klima-Kontrolleur

TFA-Dostmanns Weatherhub-
System bringt Informationen zum
Raumklima aufs Smartphone.

Mittelpunkt des Weatherhub-Systems von
TFA ist ein kleines Gateway, das man per
Ethernet mit dem Router verbindet. Es
schlagt eine Briicke zwischen WLAN, Inter-
net und den am Gateway angemeldeten
Funksensoren, die im 868-MHz-Band arbei-
ten. Im Weatherhub-Starterset (vorne) befin-
det sich neben dem Gateway ein einfacher
Sensor: Er misst lediglich die Temperatur. Als
Zubehor sind weitere Sensoren ab 20 Euro
zu haben - etwa ein Thermo-/Hygrometer
oder ein Wasserstandsmelder.

Ist das Gateway am Netz, muss der Sensor
zunéachst Uber die fir iOS und Android er-
héltliche Weatherhub-App angelernt wer-
den. Dazu fotografiert man den QR-Code auf
der Riickseite des Sensors, schon taucht er in
der App auf. Fortan sammelt es alle sieben
Minuten die Daten der Sensoren und schickt
sie auf den Server eines Dienstleisters. Es
fallen keine Kosten an, die Daten werden al-
lerdings maximal drei Monate vorgehalten.

In der App lassen sich fir jeden Sensor
Grenzwerte definieren, bei deren Uber- oder
Unterschreitung sie sich per Benachrichti-
gung oder Uber ein akustisches Signal be-
merkbar macht. Eine Wasserstandswarnung
braucht maximal eine Minute, bis sie auf
dem Smartphone erscheint. Die App ist
wenig ansprechend gestaltet, bietet aber
einen guten Uberblick tiber den aktuellen
Zustand aller Sensoren - eine Tablet-Version
gibt es nicht. Die Auswertungsmaoglichkeit
beschrankt sich auf den Listenaufruf aller
Sensormesswerte eines Tages — eine Export-
funktion ist bei den Standardsensoren nicht
vorgesehen. Als CSV-Datei per Mail be-
kommt man die Daten nur beim Kauf eines
doppelt so teuren Profisensors, der in Kiirze
verfligbar sein soll. (sha@ct.de)

Weatherhub

Raumklima-Gateway

Hersteller TFA-Dostmann, www.tfa-dostmann.de
Standby-Verbrauch 2,1 Watt (Gateway)
Kommunikation Ethernet, proprietdr 868 MHz
Preis 50 € (Starterset)
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Power an der Leine

Lenmars externer Akku dockt am
MacBook-Netzteil an und dient ihm
unterwegs als Energiequelle.

Der ChugPlug ist fir MacBooks gedacht,
die maximal Uber ein 60-Watt-Netzteil ver-
fugen. Er ist ungefahr drei Mal so lang wie
ein solches und wiegt ein gutes Pfund. Zum
Laden klemmt man den externen Akku zwi-
schen MagSafe-Netzteil und Stromkabel,
wo er sich beinahe nahtlos, nicht aber laut-
los einflgt: Er sirrt bei externer Stromzufuhr
dauerhaft wie eine Miicke. Das hért man
jedoch nur in ruhigeren Umgebungen. Auf
Knopfdruck zeigen drei griine LEDs den
Ladestand an, ein langerer Druck lasst die
Energie zum Notebook flieBen, signalisiert
durch ein orangefarbenes Lampchen.

War der Akku unseres aktuellen 13"-Reti-
na-MacBook Pro zu einem Drittel geladen,
verlangerte der ChugPlug die Wiedergabe
eines Endlos-Videos bei maximaler Hellig-
keit von 100 auf 247 Minuten. Das Maxi-
mum holt man heraus, wenn man mit vol-
lem MacBook-Akku startet. Dann stieg die
Video-Laufzeit im Test um knapp zwei Drit-
tel von 321 auf 521 Minuten.

Technisch ist der ChugPlug zweifelsohne
ein ungewodhnliches aber durchdachtes
Produkt. Sein hohes Gewicht, die langen
MacBook-Laufzeiten und die selbst auf Rei-
sen gute Verfligbarkeit von Steckdosen ma-
chen ihn jedoch eher zu einer Nischen-
I6sung fur Power-User, die nicht aufs letzte
Kilo achten mussen - zumal man immer
das MagSafe-Netzteil mitnehmen muss.
Mehr Flexibilitat bietet der etwas teurere
externe Akku von Xtorm dank zweier USB-
Buchsen und einer Eurosteckdose (siehe
c't19/14,S.50). (bkr@ct.de)

€ Kurztest des externen Akkus Xtorm
Laptop Power Bank 18.000: ct.de/ytx1

ChugPlug

Externer Akku

Hersteller Lenmar, www.lenmar.com

Systemanf. MacBook Air 11"/13", MacBook Pro 13",
MacBook Pro 13" mit Retina-Display

Akkukapazitat 4000 mAh/44 Wh

Abmessungen/Gewicht  227mm X 74mm X 284mm/516¢
Preis 160 €

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Billigband

Der Aktivitatstracker Mi Band
kostet nur 29 Euro. Er zahlt zuver-
lassig Schritte und ist wasserfest.

Das Mi Band ist ein 13 g leichter, nach IP67
zertifizierterter Aktivitdtstracker. Es hat kein
Display, aber drei RGB-LEDs und zahlt pro
Akkuladung etwa 30 Tage lang mit einem
Beschleunigungssensor Schritte und tber-
wacht die Schlafqualitat. Das Gerat unter-
scheidet nachts Leicht- vonTiefschlafphasen,
erkennt aber kein Mittagsschlafchen.

Die ubersichtliche App fiir Android und
iOS zeigt die gelaufenen Schritte recht
genau an und erkennt auBerdem Sit-up-
und Seilsprung-Sessions automatisch -
weitere Sportarten will der Hersteller nach-
reichen. Hat man ein selbst definiertes Ta-
gesziel erreicht, vibriert und blinkt das
Band. Anrufe signalisiert das Mi Band auf
Wunsch per Vibration und LED-Blinken, ein
Schlafphasenwecker ist ebenfalls integriert.

Die offizielle App ist in Englisch und Chi-
nesisch erhéltlich, Deutsch ist geplant. Zur
Nutzung der App muss man, wie bei ande-
ren Anbietern, ein Konto bei Xiaomi anle-
gen. Anschlieend synchronisiert sich das
Band mit der Smartphone-App; am iPhone
auch mit Apples Health Kit. Ist WLAN oder
eine Datenverbindung im Handy aktiv,
werden die Trackingdaten automatisch
vom Band an die Herstellerserver tbertra-
gen. Ein Entwickler namens KashaMalaga
bietet auf Github eine modifizierte Version
der Android-App mit erweiterten Funktio-
nen an.

Das grofte Argument fiir das Mi Band ist
sein Preis: Fur unter 30 Euro bekommt man
einen gut funktionierenden Tracker. Die
Funktionen der App sind bislang sparta-
nisch, fur Einsteiger in die Welt der Selbstver-
messung ist das Band aber zu empfehlen.

(Luca Steinke/jkj@ct.de)

Mi Band

Aktivitats-Tracker

Hersteller Xiaomi, www.xiaomi.com

Systemanf. Android 4.4, i0S, Bluetooth 4.0

Akkulaufzeit ~ 14-30 Tage

Lieferumfang  Tracker-Modul, Armband, USB-Ladekabel

Preis 29 € (15 € bei Einfuhr aus China, lange Lieferzeit)

c't 2015, Heft 6
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Qustodio
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Filter, Zeitwachter
und Verpetzer

Das Zugriffsschutz- und Protokollie-
rungssystem Qustodio ist ein Werk-
zeug fiir besorgte Eltern. Es liber-
wacht, begrenzt und filtert Internet-
Aktivitaten des Nachwuchses,
kontrolliert aber auch die Nutzung
lokaler Anwendungen auf Windows-
PCs, Macs und Mobilgeraten.

Bei der Sperrung des Website-Zugangs
orientiert sich das servergestutzte, platt-
formubergreifende System wahlweise an
einer Negativ- oder Positivliste. Die in Kate-
gorien eingeteilte lickenhafte Datenbank
daftir wird in den USA gepflegt; der Kunde
kann eigene Ausnahmen vorsehen. Bei An-
droid ist nur der System-Browser im Blick.

Wer mehr als blof3 die Nutzung des Web
steuern mochte und zudem Wert darauf
legt, unerwiinschte lokale Anwendungen
auf Windows-PC, Mac sowie Android-
Smartphone und -Tablet zu sperren,
braucht die kostenpflichtigen Premium-
Optionen. Deren Freischaltung schlagt mit
einem jahrlichen Entgelt zu Buche - rund
35 Euro fur funf Benutzer (Kinder) mit funf
Geraten, 88 Euro fur je 15. Im Test lieB sich
ein restriktiv konfiguriertes Qustodio unter
Windows und Android nicht mit alltdg-
lichen Mitteln austricksen.

Das Uberwachungs- und Kontrollpoten-
zial, das man damit bekommt, ist erheblich
und ladt zum Missbrauch ein: Aktivitaten
in Facebook und Twitter lassen sich auf-
zeichnen, Standorte von Android-Gerdten
verfolgen. Bildversand, Telefongesprache,
SMS und andere Kommunikationsvorgange
kdnnen geloggt werden. Es bleibt die
Frage, ob die so erreichte fast totale Kon-
trolle wirklich eine kinderfreundliche MaR3-
nahme ist. (psz@ct.de)

Qustodio Familie

Internet-gestiitzte Kinderschutzsoftware
Hersteller  UIG Entertainment, www.qustodio.com/de/a

Systeme Windows ab 7; 0S X; Android
(i0S nur Web-Filterung per Browser)

Preis kostenlos (Premium-Version: ab 35 € pro Jahr)
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Magischer Ausgleich

Mit Frei:raum stellt Sonible einen ver-
bluffenden EQ vor, der automatisch
optimale Frequenzverlaufe findet.

Wenn ein Hersteller von einem ,revolutio-
naren” Produkt spricht und mit Zaubersta-
ben verziert, ist zunachst einmal Skepsis an-
gebracht. Das oOsterreichische Start-up So-
nible hat mit Frei:raum aber tatsdchlich
einen EQ entwickelt, der in wenigen Sekun-
den das Klangmaterial untersucht und
exakt den Frequenzverlauf findet, der kna-
ckige Frequenzen verstarkt und stérende
Resonanzen und Bldhungen herausfiltert.
Auf drei Kurven stimmt man die Bereiche
ab, auf die der phasenlineare EQ wirken
soll.

Es ist Gberaus verbluffend, wie gut die
Automatik funktioniert und die Transpa-
renz deutlich verbessert. Das klappt auf ein-
zelnen Spuren, in Sub-Gruppen und beim
Mastern kompletter Tracks.

Zusétzlich kann Frei:raum die Balance
zwischen Direktschall und diffusem Hall
sowie harmonischen Obertonschwingun-
gen und inharmonischem Rauschen abhén-
gig vom Frequenzband verandern. Dadurch
bringt man beispielsweise einen Sénger in
einer verhallten Aufnahme weiter nach
vorne. Wichtig ist die vorsichtige Dosierung,
sonst klingt das Ergebnis kinstlich.

Das ressourcenschonende Plug-in kann
klanglich voll Gberzeugen und durfte den
Studio-Alltag bald ebenso nachhaltig ver-
andern, wie zu ihrer Zeit der Aphex Exciter
oder Celemonys Melodyne. Die Bedienung
ist simpel; allerdings lassen sich Einstellun-
gen nicht abspeichern - bei jedem Laden
ist eine neue Analyse fallig. Zudem ist die
Pegelanzeige etwas grob gerastert. Aber
Sonible steht ja auch erst bei Version 1.0.0.

(hag@ct.de)

€ Video und Demo: ct.de/y5w;j

Equalizer-Plug-in mit Analyse-Automatik
Hersteller Sonible, www.sonible.com
Systeme Windows ab XP, 0S X ab 10.7
Plug-in-Format AU, VST (AAX geplant)

Preis 400 €

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Schnitzelwerk

Sugar Bytes Looperator zerhackt
Loops im Handumdrehen und setzt
sie mit wilden Effekten zusammen.

Mit dem Looperator hat Sugar Bytes ein
einfach zu bedienendes Multi-Effekt-Plug-
in veroffentlicht, mit dem sich speziell
Loops bis zur Unkenntlichkeit verfremden
lassen. Die Stand-alone- oder als Plug-in
lauffahige Software zerteilt die Loops in 16
Stufen, die wahlweise 1/2, 1/4 oder 1/8
Noten lang sind. Auf sechs Effektspuren
ldsst sich jede Stufe individuell bearbeiten.
So kann man die Reihenfolge vertauschen,
mit Filtern verfremden, per Slice zerhacken,
wiederholen, verzerren, mit Delay und Hall
unterlegen und so weiter. Mit wenigen
Klicks bastelt man so aus einem harmlosen
Drum-Beat einen scheppernden Industrial-
Groove.

Die Entwickler legen 300 Presets bei, die
auf so malerische Namen horen wie ,Ran-
dalist”, ,Wrecking Break” oder ,Onbeat
Massacre”. Alternativ kann man sich auch
vom Zufall inspirieren lassen und die Effek-
te durcheinander wirfeln. So findet man
schnell neue Breaks fiir Hip-Hop, Industrial,
Dubstep, Glich oder Trap. Dank der tber-
sichtlichen Baukasten-Oberflache finden
sich auch Einsteiger schnell zurecht. Der
Sound ist extrem rotzig und fett.

Im Vergleich zu Konkurrenzprodukten
wie Izotopes Stutter Edit ist der Looperator
aber nicht ganz so flexibel. Zwar kann man
Uber eine MIDI-Learn-Funktion einzelne Pa-
rameter mit einem Controller verknipfen,
die Effekte aber nicht live auf einem Key-
board triggern und austauschen. So taugt
der Looperator am besten als kreativer Ge-
nerator, dessen verfremdete Loops man an-
schlieBend einzeln in eine DAW-Produktion
zur Feinjustierung einbaut. (hag@ct.de)

¢ Demoversion: ct.de/ygfb

Looperator

Multi-Effekt-Plug-in

Hersteller Sugar Bytes, www.sugar-bytes.com
Systeme Windows ab XP, 0S X ab 10.6.7
Plug-in-Formate VST, AU, RTAS, AAX

Preis 1m9€

c't 2015, Heft 6


Ergänzung
Ergänzung
Sicherheitslücke bei Qustodio

Filter, Zeitwächter und Verpetzer, c’t 6/15, S. 54

Die Lenovo-Bundling-Adware Superfish ist
durch eine Sicherheitslücke in die Schlagzeilen
geraten, die bei verschlüsselter Web-
Kommunikation einen Man-in-the-Middle-
Angriff ermöglicht. Wie sich inzwischen gezeigt
hat, hängt diese Sicherheitslücke mit
der SSL-Unterbrechungstechnik „SSL Digestor“
des Herstellers Komodia zusammen, die
nicht nur bei Superfish zum Einsatz kommt.
Vielmehr ist unter anderem auch der in c’t
6/15 vorgestellte Windows-Client des Kinderschutzsystems
„Qustodio“ betroffen. Dessen
Einsatz zur Überwachung von Windows-
Rechnern stellt somit ein Sicherheitsrisiko
dar und ist so lange nicht zu empfehlen, bis
eine neue Softwareversion die genannte Sicherheitslücke
schließt. Näheres dazu auf
heise.de/-2557619


© copyright by Heise Zeitschriften Verlag



kurz vorgestellt | Mac-Fernbedienung, E-Mail-Client

WLAN-Butler

Die iOS-App Alfred Remote
verbindet sich im drahtlosen
Netz mit einem Mac und steuert
ihn in Grenzen fern.

Damit die fuinf Euro teure iOS-App funktio-
niert, muss das kostenlose Mac-Pendant in-
stalliert sein. Beide Gerdte missen sich im
selben Netzwerk befinden und einmal mit-
einander gekoppelt werden; dann stehen
die vom Mac zugelassenen Befehle auf dem
Touchscreen zur Verfligung.

Der Anwender legt fest, welche das sind,
indem er Programme, Weblinks, Dateien
und Ordner auf die jeweiligen Platzhalter
zieht oder auf das Plus-Symbol in der Mitte
des Icons klickt, um einen speziellen Befehl
auszuwahlen.

Vom i0S-Gerdt aus kann er dann mit
einem Tipp ein Finder-Fenster mit einem
(Netzwerk-)Ordner 6&ffnen, ein Programm
starten oder eine Handvoll Systemfunktio-
nen aufrufen, etwa den Bildschirmschoner
aktivieren oder den Rechner herunterfahren.
Bis zu 16 Icons finden Platz auf einem Reiter;
vier solcher Reiter hat Alfred beim Start
angelegt und mit Beispielaktionen gefiillt.
Mit einem Wisch wechseln Nutzer auf iPhone,
iPad oder iPod touch zwischen ihnen.

Alfred ist ein Universaltool fur den Mac,
das viele Profi-Nutzer der Spotlight-Suche
bevorzugen. Wer das etwa 23 Euro teure
Powerpack erwirbt, erhélt in der iOS-Fern-
bedienung zusétzlich Kontrolle Gber iTunes
und die Zwischenablage. Auch Terminal-
Befehle und komplexe Workflows stehen
dann per Touchscreen zur Verfligung.

Die App ist intuitiv, arbeitet schnell und
stabil. Eine klare Bereicherung fiir Alfred-
Veteranen, die fir das Powerpack gezahlt
haben. In Kombination mit der kostenlosen
Variante bleibt die Funktion der iOS-App
jedoch stark eingeschrankt. (imj@ct.de)

€t App: ct.de/yu9s

Alfred Remote 1.0
Mac-Fernbedienung
Hersteller Running with Crayons Ltd
Systemanforderungen i0Sab7.1
Preis 5C
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Ordentlicher mailen

Airmail 2 fiir den Mac ladt groBe
Anhange in die Cloud und ist
kompatibel mit den Labels von
Google Mail.

Der alternative Mail-Client versteht sich mit
POP3-, IMAP- sowie Exchange-Servern. Mit
Labels organisiert Airmail 2 E-Mails flexibler
als mit herkdmmlichen Ordnern, da man
einer Mail gleichzeitig mehrere Labels zu-
weisen kann. Diese zieren den Nachrichten-
kopf und werden wie Ordner in der Seiten-
leiste aufgefiihrt. Bei Nicht-Google-Mail-
Accounts muss das Programm allerdings
fur jedes Label einen Ordner samt Kopien
der E-Mails auf dem Server ablegen.

In der Seitenleiste wechselt man mit Icons
zwischen den Mail-Accounts. So kann man
diese besser unterscheiden als in Apple Mail.
Das Icon ,Alle Accounts” fasst Ordner wie
Eingang oder gesendete Mails mehrerer
Konten zusammen. Airmail legt Anhédnge
auf Wunsch bei Diensten wie iCloud Drive,
Dropbox oder Google Drive ab und verlinkt
sie entsprechend. Der Upload per FTP funk-
tionierte im Test jedoch nicht.

Kostenlose Plug-ins verschliisseln Nach-
richten per S/MIME oder OpenPGP. Zudem
integriert Airmail einen Schnellzugriff auf
aktuelle oder zu erledigende E-Mails in Yo-
semites Heute-Ansicht. Intelligente Ordner
gibt es nicht, dafur aber Sortierregeln fur
ein- und ausgehende E-Mails. Ein Archiv
mit 10 000 Mails bremste bei jedem Pro-
grammstart unseren Test-Mac fir rund eine
Minute stark aus.

Airmail 2 ist besonders fiir Google-Mail-
Nutzer interessant. Mit anderen Mail-Provi-
dern profitiert man nur am Mac von den
Labels — die angekiindigte iOS-Version lasst
auf sich warten. Wer keine Labels benétigt,
findet im App Store Ubersichtlichere Alterna-
tiven wie Unibox oder Mail Pilot. (wre@ct.de)

€ Produkt-Website: ct.de/y6uh

Airmail 2.0.3

E-Mail-Client fiir 0S X

Hersteller Bloop, www.airmailapp.com
Systemanforderungen ~ 0SXab10.8

Preis 10 € im Mac App Store
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Notensatz fiir Einsteiger

Forte liefert leicht verstandliche
Notensatz-Funktionen samt Misch-
pult fur die Audio-Ausgabe zu einem
guinstigen Preis.

Das Notensatzprogramm Forte bringt Mu-
sik auf einfache Weise aufs Papier. Noten
lassen sich mit der Maus platzieren oder per
MIDI-Keyboard einspielen. Ein paar Musik-
dokumente bietet der Hersteller Lugert
zum Download an. AuBBerdem importiert
Forte MusicXML- und MIDI-Dateien inklu-
sive Liedtextenaus anderen Quellen. Bei
sauberen MIDI-Daten klappte das im Test
tadellos. Noten und Texte prdsentiert es
gut gegliedert als Notenblatt; die Ansicht
Idsst sich in Pianoroll-Notation umschalten.

Zur Eingabe mit der Maus klickt man auf
ein Notensymbol und platziert es auf dem
Blatt. Forte zeigt dabei praktische Hilfslinien
an. Hier und da hakt die Oberflache. Stim-
menbezeichnungen dndert man umstand-
lich Gber einen Eigenschaftsdialog. Akzente
und Dynamik-Zeichen bei3en sich mit dem
Liedtext. Transponieren und das Andern der
Taktzahl pro Seite klappten tadellos. Ein ein-
faches Mischpult nimmt Lautstarkeangaben
und das Tempo entgegen. Das Stiick lasst
sich als WAV-Datei oder nach Installation
des Lame-Codecs auch als MP3 ausgeben.
Instrumente setzt der Klanggenerator gut
um; bei Chorstimmen kommt ein passabler
Ah-Sound heraus, der ein authentisches
Gefuhl fur die Musik vermittelt.

Forte hat ein paar Bugs. Im Test stlirzte
es einmal ab, Stimmbezeichnungen trans-
portierte es beim Scrollen zuweilen nicht
mit. Die Bedienung ldsst sich aber im Unter-
schied zu Finale an einem Nachmittag
erlernen und der Funktionsumfang reicht
fur einfache Aufgaben aus. Zum Ausprobie-
ren gibt es eine Free-Version, die nur eine
Notenzeile unterstitzt. (akr@ct.de)

€€ Testversionen: ct.de/yu6c

Notensatzprogramm

Hersteller Lugert Verlag, www.lugert-verlag.de
Systemanforderungen ~ Windows ab XP

Preis 100 €
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kurz vorgestellt | Notensatz, Web-Kuratierer
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Schickes Album

Mit Keeeb tragt man Bilder, Texte
und andere Schnipsel aus dem
Web zusammen und prasentiert
sie in Sammlungen.

Ob bei der Recherche fir den Urlaubstrip
oder fiir eine Ubersicht zu einem Hobby:
Manchmal will man Web-Fundstiicke nicht
nur einfach in der Facebook-Timeline pos-
ten oder bookmarken; sondern es wadre
schon, sie auf einer Seite zu sammeln, auf
der man sie schick prasentieren kann. Hier-
fur ist Keeeb eine sehr einfach zu bedienen-
de Alternative zu den in c't 4/15, S. 166 vor-
gestellten Web-Diensten.

Keeeb stellt Erweiterungen fir die
Browser Chrome, Firefox, Internet Explorer
und Safari bereit. Damit kann man direkt im
Browser aus einer geoffneten Webseite
heraus Bilder und Texte, aber auch einen
Screenshot der Seite in einem Album spei-
chern. Einzelne Schnipsel nennt der Dienst
Keeebies, Sammlungen heiflen Pages.

Die Fundstiicke lassen sich gruppieren
und in Spalten anordnen oder automatisch
frei in einer solchen Page platzieren. Pages
sind zunachst einmal privat, lassen sich aber
fur andere freigeben. Wer nicht Keeeb
nutzt, kann solche Seiten ansehen; einge-
loggte Nutzer kénnen zu Seiten-Followern
gemacht werden, die tber Neuerungen auf
dem Laufenden bleiben, oder sich als Team-
Mitglieder an der Bearbeitung beteiligen.

Der Anbieter von Keeeb sitzt in Deutsch-
land - unterliegt also, anders als viele Kon-
kurrenten, dem hiesigen Datenschutzrecht.
Wer Keeeb alleine oder in kleinen Teams
nutzt, zahlt nichts. Mit Apps fir iOS und An-
droid kann man unterwegs immer auf seine
Sammlungen zugreifen und sie organisie-
ren. Beim Weiterverbreiten von Inhalten
mag Keeeb nicht so vielseitig sein wie an-
dere Storify-Werkzeuge; als Zettelkasten fur
den Einzelanwender oder das Team Uber-
zeugt der Dienst aber. (jo@ct.de)

Web-Kuratierungsdienst

Betreiber Keeeb GmbH, https://keeeb.me
Systemanforderungen Browser
Preis Nano kostenlos; Unity 19 €/ Monat, Nutzer

57

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag




Prifstand | Festplatten

Lutz Labs

Dicke Brummer

8-TByte-Festplatten von HGST und Seagate

HGST und Seagate drehen die Kapazitatsschraube weiter
- satte 8 TByte fassen ihre jiingsten Festplatten. Die
Unternehmen nutzen dazu verschiedene Techniken:
Helium-Fiillung oder Shingled Magnetic Recording.

Lange Zeit ging es nicht so
richtig vorwarts mit grof3eren
Festplatten, 4 TByte galten als
das Mal3 der Dinge. Nun haben
sowohl HGST als auch Seagate
8-TByte-Platten im Programm.
Wahrend HGST wie schon bei
seiner 6-TByte-Platte auf eine
Helium-Fillung setzt, kommt bei
Seagate Shingled Magnetic Re-
cording (SMR) zum Einsatz.

Der direkte Vergleich zwi-
schen den beiden Festplatten
fallt schwer. Wahrend Seagates
Archive HDD v2 nur mit SATA-In-
terface und 512-Byte-Sektoren
erhdltlich ist, ist die Auswahl bei
HGST groBer: Die Ultrastar He8
gibt es mit SATA- und SAS-
Schnittstelle, mit 4-KByte-Sekto-
ren sowie emulierten und ech-
ten 512-Byte-Sektoren; bei den
SAS-Platten sind sogar noch an-
dere SektorengroBen lieferbar.
HGST positioniert die Ultrastar
dann auch eher im Serverseg-
ment, dazu passt auch der Preis
von deutlich tber 600 Euro. Da-
neben ist die Archive HDD v2 mit
rund 250 Euro schon ein echtes
Schnéppchen - aber sie hat gra-
vierende Einschrankungen.

HGST Ultrastar He8

Vor rund einem Jahr hatte HGST
die erste Helium-gefillte Fest-
platte auf den Markt gebracht,
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die Ultrastar He6 [1]. Das Edelgas
hat eine deutlich geringere Dich-
te als Luft — dadurch verringern
sich unerwiinschte Strémungs-
effekte im Gehduse. So kann
HGST statt sechs Scheiben (Plat-
ters) wie bei Laufwerken &hnli-
cher Grof3e sieben einbauen. Da
auch die auf den Motor wirken-
den Krafte durch das Helium ge-
ringer sind, sinkt die Leistungs-
aufnahme.

Zum Test stand uns eine
SAS-Version der He8 zur Verfu-
gung. Solche Platten stehen bei
der Leistungsaufnahme etwas
schlechter da als ihre Verwand-
ten mit SATA-Interface; die re-
dundante Anbindung mit 12
GBit/s an dass Host-System for-
dert ihren Tribut. Rund 1,5 Watt
Mehrverbrauch durch SAS nennt
HGST, zudem dreht sie schneller
als die Seagate. Bei den Durch-
satzmessungen schlug sich die
Platte mit jeweils knapp 160
MByte/s beim Lesen und Schrei-
ben gut.

Seagate Archive HDD v2

Eine Helium-Fullung ist bei Sea-
gate derzeit noch kein Thema,
die Archive HDD v2 mit sechs
Scheiben nutzt eine andere
Technik zur Kapazitatserhohung:
Shingled Magnetic Recording,
SMR [2]. Damit betritt Seagate

Neuland; die Archive HDD v2 ist
eine der ersten Festplatten mit
dieser Technik. Sie ist auch mit
6 TByte Kapazitat erhaltlich.

Bei SMR Uberlappen sich die
Spuren wie Dachschindeln (eng-
lisch Shingle), ein Teil der vorhe-
rigen Spur wird beim Schreiben
Uberschrieben. Da die Leseein-
heiten der Képfe schmaler sind
als die Schreibeinheiten, kdnnen
sie die Daten dennoch wieder
lesen.

Weil die Platte beim Schrei-
ben Teile der daneben liegen-
den Spur Uberschreibt, muss sie
diese also auch neu schreiben -
und die ndchste und so weiter.
Damit die Anderung eines ein-
zelnen Bits nun nicht das erneu-
te Beschreiben der gesamten
Platte zur Folge hat, unterteilt
Seagate sie in Bander. Diese um-
fassen zwischen funf und zehn
Spuren - genaue Angaben
macht Seagate nicht -, also ma-
ximal etwa 40 MByte. Zudem
gibt es 128 MByte Cache und
eine Pufferzone auf der Platte,
die zum Zwischenspeichern von
Daten dient. Daten aus diesen
beiden Puffern schreibt die Plat-
te bei Gelegenheit an die richti-
ge Stelle - man hort noch lange
nach Beendigung eines Schreib-
vorgangs, dass die Platte arbei-
tet.

In der Praxis funktioniert das
gut, selbst in einer Gblichen Desk-
top-Umgebung dirfte man von
der SMR-Technik kaum etwas
bemerken. Die Platte wird erst
dann merklich langsamer, wenn
sie groBe Datenmengen verteilt
ohne Unterbrechung schreiben
muss (Random Write).

Bei Benchmarks fallt das auf:
Eine fortlaufende Messung der
Zugriffszeiten beim Schreiben
mit H2benchw flhrte zunachst
zu einem Ergebnis von 0,3 ms
(Cache) beim Schreiben. Nach
rund einer Minute stieg der Wert
auf 14 ms (Pufferzone), und nach
einer Viertelstunde auf 290 ms —

8-TByte-Festplatten

nun musste die Platte die Daten
direkt in den SMR-Zonen able-
gen. Beim sequenziellen Schrei-
ben von Daten erreichte die Ar-
chive HDD v2 maximal gute 185
MByte/s, die Mittelwerte beim
Lesen und Schreiben liegen bei
rund 130 MByte/s.

Fiur jedes Einsatzgebiet eig-
nen sich SMR-Platten nicht. So
warnt Seagate selbst vor der
Verwendung der Archive HDD
in NAS-Systemen. Dort kénnte
die Performance sinken. AuBer-
dem soll man im Mittel nicht
mehr als 500 GByte tdglich von
der SMR-Disk lesen oder schrei-
ben, also 180 TByte pro Jahr. Sie
eignet sich damit eher fir
Cloud-Archive oder Object-Stor-
age-Architekturen, bei denen es
vor allem auf einen glinstigen
Preis pro TByte ankommt. Insge-
samt hat Seagate die SMR-Tech-
nik anscheinend im Griff, Cache
und Pufferzonen verdecken die
Eigenheiten dieser Technik.

Fazit

Die SMR-Technik ist marktreif und
durfte in vielen Anwendungssze-
narien kaum stoéren — auch nicht
beim Einsatz als Datengrab im
heimischen PC. Auch HGST nutzt
in seiner bereits bei Pilotkunden
im Einsatz befindlichen 10-TByte-
Platte SMR - zusatzlich zur Heli-
um-Fillung.

Fir den Einsatz im Rechen-
zentrum ist die HGST-Platte bes-
ser geeignet, allerdings kostet
sie auch mehr als das Doppelte.
Heimanwender sind mit der
Seagate-Platte gut bedient.

(ll@ct.de)

Literatur

[1] Lutz Labs, Gut gefillt, c't 16/14,
S. 46

[2] Boi Feddern, Streben nach GroRe-
rem, Aufzeichnungsverfahren und
Speichertechniken fur die Fest-
platten der Zukunft, c't 24/13,
S.172

Modell Ultrastar He8 Archive HDD v2

Hersteller HGST, www.hgst.com Seagate, www.seagate.de
von Windows erkannte Kapazitdt ~ 7452 GByte 7452 GByte

Interface SATA 6G>, SAS 12G SATA 6G

Leistungsaufnahme ' -/6,7/7,1/10,6W 69/73/68/72W
sequenzielle Transferraten? 154/199/160/ 205 MByte/s 126/181/131/183 MByte/s
Preis pro GByte 8,9 Cent 3,4 Cent

StraBenpreise 660 € 250€

Garantie 5 Jahre 3 Jahre

"1dle mit LPM, Idle, Lesen, Schreiben 3 alternativ

2 esen mittel/max, Schreiben mittel/max, gemessen mit H2benchw

v/ vorhanden = nicht vorhanden
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Stefan Porteck

Auf Schritt und Tritt

Der Aktivitatstracker Microsoft Band

Wahrend die meisten Aktivitatstracker nur simple
Beschleunigungssensoren haben, um Schritte und die
Schlafqualitdt zu messen, geht Microsoft aufs Ganze:
Neben Beschleunigung misst das Fitness-Armband aus
Redmond auch Temperatur, Puls, UV-Strahlung,
Hautwiderstand und -feuchtigkeit.

Mit 200 US-Dollar ist das Mi-
crosoft Band ist zwar deut-
lich teurer als andere Aktivitats-
tracker, daflir bietet es aber auch
einige praktische Smartwatch-
Funktionen: Per Bluetooth ans
Smartphone gekoppelt vibriert es
bei Anrufen, WhatsApp- oder
Facebook-Nachrichten, E-Mails
und Terminerinnerungen. An dem
OLED-Display mit 320 x 106 Bild-
punkten kann man die empfan-
genen Nachrichten direkt lesen.

Sportler werden am grof3en
Funktionsumfang ihre Freude
haben: Das Display zeigt die Uhr-
zeit, die Schritte des Tages und
die verbrannten Kalorien an. Mit
einer Wischgeste lasst sich ein
LRun” starten. Wahrend des
Laufs misst ein optischer Sensor
permanent die Herzfrequenz -
anders als zum Beispiel bei vie-
len Android-Wear-Smartwatches
funktioniert die Messung auch
bei schnellen Bewegungen (also
beim Laufen) einigermallen zu-
verldssig. Einen Brustgurt kann
man sich somit sparen.

Always on the run

Praktisch: Wahrend sich das Dis-
play im Normalbetrieb nach eini-
gen Minuten schlafen legt, bleibt
es wahrend einer Lauf-Session
permanent angeschaltet und
zeigt neben der Zeit und den
verbrannten Kalorien auch die
aktuelle Herzfrequenz an. Ein
Wisch nach unten holt den ak-
tuellen ,Pace” (Minuten pro Kilo-
meter) und die bislang zurlick-
gelegte Strecke aufs Display. All
das funktioniert auch ohne ge-
koppeltes Smartphone. Bei sehr
schwitzigen Fingern kommt der
Touchscreen allerdings manch-
mal aus dem Tritt.

Alle Aktivitdtsdaten werden
mit der fur Android, iOS und
Windows Phone verfligbaren Mi-
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crosoft-Health-App  synchroni-
siert. Sie wertet den Lauf aus und
zeigt unter anderem die Runden-
zeiten sowie Diagramme mit Ge-
schwindigkeit, Hohe und Herz-
frequenz - sogar wann man sich
im aeroben und wann im anaer-
oben Bereich befunden hat.
Ebenfalls nett: Im Streckenverlauf
auf der Karte wird farblich mar-
kiert, wo man eher schnell und
wo eher langsam gelaufen ist.
Wer mit Laufen wenig am Hut
hat, kann stattdessen ,Work-
outs” starten. Ein Workout kann
beispielsweise ein Besuch im Fit-
nessstudio oder ein Boccia-Spiel
sein. Stoppt man nach der Trai-
ningseinheit die Aufzeichnung,
prasentiert das Band unter an-
derem die Dauer und den an-
hand von Puls und Hautwider-
stand errechneten Kalorienver-
brauch. Beim manuell zu starten-
den Schlaftracking greift das
Band ebenfalls auf den Puls- und
Hautwiderstandssensor zurtick
und konnte so in unseren Tests
die Schlafdauer und -qualitat
sehr detailliert aufzeichnen

Prifstand | Aktivitatstracker

Das Microsoft Band lasst sich liber sein Touch-Display
bedienen; mit Windows Phone funktioniert auch die
Cortana-Sprachsteuerung.

und grafisch ansprechend aus-
werten.

Der eingebaute UV-Sensor
misst leider nicht permanent,
sondern muss im Menti von Hand
gestartet werden. Das Band kann
also nicht automatisch vor einem
mdglichen Sonnenbrand warnen
- mehr als eine nette Spielerei ist
der Sensor damit nicht.

Die beiden Akkus stecken
rechts und links vom Display im
Armband. Zusammen fassen sie
100 mAh. Laut Microsoft halt der
Tracker damit 48 Stunden lang
durch. Im Test musste das Band
bei sehr sparsamer Nutzung erst
nach rund drei Tagen ans Lade-
kabel. Das OLED-Display und der
GPS-Empfanger genehmigen sich
aber ordentlich Saft, weshalb bei
haufigem GPS-Logging auch
schon nach einem Tag die Luft
raus sein kann.

Microsoft bietet das Band in
den GroBen klein, mittel und
gro an. Vorm Kauf sollte man
unbedingt das Handgelenk aus-
messen, denn durch das rund
funf Zentimeter lange Display

Gerat Band

Hersteller Microsoft

Was wird gemessen? Schritte, Strecke, Plus, Kalorienverbrauch, Schlafdauer und -qualitat
Eigenschaften

Display Touchscreen OLED

Abmessungen (L X B x H) 55mm X 19 mm X 9 mm

Gewicht 639

Aufladung iiber proprietares USB-Kabel

App Android ab 4.3, 05 ab 7.1, Windos Phone 8.1

Auswertung iiber App

Synchronisation iiber Bluetooth Smart

Akku-Laufzeit ein bis drei Tage

Bewertung

Trage-/Bedienkomfort ®/®

Genauigkeit @

Auswertung @

StraBenpreis 200 US-$

@@ sehrqut @ qut O zufriedenstellend © schlecht ©O sehr schlecht

v/ vorhanden - nicht vorhanden

k. A. keine Angabe
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und die Akkus ist das Band sehr
starr und schmiegt sich kaum an
den Arm an. Ein zu grof3es Band
sitzt deshalb genauso unbequem
wie ein zu kleines; am Verschluss

&«

0,88

summary

- o ® 200 Mok st Camparation

@ Duration & Calories Burned

1:11:24 198

10:57a 10 97

Die Health App wertet die
Trainingserfolge sehr detail-
liert aus und sie sieht dabei
auch hiibscher aus als
vergleichbare Apps.

ldsst es sich nur um wenige Milli-
meter verstellen.

Fazit

Das bislang nur in den USA er-
héltliche Microsoft Band ist ge-
nauso teuer wie derin c't 3/15 ge-
testete Peak-Tracker von Basis. In
puncto Funktionsumfang und
Auswertung ist es diesem etwas
Uberlegen - und obendrein sieht
es schéner aus. Dank der Benach-
richtigungen auf dem OLED-
Touchscreen ist das Band nicht
nur flr Sportler interessant, son-
dern macht auch als Smartwatch-
Alternative eine gute Figur. Und:
Die notige Smartphone-App ist
fur Android, iOS und Windows
Phone erhiltlich. (spo@ct.de) €€
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Prifstand | Android-Smartphones

Hannes A. Czerulla

Edel verpackt

Android-Smartphones Samsung Galaxy A3

und A5 mit Metallgehausen

Samsung stellt sein Konzept auf den Kopf: Anstatt High-End-
Hardware in Plastikgeh&usen liefert der Hersteller mit dem Galaxy
A3 und A5 Mittelklasse-Hardware in hochwertigen Gehausen.

Was niitzt das schnellste, scharfste und
ausdauerndste Smartphone, wenn es
sich wie ein billiges Spielzeug anfuhlt? Fur
die Plastikgehduse in merkwirdigen ,Trend-
farben” kassierte Samsung bislang bei jeder
Smartphone-Neuvorstellung Kritik. Mal war
die Rickenplatte gefahrlich dinn und mal
stellte sich der silberne Gehduserahmen
doch wieder nur als Alu-Imitat heraus. An der
Technik der Telefone hat es hingegen selten
gehapert. Stets fanden wir die schnellsten
Prozessoren, die besten AMOLED-Displays
und Kameras auf hochstem Niveau in den
Spitzengeraten der Galaxy-Serie.

Beim Galaxy A3 und A5 macht Samsung
nun so einiges anders: Sie haben besonders
flache, hochwertige Gehause. Der Rahmen

Benchmark-Tests

aus Aluminium ist prazise verarbeitet und
macht die beiden Gerédte so griffig wie ein
iPhone 5. Mit 7 Millimetern Dicke gehdren sie
zu den momentan flachsten Smartphones.
Auf der Riickseite ist dann allerdings Schluss
mit Alu und doch wieder Plastik angesagt.
Der duBere Gesamteindruck bleibt dennoch
spitze, denn die Riickseite ist matt und griffig
und Fingerabdriicke bemerkt man kaum.
Hauptunterschied der beiden Telefone ist
der Bildschirm: Das A3 hat ein 4,5-Zoll-Dis-
play, das A5 5 Zoll Bilddiagonale.

Dass der Akku nicht austauschbar ist, ist
Standard bei teureren Smartphones. Der
Ruckendeckel des A3 und des A5 lasst sich
generell nicht 6ffnen. Die SIM-Karte im Na-
noformat und die Speicherkarte finden in

kleinen Metallschubladen an der Gehause-
seite Platz.

Maues AMOLED-Display

Auch wenn das AMOLED-Display des A3 im
Vergleich zu LCDs gute Farb- und Kontrast-
werte zeigt, entspricht die Bildqualitédt nicht
dem, was andere Bildschirme mit gleicher
Technik leisten. Vor allem fehlt es den Farben
an der AMOLED-typischen Knalligkeit. Au-
Berdem taucht ein Problem auf, das wir fur
ausgestorben hielten: Buchstabenkanten
und App-Symbole wirken ausgefranst und
zeigen bunte Farbfehler. Schuld ist die grin-
ge Pixeldichte von 243 dpi. Vor allem bei
Texten stort die Unscharfe.

Das 5-Zoll-Display des Galaxy A5 hin-
gegen zeigt das AMOLED-typische Bild mit
hoher Farbintensitat und tiefdunklem
Schwarz. Auf High-End-Niveau ist es den-
noch nicht. Man bekommt mit 1280 x 720 Pi-
xeln nur HD-Auflésung beziehungsweise 295
dpi zu sehen. Fur ein LCD ware diese Auflo-
sung in Ordnung, doch beim AMOLED-Dis-
play machen sich — wie beim A3, bloR subti-
ler — die Nachteile der Technik bemerkbar.
Wer weil3, wonach er sucht, nimmt leichte
Verfarbungen an Buchstabenkanten wahr;
Texte wirken etwas weichgezeichnet. Wer
sich an die speziellen Eigenschaften der
AMOLED-Technik gewdhnt hat oder sowieso
kein Auge fir solch winzige Details hat, wird
sich an den optischen Nachteilen des A5
nicht stéren. Auch unter den Testredakteu-
ren herrschte Uneinigkeit, ob der Effekt stort
oder Uberhaupt sichtbar ist.

Wie fur AMOLED-Technik typisch ist die
maximale Helligkeit beider Gerdte (365
cd/m?) nicht so hoch wie bei den besten
LCDs. Solange die Sonne nicht direkt aufs
Display scheint, bleibt es ablesbar.

In beiden Gerdten arbeitet der Quad-
Core-Prozessor Qualcomm Snapdragon 410.
Mit 1,2 GHz ist er High-End-CPUs wie dem
Snapdragon 805 in Benchmarks chancenlos
unterlegen. Im Alltag spielt das aber kaum
eine Rolle, da er fast immer genug Perfor-
mance liefert. Nur wenn man ein grafisch
besonders anspruchsvolles Spiel wie Goat
Simulator oder Reckless Racing 3 anwirft, ru-
ckelt es auf dem Bildschirm. Der Grafikchip
Adreno 306 ist fur solche Aufgaben einfach
zu schwach.

Da die Prozessorkerne auf dem ARM-De-
sign Cortex-A53 basieren, ist die CPU bereits
64-Bit-fahig. Das installierte Android 4.4 be-
herrscht aber nur den 32-Bit-Modus. Um die
64-Bit-Fahigkeiten zu aktivieren, misste
Samsung ein Update auf Android 5 verof-

Chipsatz/ Prozessorkerne / Takt CoreMark CoreMark GFXBench 2.7 T-Rex HD  GFXBench 2.7 T-Rex HD  3DMark Ice Storm
(Singlethread) pesser»  (Multithread) besserp [fps] bessery  OFfscreen [fps] besserp  Unlimited besserp
Samsung Galaxy A3 (280 €) Qualcomm Snapdragon 410/ 4 /1,2 GHz 3177 I 12655 - 13 m5 . 4507
Samsung Galaxy A5 (350 €) Qualcomm Snapdragon 410/ 4 /1,2 GHz I 3203 I 12664 10 5 . 4367
Samsung Galaxy Alpha (370 €)  Samsung Exynos 5 Octa/2 < 4/ 1,8 GHz I 5968 I 34779 49 I 31 I 15966
LGG2 (280 €) Qualcomm Snapdragon 800/ 4 / 2,26 GHz I 7225 N )1245 _Di} I ) I 16107
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fentlichen. Bislang gab es keine Anklndi-
gung dazu.

Kamera

Positiv Gberrascht haben uns die Digicams
der beiden Smartphones. Sie liefern scharfe,
kontrastreiche Bilder mit Gberdurchschnitt-
licher Qualitat. Es fiel uns schwer zu beurtei-
len, welches der beiden Smartphones besser
fotografiert: Das Galaxy A5 stellt Farben knal-
liger und lebhafter dar. Das mag zwar unrea-
listisch sein, wirkt aber auf Betrachter ohne
Expertenblick hubscher. Die Bilder des A3
wirken unspektakuldrer, aber meist realisti-
scher. AuBerdem fehlt es den hellen Bildern
des A3 an Kontrast. Auch wenn der Sensor
des A5 mit 13 Megapixeln ein paar mehr
Bildpunkte liefert als der 8-Megapixel-Sensor
des A3, stellten wir kaum Schérfeunterschie-
de fest. Je nach Motiv wirken die Fotos des
A3 sogar etwas knackiger, was an den dezent
eingesetzten Software-Filtern liegen durfte.
Generell produzieren beide Gerdte scharfe
Fotos mit hoher Detailtiefe.

Die Tests zu Laufzeiten und Telefonie ver-
liefen erfreulich unspektakuldr. Obwohl
Akkus und Displays unterschiedlich groR3
sind, unterscheiden sich die Laufzeiten der
beiden Modelle nur marginal: 1,5 bis 2 Tage
hielten sie bei normaler Nutzung durch.
Video-, Spiele- und Surfzeiten liegen im all-
gemeinen Durchschnitt.

Die Sprachqualitat fallt bei beiden Gera-
ten absolut zufriedenstellend aus. Die maxi-
male Horerlautstarke reicht auch aus, um
mitten im Stadtlarm zu plaudern. Lediglich
die Freisprecheinrichtung des A5 kdnnte ein
Quantchen lauter sein. Beim Musikhéren
oder Videoschauen nervt es, dass der Laut-
sprecher nach hinten gerichtet ist.

Samsungs Android

Samsung lasst es sich nicht nehmen, kréftig
an der Android-Oberflaiche herumzuschrau-
ben. Ob man die eigenwillige Aufteilung der
Systemeinstellungen fur hilfreich halt, ist
eine Frage des Geschmacks. Auch ersetzt der
Hersteller einige Google-Apps wie den Me-
diaplayer, den Kalender und die Kontakte mit
Eigenkreationen. Einziger Vorteil der Sam-
sung-Apps ist die Moglichkeit, sie mit einem
Samsung-Account zu verkniipfen und in der
Cloud ein Backup zu speichern —in den Goo-
gle-Apps ist das nur mit einem Google-Konto
moglich. Wirklich Gberflussig sind die vier
Werbe-Apps von Pizza.de, HRS Hotels, kauf-
Da und Zalando. Gliicklicherweise lassen sie
sich deinstallieren.

Fazit

Samsung Galaxy A3 und A5 schlagen sich
vorbildlich im Alltag und sehen dabei auch
noch schick aus. Laufzeiten, Performance
und Fotos geben wenig Anlass zur Kritik;
Uber die Display-Qualitat lasst sich streiten.
Adleraugen greifen lieber zu einem Modell
mit LCD oder mindestens Full-HD-Auflésung,
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leidenschaftliche Spieler lieber zu einem
Gerat mit schnellerem Grafikchip.

Die Preise der beiden sind mit 280 Euro
(A3) beziehungsweise 350 Euro (A5) recht
hoch angesetzt. Fiir 370 Euro gibt es das
Samsung Galaxy Alpha mit gleichem Gehéau-
se wie das der beiden Testgerate, aber
schnellerem Octa-Core-Prozessor und 32
GByte Flash-Speicher, dafiir aber keinem
MicroSD-Slot. Wem das Gehduse egal ist, der
bekommt beispielsweise das LG G2 flr 290

Prifstand | Android-Smartphones

Das Galaxy A5 hat
ein hochwertiges
Gehduse. Zum
Vergleich: rechts
das Galaxy S5

im gewohnten
Plastikgewand

Euro mit Full-HD-Display und einem schnel-
leren Prozessor. (hcz@ct.de)
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Riesen-Smartphones LG G2 und Samsung Ga-
laxy Note 3, c't 23/13, S. 68

Android-Smartphones

Modell Samsung Galaxy A3 Samsung Galaxy A5
Ausstattung

Betriebssystem / Bedienoberflache Android 4.4.4 / TouchWiz Android 4.4.4 / TouchWiz
Prozessor / Kerne / Takt Snapdragon 410/4/1,2 GHz Snapdragon 410/4/1,2 GHz
Grafik Qualcomm Adreno 306 Qualcomm Adreno 306

Arbeits- / Flash-Speicher (frei) 1,5 GByte / 16 GByte (11,27 GByte) 2 GByte / 16 GByte (11,27 GByte)
Wechselspeicher / maximal MicroSDXC/ 64 GByte MicroSDXC/ 64 GByte

WLAN / Dual-Band / alle 5-GHz-Bander IEEE802.11a/b/g/n/ =/ = IEEE 802.11a/b/g/n/ac/v/ [ v/
Bluetooth / NFC/ GPS 40/v v 40/v |v

mobile Datenverbindung

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s Up),
HSPA (42,2 MBit/s Down, 5,76 MBit/s Up)

LTE (150 MBit/s Down, 50 MBit/s Up),
HSPA (42,2 MBit/s Down, 5,76 MBit/s Up)

Akku / austauschbar 1900 mAh/ = 2300 mAh/ =

Abmessungen (Hx B xT) 13(m % 6,5 m X 0,8 cm 13,9m X 7 x0,7 cm

Gewicht 1099 1229

Kamera

Kamera-Auflosung Fotos / Video 3264 X 2448 (8 MPixel) / 1920 x 1080 4128 % 3096 (12,8 MPixel) / 1920 x 1080
Auto- / Touchfokus / Fotoleuchte (Anzahl) viviv(Q) vIiviIiv(

Frontkamera-Aufldsung Fotos / Video 2576 %1932 /1920 < 1080 2576 %1932 /1920 < 1080

Display-Messungen
Technik / GroBe (Diagonale)

(4,5Z0ll)
Aufldsung / Seitenverhaltnis
Helligkeitsregelbereich / Ausleuchtung
Kontrast / Farbraum

Die runden Diagramme geben die Winkelabhan-
gigkeit des Kontrasts wieder. Blaue Farbanteile
stehen fiir niedrige, rétliche fiir hohe Kontraste.
Kreise markieren die Blickwinkel in 20-Grad-Schrit-
ten. Im Idealfall ist das ganze Bild pink.

winkelabhangiger Kontrast: Kreise im 20°-Abstand

0 200 400 600
Laufzeit-Messungen

Video (200 cd/m?) 103h
Video (max. Helligkeit) 87h
3D-Spiel (200 cd/m?) 45h
WLAN-Surfen (200 cd/m?) 10h
Preise

Preis 280€

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

OLED (Super AMOLED) /10 cm X< 5,7 cm

960 X 540 Pixel (243 dpi) / 16:9
5...365 cd/m?/96 %

>10 000:1/ AdobeRGB

OLED (Super AMOLED) / 11 cm X 6,2 cm
(5Zoll)

1280 720 Pixel (295 dpi) / 16:9
4...365cd/m?/94%
>10 000:1/ AdobeRGB

10,2h
83h
49h
9.2h

350€ ct
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Prifstand | Quadkopter

Daniel Cloren

Fliegendes Auge

Quadkopter DJI Inspire 1

DJIs Quadkopter Inspire 1 glanzt mit Innovationen bei der Bauform,

der Steuerung und der Videolibertragung. Im Praxistest zeigen sich aber
auch einige Einschrankungen und Kinderkrankheiten.

Der rund drei Kilo schwere
und 3200 Euro teure Quad-
kopter richtet sich an ambitio-
nierte Hobbypiloten und an Vi-
deoprofis. Letztere sollten beach-
ten, dass DJI (wie beim Vision
Plus) in der Firmware Sperrzonen
verankert hat — etwa rund um
Flughéafen. Eine offizielle Auf-
stiegserlaubnis hilft da nichts.
Der professionelle Ansatz zeigt
sich auch bei der Bauform: Der In-
spire ist ein ,Transformer”, der im
Flug seine Ausleger samt Moto-
ren und Landegestell nach oben
klappt. Dies ermdglicht der dann

am tiefsten Punkt positionierten
Kamera fast eine Rundum-Sicht —
immerhin 330 Grad Rotation sind
moglich. Die Konstruktion bringt
aber auch Einschrankungen mit
sich: Sind die Ausleger nach
unten geklappt, befinden sich die
Propeller vergleichsweise nah am
Boden, weshalb sie diesen bei
einem schragen Untergrund eher
berlhren als die Propeller ande-
rer Koptermodelle.

Fir den Transport muss der
Kopter in einen speziellen Modus
versetzt werden. Der mitgelie-
ferte Koffer ist fur Ausflige bes-

accs Nodlnea 4 ¥
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Flight Record e

Am Controller ldsst sich ein Mobilgerat befestigen, auf dem die
»Pilot App” lauft. Darauf sieht man das Livebild von der Kopter-
Kamera; zudem kann man eine Karte mit der aktuellen Flugroute,
Ladestand, GPS- sowie Funksignal und mehr abrufen (oben).
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tens geeignet, flr einen Trans-
port im Flugzeug aber nicht sta-
bil genug.

Videotechnik

Zum Lieferumfang gehort eine
fest mit der 3-Achsen-Aufhéan-
gung (Gimbal) verbundene Ka-
mera, die Videos bis zur ultraho-
hen Auflésung von 4096 x 2160
(4K) oder 3840 x 2160 (UHD) mit
25 beziehungsweise 30 Bildern
pro Sekunde macht. Bei 1080p-
und 720p-Videos sind jeweils
bis zu 60 Bilder pro Sekunde
drin, als Codec kommt in allen
Féllen H.264 zum Einsatz. Fotos
schieBt die ,X3" genannte Ka-
mera mit einer Auflésung von
4000 x 3000 Pixel, wahlweise in
JPEG, Raw (Adobe DNG) oder
beidem. Als Speicher kommt
eine FAT32- oder exFAT-forma-
tierte Mikro-SD-Speicherkarte
zum Einsatz.

Im Vergleich zu der oft an Kop-
tern eingesetzten GoPro Hero 4
Black liefert die X3 ein etwas wei-
cheres Bild. Dieses leichte Manko
macht sie aber durch verzer-
rungsfreie Bilder wett, wahrend
man die Bilder der GoPro nachbe-
arbeiten muss. Zudem ldsst sich
bei der X3 die Lichtempfindlich-
keit (100-3200 ISO bei Videos
und 100-1600 bei Fotos) und die
Belichtungszeit (8s-1/8000s) ma-
nuell Gber Funk respektive App
einstellen. Negativ fiel ein ,Rol-
ling Shutter”-Effekt auf, der bei
Schwenks daftir sorgt, dass Ob-
jekte schief erscheinen.

Das Livebild wird in 720p-Auf-
I6sung in einem proprietdren
Ubertragungsverfahren namens
,Lightbridge” an den Controller
gesendet. DJI verspricht bei der
Videoubertragung eine Reich-
weite von bis zu zwei Kilome-
tern. Bei den Testfliigen gemaR
den deutschen Vorgaben (,auf
Sicht”) riss die Verbindung zu
keinem Zeitpunkt ab. Die digita-
le Lightbrigde-Technik arbeitet
mit einer gemessenen Latenz
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von 0,2 Sekunden. Das klingt
wenig, bei der Hochstgeschwin-
digkeit von 80 km/h legt die
Drohne in dieser Zeit aber rund
2 Meter zurtick.

Der Controller gibt das Livebild
auf seiner Riickseite aus — und
zwar parallel Gber HDMI und die
beiden USB-Ausgdnge (in ge-
wohnlicher und in Mini-Ausfiih-
rung). Uber USB gelangt das Live-
Bild zu einem Smartphone oder
Tablet mit installierter ,Pilot App”,
die es fir Android und iOS gibt;
am Controller befindet sich pas-
send dazu eine Halterung fiir Mo-
bilgerate mit einer Display-Gro3e
bis zu 10 Zoll. Die App ist integra-
ler Bestandteil des Systems: Dort
sieht man nicht nur das Live-Bild
der Kamera, sondern auch den
Systemstatus des Kopters. AuB3er-
dem werden hieriber Firmware-
Updates angestofBen und alle Ein-
stellungen vorgenommen. So
ldsst sich etwa der Kompass kali-
brieren und der Gimbal justieren.
Letzteres war bei unserem Test-
geréat vor jedem Einsatz nétig, da
der kinstliche Horizont jeweils
leicht schief stand.

Controller und App

Das aufgezeichnete Material ldsst
sich schon anschauen, wahrend
der Kopter noch in der Luft ist. Re-
gistriert man sich bei DJI, kann
man ein Logbuch mit den Start-
zeiten, der jeweiligen Flugdauer
und zurtickgelegten Strecke anle-
gen, das auch eine animierte Kar-
tendarstellung der absolvierten
Flugrouten bietet. Mit einer kom-
menden Firmware soll man in der
Karte Flugrouten manuell eintra-
gen konnen, die der Inspire 1
dann automatisch abfliegt.

Der Controller ist im Vergleich
zu anderen Modellen nicht nur
recht schwer, sondern hat auch
einen horbaren Lufter. Dank ein-
gebautem GPS-Empfanger ldsst
sich der Inspire auf Knopfdruck
zum Standort des Nutzers dirigie-
ren. Zudem kann man Uber den
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Ergänzung
Ergänzung
Fliegendes Auge

Quadkopter DJI Inspire 1, c’t 6/15, S. 62

In dem Artikel hat sich ein Rechenfehler eingeschlichen.
Bei maximaler Geschwindigkeit
von 80 km/h legt der Inspire 1 natürlich in 
0,2 Sekunden 4,4 Meter zurück.


Priifstand | Quadkopter

Transformer: Inspire 1 mit hoch- und runtergeklappten Auslegern.

Controller Video- beziehungswei-
se Fotoaufnahme starten und die
Kamera steuern. Interessant ist
die Moglichkeit, einen zweiten
Controller am Inspire 1 anzumel-
den, um darlber separat die Ka-
mera zu steuern. Der empfangt
ebenfalls das Videosignal, das
sich so leicht fir die Weiterverar-
beitung abgreifen ldsst. Ganz
preiswert ist der Spal3 aber nicht:
Das zusatzliche Steuergerat kos-
tet rund 620 Euro.

Flugbetrieb

Im Flugbetrieb zeigt sich der In-
spire unglaublich agil und vor
allem schnell. In der Luft steht er
wie festgenagelt, Luftaufnahmen
wirken wie mit einem Stativ an-
gefertigt. Alles in allem lasst sich
der Inspire leicht fliegen. Aller-
dings sollte man beachten, dass
er beim Empfang unbrauchbarer
Daten automatisch in den ATTI-
Modus (,Altitude Hold") wechselt,
bei dem der Kopter die Hohe hilt,
aber nicht mehr die Position —
und eventuell zu driften beginnt.
Auch bei Indoor-Fligen macht
der Inspire 1 insgesamt eine gute
Figur; hier hatten wir uns aber ein
wenig mehr erhofft. So sorgt das
Vision Positioning System fir ein
leichtes Driften — vor allem in der
Hohe. Daher sollte man auf aus-
reichend Platz achten.

Der Standard-Lithium-Poly-
mer-Akku TB47 mit 99,9 Wh
reicht fur eine Flugzeit von rund
18 Minuten. DJI hat mittlerweile
den TB48 mit rund 130 Wh im
Sortiment, mit dem die Drohne
rund 22 Minuten fliegen soll. Das
Problem: Mit Gber 100 Wh gilt der

TB48 als Gefahrgut — weshalb die
meisten Spediteure den Trans-
port ablehnen.

Mitte Januar sorgte ein You-
Tube-Video fur Aufsehen, in dem
ein Inspire 1 im sogenannten
+Auto Take Off” startete, um dann
nur Sekunden spéater gegen ein
Garagentor zu knallen. Als Reak-
tion veroffentlichte DJI die Firm-
ware 1.2.0.16 mit dem Rat, diese
unverziglich aufzuspielen, um
das Problem zu l6sen. Kaufer des
Inspire 1 wurden zudem vor zu
locker sitzenden Propellern ge-
warnt, die nicht ausreichend fest
angezogen wurden und sich
daher bei einer plétzlichen Dreh-
zahlverringerung der Motoren
|6sen kdnnten. Eine solche Verrin-
gerung kdnne bereits bei starkem
Wind ausgel6st werden. DJI will
kostenlos sogenannte ,Propeller
Locks” nachliefern, die die Propel-
ler zusétzlich sichern sollen - und
empfiehlt bis dahin, das Flugge-
rat ,nicht ohne diese zusatzliche
Sicherung zu starten”.

Fazit

Mit dem Inspire 1 hat DJI alles in
allem einen soliden Kopter auf
den Markt gebracht, der trotz
kleinerer Mangel und dem
hohen Preis zu gefallen weil3. Die
Ubersichtliche und funktionsrei-
che App, der Controller und die
Videolibertragung sowie das
Flugverhalten konnten tberzeu-
gen. Die Kamera liefert sehr gute
Ergebnisse, auch wenn sie nicht
an die Qualitat einer DSLR heran-
kommt. (nij@ct.de)

c€ Videos: ct.de/y8h4

Quadkopter

Hersteller DJI, www.dji.com

max. Flughohe/Geschwindigkeit 4500m /80 km/h

Reichweite 2 km (laut Hersteller)

maximale Videoauflosung 4K bis 25 fps, 2160p bis 30 fps, 1080p bis 60 fps, 720p bis 60 fps
Abmessungen/Gewicht 43,8 cm < 45,1cm x 30,1 cm /2,9 kg (mit Akku)

Preis 3200 € (inklusive 1 Controller und Koffer)
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Prifstand | GeForce GTX 960

Martin Fischer

Eingespielt

Gaming-Grafikkarte fir Full HD:
GeForce GTX 960

Die GeForce GTX 960 enthilt eine

abgespeckte Version von Nvidias Maxwell-
2.0-Grafikchip. Er stellt aktuelle Spiele fliissig
dar, bindet 4K-Bildschirme mit 60 Hz an und ist

dabei vergleichsweise sparsam.

pieler mussten bisher Giber 300 Euro aus-

geben, wenn sie eine Grafikkarte mit
Maxwell-2.0-Grafikchip und HDMI 2.0 haben
wollten. Die neue GeForce GTX 960 bietet
das schon fiir 200 Euro. Allerdings hat Nvidia
den Grafikchip ein wenig abgespeckt - seine
3D-Performance reicht aber zum Spielen in
Full HD allemal. Au3erdem soll die GeForce
GTX 960 als erste Grafikkarte Uberhaupt
das Kopierschutzverfahren HDCP 2.2 beherr-
schen, was sie zukunftssicher fir kommende
4K-Videostreaming-Angebote macht.

Auf der GeForce GTX 960 sitzt ein GM206-
Grafikchip mit 1024 Kernen, 32 Rasterendstu-
fen und 64 Textureinheiten. Die GPU lauft
nach Nvidias Spezifikation mit 1126 MHz. Mit
Hilfe des dynamischen Turbo-Modus dreht
sie in Spielen auf 1178 MHz und mehr auf,
sofern Temperatur und Leistungsaufnahme
unter einer bestimmten Schwelle bleiben.
Unser Testexemplar GeForce GTX 960 Ga-
ming von MSI ist Ubertaktet (1216 MHz) und
erreicht im Turbo-Modus bis zu 1367 MHz.

Die GeForce GTX 960 enthalt halb so viele
Recheneinheiten wie Nvidias schnellste Gra-
fikkarte (GeForce GTX 980, ab 520 Euro) und
bietet folglich auch nur die halbe Rechenleis-
tung (2,4 TFlops). Die reicht aber noch, um
selbst anspruchsvolle Spiele flissig darzu-
stellen — sofern man sich auf Full HD be-
schrankt. Fur hohere Auflésungen ist das
128-bittige Speicherinterface und der ledig-
lich 2 GByte fassende Videospeicher schlicht
zu wenig. Immerhin holt die effiziente Max-
well-Architektur aus der Transferrate von 112
GByte/s eine ganze Menge Leistung.

Die meisten Spiele funktionieren ruckelfrei
in maximaler Detailstufe, Alien Isolation sogar
mit 100 fps. Anspruchsvolle Titel laufen zwi-
schen 35 und 55 fps, darunter Dragon Age In-
quisition, Far Cry 4 und Mittelerde Mordors
Schatten. Lediglich beim Open-World-Aben-
teuer Assassin’s Creed Unity muss man die
Bildqualitat um eine Stufe herunterschalten,
damit man noch durchschnittlich 45 fps in
Full HD Ubrig hat. Wer Spiele auf 27-Zoll-Dis-
plays mit 2560 x 1440 Bildpunkten ruckelfrei
darstellen mochte, muss die Grafikqualitat
meist um zwei Detailstufen reduzieren.
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Im Vergleich mit AMDs Radeon R9 285,
die ebenfalls rund 200 Euro kostet, ist die
GeForce GTX 960 in Full HD meist schneller
— aber nicht in einem splirbaren MaBe. Le-
diglich in Dragon Age Inquisition fallt die
Radeon R9 285 in unseren Tests stark zu-
rick, ist daftir in Mordors Schatten wieder-
um flinker. Bei 2560 X 1440 Bildpunkten
holt die R9 285 deutlich auf — kein Wunder,
denn sie hat durch ihr 256-Bit-Interface eine
um gut 50 Prozent hdhere Speicherband-
breite als die GeForce GTX 960 (176 vs. 112
GByte/s). Im 3DMark Firestrike Extreme
spielen beide Karten auf gleichem Niveau
(ca. 3500 Punkte).

Shader in Wallung

Bei der Effizienz ist die GeForce weit vorn.
Beim Spielen schluckt unsere MSI GTX 960
Gaming nur rund 115 Watt und kommt
selbst unter Extrem-Bedingungen (Furmark)
nicht ber 130 Watt im Mittel. Die Radeon
R9 285 verheizt beim Spielen dagegen rund
170 Watt. Im Leerlauf ist die GTX 960 eben-
falls einen Tick sparsamer (10 statt 13 Watt),
bei drei angeschlossenen Displays schluckt
sie 26 Watt (vs. 40 Watt). Uberdies beginnen
sich die Lufter der MSI GTX 960 Gaming erst
beim Spielen zu drehen und bleiben selbst
dann unhorbar (0,3 Sone).

GeForce GTX 960: 3D-Leistung

Auch zum Arbeiten auf mehreren Dis-
plays ist die Grafikkarte gut geeignet: Sie
hat funf Ausgange und bindet bis zu vier
Monitore gleichzeitig an. 4K-Auflésungen
laufen mit 60 Hz Uber DisplayPort v1.2 und
HDMI 2.0.

Fazit

Nvidia hat mit der GeForce GTX 960 eine so-
lide Grafikkarte fur Spieler herausgebracht,
die zumindest aktuelle Titel in Full HD flussig
darstellt. lhre Leistungsaufnahme ist fir die
gebotene 3D-Performance vergleichsweise
gering. Dadurch haben es Hersteller einfa-
cher, leise Exemplare der Grafikkarte auf den
Markt zu bringen. Unser Testexemplar der
GeForce GTX 960 Gaming gehdrt zu den
leisesten Spieler-Grafikkarten, die wir je im
c't-Labor hatten.

Abstriche missen Spieler allerdings bei
der Zukunftsfahigkeit machen: Das diinne
128-Bit-Speicherinterface und der nur 2 GByte
fassende Videospeicher sind zu knapp bemes-
sen, um alle Titel des Jahres 2015 ohne Abstri-
che in Full HD spielen zu kdnnen. Bereits jetzt
muss man bei Assassin’s Creed Unity die De-
tailstufe reduzieren. Nvidia hatte beim Spei-
cher weniger knausern sollen - schlief3lich ist
die 200 Euro teure GeForce GTX 960 auch
kein absolutes Schnappchen. (mfi@ct.de)

Alien Isolation Assassin’s Creed
Unity
Grafikkarte Maximum / 1TXSMAA  Hoch / FXAA
[fps] besserp [fpS] besserp
1920 % 1080 1920 X 1080
GeForce GTX 960 I 103 . 45
GeForce GTX 970 I 149 61
Radeon R9 285 I 33 . 39
2560 X 1440 2560 % 1440
GeForce GTX 960 I 66 22
GeForce GTX 970 I 99 . 45
Radeon R9 285 - 60 . )7

Dragon Age FarCry4 Mittelerde:
Inquisition Mordors Schatten
Ultra / 2xMSAA Maximum / SMAA Ultra / FXAA
[fps] besserp [fpS] besserp [fps] besserp
1920 < 1080 1920 1080 1920 < 1080
. 38 . 53 . 39
. 57 I 64 - 57
21 . 50 47
2560 % 1440 2560 X 1440 2560 X 1440
23 . 36 . 28

. 36 . 55 . 58
=20 . 38 . 33

AA: Antialiasing; AF: anisotrope Filterung; AAA: Analytical Antialiasing, Catalyst 14.12,

GeForce 347.25 gemessen unter Windows 8.1 auf Intel Core i7-3770K,
8 GByte DDR3-1333, Asus P8Z77-V Pro, VSync aus
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Prifstand | Heimserver lonas

Dr. Oliver Diedrich

Die Cloud im Raspi

Sync- und Heimserver lonas

Ein Raspi reicht aus, um einen privaten Cloud-Dienst zum Synchronisieren
von Dateien, Terminen und Kontakten fiir die Familie oder eine kleine
Arbeitsgruppe bereitzustellen. Wer nicht selbst basteln will, kriegt von
lonas ein Komplettpaket mit konkreter Hilfe bei der Einrichtung.

er lonas-Server besteht aus einem

Raspberry Pi B+ samt Gehduse und
Netzteil, einer 1-TByte-USB-Platte und den
nétigen Kabeln zur Integration der Hardware
ins Netzwerk. Mitgeliefert wird eine Micro-
SD-Karte mit dem Betriebssystem Raspbian
und vorinstallierter Open-Source-Software
zum Synchronisieren von Dateien, Terminen
und Kontakten sowie Mediacenter-Funktio-
nen. Der Clou dabei ist die telefonische Hil-
festellung beim Einrichten: Sobald man die
Komponenten zusammengestopselt und an-
geschlossen hat, ruft man eine Service-Num-
mer beim Hersteller an. Ein Mitarbeiter schal-
tet sich dann per TeamViewer auf einen loka-
len Rechner im LAN auf, um von dort aus den
Server zu konfigurieren. Dieser Service be-
grindet auch den Preis von 249 Euro fur
Hardware im Wert von rund 120 Euro.

Die Einrichtung per TeamViewer durch
einen Fachmann hat mehrere Vorteile: Die
Konfiguration kann an die Wiinsche des Kau-
fers angepasst werden, notwendige Aktio-
nen wie die Einrichtung eines DynDNS-Zu-
gangs und die Routerkonfiguration werden
gleich miterledigt und der Anwender kann
verfolgen, was wie einzurichten ist. Zudem
lassen sich eventuelle Probleme sofort 16sen.
Im Preis enthalten ist neben der Server- und
Netzwerkkonfiguration auch die Einrichtung
der heimischen PCs und Notebooks; Videos
erkldren, wie man mit Android- und iOS-Ge-
raten auf den lonas-Server zugreift. In unse-
rem Test erwies sich der lonas-Spezialist als
kompetent.
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Spatere Anderungen oder Erweiterungen
der Konfiguration macht man selbst (auf
Wunsch erhalten Besitzer des lonas-Server
das dafur notige Root-Passwort) oder man
wendet sich an den Hersteller. Kleinigkeiten
wie das Eintragen eines neuen Benutzers
sind kostenlos, bei groBeren Aktionen wer-
den 1,35 Euro pro Minute Supportzeit fallig —
Hilfe per Telefon und TeamViewer bei Com-
puterproblemen ist das Hauptgeschaft von
lonas. Ende Februar soll per Update ein Web-
Interface nachgerlstet werden, Uber das sich
Routine-Aufgaben erledigen lassen.

Mehr als Sync

Auf dem Server lauft Seafile zum Synchroni-
sieren von Dateien; fur Termine und Adres-
sen ist der schlanke CardDAV- und CalDAV-
Server Radicale zustdndig. Auch Firefox
Sync 1.5 fur Firefox ab Version 29 ist vor-
installiert. Samba stellt eine Freigabe als ge-
meinsamen Datenspeicher fur alle Nutzer
bereit. Musik und Videos, die dort in die ent-
sprechenden Unterverzeichnisse kopiert
werden, sind anschlieBend per UPnP/DLNA
abrufbar; hierfur zeichnet MiniDLNA verant-
wortlich. SchlieBt man den lonas-Server an
die Stereoanlage an, lasst sich Musik tber
Mopidy auch direkt abspielen. Allerdings
verhindert derzeit ein Bug, dass Mopidy die
Musiksammlung auf dem Samba-Share in-
dexiert.

Von auferhalb des LAN greift man per
VPN auf den lonas-Server zu - das funktio-
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niert auch von Mobilgerédten aus, fur die
gleich vorbereitete Client-Konfigurationen
zum bequemen Download bereitgestellt
werden. OpenVPN ist dabei so konfiguriert,
dass der gesamte Netzwerkverkehr Uber
den Raspi geleitet wird, was bei einem lang-
samen Internet-Zugang oder dem Down-
load groBRerer Datenmengen zum Flaschen-
hals werden kann. Ddclient sorgt daftir, dass
der lonas-Server Uber den kostenlosen
DynDNS-Dienst Spdns erreichbar ist. Zudem
lasst sich eine aus dem Internet erreichbare
Freigabe einrichten. Alle Dienste sind Uber
ein Admin-Skript auf dem Raspi an- und ab-
schaltbar.

Die Softwareausstattung ist durchdacht
und an die Moglichkeiten des Raspi ange-
passt. Wahnsinniges Tempo kann man frei-
lich nicht erwarten: Mehr als 3 MByte pro Se-
kunde kriegt das Serverchen nicht Ubers
Netz geschaufelt. Zum Abspielen von Videos
reicht das, aber die Synchronisierung grof3er
Dateien dauert. Unter Volllast zieht der
lonas-Server 5,7 W, im Leerlauf betragt die
Leistungsaufnahme 3,6 W.

lonas macht sich im LAN per Bonjour be-
kannt. Das ist bequem, fiihrt aber zu Proble-
men mit Android-Clients, da Android das
Bonjour-Protokoll nicht unterstlitzt — hier
muss man den lonas-Server auf eine feste IP-
Adresse umkonfigurieren, woflr es bereits
ein fertiges Skript gibt. Die Zugriffe auf den
Server erfolgen vorbildlich per HTTPS, aller-
dings ist das Zertifikat vom Hersteller selbst
signiert und wird von aktuellen Browsern an-
gemeckert.

Fazit

Die Idee, das System im Telefongesprach mit
dem Kaufer per TeamViewer zu konfigurie-
ren, ist clever, aber nicht ganz zu Ende ge-
dacht: Spatere Anderungen an der Konfigu-
ration, wie sie immer wieder mal nétig sein
kénnen, muss der Anwender alleine bewalti-
gen - oder wieder anrufen. Das versproche-
ne Web-Frontend konnte hier Abhilfe schaf-
fen. Die Softwareausstattung ist stimmig,
kleinere Probleme und Bugs lieBen sich im
Dialog mit dem Herstellersupport I6sen.
Wer eine private Alternative zu Apple,
Dropbox, Google und Co. sucht, ohne selbst
einen Server von Grund auf aufsetzen zu
muissen, findet in lonas einen guten und
flexiblen Ausgangspunkt — auch wenn man
das System nach der Ersteinrichtung selbst
administriert. (odi@ct.de)

lonas-Server

Sync-Server auf Raspi-Basis

Hersteller lonas OHG, www.ionas-server.com

Ausstattung  Raspberry Pi B+, Gehduse, Netzteil, USB-Festplatte
(WD, 1GByte), USB-Kabel, Ethernet-Kabel,
Installations-Support

Leistungs- 3,6 W (Leerlauf), 5,7 W (Volllast)

aufnahme

Software Raspbian, Seafile, Radicale, OpenVPN, MiniDLNA,
Mopidy

Preis W€ ct
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Ergänzung
Ergänzung
Die Cloud im Raspi

Sync- und Heimserver Ionas, c’t 6/15, S. 66

In der Produktbeschreibung im Kasten hat
sich ein Fehler eingeschlichen: Die USB-Festplatte
hat, wie im Text erwähnt, 1 TByte Speicherplatz,
nicht 1 GByte.
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Georg Schnurer

Falschmeldung

Probleme mit der Datenbereinigung bei der Schufa

Auskunfteien wie die Schufa sammeln
fleiBig Daten (iber jeden. Wenn die
gespeicherten Informationen nicht
stimmen, ist die Korrektur mitunter
gar nicht so einfach.

tefan B. hat sich seit Langerem ange-

wohnt, regelméafig seine bei der Schufa
abgespeicherten Daten abzurufen. So will
er sicherstellen, dass nur korrekte Informa-
tionen in das Scoring des Unternehmens
einflieBen. Den rechtlichen Rahmen fir sol-
che Anfragen setzt das Bundesdatenschutz-
gesetz, indem es Biirgern ein kostenfreies
Auskunftsrecht zugesteht.

Im Oktober 2014 war es mal wieder so
weit: Auf seine Anforderung hin schickte die
Schufa eine Datenibersicht. Doch schon
beim ersten Posten wurde Stefan B. stutzig:
Da war von einem angeblich am 30. April
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2014 geschlossenen Mobilfunkvertrag die
Rede. Ein Fehler, befand der Kunde. Er hatte
zwar einen Mobilfunkvertrag, doch bei einem
anderen Unternehmen. Dieser besteht be-
reits seit 2010 und war als Position
drei auch korrekt in der Datenauf-
stellung enthalten. Da mehrere Mo-
bilfunkvertrage durchaus negativen
Einfluss auf das Schufa-Scoring

haben kénnen, wollte er grade hier

keine Fehler tolerieren.

Zombie-Vertrag

Doch woher kam der neue Ver-
trag? Stefan B. sah nach, mit wel-
chen Mobilfunkunternehmen er
im vergangenen Jahr Kontakt hatte. Dabei
stolperte er Uber eine Smartphone-Bestel-
lung bei Base, einer Marke der E-Plus Mobil-
funk GmbH: Im April 2014 hatte er dort ein
Samsung S4 mini als Geburtstagsgeschenk

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

VOR
SICHT
KUNDE!

fur seine Frau geordert. Im Rahmen der On-
line-Order hatte ihm Base zusatzlich zu dem
gewlinschten Smartphone ohne Vertrag
auch ein kostenloses Handy samt SIM-Karte
angeboten.

Obwohl er dieses Angebot explizit abge-
lehnt hatte, schickte ihm Base damals das be-
stellte und das unerwiinschte Smartphone
zu. Um sich nicht lange mit der Angelegen-
heit rumdrgern zu mussen, schickte er Gerét
und SIM-Karte ungeéffnet zurlick und mach-
te so von seinem Widerrufsrecht Gebrauch.
Daraufhin geschah Seltsames: Base erstattete
den Kaufpreis des tatsachlich georderten S4
mini. Stefan B. wunderte sich da-
mals, doch als eine Ruckfrage bei
der Base-Hotline auch nur ergab,
dass da schon alles in Ordnung sei,
liel er es damit bewenden.

Bitte l6schen!

Méglicherweise entstand der Zom-
bie-Vertrag ja durch den verquer ge-
laufenen Widerruf? Am 4. November
2014 informierte Stefan B. die Schufa
Uber den Sachverhalt und forderte
die Léschung des aus seiner Sicht nicht exis-
tenten Mobilfunkvertrags. Zehn Tage spéter
lehnte die Schufa sein Léschungsbegehren
ab: Man habe Riicksprache mit E-Plus gehal-
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Auskunftsrecht nutzen!

Das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG)
raumt Verbrauchern in §34 das Recht
ein, einmal jahrlich bei Unternehmen
abzufragen, welche Informationen diese
Uber den Antragsteller speichern. Das
gilt nicht nur fur die Schufa, sondern fir
alle Firmen und Behérden, die Daten von
Verbrauchern sammeln. Die Auskunft
muss auf Anforderung schriftlich und
kostenlos erfolgen.

Bei der Schufa gibt es neben der kosten-
freien Auskunft nach §34 BDSG noch
weitere Auskunftsarten. Sie kosten je
nach Umfang eine Grundgebuihr von
9,95 Euro sowie eine monatliche Gebuhr
in Hhe von 3,95 bis 6,95 Euro. Fir einen
jahrlichen Abgleich der gespeicherten
personlichen Daten reicht die kostenlose
Variante aber komplett aus.

ten und von dort die Information bekommen,
dass der Vertrag sehr wohl existiere. Stefan B.
moge sich bitte an E-Plus wenden, um die
Angelegenheit zu kldren.

So wandte sich der Kunde am 19. Novem-
ber 2014 schriftlich an E-Plus, schilderte den
Sachverhalt und setzte dem Unternehmen
eine Frist bis zum 31. Dezember 2014, um
den vermeintlichen Vertrag bei der Schufa
I6schen zu lassen.

Abgetaucht und abgewimmelt

Das Schreiben bewirkte bei E-Plus nur eines:
Am 22. Dezember 2014 buchte das Unter-
nehmen die 199 Euro fir das im April 2014
gelieferte Samsung S4 mini von Stefan B.s
Konto ab. Weitere Reaktionen auf die Kun-
denanfrage blieben aus und auch die Frist
fur die Vertragsléschung bei der Schufa ver-
strich folgenlos.

Also kontaktierte Stefan B. erneut die
Schufa. Er verwies auf die Untatigkeit von E-
Plus und forderte erneut die Léschung des
fehlerhaften Eintrags.

Doch bei der Schufa beeindruckte das nie-
manden: Am 19. Januar Ubermittelte ihm der
Datensammler erneut ein aus Textbaustei-
nen zusammengesetztes Schreiben. Man
habe den Vertragspartner kontaktiert, dieser
habe den Mobilfunkvertrag bestatigt; der
Kunde mége sich bitte an E-Plus wenden.
Sobald ihm eine ,Erledigungsmeldung” von
E-Plus vorlage, dirfe er sich gern wieder an
die Schufa wenden.

Wollen die mich verschaukeln, fragte sich
Stefan B.: Die Schufa verweist ihn gebets-
muhlenartig an E-Plus und E-Plus reagiert
schlicht nicht auf seinen Protest. So wandte
sich der Kunde an die c't-Redaktion.

Klarer Fall - schwierige L6sung

Nachdem wir die vorhandenen Unterlagen
des Kunden geprift hatten, erschien uns

c't 2015, Heft 6

seine Schilderung des Sachverhalts durchaus
plausibel. Doch wie sollte Stefan B. beweisen,
dass es den Mobilfunkvertrag nicht gab,
wenn E-Plus die Kommunikation mit ihm ver-
weigerte? Zwar lief8 sich anhand der Buchun-
gen auf dem Konto von Stefan B. erkennen,
dass es da eine Abbuchung, gefolgt von
einer Gutschrift und einer erneuten Abbu-
chung durch E-Plus gegeben hat. Doch Bele-
ge fur die Ricksendung des seinerzeit nicht
bestellten kostenlosen Smartphones inklusi-
ve SIM-Karte gab es nicht.

Wir baten deshalb J6rg Borm, Pressespre-
cher der E-Plus Mobilfunk GmbH, darum, uns
zu erkldren, warum E-Plus nicht auf das An-
schreiben des Kunden reagiert hat. Zudem
interessierte uns, warum das Unternehmen
einen Mobilfunkvertrag an die Schufa mel-
det, obwohl der Kunde diesen rechtswirksam
widerrufen hatte.

Ingo A. Koch, Leiter der Abteilung Media
Relations und Kommunikation bei der Schufa
fragten wir, warum die Schufa Stefan B. nicht
weiter geholfen hat. Darlber hinaus wollten
wir wissen, was ein Kunde tun kann, wenn er
einen falschen Eintrag in seinen bei der
Schufa gespeicherten Daten entdeckt, das
meldende Unternehmen aber die Kommuni-
kation verweigert.

Aufklarung

Motiviert durch unsere Anfrage gelang es
E-Plus tatsdchlich, den Fall aufzuarbeiten.
Laut Pressesprecher Borm hatte es bei der
Bearbeitung des Widerrufs einen Fehler ge-
geben: Statt des zurtickgeschickten Simpel-
Smartphones nebst SIM-Karte hatte der Be-
arbeiter den Widerruf fir das bestellte S4
mini verbucht. Deshalb sei die Meldung an

Datenloschung erzwingen

Report | Service & Support

die Schufa zum Mobilfunkvertrag nicht zu-
rickgerufen worden.

Das deckt sich insoweit mit den Kontobe-
wegungen bei Stefan B., als E-Plus den zu-
nachst abgebuchten Kaufpreis wenig spater
erstattet hatte. Dieser Fehler muss aber spa-
ter aufgefallen sein, denn E-Plus hatte sich ja
erneut die 199 Euro fir das S4 mini vom
Konto des Kunden geholt. Dabei muss dann
der zweite Fehler passiert sein, weil der ei-
gentlich widerrufene Mobilfunkvertrag ein-
fach weitergefiihrt wurde.

Inzwischen, versicherte Pressesprecher
Borm gegentiber c't, habe man den Vertrag
storniert und auch eine Korrekturmeldung
an die Schufa versandt. Damit musste der in
den Daten von Stefan B. gefiihrte Mobilfunk-
vertrag nun verschwunden sein. Als kleine
Entschadigung fiir den Arger will E-Plus dem
Kunden nun eine Gutschrift von 100 Euro zu-
kommen lassen.

Und die Schufa?

Schufa-Pressesprecher Ingo Koch warb um
Verstandnis: Flr die Richtigkeit der an die
Schufa Gbermittelten Daten seien auch nach
dem Bundesdatenschutzgesetz (§ 28a Ab-
satz 3 BDSG) die Gbermittelnden Unterneh-
men verantwortlich. Die Schufa sei hier keine
Schiedsstelle. Trotzdem wiirde man aber Re-
klamationen zum Datenbestand umgehend
prifen. Dabei wirden auch Daten geldscht,
wenn der Verbraucher eindeutige Belege fir
einen falschen Eintrag vorlege. Im Fall von
Stefan B. gab es solche Belege aber nicht.
Inzwischen habe E-Plus die Schufa aber in-
formiert, dass der vermeintliche Vertrag nicht
bestehe. Entsprechend habe man die Daten
nun auch geldscht. (gs@ct.de)

Entdeckt man Fehler in den bei der Schufa
gespeicherten Daten, sollte man sich zu-
nachst schriftlich an den Schufa-Verbrau-
cherservice wenden. Dabei ist es hilfreich,
wenn man Belege mitschickt, um die
eigene Position zu untermauern.

Liegen entsprechende Unterlagen nicht
vor, verweist die Schufa einen in der Regel
an das meldende Unternehmen. Auch hier
sollte man schriftlich auf die Korrektur der
Daten pochen. Das muss nachweisbar,
also per eingeschriebenem Brief oder per
Fax mit qualifiziertem Sendebeleg erfol-
gen, da alle weiteren moglicherweise
erforderlichen Schritte darauf aufbauen.

Ignoriert das meldende Unternehmen die
Korrekturaufforderung wie im vorliegen-
den Fall, bleibt der Gang zum Ombuds-
mann. Diese beim Schufa-Verbraucher-
beirat angesiedelte Stelle versucht auf
Antrag, zwischen dem Verbraucher und
der Schufa zu vermitteln.
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Man kann eine Korrektur falscher Daten bei
Schufa auch erzwingen: § 34 Absatz 1 BDSG
verpflichtet die Schufa dazu, unrichtige
Daten zu korrigieren oder zu [6schen. Am
einfachsten erreicht man das, indem man
dem Unternehmen eine Frist fir die
Loschung setzt und eine Léschungsklage
androht. Um die eigene Position zu unter-
mauern, kann man - so keine anderen
stichhaltigen Belege vorliegen — auch eine
eidesstattliche Erklarung abgeben. Das
sollte man allerdings nicht leichtfertig tun,
da eine falsche eidesstattliche Erklarung
bdse juristische Folgen haben kann. Vor
solch drastischen Schritten sollte man sich
deshalb in jedem Fall Rat bei einer Verbrau-
cherzentrale oder einem Anwalt holen.

Loscht oder korrigiert die Schufa die Daten
dennoch nicht innerhalb der gesetzten
Frist, bleibt nur der Gang vor Gericht. Auch
hier sollte man nicht voreilig handeln,
sondern erst einmal die Erfolgsaussichten
von unabhangiger Stelle priifen lassen.

ct
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Urs Mansmann

Retter in der Not

Internet-Versicherungen fiir Privatpersonen

Zumindest gefiihlt ist das Internet ein gefahrlicher Ort: Schadsoftware fischt
Kontozugangsdaten ab, im Versandhandel ist Betrug allgegenwartig und
wenn die Kinder Filme oder Musiktitel tauschen, drohen teure Abmahnungen.
Internet-Versicherungen versprechen Hilfe — bis man das Kleingedruckte liest.

chon als Anna F. einen uner-

warteten Brief im Briefkasten
fand, beschlich sie ein mulmiges
Gefihl. Als sie den Umschlag
offnete, bestdtigten sich ihre
schlimmsten  Beflirchtungen.
Eine Anwaltskanzlei warf der al-
leinerziehenden Mutter von drei
Kindern eine Urheberrechtsver-
letzung vor und forderte eine
Unterlassungserklarung. Beson-
ders schlimm traf Anna F. die
Kostennote des Anwalts: Rund
800 Euro sollte sie bezahlen.
Zwar konnte ein befreundeter
Anwalt einen erheblichen Nach-
lass erwirken; auf einem Teil der
Kosten blieb sie aber sitzen.
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Auch anderswo drohen teure
Verluste. Ehepaar F. aus Dussel-
dorf wurde in Spanien ein Smart-
phone entwendet. Binnen weni-
ger Minuten schafften es die
Diebe, einen Schaden in fiinfstel-
liger Hhe anzurichten. Letztlich
Ubernahm der Mobilfunk-Provi-
der den Schaden - die Rechnung
seines Anwalts Uber mehrere
hundert Euro musste das Ehe-
paar aber selbst bezahlen.

Noch mehr Arger droht bei
einem Identitdtsdiebstahl: Die
Opfer missen riickgangig ma-
chen, was Unbekannte in ihrem
Namen veranlasst haben, etwa
Bestellungen in Online-Shops

oder Verfugungen Uber das
Konto.

Versicherungs-
Wildwuchs

Versicherungen versprechen hier
Schutz. So unterschiedlich die
Problemstellungen sind, so ver-
schieden sind die angebotenen
Lésungen. Anders als beispiels-
weise bei Hausrat-, Haftpflicht-
oder Rechtsschutzversicherun-
gen gibt es bei der recht neuen
Sparte der Internet-Versicherun-
gen keinen brancheniblichen
Leistungsumfang. Jede Versiche-
rung kocht ihr eigenes Supp-
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chen, was Anspriiche und Leis-
tungsausschlisse angeht. Wer
sich fur einen solchen Vertrag in-
teressiert, muss deswegen ganz
genau hinsehen und kommt um
die Lekture des Kleingedruckten
nicht herum.

Ein zentrales Problem sind
Anwalts- und Gerichtskosten bei
Streitigkeiten rund um die Inter-
net-Nutzung, wie sie Vviele
herkdmmliche Rechtsschutzver-
sicherungen abdecken. ARAG,
BNP Paribas Cardif und Jurpart-
ner kiimmern sich vor allem um
juristische Probleme, die bei
einer missbrauchlichen Nutzung
des Internet-Zugangs oder im
Zusammenhang mit online
abgeschlossenen Vertragen ent-
stehen.

Jurpartner verspricht Kosten-
deckung fir die juristische Ausei-
nandersetzung bei Rufschadi-
gung und Identitdtsmissbrauch.
Auch wenn der Kunde bei einem
online abgeschlossenen Vertrag
geprellt wird, Gbernimmt die Ver-
sicherung die Rechtskosten. Wirft
jemand dem Anschlussinhaber
UrheberrechtsverstéRe vor, kann
der Versicherte eine Rechtsbera-
tung in Anspruch nehmen. Wird
die Online-Reputation gescha-
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digt, sorgt ein von Jurpartner be-
auftragter Dienstleister fur Lo-
schung der Inhalte, sofern es
nicht gegen die ,Online-Presse”
geht. Der Versicherer fasst diesen
Begriff eng; der Schutz deckt des-
halb auch das Vorgehen gegen
Blog-Betreiber ab.

BNP Paribas Cardif bietet
unter dem Namen ,Digital Life
Protect” eine Rechtsschutz-,
Sach- und Vermdgensschaden-
Versicherung an, deren drei Mo-
dule sich beliebig kombinieren
lassen. Modul eins umfasst den
Einkaufsschutz, Modul zwei den
Identitdts- und Reputations-
schutz und Modul drei den
Rechtsschutz fur alle online ab-
geschlossenen Vertrdge, selbst
wenn es nicht um Warenkaufe
geht. Eine Kombi aus allen drei
Modulen schlagt mit jahrlich
rund 240 Euro zu Buche. Online
bestellte Neuwaren sind etwa 90
Tage lang gegen Beschddigung
und Verlust versichert, allerdings
nur bis zu einem Wert von 3900
Euro. Auch Nichtlieferung und
Falschlieferung von Waren sind
versichert, hier liegt die Grenze
aber bei 2500 Euro. Kdufe von
privat und der Kauf gebrauchter
Waren sind in den Versiche-
rungsbedingungen ausdriicklich
ausgenommen. Und selbst fur
Raubkopierer hat der Versicherer
ein Herz: BNP Paribas Gbernimmt
pro Jahr bis zu 500 Euro fir eine
Beratung zu privaten Urheber-
rechtsverstoBen.

Unzureichende Deckung

Auch das Angebot von ARAG ab
9,90 Euro pro Monat ist letztlich
nur eine Rechtsschutzversiche-
rung furs Internet. Diese umfasst
auch Verfahren wegen Urheber-
rechtsverstoen, allerdings nurin
puncto rechtliche Beratung, und
die auch nur bis 190 Euro. Das
deckt die tatsachlichen Kosten
meist nicht. Zwar sind auch die
Kosten fir Strafverfahren enthal-
ten, in der Praxis spielen diese bei
Urheberrechtsverstéf3en aber so
gut wie keine Rolle. In der Regel

geht es dort um Schadenersatz
und  Unterlassungsanspriiche,
und eben diese deckt die ARAG
nicht ab. ARAG bietet noch eine
De-luxe-Version der Versiche-
rung an, ,web@ktiv Plus”. Diese
deckt Vermodgensschaden, einen
Loschdienst,  Arbeits-Rechts-
schutz und psychologische So-
forthilfe nach Cybermobbing-At-
tacken ab.

R+V Versicherungen und Cos-
mosDirekt gehen das Problem
aus einer anderen Richtung an.
Sie versichern Vermogensscha-
den, die durch Missbrauch von
Online-Konten und elektroni-
schen Zahlungsmitteln entste-
hen. R+V hat eine weiterreichen-
dere Deckung als CosmosDirekt:
Die Versicherung ersetzt Scha-
den, die durch Betrug bei Online-
Kéufen und -Verkaufen entste-
hen. Wenn Schadsoftware Daten
vernichtet hat, bezahlt die Versi-
cherung die Rettung. Allerdings
gibt es auch Einschrankungen.
R+V zahlt beispielsweise nicht,
wenn man als Kunde Vorkasse
leistet. Auch wenn es um Down-
loads, Dienstleistungen oder Ur-
heberrechte geht, tritt die Ver-
sicherung nicht ein.

Wesentlich enger gefasst sind
die Bedingungen bei CosmosDi-
rekt. Sie zahlt nur bei missbrauch-
lichen Online-Verfligungen, ob
mit Kreditkarte, beim Teleban-
king oder bei Scheckeinlésungen.
Selbst grobe Fahrldssigkeit ist
hier ausdricklich abgedeckt, bei
der die meisten Banken die Uber-
nahme des Schadens ablehnen.
Allerdings ist das Risiko hier auch
relativ gering. Fast immer halten
Banken und Kreditkartenunter-
nehmen den Kunden schadlos,
wenn es zu einem Missbrauchs-
fall kommt [1]. Der geringe Preis
von nur 7,90 Euro im Jahr lasst
erahnen, wie hoch oder besser
wie gering die Versicherung das
individuelle Risiko schatzt.

Auch auf andere Weise hat
sich CosmosDirekt gegen allzu
hohe Forderungen gewappnet:
Die Deckung von nur 10 000
Euro reicht in besonders schwe-
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ren Fallen nicht aus, wenn etwa
ein gut gefilltes Konto bis zum
Limit des Dispo-Kredits leer ge-
rdumt wird. Bei gezielten Angrif-
fen, etwa auf das mTan-Verfah-
ren, liegt die Schadenshohe oft
weit jenseits dieser Summe.
Uber 100 000 Euro hatten findi-
ge Kriminelle im Sommer 2013
durch einen besonders aufwen-
digen Trick von einzelnen Kon-
ten abgerdaumt.

Viele Versicherungen bieten
eine Hotline an; diese dient vor
allem der Erstberatung. Fur den
Versicherungsnehmer ist das ein
zweischneidiges Schwert: Eine
frihe Beratung hilft dabei, die
richtigen Schritte zu unterneh-
men, und verbessert oft die
Chancen in einer rechtlichen
Auseinandersetzung. Anderer-
seits besteht die Gefahr, dass der
Versicherer bei der Auseinander-
setzung weniger auf den besten
Ausgang fur den Versicherten
zielt als auf das geringste Haf-
tungsrisiko fur sich selbst. Die
Versicherer vermitteln auch An-
walte. Nach welchen Kriterien
dies geschieht, ist allerdings
nicht leicht nachzuvollziehen.

Doppelt genaht

Der Nutzen aller vorgestellten
Versicherungen ist zumindest
fragwdrdig. Rita Reichard ist Ver-
sicherungsexpertin bei der Ver-
braucherzentrale Nordrhein-
Westfalen. Sie moniert, dass viele
Versicherer falsche Versprechen
machen: ,Die Haftung bei Ur-
heberrechtsverstoBen ist sehr
beschrankt. Die Versicherungen
kommen nur fir eine Beratung
auf, und da decken sie nicht un-
bedingt alle Kosten. Fir BuB-
geldverfahren oder Schadener-
satzklagen kommen sie nicht
auf.”

Verbraucher sollten die Wer-
bung kritisch hinterfragen. ,Le-
sen Sie auf jeden Fall das Pro-
duktinformationsblatt und das
Kleingedruckte, bevor Sie einen
Vertrag abschlieBen”, rat die Ex-
pertin. Allzu oft seien nur wenige

Gut zu wissen:

94.000

Falle in Deutschland von
Warenbetrug im Internet

(Quelle polizelliche Kriminalstatistik
2012)

Identitaten gestohlen

16 Mio.

(Quelle: BSI, 2014) (Quetle

9,4 Mio.

Deutsche auf Abo-Fallen im
Internet hereingefallen

Infas, 2011)

Ein bisschen
Angst zu
schiiren, wie
hier auf der
Webseite bei
BNP Paribas
Cardif, fordert
den Verkauf.
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Risiken versichert, diese aber zu
vergleichsweise hohen Kosten.

Bei der Verbraucherzentrale
Baden-Wirttemberg sieht man
das dhnlich. Dort ist Peter Grie-
ble Experte fir Versicherungs-
fragen. Er sieht Internet-Versiche-
rungen ,in der Prioritdt ziemlich
weit hinten”. Zundchst einmal
sollten Verbraucher existenzielle
Risiken absichern, beispielsweise
mit einer privaten Haftpflichtver-
sicherung.

Peter Grieble rat, zundchst be-
stehende Versicherungen darauf-
hin zu untersuchen, welche Risi-
ken sie abdecken. ,Wenn ich
schon eine Rechtsschutzversiche-
rung habe, greift sie moglicher-
weise auch bei meinen Online-
Kaufen. Dann muss ich dazu
keine zuséatzliche Versicherung
abschlieen.”  Moglicherweise
hilft auch ein einfaches Update:
.Neue Versicherungsbedingun-
gen schlieen haufig auch neue
Risiken ein. Wenn ich beispiels-
weise eine alte Rechtsschutzver-
sicherung anpasse, kann damit
eine Schutzliicke bereits ge-
schlossen sein. In vielen Féllen
kostet die neue Versicherung
noch nicht einmal mehr als die
alte.”

Rita Reichard sieht in den In-
ternet-Versicherungen derzeit
keinen besonders sinnvollen
Schutz. lhr Fazit lautet: zu wenig

Leistung fir zu hohe Kosten.
Peter Grieble sieht solche Versi-
cherungsideen zwar durchaus
auf einem ,interessanten Weg zu
einer Online-Gefahren-Versiche-
rung”, doch sei die Idee nicht zu
Ende gedacht. Man kénne noch
viel verbessern, urteilt der Exper-
te, vor allem in Richtung héherer
Deckungssummen.

Risikoabwagung

Grundsatzlich sind Versicherun-
gen keine Wohltatigkeitsinstitu-
tionen, sondern knallhart kalku-
lierende Wirtschaftsunterneh-
men, die stets mehr an Pramien
einnehmen miussen, als sie an
Versicherungsleistungen aus-
zahlen. Die Risiken im Internet
sind zwar real, aber mit einfa-
chen MaBBnahmen zu minimie-
ren. Beim Online-Banking bei-
spielsweise sollte man stets das
sicherste Verfahren wahlen, das
die Bank anbietet. Dabei muss
man alle Sicherheitshinweise be-
folgen, etwa auf keinen Fall Uber-
weisungen per mTAN an dem
Mobilgerdt vorzunehmen, das
auch die TAN-SMS empfangt.
Auch vor Urheberrechtsverlet-
zungen durch Dritte kann man
sich ein Stlck weit schitzen,
indem man Kinder im Haushalt
Uber die Gefahren aufklart und
die Nutzung fir Gaste ein-

1 2

Ihr Beitrag

Wen machien Sie versichem

i fanianten inkiussg

Weichen Barufi- oder ETwemsstatss haben 57"

Wir benotigen sinige Angaben, um [hren individuetlen Belirag berechnen 2u konnen.

Arbeitnehmer

Welche Bereiche mochten Sie versichem?

ARAG JuaTel®

ARAD wen@hav

ARAD JuraCheck

Ihr Angebot

& Laden S sich hiet i Angebot als POF herumter

Lim das Dakument u ffsen, senétigen Sie den Adcbe Reacer, dan Sie 3 hier besishen kinnen

ARAG Rechtsschutz

o

Die meisten Versicherungsvertrage lassen sich
in wenigen Schritten online abschliefen.

schrankt. Beim Online-Shopping

gen unter

Umstanden nicht,

geht man auf Nummer sicher,
indem man teure Gerate auf kei-
nen Fall gegen Vorkasse bestellt.

Zwar bleibt immer ein Rest-
risiko. Dessen Absicherung wird
aber auf lange Sicht deutlich teu-
rer als wenn man es selbst tragt
und im Ernstfall dann eben ein-
mal den Anwalt oder die Kosten
fur einen Rechtsstreit bezahlt.
Schon nach vier Jahren hat man
durch den Verzicht auf das teu-
erste Rundum-sorglos-Paket fast
1000 Euro gespart. Im Katastro-
phenfall halten die Versicherun-

was sie versprechen. Entstehen
durch einen Rechtsstreit oder
einen Zugriff aufs Konto tatsach-
lich gro3e Schaden, Uberschrei-
ten diese bei einigen der hier an-
gesprochenen Versicherungen
die Deckungsgrenze. Ausreichen-
de Vorsorge fiir den schlimms-
ten Fall sieht anders aus.
(uma@ct.de)

Literatur

[1] Ronny Jahn, Aus dem Schneider,
Haftung beim Missbrauch des
mTAN-Verfahrens, c't 26/13,S. 162

Internet-Versicherungen (Auswahl)

Anbieter ARAG

Produkt web@ktiv

URL www.arag.de

Angebotsart Rechtsschutzversicherung

Mitversicherte Lebenspartner, noch nicht
berufstatige Kinder

Laufzeit 1 Jahr

Abschluss Internet

Leistungen

abgedeckte Schaden, Rechtsschutz bei: Misshrauch von

Leistungen (Auswahl) Zahlungsmitteln, Identitatsmiss-
brauch, Mobbing im Internet; Bera-
tung zu privaten Urheberrechtsver-
stoBen (bis 190 € pro Beratung und
500 € pro Jahr)

wichtige Leistungs- Selbststandige, Gewerbetreibende,

ausschliisse

Versicherungssumme

Selbstbeteiligung
sonstige Leistungen

Kosten

laufende Kosten monatlich
fiir eine Familie
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Schadigung der Online-Reputation
durch die Presse, Immobilien-
geschafte

100 000 €

Hilfe bei Loschung rufschadigender
Inhalte (100 € pro Fall)

9,90bis 12,99 €

BNP Paribas Cardif

Digital Life Protect
www.digitallifeprotect.de
Rechtsschutz-, Sach-, Vermdgens-
schadenversicherung kombiniert

Lebenspartner, noch nicht
berufstatige Kinder

1 Jahr
Internet

Sachversicherung gekaufter Waren
fiir 90 Tage bis 3900 €, Nichtliefe-
rung, Falschlieferung bis 2500 €,
Kreditkartenmissbrauch, Identitats-
diebstahl, Beratung zu privaten
UrheberrechtsverstdBen (bis 500 €
pro Jahr)

Kaufe auf Auktionsseiten oder von
privat und gebrauchte Waren
(Nichtlieferung)

je nach Teilversicherung
bis zu 10 000 €

50€
Schufa IdentSafe

4,95bis 19,95 €

CosmosDirekt

FinanzSchutz
www.cosmosdirekt.de
Vermdgensschadenversicherung

Lebenspartner, im Haushalt woh-
nende Familienangeharige

1 Jahr
Internet

missbrauchliche Verfiigungen durch:
Kredit- und Bankkarten, Kartennum-
mern, bargeldloses Bezahlen, Tele-
banking, Lastschriftverfahren,
Scheckeinlgsung, Barabhebungen;
auch bei grober Fahrlassigkeit fiir
alle inlandischen Bankverbindungen
aller Versicherten

Erstattung durch Bank erfolgt, keine
Strafanzeige gestellt

10 000 €

0,66 €
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Jurpartner
Internet-Rechtsschutz
www.jurpartner.de
Rechtsschutzversicherung

Lebenspartner (ohne Trauschein nur
auf Antrag), noch nicht berufstétige
Kinder
1 Jahr

Internet

Rechtsschutz fiir: Identitétsmiss-
brauch, Missbrauch von Zahlungs-
mitteln, online abgeschlossene Ver-
trége; Strafverteidigung (auBer bei
Verbrechen); Beratung zu privaten
UrheberrechtsverstdBen

mangelnde Erfolgsaussichten, Mut-
willigkeit, Streitigkeiten aus ge-
werblicher oder freiberuflicher
Tatigkeit, Schadigung der ,e-Repu-
tation” in der ,Onlinepresse”

1Mio. €

300€

Hilfe bei Loschung rufschadigender
Inhalte iiber Dienstleistungspartner

79 €

R+V

InternetschutzPolice
www.ruv.de
Vermdgensschadenversicherung

Lebenspartner, noch nicht
berufstatige Kinder

individuelles Angebot
Beim Vertreter

Betrug bei Online-Kauf und
-Verkauf, missbrauchliche Kontover-
fiigung, Datenrettung nach Verlust
durch Malware, psychologische Be-
ratung nach Mobbing im Internet

Versand vor Zahlungseingang bei
Verkauf; Verkauf oder Nutzung
von Dienstleistungen, Downloads,
Urheberrechten

individuelles Angebot

individuelles Angebot
Lizenz fiir McAfee LiveSafe

individuelles Angebot

ct
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Andreas Stiller

Licht ins Dunkel

CERN startet Run 2 des Large Hadron Collider

Man schreibt das Jahr des Lichts: 1000 Jahre das Buch der Optik von
Ibn Al-Haytham, 200 Jahre Wellentheorie von Augustin-Jean Fresnel,
150 Jahre Elektrodynamik von James Clerk Maxwell und 100 Jahre
allgemeine Relativitatstheorie von Albert Einstein. CERN will passend
dazu den grof3en Ring wieder starten und mit ihm viel Licht ins
Dunkle bringen, in die dunkle Materie und dunkle Energie ...

er Countdown-Zdhler auf der CERN-
Website lief just am 20. Februar um

12 Uhr MEZ ab und ldutete damit symbolisch
das Ende der ,Long Shutdown 1"-Phase
(LS1) und den Start des Run 2 des Large Ha-
dron Colliders (LHC) ein. In der zweijahrigen
Pause wurden der Ring, die angeschlossenen
Experimente und die IT machtig aufgerustet.
Ab Mitte Mérz sollen dann wieder die ers-
ten Protonen im 26 659 Meter langen Rund
des LHC ihre Kreise zwischen Frankreich und
die ganze Technik schrittweise in Betrieb ge-
nommen werden. Der Terminplan sieht fur
Mitte Mai stabile Strahlen und Kollisionen
vor, sodass es mit der Physik losgehen kann.
Darauf haben sich sowohl die teuren vier
GroBexperimente ATLAS, CMS, ALICE und
LHCb sowie gut ein Dutzend kleinerer
Experimente intensiv vorbereitet, die in der
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Pause zum Teil erhebliche Upgrades voll-
zogen haben.

Ein urspriingliches Hauptziel des LHC, das
Higgs Boson, gilt zwar inzwischen als nachge-
wiesen und mit einem Nobelpreis belohnt,
aber es gibt noch eine Fille von Fragen zu kla-
ren, um seine Rolle bei der Erzeugung der
Masse besser zu verstehen. Dazu will man alle
experimentell nachweisbaren Zerfallsmog-
lichkeiten préazise untersuchen, etwa den Zer-
fall in schwere Tau-Leptonen und andere Ka-
ndle. Insgesamt 1400 Higgs Events haben
CMS und ATLAS im Verlauf von Run 1 aus
Trillionen von Ereignissen herausgefiltert, bei
Run 2 hofft man, diese Zahl deutlich zu erh6-
hen. Zu kldren bleibt, ob das zugrunde liegen-
de Standardmodell der Teilchenphysik auch
noch bei hoheren Energien gilt. Einige Physiker
mutmaflen oder hoffen gar, dass ab einigen
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TeV aufwarts vielleicht doch eine ,Neue Phy-
sik” notig wird.

Insbesondere aber gibt es eine neue
Herausforderung, namlich das Geheimnis
der dunklen Energie und der dunklen Mate-
rie zu lUften. Hier sucht man unter anderem
nach supersymmetrischen Teilchen (SUSY),
die auch nach der Stringtheorie existieren
mdissten. ATLAS hat dazu eine neue Detek-
torschicht nachgerustet, die ndaher am Kolli-
sionszentrum liegt, um so noch besser kurz-
lebende , Trimmer” auswerten zu kénnen.

Bleierne Zeiten

Vor fast genau zwei Jahren, Mitte Februar
2013, wurden die letzten Strahlen in den Ring
eingeschossen. Bei diesen wagten sich die
Wissenschaftler sogar kurz vor dem geplan-
ten Shutdown auf Neuland, denn sie schmet-
terten einen Strahl mit Bleikernen auf einen
entgegenlaufenden mit Protonen. So eine
unsymmetrische Beschickung des LHC war
urspriinglich gar nicht vorgesehen, lie3 sich
mit einigen Kunstgriffen dann aber doch er-
folgreich realisieren und erbrachte zahlreiche
neue Erkenntnisse. Die Protonen hatten
dabei 4 TeV Energie, die schweren Bleikerne
mit ihren 82 Protonen kamen gar auf 328 TeV.

In dem jetzt beginnenden Run 2 will CERN
zligig auf 6,5 TeV pro Proton hochfahren, spé-
ter dann bei gut trainierten Magneten hofft
man, vielleicht auch 7 TeV zu erreichen. Diese
7 TeV waren ja das urspriingliche Ziel des LHC,
aber nach dem sogenannten Quench-Unfall
im Jahre 2008, nur zwei Wochen nach dem
,First Beam”, wollte man vorsichtshalber erst
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Ergänzung
Ergänzung
Die Schweiz nicht unterschlagen

Licht ins Dunkel, CERN Startet Run 2
des Large Hadron Collider, c’t 6/15, S. 74

Ein Zeile im Artikel über CERN und das LHC
im zweiten Absatz ist leider unbemerkt entfallen.
Natürlich kreisen die Protonen im LHC
nicht nur in Frankreich, sondern auch und
sogar überwiegend in der Schweiz, in der
Nähe von Genf, dort, wo seit nunmehr über
60 Jahren der Standort von CERN ist.


einmal kleinere Brétchen backen und hat sich
auf maximal 4 TeV beschieden und auf nur ein
Protonenbiindel alle 50 ns. Das reichte dann
aber bereits vollig aus, um das gesuchte
Higgsche Boson nachzuweisen.

Bei 50 ns Blindelabstand passen unter Be-
rtcksichtigung von einigen Mikrosekunden
Pause zwischen dem ersten und dem letzten
Biuindel bis zu 1380 Biindel in den Ring. Am
Ende von Run 1 schaffte es CERN, gut
170 Milliarden Protonen in einem Biindel un-
terzubringen. Man kann CERN also als Proto-
nenstrah-Provider verstehen, durchaus ahn-
lich einem Internet-Provider. Statt aktuell
ausgelieferte MBit/s hat man hier die soge-
nannte Luminositat, die Zahl der Kollisionen
pro Sekunde und Quadratzentimeter. Diese
wurde im Verlauf des Run 1 von 2010 bis
2012 um Uber Faktor 30 verbessert und kam
auf Spitzenwerte von bis zu 7,7-10%3
1/(s-cm?). Wichtig ist aber auch, was insge-
samt ausgeliefert wird: Beim Internet-Provi-
der wére das die Zahl in GByte/Monat. Bei
CERN heif3t das MaR ,integrierte Luminosi-
tat”, das in inversen Femtobarn (1/fb) ange-
geben wird. Beide Protonen-GroBexperi-
mente kamen im gesamten Verlauf des
Run 1 auf jeweils etwa 25 (1/fb). Fiir Run 2
hofft man auf das Vierfache - also 100 (1/fb).

Starten will man erst einmal mit dem be-
wadhrten Setup 4 TeV bei 50 ns und
1380 Biindel. Dann aber will man nicht nur
schnell auf 6,5 TeV hochfahren, sondern
auch die Zahl der Biindel pro Sekunde ver-
doppeln, also ein Biindel alle 25 Nanosekun-
den. Die Biindel sind mit 110 Milliarden Pro-
tonen allerdings erst einmal ein bisschen
kleiner. Dennoch kommen viel mehr Daten
pro Sekunde an, viel zu viel, um abgespei-
chert und ausgewertet zu werden. Eine aus-
gekligelte, mehrstufige Trigger-Technik
schmeif3t die allermeisten Daten weg, um
nur die erfolgsversprechenden, interessan-
ten Kollisionen durchzulassen. Je nach Expe-
riment bleibt dann nur noch ein Bruchteil bis
zu einem Zehnmillionstel der Daten Ubrig.
Die werden dann an das CERN-Rechenzen-
trum weitergeleitet, das das weltweite LHC-
Computing-Grid speist.

Nur 5 m/s schneller

Viel Aufwand war in der Zwischenzeit notig,
um die Protonengeschwindigkeit im Ring
gerade mal um ,ldppische” 5 m/s zu erhéhen
- das ist lediglich die halbe Geschwindigkeit
eines 100-Meter-Sprinters.

Aber man befindet sich ja auch bei
99,999998958 Prozent der Lichtgeschwin-
digkeit, da weill man seit Einsteins Relativi-
tatstheorie, dass es da anders zugeht. Kam
man bei den bislang erreichten 4 TeV Proto-
nenenergie bis auf 8,2 m/s an die Lichtge-
schwindigkeit heran, bleibt man bei den zu-
nachst geplanten 6,5 TeV nur noch 3,1 m/s
unter dem absoluten Grenzwert.

Die Vorbeschleuniger PS, PSB und SPS
sind schon seit einigen Monaten wieder aktiv
—auch mit ihren langsameren Protonen von
bis zu 450 GeV findet bereits Physik statt.
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Die LHC-GroBexperimente

Report | Teilchenphysik

Die Experimente am LHC sind eigenstan-
dige Organisationen, einige davon tber
eine halbe Milliarde Euro teuer. CERN ist an
ihnen bis zu maximal 20 Prozent beteiligt.

3 Milliarden kostete der Ring ohne die Expe-
rimente. Die jahrlichen Betriebskosten allein
von CERN liegen bei 1,1 Milliarden Schwei-
zer Franken (2014), wobei Deutschland mit
Uber 20 Prozent den groten Beitrag liefert.
Der kurzliche Entscheid der Schweizer Na-
tionalbank bringt den in Schweizer Franken
bilanzierten Haushalt erheblich durch-
einander, da werden die europaischen Staa-
ten die Budgetierung neu planen miissen.

Vier GroRexperimente und etwa 10 kleine-
re warten auf schnelle Protonen oder Blei-
kerne fur ihre Versuche.

Sieben der acht Segmente des LHC-Ringes
haben derweil ihre Betriebstemperatur von
bis hinab zu 1,9 Kelvin (-271,3°C) erreicht.
Nur Sektor 3-4 hatte Anfang Februar noch
leichte Probleme und hinkte etwas hinterher.

140 Tonnen Helium und 10 000 Tonnen
flussiger Stickstoff sind notig, um die 1232
groBen Dipol-Hauptmagnete mit insgesamt
36 000 Tonnen Gewicht so weit herunterzu-
kiihlen, dass sie die notige Flussdichte von
Uber 8 Tesla erreichen. Dazu mussen 11 850
Ampere durch die insgesamt 7600 Kilometer
supraleitenden Niob-Titan-Drahtblndel flie-
Ben.

Ein jedes dieser Kabel beherbergt
36 Adern, jeweils zusammengesetzt aus
6300 kupferummantelten Fadserchen von
6 um Dicke. Die gesamte Faserlange wirde
5-mal zur Sonne und zurtickreichen.

Zu den 15 Meter langen Dipol-Hauptmag-
neten kommen noch insgesamt etwa 8000
kleinere und mittlere Korrektur- und Steuer-
magnete (di-, quadro-, sexta-, octo und deca-
polar). 21 Tage dauert es, um ein Segment
mit flissigem Stickstoff auf 80 Kelvin abzu-
kiihlen, nach weiteren 7 Tagen kommt man
auf 4,5 Kelvin und dann braucht man noch
einmal zwei Tage, um die Zieltemperatur
von 1,8 bis 1,9 Kelvin zu erreichen.

Mit dhnlichen fantastischen Zahlen kénnen
auch die gro3en Experimente mit ihren viele
tausend Tonnen schweren Detektoren auf-
warten. Groftes Schwergewicht ist CMS mit
12 500 Tonnen -- das Gewicht des Eiffelturms.
Die gréf3ten AusmaBle hat ATLAS mit 25 Me-
tern Durchmesser und 40 Metern Lange.

Derzeit nutzen sie die kosmische Strahlung
- vor allem Myonen - fiir die Kalibration ihrer

Der gigantische Atlas-Detektor, hier
einige der 1200 Myon-Kammern und in
der Mitte das abgeschirmte Strahlrohr,
das zum Wechselwirkungspunkt fiihrt,
wo die Protonen mit insgesamt 14 TeV

zusammenknallen sollen
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ATLAS: A Toroidal LHC Apparatus, 7000 t,
45 m X 22 m X 22 m, sucht nach Higgs
Boson, SUSY, Substrukturen der Materie,
Leptonen, Quarks, Neue Physik.

CMS: Compact Muon Solenoid, 12 500 t,
21 m X 15 m X 18 m, sucht nach Higgs
Boson, SUSY, Substrukturen der Materie,
Leptonen, Quarks, Neue Physik

ALICE: A Large lon Collider Experiment,
10000 t, 16 m X 16 m X 26 m, untersucht
Quark-Gluon-Plasmen, sucht Neue Physik.

LHCb: Large Hadron Collider beauty,
5600t,21 m X 13 m X 10 m, sucht
Beauty-Quarks, Antisymmetrien, die die
Entstehung der Materie erklaren und ...
Neue Physik.

Anlagen. Diese Myonen entstehen in der
oberen Atmosphére durch Kollisionen kosmi-
scher Strahlung mit den Luftmolekilen. Die
von der Sonne stammenden Protonen sind
allerdings relativ schlapp, aber die galakti-
schen Protonen kommen zum Teil mit weit-
aus hoherer Energie angebraust, manche
davon um GroBenordnungen energiereicher
als ihre Kollegen im LHC. Diese seit Jahrmilli-
arden andauernden nattirlichen hochenerge-
tischen Kollisionen haben bislang offenbar
noch zu keinem léanger lebenden Schwarzen
Loch gefiihrt — ein Argument, das nicht nur
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die Physiker, sondern auch die Gerichte tber-
zeugte, die Uber Klagen gegen CERN wegen
zu hohen Risikos der Anlage entscheiden
mussten.

Die hoéherenergetischen ,galaktischen”
Myonen kénnen dann durchaus ein paar
hundert Meter durch den Fels dringen. Im
Schnitt kommen sie 100 Meter unter Tage
mit 60 GeV an. Mit ihren Bahnen lassen sich
die Detektoren hochprdzise ausrichten. In
diesem Punkt sind die Wissenschaftler aus-
gesprochen pingelig.

Auf 30 um genau will man zum Beispiel die
Abstdnde zwischen den 1200 Myon-Kam-
mern im ATLAS-Koloss positioniert haben. Bei
seinen gigantischen Ausmafen machen sich
aber bereits minimale thermische Schwan-
kungen stark bemerkbar. Hier helfen hochpré-
zise, fast 10 Meter lange Lineale (Alignment
Bars) und diverse optische Vermessungssyste-
me, insbesondere das Alignment-System RAS-
NIK, das mit durchleuchteten Kodierscheiben
und CCD-Kameras funktioniert. Uber einen
Framegrabber wertet dann ein PC das Bild
aus. Aber was heif3t hier ein PC - es gibt bei
ATLAS insgesamt 13 000 CCD-Kameras und
allein dafur eine grof3e PC-Farm.

Trigger

Die IT-Abteilungen der Experimente, von
CERN und dem angeschlossenen weltweiten
LHC-Computing-Grid hatten im Long Shut-
down nicht etwa Pause, sondern liefen auf

CERN-Rechenzentrum in Zahlen

Meyrin Wigner

Server 10 879 1290
Prozessoren 19 955 2574
CPU-Kerne 108 245 20 576
10G NIC 4198 1211
1GNIC 20 849 2224
Plattenplatz 141,5 PByte 47,7 PByte
Hauptspeicher 401 TByte 83 TByte
Tape 104,5PB

Stand 11.2.2015

Hochtouren. Zum einen fuhrten sie Simula-

tionen und Monte-Carlo-Berechnungen
durch, zum andern aber berechneten sie die
alten Daten neu. Mit optimierten Parame-
tern, nachtraglich verbesserter Kalibration
und unter Berlcksichtigung weiterer Zer-
fallskanéle konnten sie damit altere Messer-
gebnisse zum Teil deutlich nachschleifen,
beispielsweise die Masse des Higgs Boson
dreimal so genau auf nunmehr 125,36(41)
(ATLAS) beziehungsweise 125,02(30) (CMS)
GeV/c? bestimmen und sogar neue Teilchen
finden. So entdeckte das LHCb ein exotisches
Hadron, zusammengesetzt aus vier Quarks,
und meldete erst Ende letzten Jahres auch
den Nachweis von zwei bislang nur theore-
tisch vorhergesagter Barionen.

Alle GroBexperimente besitzen grofRe Re-
chenzentren mit zahlreichen hierarchisch
strukturierten Rechnersystemen: mehrstu-
figes Trigger-System, Data Akquisition, Ma-
schinensteuerung, Post Processing ...

Am Beispiel von ATLAS soll das verdeut-
licht werden, bei den anderen sieht es dhnlich
aus. Bei ATLAS setzt ein dreistufiges Trigger-
System die bei 25 ns Biindelabstand mit
40 MHz anfallenden Datenmassen (2,5 MByte
pro Ereignis) durch Verwerfen der meisten
Daten auf letztlich wenige hundert Hertz
herunter, also um bis Faktor 1:100 000. Direkt
an den Detektoren sitzt strahlenharte analoge
Hardware, die die Signale tber 7200 analoge
Links an die durch 2 Meter dicke Mauern ge-
schitzte Trigger-1-Kaverne schickt. Dort
digitalisieren dann zahlreiche Praprozessoren
die Signale und schicken sie Uber serielle Links
mit 400 MBit/s an die aus FPGAs und ASICs
aufgebauten Spezialprozessoren zur Jet- und
Cluster-Erkennung weiter. Uber einen guten
alten VME-Bus kommen sie schlieB8lich zum
Central-Trigger-Prozessor (CTP). Der hat nun
nicht gerade viel Zeit, um zu entscheiden, ob
er diese Daten gebrauchen kann oder nicht.
Das muss er in Echtzeit schaffen, bevor das
nachste Blndel ankommt. Fir den Run 2
wurde er dazu erheblich erweitert. Unter an-
derem haben Wissenschaftler der Uni Mainz

Top5 der Tier 0/1 im WLCG beziiglich CPU-Zusicherung 2015

Tier Land Einrichtung CPUs (phys)
Tier0 Schweiz CH-CERN 39242
Tier1 Deutschland DE-KIT 1230

Tier 1 Italien IT-INFN-CNAF 2744

Tier 1 GroBbritannien  UK-T1-RAL 858

Tier1 USA US-FNAL-CMS 1692

Stand 1/2015 aus wlcg-rebus.cer.ch
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CPUs(log) HEPSPEC06 2015 zugesichert
42242 309 338 687 000
16 144 183 880 129 700
19 208 211 864 125 900
5760 59 266 118050
6768 58 000 120 000
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Das CERN-Rechenzentrum am Standort
Meyrin ist an seinem Energielimit ange-
kommen, das zweite Standbein wird
1200 Kilometer entfernt in Budapest auf-
gebaut.

noch einen Topologie-Prozessor aus Xilinx Vir-
tex-7-FPGAs gebastelt, der den CTP mithilfe
eines Topologie-Algorithmus untersttzt.

Mit rund 75 kHz gelangen dann die ,Re-
gions of Interest” (ROI) an die zweite Trigger-
Stufe. Das ist eine x86-Serverfarm mit etwa
500 Dual-CPU-Knoten, die ebenfalls das meiste
verwirft und nur das Erfolgversprechende mit
bis zu 5 kHz an die néachste Stufe, den Event-
Filter (1600 Knoten, zumeist Dell-C6100-Bla-
des), verschickt. Der schaut sich das genau an,
verwirft seinerseits noch mal bis zu 90 Prozent,
speichert die verbleibenden Daten lokal ab
und schickt sie parallel dazu mit 1 bis 2 GByte/s
an das zentrale Rechenzentrum von CERN wei-
ter. Fir Run 2 ist hinter dem High Level Trigger
(HTL) mit 1 kHz eine etwa doppelt so hohe
Rate vorgesehen wie vorher fiir Run 1.

Es gibt aber auch einen Bypass: Zwischen-
zeitlich werden zuféllig ausgewahlte Roh-
daten an allen Triggern vorbei durchgewun-
ken und abgespeichert. Die kann man dann
gelegentlich darauf durchsuchen, ob die
Trigger korrekt funktionieren und ob es nicht
doch noch interessante unerwartete Events
gibt, die ,weggetriggert” werden.

Beim CMS sind gut 3000 Server im Einsatz.
Hier sind es zwei Trigger-Stufen die ahnlich
wie ATLAS hinunter auf einige hundert Ereig-
nisse/s reduzieren. 2012 wurde die IT-Infra-
struktur fir Run 2 erheblich umgestaltet. In
der Kontroll-Plattform kommt immer noch
Windows zum Einsatz, das von Windows XP
(32 Bit) auf Windows 7(64 Bit) aufgeristet
wurde. Sonst lauft hier wie fast Uberall bei
CERN der wissenschaftliche Red-Hat-Ableger
Scientific Linux. Wie auch bei ATLAS arbeiten
hier zahlreiche deutsche Hochschulen und In-
stitute mit. DESY zum Beispiel ist bei beiden
Experimenten aktiv, stellt beim CMS derzeit
auch die stellvertretende Sprecherin.

ALICE hat bei den Bleikollisionen ungleich
mehr Trimmer zu untersuchen als die ande-
ren auf Protonenkollisionen spezialisierten-
Experimente. Jedes Ereignis liefert daher
gleich 50 MByte an Daten. Hier muss bereits
der dreistufige Hardware-Trigger das aller-
meiste verwerfen, er setzt die Datenrate auf
etwa 500 Hz herunter. Der High-Level-Trig-
ger ist auch hier eine PC-Farm, die letztlich
auf 100 Hz reduziert. Jeweils 300 Racks ste-
hen bei ALICE Gber und unter Tage. Hier sind
auch zahlreiche GPUs im Einsatz (64 Knoten
mit NVIDIA GTX 480/580 waren es 2012,
inzwischen durften es deutlich mehr sein).
ALICE lauscht allerdings auch bei den Proto-
nenkollisionen mit, dann aber mit anderen
Trigger-Setups.

Eng angekoppelt an ALICE ist das GSI
Helmholtzzentrum fir Schwerionen-For-
schung in Darmstadt. Die Online-Tracking-
Algorithmen mit GPU-Unterstlitzung zum
Beispiel hat David Rohr vom Frankfurter
Institute for Advances Studies (FIAS) beige-
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steuert. Rohr hat mit seiner hocheffizienten
Linpack-Software fur AMD-GPUs nebenbei
mit daflr gesorgt, dass eine kleine Vorstufe
des L-CSC-Rechners die Spitzenposition der
Green500-Liste der Supercomputer erklim-
men konnte. Dieser besonders auf Energie-
effizienz getrimmte Rechner der GSl ist vor
allem fur den 1,2 Milliarden Euro teuren
eigenen Schwerionen-Beschleuniger FAIR
gedacht, der sich neben dem GSI-Gebaude
noch im Aufbau befindet.

LHCb ist trotz seiner 5600 Tonnen das
kleinste Experiment unter den grof3en, hat
aber immerhin auch 1600 Rechnerknoten in
seiner zweistufigen Trigger-Farm ,unter Waf-
fen”. Die Events sind hier mit 50 KBytes/
Event deutlich kleiner. Das bedeutet aber
keine Entlastung fir die Rechnerfarm, denn
die wird eingangsseitig vom Hardware-Trig-
ger mit T MHz Rate kraftig gefordert. Bis zu
3 kHz bleiben am HLT-Ausgang ubrig.

LHC-Grid

CERN ist nicht nur Protonen- und Blei-Provi-
der, sondern nimmt den Experimenten auch
die Daten von aktuell 25 PByte/Jahr ab, spei-
chert sie und schickt sie zur Weiterverarbei-
tung ins weltweite LHC-Computing-Grid
(WLCG). Uber 100 PByte an Daten lagern im
CERN-Rechenzentrum derzeit auf Band.
Damit und mit Gber 100 000 Rechenkernen
gehort das CERN-Rechenzentrum zu den
ganz grol3en Petaflops-Supercomputern der
Welt. Es nimmt aber nicht an dem Linpack-
Wettbewerb der Top500-Liste teil. Es wiirde
in dieser Disziplin auch nicht so toll ausse-
hen, denn schnelle Interconnects per Infini-
Band braucht die im CERN-Rechenzentrum
laufende Software zumeist nicht, hier reichen
zumeist preiswerte GbE-Verbindungen aus.
Der Energieverbrauch von CERN liegt
allerdings bei eingeschaltetem LHC am obe-

Licht im Tunnel

Leonard Leakey Hoftstadter hat es in Sea-
son 3 Episode 15 der Big Bang Theory ge-
schafft und Sheldon Lee Cooper traumte
davon, seit er neun war - ein Besuch des
Large Hadron Collider von CERN. Und klar,
da wollten wir nicht hintanstehen und
nutzten die letzte Chance vor dem Neu-
start des Rings fur einen Besuch, um uns
die Rechenzentren und einen der gro3en
Detektoren vor Ort anzuschauen. Bis Ende
November konnte man bei ATLAS noch
100 Meter hinunter fahren, um Ring, Detek-
tor und die unter Tage sitzende IT zu besu-
chen. Danach begannen auch hier wie bei
den anderen Experimenten die Kalibrie-
rungsmessungen, und Gdste kommen
nicht mehr hinunter. Kollege Martin Hol-
land hatte Uber unseren Besuch einen aus-
fuhrlichen Report dazu auf c't online ver-
offentlicht ,Ein Ring sie zu finden”. Hier
eine kurze Zusammenfassung.
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ren Limit, das Rechenzentrum konnte daher
am Standort Meyrin nicht weiter ausgebaut
werden. Eine europaweite Ausschreibung
gewann das Wigner-Institut bei Budapest.
Dort wurde die erste Ausbaustufe 2012 in
Betrieb genommen, die aktuell 2570 CPUs
mit Uber 20 000 Kernen und 32 Petabyte
Plattenplatz anbietet. Uber zwei 100-GBit-
Leitungen (DANTE und T-Systems) quer tber
Deutschland, Osterreich, Tschechien ist das
Wigner Data Centre an CERN angebunden.

An diesem sogenannten Tier 0 hdngen
hierarchisch in Tier 1, 2, 3 geordnet Uber
170 Rechenzentren weltweit in 40 Landern,
um die bis zu 30 PByte pro Jahr an Daten
auszuwerten. In Deutschland ist das Gridka
in Karlsruhe als Tier 1 fur die weitere Vertei-
lung zustandig. Die restlichen Rechenzen-
tren eines Landes machen dann auf Tier-2-
Ebene mit. Tier 3 ist fur kleinere Abteilungen
und sogar fir Privatpersonen gedacht, das
wird aber nicht mehr vom WLCG verwaltet,
sondern obliegt auf lokaler Basis den Tier-2-
Teilnehmern. Die Rechenleistung im Grid
stammt zu etwa 20 Prozent von CERN,
35 Prozent von den Tier-1-Knoten und
45 Prozent von den restlichen. Wie im Grid
gerade los ist, kann man hubsch in Echtzeit
auf der WLCG-Website verfolgen; Anfang
Februar flutete zum Beispiel insbesondere
CMS das Grid mit Daten.

Pledges

Als Teilnehmer am WLCG verpflichtet man
sich, eine bestimmte Rechen- und Speicher-
leistung (kostenlos) zur Verfiigung zu stellen,
die sogenannten Pledges. Als MaR fiir die
jeweilige Rechenleistung sieht man auch
heutzutage Uberall noch kSI2K, was fir Kilo-
SPECint-CPU2000 steht. Seit 2009 soll man
stattdessen den HEPSPECO6 verwenden, eine
Untermenge von SPEC CPU2006, die in C++

DESY-Physiker Dr. Christoph Wissing, bei
CMS fir das Computing mit verantwortlich,
fuhrte uns durch das CMS-Kontrollzentrum
auf dem riesigen CERN-Campus. CMS hat
insgesamt gleich vier Kontrollzentren: eins
am Experiment, eins bei CERN, ein etwas
Kleineres bei DESY in Hamburg und insbe-
sondere eins am Fermi Laboratory bei Chi-
cago. Alle vier sind standig mit Video-Live-
streams verbunden.
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kodierte Benchmarks der Integer- und Gleit-
komma-Suiten, insgesamt sieben Einzel-
Benchmarks umfasst. Gemessen wird mit
einer vorgegebenen Konfiguration unter
Linux mit dem gcc. Mehr zum HEPSPEC06
und den anderen bei CERN verbreiteten
Benchmarks, die zum Teil auch schon auf
AMR-Architekturen gelaufen sind, ist fir eine
spatere Ausgabe geplant.

Wer selber auf eigene Faust mitrechnen
mochte, kein Problem. Zum einen gibt es
diverse tiber BOINC verteilte Internet-Projek-
te wie Atlas@home, zum anderen bietet
CERN seit Kurzem eine Kollektion von Da-
tensatzen und Tools der Experimente auf
opendata.cern.ch an - sei es zum Lernen
oder zum Forschen. Vielleicht findet ja ir-
gendein Pfiffikus etwas, das die Wissen-
schaftler Ubersehen haben.

Wie geht’s weiter

Run 2 ist bis Ende 2017 mit einer bis dahin
ausgelieferten integrierten Luminositat von
75 bis 100 1/fb geplant. Dann soll mit LS2 die
nachste Upgrade-Stufe beginnen, nicht mit
héherer Energie oder kleinerem Biindel-
abstand, aber mit hoherer Luminositéat. Bis
2022 ist Run 3 vorgesehen, man hofft dann
etwa 350 1/fb liefern zu kénnen. Langfristi-
ges Ziel ist es, bis 2030 auf etwa 3000 1/fb zu
kommen. Der ehemalige Forschungsdirektor
von DESY, Rolf-Dieter Heuer, betreut den
Start des Run 2 noch als CERN-Generaldirek-
tor. Anfang 2016 Gbernimmt dann Fabiola
Gianotti das CERN-Ruder, die erste Frau an
der Spitze in der 60-jahrigen CERN-Geschich-
te. Der italienischen Physikerin war es auch
schon vergdnnt, am 4. Juli 2012 den grof3en
Erfolg, den Nachweis des Higgs Boson, zu
verklnden. (as@ct.de)

¢t Weiterfiihrende Links: ct.de/y4sp

Da wird Sheldon
neidisch: die Physiker
Markus Elsing (Mitte)
und Rolf Seuster
(rechts) samt c't-
Redakteur Andreas
Stiller vor dem ATLAS-
Detektor (nein, kein
Selfie, sondern ein
Foto vom Kollegen
Martin Holland).

Das ATLAS-Experiment befindet sich auf der
anderen Seite von CERN. Hier fiihrten uns
ATLAS-Gruppenleiter Dr. Markus Elsing und
der Leiter der ATLAS-Software Dr. Rolf Seus-
ter durch das Kontrollzentrum und die Com-
puting-Farm. Insbesondere aber fuhren sie
mit uns 100 Meter unter Tage zum Detektor.
Das Riesending mit seinen 1200 Myon-Mess-
kammern und den gigantischen Magneten
muss man einfach mal gesehen haben ...
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Christian Wolbert

Gebraucht, aber sexy

Second-Hand-IT wird salonfdhig

Professionelle Wiederaufbereiter riisten gebrauchte Unternehmens-
PCs mit aktueller Hardware auf, verkaufen sie mit Gewahrleistung —
und haben den Markt damit aus der Trodel-Ecke befreit.

Notebooks S.84
Smartphones & Tablets S. 86
Fur Firmen & Schulen  S. 88

Drucker S.90
Monitore S.90
Kameras S.91
Software S.92
FAQ S.94
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Installationen und Akku-Benchmarks laufen automatisch, aber viele
Funktionen miissen die Wiederaufbereiter von Hand testen ...

U nd jetzt gehen wir riiber in die Produk-
tion”, sagt Michael Bleicher und betritt
die lichtdurchflutete Halle seiner Firma bb-
net. FlieBbander, Hochregale, Verpackungs-
maschinen. 300 Laptops laden gerade Trei-
ber vom Server. Bleichers Mitarbeiter sitzen
hinter einer Glasscheibe und berwachen
den Prozess. An der Wand prangt, wie in
einer japanischen High-Tech-Fabrik, ein Mo-
tivations-Spruch: ,Quality Creates Value”.
Qualitat schafft Werte.

Bleicher erklart die Produktions-Steue-
rungs-Software. Naturlich selbst entwickelt.
Genau wie die Verpackungen, die Bedie-
nungsanleitungen, die Aufkleber fur die
Gehéuse. Auch eine eigene Marke hat er er-
schaffen: ,tecXL". Alles wie in einer richtigen
Computerfabrik. Der einzige Unterschied:
In den tecXL-Kartons stecken keine neuen
Gerate, sondern gebrauchte.

Professionelle Wiederaufbereiter wie bb-
net haben den Markt fur Second-Hand-
Rechner aus der Trodel-Ecke befreit. Sie ver-
kaufen gereinigte und getestete Business-
Modelle aus Firmenbestanden. Die meisten
Gerate werden auBerdem aufgerustet.
Immer inklusive sind ein frisch installiertes
Windows und zwolf Monate Gewdhrleis-
tung. Online-Kadufer haben obendrein ein
Rickgaberecht. Trotzdem liegen die Preise
kaum Uber denen von Privat-Auktionen auf
eBay.

Deshalb wachsen die Wiederaufbereiter
schnell, wahrend der Markt fir neue PCs
stagniert. bb-net aus Schweinfurt verkaufte
2014 rund 60 000 Gerate und erwartet ein
Wachstum von 20 Prozent pro Jahr. Konkur-
rent GSD aus UnterschleilBheim setzte 2014
rund 150 000 Gerdte ab, 50 000 mehr als
2010. Rund ein Dutzend weitere Wieder-
aufbereiter dieser Grof3enordnung gibt es
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in Deutschland. Sie verkaufen vor allem
Laptops, PCs und Monitore; einige auch
Drucker und Server. In den kommenden
Monaten wollen die ersten auch iPhones
und iPads in ihr Angebot aufnehmen.

Firmen tauschen PCs
nach zwei oder drei Jahren

Bleicher geht hinlber in die Anlieferungs-
halle. Bei PCs und Laptops kauft er aus-
schlieBlich Business-Modelle der Marken HP,
Dell, Lenovo und Fujitsu. Die verkratzen nicht
so schnell wie typische Privatkunden-Gerédte
und lassen sich besser aufriisten. Heute sind
200 HP-PCs angekommen. Einige haben ein
paar Kratzer, die meisten sehen aber schon
vor dem Putzen aus wie neu.

Fast alle Wiederaufbereiter kaufen aus-
schlieBBlich Gerate, die vorher Firmen und
Behorden gehorten oder von diesen geleast
wurden. So kommen sie an grof3e Chargen
identischer Gerate. Defekte sind die Aus-
nahme, denn die Gerdte wurden bis zuletzt
verwendet und gewartet. Der Kauf von
Privatleuten lohnt selten: Zu grof3 ist die Mo-
dellvielfalt, zu gering die Stuickzahl. Au3er-
dem werden private Gerdte meistens so
lange in der Familie weitergegeben, bis sie
kaputt sind.

Unternehmen tauschen ihre Rechner hin-
gegen nach zwei oder drei Jahren aus. Fir sie
ist der Neukauf dann in der Regel billiger als
ein verlangerter Service-Vertrag inklusive
Vor-Ort-Service und garantierter Ersatzteil-
Verfligbarkeit.

Manchmal bekommt Bleicher sogar Gera-
te, die erst ein paar Wochen alt sind. Zum
Beispiel, weil die Einkdufer einer Firma vom
Support-Ende fur Windows XP Uberrascht
wurden und in der folgenden Hektik Win-
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... bevor sie eine neue Windows-Lizenz auf die Notebooks
kleben und sie fiir den Versand verpacken.

dows-7-Laptops mit der falschen Ausstat-
tung bestellt haben. Oder weil eine Bank
feststellte, dass ein paar hundert 30-Zoll-
Monitore auf einer Etage die Klimaanlage
tberfordern.

70 Prozent der Rechner
werden aufgeriistet

Bleicher zeigt, wie seine Mitarbeiter die PCs
und Laptops erfassen und reinigen. Staub
und Kriimel werden abgesaugt, alte Aufkle-
ber mit HeiBluft restlos entfernt, dann die
Gehduse mit speziellen Reinigungsmitteln
auf Hochglanz gebracht. Fehlende Blenden,
PlastikfuiBe und Trackpoint-Kappen werden
ersetzt, manchmal auch neue Tastaturen ein-
gesetzt. Einige dieser Teile lasst bb-net extra
anfertigen. Lassen sich optische Mangel
nicht beseitigen, werden die Gerdte als
»2. Wahl” verkauft. Die Gewahrleistung ist
aber dieselbe wie bei der 1. Wahl. bb-net ga-
rantiert seinen Abnehmern die Reparatur
binnen 72 Stunden.

70 Prozent der Gerate werden aufgerus-
tet, zum Beispiel mit mehr RAM, neuem
Akku, groBerer Festplatte oder SSD. Dann
betankt ein Server sie mit Windows 7 samt
Recovery-Partition, Service-Packs, Treibern,
Libre Office und Microsofts Security-Essen-
tials-Software. Jeder Laptop durchlauft einen
35-minltigen Akkutest, aus dem die
Gesamtlaufzeit errechnet wird. Mitarbeiter
gehen durch die Reihen und testen Stiick
fur Stuick von Hand, was man nur von Hand
testen kann, zum Beispiel die Kopfhorer-
buchsen.

Wie alle Wiederaufbereiter betont auch
Bleicher, wie umweltfreundlich die Wie-
derverwendung ausgemusterter PCs ist.
Studien bestdtigen das. Denn die Produk-
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bb-Net-Chef Michael Bleicher: ,Die Branche hat sich in
den vergangenen fiinf Jahren véllig gewandelt.”

tion verschlingt mehr Energie als die Nut-
zung. Bei Notebooks lohnt sich der Aus-
tausch gegen ein sparsameres Nachfolge-
modell fur die Umwelt erst nach 30 Jahren,
haben Forscher des Oko-Instituts ausge-
rechnet.

Der Wiederaufbereiter AfB wirbt nicht nur
mit ,Green [T, sondern auch mit ,Social IT”.
Denn die Halfte seiner 200 Mitarbeiter hat
eine Behinderung. Doch mit dem 6kologi-
schen und sozialen Bewusstsein der Kund-
schaft lasst sich der Erfolg der Wiederauf-
bereiter kaum erklaren.

Wachstum dank Microsoft

Viel wichtiger waren zwei Entscheidungen
von Microsoft. Die erste: Microsoft flihrte
im Oktober 2009 ein Partnerprogramm
fur deutsche Wiederaufbereiter ein, das

Gebraucht-IT-Handler

MAR-Programm  (,Microsoft Authorized
Refurbisher”). Die Partner, unter anderem
bb-net, AfB und GSD, erhalten Windows-
Lizenzen zu reduzierten Preisen: die soge-
nannten Refurbisher-Lizenzen, erkennbar
an orangefarbigen Key-Aufklebern. Im Ge-
genzug schicken sie Microsoft die Keys der
gebrauchten Rechner zur Deaktivierung.

Microsoft verkauft also zwei Windows-
Lizenzen fur ein und denselben PC. ,Eine
clevere Idee”, sagt Bleicher.

Aber auch fur die Wiederaufbereiter
lohnt sich die Partnerschaft: Selbst wenn
die urspriinglich mitgelieferte Windows-
DVD bei den von ihnen angekauften PCs
fehlt, konnen sie ihrer Kundschaft eine
mit Sicherheit legale Windows-Lizenz lie-
fern. Ist die Original-DVD noch vorhanden,
kénnen sie diese aber auch weiterverkau-
fen. Wenn sie moéchten, konnen sie die

Shop

afbshop.de

buyzoxs.de

flip4shop (bei ebay.de und amazon.de)
gebrauchtpc.de

gekko-computer.de

greenpanda.de

harlander.com

itsco.de

markenpc.de
notebooksbilliger.de/gebrauchtware
one.de

pearl.de

preiswertepc.de

quantelectronic.de

rebuy.de

1a-gebrauchte-drucker.de
druckerhaus24.de

printego.de

recono.de
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PC, Notebook, Monitor, Drucker, Server ...

Smartphone, Tablet ...

Notebook, Tablet, Smartphone, Kamera ...

PC, Notebook, Monitor ...

Server, Workstations, Komponenten ...

PC, Notebook, Monitor . ..

PC, Notebook, Tablet, Monitor, Drucker, Server, Komponenten ...
PC, Notebook, Monitor, Drucker, Server, Komponenten ...
PC, Notebook, Monitor, Server ...

PC, Notebook, Monitor, Drucker, Smartphone ...

PC, Notebook ...

PC, Notebook ...

PC, Notebook, Monitor, Drucker ...

PC, Notebook, Monitor, Drucker, Server ...

Notebook, Tablet, Smartphone ...

Drucker

Drucker

Drucker

Drucker
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GSD-Chef Ralf Schweitzer: ,Microsoft hat den Markt fiir
gebrauchte Komplettsysteme mit Betriebssystem gedffnet.”

Rechner auch ganz ohne Betriebssystem
vermarkten.

Microsoft tiberwacht den korrekten Um-
gang mit Lizenzen streng. Bei bb-net lagern
die wertvollen Aufkleber im Sicherheits-
schrank und das Produktionssystem zwingt
zu doppelten Prifungen, ob die Lizenzen
tatsachlich auf die Gerdte mit den dazu
passenden Vorinstallationen geklebt wer-
den. Jeder Handgriff jedes Mitarbeiters wird
dokumentiert und ist spater nachvoll-
ziehbar.

Dauerbrenner Windows 7

Die zweite Anschubhilfe von Microsoft kam
ebenfalls im Oktober 2009: Damals erschien
Windows 7, das erste Windows, das nicht
mehr Leistung verlangte als die Vorgdnger-
version. Friher wurden die meisten alten
Rechner in drmere Gegenden der Welt ex-
portiert, weil sie hier keiner mehr haben
wollte. Dank Windows 7 ist alte Hardware
plétzlich flott genug fur den Wiederverkauf
in Deutschland.

Naturlich taugt auch heute langst nicht
jede alte Kiste. In Online-Shops stehen auch
viele Gebraucht-Rechner zu Preisen, fur die
man neue Gerdte mit besserer Ausstattung
bekommt. Doch wer CPU-Generationen
und Schnittstellen einordnen kann, siebt die
echten Schnappchen schnell heraus (siehe
folgende Artikel). Und erspart sich das
Warten auf das Ende der eBay-Auktion
und das Zittern, ob der PC wirklich keine
Mangel hat.

bb-net betreibt keinen eigenen Shop,
sondern beliefert diverse grofle Online-
Handler und tber 250 Fachhandler sowie
gewerbliche Endkunden. AuBBerdem ist die
Firma ihr eigener Kunde: Die komplette IT-
Ausstattung ist gebraucht - beziehungs-
weise ,aus eigener Produktion”, wie Blei-
cher es nennt. (cwo@ct.de) €€
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Report | Gebrauchte IT: Desktop-PCs

Christof Windeck

Altes Blech

Was sich bei gebrauchten PCs lohnt -

und was nicht

Wer genau hinschaut, findet Gebraucht-PCs,
die genauso leistungsfahig sind wie billige

neue - und noch billiger.

ahlreiche Handler verkaufen gepriifte

Secondhand-PCs mit Gewdhrleistung.
Doch nur wenige sind ihr Geld wert. Einen
neuen PC inklusive Windows 8.1 mit Bing
bekommen Sie namlich ab 250 Euro, er durf-
te drei Jahre lang fur einfache Bliroaufgaben
und zum Websurfen reichen. Fiir 330 Euro
konnen Sie sich einen Windows-PC mit SSD
und Celeron G1840 selbst bauen. Mehr als
180 bis 200 Euro lohnen sich fir einen Ge-
braucht-PC ohne besondere Ausstattung
folglich nicht.

Die Preisuntergrenze liegt bei 75 Euro - so
viel kostet das billigste Windows 7 oder 8 im
Einzelhandel. Das missten Sie auch bezah-
len, wenn die Hardware umsonst ware. Wie
viel mehr Sie fur den Rechner insgesamt be-
zahlen sollten, héngt vor allem davon ab, wie
lange Sie ihn ohne weitere Auf- oder Umrts-
tung voraussichtlich nutzen werden.

Bei den meisten Gebraucht-PCs, die inklu-
sive Gewahrleistung verkauft werden, han-
delt es sich um GroBserien-Blirocomputer
der Marktfthrer Dell, Fujitsu, HP und Lenovo.

Der blitzblanke Fujitsu
Esprimo P9900 entpuppte
sich als echtes Schnappchen.

Sie arbeiten oft noch zuverlassig und zumin-
dest im Leerlauf leise. Bei Defekten kann man
Netzteil, Mainboard und Prozessorkihler
aber manchmal nur gegen Originalteile tau-
schen. Es empfiehlt sich also ein Kauf beim
vertrauenswirdigen Handler, der wahrend
der Gewadhrleistungsfrist repariert. Sehr wich-
tig ist, dass alle benétigten Schnittstellen
vorhanden sind, etwa DisplayPort, HDMI
oder DVI fir ein digitales Display.

Fir Burocomputer langt meistens eine
250- oder 320-GByte-Platte. Ist ein freier
SATA-Anschluss vorhanden, passt eine 120-
GByte-SSD fiir 60 Euro als Beschleuniger, mit
beigelegter Klon-Software ist der Umzug der
Systempartition rasch erledigt. SATA 6G ist
fur SSDs kein Muss, schon via SATA Il bringen
sie deutlich schnellere Reaktionen.

Mindestens 4 GByte RAM sind auch firs
Bliro empfehlenswert. DDR3-SDRAM kann
man fir 10 Euro pro Gigabyte leicht nach-
rusten, falls Steckplatze frei sind. Sehr alte
Gerate mit DDR2-SDRAM sollten Sie meiden.
Beim Aufristen wiirden Sie in tote Technik

0,49/1,89  USB 3.0, aktuelles Windows,

investieren, meistens finden sich frischere
PC-Angebote. Starke Grafikkarten lassen sich
bei Blirocomputern selten nachriisten - sie
brauchen Platz, Kihlluft und kréftige Netz-
teile.

Viele Gebrauchthandler verlangen fiir bes-
sere Ausstattung unverhdltnismaflig hohe
Preise. Preissuchmaschinen verraten, was
Komponenten kosten — DVD-Brenner bei-
spielsweise ab 12 Euro. USB 3.0 lasst sich per
PCle-Karte fiir 10 Euro nachristen. Aufpreise
fir Quad-Core-CPUs lohnen sich erst bei
jungen Gebrauchten mit Turbo-Funktion,
sprich: Core i. Typische Office-Software nutzt
selten mehr als zwei Kerne, ein flotter Dop-
pelkern bringt deshalb mehr Speed als ein
niedrig taktender Quad. Meiden Sie den ver-
alteten Core 2 Quad und Core 2 Duos mit
weniger als 2,4 GHz. Der Celeron G1840 aus
dem erwdhnten 330-Euro-PC mit SSD rech-
net deutlich schneller als jeder Core 2 Duo
oder Phenom-Doppelkern.

AMD-Prozessoren sind in Blirocomputern
seltener anzutreffen. Intel-Prozessoren finden
sich in der Online-Datenbank ark.intel.com,
die auch das Jahr der jeweiligen Erstvorstel-
lung verrat. Empfehlenswert sind Gerdte mit
Prozessoren ab 2010: Damals kam die erste
Core-i-Generation auf den Markt.

Testkauf

Wir haben versuchsweise einen Fujitsu
Esprimo P9900 mit Pentium G6950 einge-
kauft. Diesen nahezu neuwertig aussehen-
den ,0-Watt-PC" verkaufte die Firma Harlan-
der flir 120 Euro plus Versandkosten. Das
vorinstallierte Windows 7 Professional 64 Bit
war frei von Uberflissigen Programmen.
Es handelte sich aber nicht um eine MAR-
Lizenz, sondern um die OEM-Version von
Fujitsu. Der Pentium G6950 ist ein Verwand-
ter der ersten Core-i-Generation aus dem
Jahr 2010. Der 2,8-GHz-Doppelkern ver-
arbeitet Single-Thread-Software schneller
als Atom-Celerons und -Pentiums wie der
J1900/J2900, der in aktuellen 250-Euro-
Rechnern wie dem Lenovo Essential H500s
steckt. Im Benchmark Cinebench R11.5 liegt
der Pentium G6950 auf dhnlichem Niveau
wie der Core i3-4010U, der sich in einigen
modernen 400-Euro-Notebooks findet.

Die nicht sonderlich flotte 320-GByte-Plat-
te im Esprimo P9900 hatte 6850 Betriebs-
stunden auf dem Buckel, dirfte also gute
drei Jahre im Biroeinsatz gelaufen sein. Ein-
ziger gravierender Nachteil: Der blof3 2 GByte
kleine Hauptspeicher sorgte schon beim
Windows-Update nach der Ersteinrichtung
fur eine Warnmeldung. Hier sollte man noch
2 GByte nachlegen. (ciw@ct.de)

Desktop-PC: gebraucht vs. neu

Vorteile Nachteile

qute Single-Thread-Performance,
aufriistbar, Windows Professional

wenig RAM, kein USB 3.0,
héhere Leistungsaufnahme
teurer, kaum aufriistbar,

sparsamer mit alter Software lahm €

Modell Betriebssystem  Prozessor RAM GPU Festplatte  Cinebench R11.5
Windows ... (Kerne) Single/Multi-Thread
gebraucht: Fujitsu Esprimo P9900 7 Pro 64 Bit Pentium G6950 (2) 2 GByte onboard 320 GByte | 0,93/1,81
(120-160 €)
neu: Lenovo Essential H500s 8.1mitBing 64Bit  PentiumJ2900 (4)  4GByte onboard 1TByte m
49€)
82
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Report | Gebrauchte IT: Notebooks

Jorg Wirtgen

Unibersichtliche
Schnappchenjagd

Der schwere Stand gebrauchter Notebooks

Soll das Notebook méglichst billig sein, ist der Gebraucht-
markt absurderweise nicht die beste Anlaufstelle. Sparen
kann man erst bei Gerdaten mit hochwertigerer Ausstattung.

Vor ein paar Jahren war das Lenovo X121e
unser Geheimtipp fur ein vielseitiges und
glinstiges Reise-Notebook. 2011 galt sein
Preis von knapp unter 400 Euro als fair, doch
funktionsfahige Gebrauchtexemplare kosten
jetzt noch um die 150 Euro.

Das ist schon wegen der alternden Akkus
zu teuer, denn statt der zehn Stunden eines
neuen X121e darf man noch drei, bestenfalls
funf Stunden Laufzeit erwarten. Naturlich
kénnte man noch einen Ersatzakku dazukau-
fen, doch je dlter das Notebook, desto héher
ist auch die Wahrscheinlichkeit, dass er auch
schon ein paar Jahre beim Handler vor sich
hin gealtert hat. Originalakkus kosten um 60,
Nachbauten gibt es ab 30 Euro.

Stattdessen wirden wir eher ein Neugeréat
mit Mini-SSD empfehlen. Fir 200 Euro be-
kommt man 11,6-Z6ller mit Atom-Prozessor,
32 GByte Flash und elf Stunden Laufzeit, bei-
spielsweise das Acer Aspire ES1-111 oder das
Asus EeeBook X205TA. Sie zwingen aller-
dings aufgrund der schwachen CPU und des
meist nur 2 GByte grof3en Hauptspeichers
zum gemadchlichen Arbeiten.

Business-Spezialisten

Verlockendere Gebrauchtpreise fanden wir
bei schnelleren Gerdten mit einem Intel Core
i5 der ersten oder zweiten Generation: Um
250 Euro gibt es Business-Notebooks mit 12
bis 14 Zoll, praxistauglichen 4 GByte Spei-
cher und Platten ab 160 GByte — hauptsach-
lich von HP und Lenovo, aber auch Dell und
Fujitsu. Diese ehemaligen Top-Modelle rech-
nen mindestens doppelt so schnell wie
Atom-Notebooks.

Testweise haben wir ein HP Elitebook
2540p gekauft, das fiir 240 Euro mit Hochka-
pazitatsakku kam. So richtig Uberzeugte es
uns allerdings nicht: Sieben Stunden Laufzeit
waren zwar drin, doch der Akku bockt den
12-Z6ller hinten auf und hebt das Gewicht

auf 2 Kilogramm - ein ganz schoner Klotz im
Vergleich zu den 1 Kilogramm leichten Atom-
Fliegengewichten. Den Spal3 an der tollen
Tastatur verleidete uns das unzeitgemaf3 win-
zige Touchpad, auch der Trackpoint riss das
nicht heraus. Das Display zeigt 1280 x 800
Punkte und war noch leidlich hell.

Das Elitebook kommt ohne USB 3.0, aber
mit DisplayPort, UMTS und Anschluss fur
eine Docking-Station. Auch FireWire und Ex-
pressCard-Schacht sind an Bord, viele Gerate
dieser Generation haben zuséatzlich eSATA -
doch die meiste Peripherie flr diese Schnitt-
stellen durfte inzwischen ausgemustert sein.
Der Nutzen von DisplayPort bleibt zudem
beschrankt: Full-HD-Monitore gehen auch
per HDMI, 4K beherrschen die alten Grafik-
chips noch nicht. So bleibt als Vorzug gegen-
Uber Notebooks mit HDMI nur, dass die - fur
sparsame Kdufer zu teuren - 27-Zéller mit
2560 x 1440 Punkten ansteuerbar sind.

Insgesamt sind gebrauchte Business-Note-
books vor allem ein Schndppchen, wenn die
Uppigere Schnittstellen-Ausstattung wie
UMTS und Docking-Anschluss echte Vorteile
bringt und wenn man die Rechenleistung be-
nétigt. Neue Notebooks ohne weitere Spe-
zialausstattung kosten mit i3 ab 350, mit i5 ab
450 Euro.

Mit besserem Display

Ab 400 Euro gibt es einen Qualitatssprung:
Displays mit hoherer Auflésung, die ein an-
genehmes Arbeiten auch ohne externen Mo-
nitor erlauben. Dieser Vorteil beschrankt sich
jedoch auf einige wenige Modelle. Unter den
14-Z6llern fanden wir hauptsachlich das Le-
novo Thinkpad T420 und dessen schlankere
Version T420s; teils haben sie eine SSD,
UMTS und schon USB 3.0.

Wir bestellten ein vier Jahre altes T420 mit
SSD und 1600 X 900 Punkten fur 475 Euro.
Dank klasse Tastatur, groBem Touchpad und

Das gebrauchte
Lenovo Thinkpad T420 (links)
erwies sich als sympathisches und
alltagstaugliches Arbeitsgerét. Das
etwas altere HP Elitebook 2540p
(rechts) brachte dagegen eine besten-
falls knapp zeitgeméfBe Leistung.

feinfuhligem Trackpoint war er uns sofort
sympathisch. USB 3.0 ist eingebaut, und mit
2,5 GHz schnellem Core i5, 128-GByte-SSD
und 4 GByte Speicher rennt er schneller als
viele unserer Redaktions-PCs. Der Akku hielt
statt der sechseinhalb Stunden beim Neuge-
rdt nur noch gute drei, was fiir Konferenzen
reicht - flr langere Touren ist er mit knapp
Uiber 2 kg (daftirimmerhin mit DVD-Brenner)
eh zu schwer.

Ein weiterer Vorteil ist, dass man passende
Docking-Stationen mit reichlich USB- und
Display-Schnittstellen fiir 20 Euro hinterher-
geworfen bekommt. Flr 40 Euro kdnnte man
den Arbeitsspeicher auf 8 GByte bringen, so-
dass sich auch Lightroom und die Android-
Entwicklungsumgebung wohlfuhlen.

Das gebrauchte T420 erwies sich als ange-
nehmer, praxistauglicher Arbeitsplatz-Rech-
ner mit Features, die bei einem Neugerat
schnell 1000 Euro kosten. Aber Vorsicht:
Unter Verzicht auf die Business-Features gibt
es ab 600 Euro aktuelle Notebooks wie das
Acer Aspire V13. Dieser 1,5 Kilogramm leich-
te 13-Zoller bietet Full HD, 240-GByte-SSD
und zehn Stunden Laufzeit.

Weitere Schndappchenmdoglichkeiten: Die
High-End-Notebooks und mobilen Worksta-
tions der vorigen Generationen wie Dell
Precision, Fujitsu Celsius oder Lenovo T520.
Fir 500 bis 700 Euro bekommt man ein 15-
Zoll-Notebook mit Full-HD-Display, Vier-
kern-Core-i7, 8 GByte Speicher und teils
schnellem Grafikchip oder SSD. Neu legt
man fur eine solche Ausstattung mindes-
tens 1200 Euro hin. Da diese Biester fir un-
terwegs sowieso zu schwer sind, spielt ein
ausgelutschter Akku hier keine grof3e Rolle.

(jow@ct.de)

Notebooks: gebraucht vs. neu

Modell Preis Baujahr/Test

Acer Aspire V13 600 € (neu) 2014/ ¢t1/15

Asus EeeBook X205TA 200 € (neu) 2014/ ct2/15

HP Elitebook 2540p 239 € (gebr.) 2010/ -

Lenovo ThinkPad T420 475 € (gebr.) 2011/¢t18/11

Lenovo X121e ca. 150 € (gebr.) 2011/ct22/m
84

Display CPU/Speicher [GByte] / Cinebench R11.5 Vorteile Nachteile
Festplatte [GByte] Single/Multi
13,3",1920 % 1080 Core i3-4158U /4 /240 SSD | 0,89/2,18 lange Laufzeit Display mittelmaBig
11,6", 1366 X 768 Atom Z3735F /2/32 55D mo0,32/1,08 leicht, lange Laufzeit kleine Tasten
12,1",1280 % 800 Core i5-M540/4 /256 HDD - 0,81/1,84 lange Laufzeit, UMTS kleines Touchpad
14", 1600 x 900 Core i5-2520M /4 /120 SSD [ | 1,10/2,66  gute Tastatur, USB 3.0 kurze Laufzeit, schwer
11,6", 1366 < 768 AMD E-350/4 /320 HDD m 0,31/0,61 gute Tastatur kein USB 3.0, langsam €€
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Ergänzung
Ergänzung
Unübersichtliche Schnäppchenjagd

Der schwere Stand gebrauchter Notebooks,
c’t 6/15, S. 84

Das Lenovo ThinkPad T420 hat anders als im
Artikel beschrieben doch kein USB 3.0. Auch
an der Docking-Station findet sich nur USB
2.0. Immerhin hat es einen ExpressCard-
Schacht, sodass bei Bedarf USB-3.0-Adapter
einsteckbar sind.
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Report | Gebrauchte IT: Smartphones & Tablets

Christian Wolbert

iPhone zum Android-Preis

Schnappchen-Check: gebrauchte Smartphones und Tablets

Zwei bis drei Jahre alte iPhones und iPads kosten nur halb so viel wie
Neugerate — und sind immer noch auf der Hohe der Zeit. Bei Smartphones
und Tablets mit Android und Windows lohnt sich der Gebrauchtkauf

dagegen nur in Einzelfallen.

martphones sind in den letzten Jahren

gréBer geworden, Tablets flacher und
leichter. Wirklich beeindruckende Fortschrit-
te wie den Wechsel von pixeligen zu knackig
scharfen Displays zwischen 2009 und 2010
gab es aber schon lange nicht mehr. Deshalb
wirken viele ein bis drei Jahre alte Gerate
heute immer noch frisch - zumindest, was
die Hardware angeht.

Ob sich der Gebrauchtkauf lohnt, hdangt
eher von anderen Faktoren ab: Ist die Soft-
ware noch aktuell? Kann man den Akku ein-
fach wechseln? Und vor allem: Wie grof3 ist
die Ersparnis im Vergleich zum Neukauf? Das
héngt nicht nur vom Modell ab, sondern
auch davon, ob man von privat oder von
einem Handler kauft. Bei privaten Verkaufern
verzichtet man auf Gewahrleistung und spart
ein paar Euro mehr.

Gebrauchte iPhones sind Schnappchen.
Das 4s mit 16 GByte Speicher kostet je nach
optischem Zustand bei Handlern wie
Flip4Shop und Rebuy 150 bis 220 Euro, also
nur die Halfte von Apples glinstigstem Neu-
iPhone, dem 5c¢ mit knapp bemessenen
8 GByte und groéBerem Display. Das aktuelle
iOS 8 lauft auf dem 4s flussig. Ist der Akku
ausgelutscht, kann man ihn in ein paar Mi-
nuten ohne Bastel-Vorkenntnisse wechseln.
Ein brauchbarer Ersatz-Akku kostet rund 10
Euro.

Unser gebrauchtes 4s, das wir schon vor
einem halben Jahr fiir 224 Euro bei Flip4Shop
gekauft haben, halt im Laufzeittest (Video-
Abspielen bei normaler Helligkeit) noch 8,2
Stunden durch - vier Stunden kirzer als im
Neuzustand, aber langer als viele glinstige
neue Smartphones. Gut erhaltene iPhone 5
bekommt man ab circa 250 Euro.

Geheimtipp Ativ S

Unser Geheimtipp ist aber das Samsung
Ativ S mit Windows Phone fir 100 bis 120
Euro. Es schnitt 2013 im c't-Vergleichstest von
neun Gerdten mit Abstand am besten ab. Das
4,8-Zoll-Display zeigt knackige Farben, die

Kamera schief3t rauscharme Fotos - die Bilder
sehen etwas besser aus als die des iPhone 4s
und auch besser als die aktueller Einsteiger-
Handys wie Lumia 630 und Moto G (2nd
Gen.).

Unser Testgerat (100 Euro, von Rebuy) hat
auf der Vorderseite und an den Seiten kaum
Kratzer, nur die Riickseite sieht ein bisschen
verschrammt aus. Nach dem ersten Start lud
es das Update auf das aktuelle Windows
Phone 8.1 herunter. Ein anderes Ativ S in der
Redaktion erhielt das Update bislang nicht,
deshalb sollte man das direkt nach dem Kauf
Uberpriufen. Der Akku hat offenbar nur we-
nige Ladezyklen hinter sich, er hdlt noch
9,6 Stunden im Video-Test (Neugerat: 10,1
Stunden). Wer einen abgenutzten Akku er-
wischt, kann ihn ohne Werkzeug tauschen.

Die meisten gebrauchten Android-Smart-
phones scheitern an der Preisfrage. Das Mo-
torola Moto G kostet gebraucht 170 Euro, neu
bekommt man den Nachfolger fiir 180. Das
Samsung Galaxy S4 gibt es gebraucht fiir 300
Euro, neu bekommt man es fur 340. Das zwei-
te Problem: Selbst die meisten neuen Gerate
laufen mit einer alten Android-Version, die
gebrauchten hinken noch weiter hinterher.

Dauerlaufer iPad

Es gibt kaum Tablets mit wechselbarem Akku.
Die Ausnahmen Dell Latitude 10 und Venue
11 findet man gebraucht zu guten Preisen.
Die fest eingebauten iPad-Akkus sind immer-
hin langlebig: Apple verspricht 80 Prozent
Restkapazitat nach 1000 Zyklen, wahrend es
beim iPhone nur 500 Zyklen sind.

Unser zwei Jahre lang intensiv genutztes
iPad 2 hielt im c't-Test noch 8,3 Stunden
durch, eine Stunde kiirzer als im Neuzustand.
iOS 8 lauft etwas rucklig. Fur das iPad 3 spre-
chen die schnellere CPU und das schérfere
Display. Vom iPad 1 sollte man die Finger las-
sen: Der Browser stiirzt gerne ab und viele
Apps kann man erst gar nicht installieren.

Die meisten Android-Tablets, Amazon-
Tablets und Exoten wie das BlackBerry Play-

iPhone 4s fiir 220 Euro: iOS 8 mit Siri,
sehr helles Display, gute Kamera,
edles Gehause, fliissige Oberflache

Samsung Ativ S fur 100 Euro: farbkréftiges
Display, sehr gute Kamera, Wechselakku
und das aktuelle Windows Phone 8.1

book kosten neu kaum mehr als gebraucht.
Das Nexus 7 (2013) gibt es neu nicht mehr,
es ist aber immer noch eins der besten klei-
nen Tablets — deswegen empfehlen sich die
Gebrauchtgerate fur rund 180 Euro.

Die Gebrauchthandler reinigen und testen
die Geréate. Trotzdem sollte man nach dem
Kauf alles ausprobieren, vor allem mecha-
nisch beanspruchte Teile wie Kopfhoérer- und
USB-Buchse. Die Kameralinse kdnnte ver-
kratzt sein, aber nur manchmal sieht man
den Fotos das auch an. Ist auch die Akkulauf-
zeit in Ordnung, spricht alles fir ein langes
zweites Handy-Leben. (cwo@ct.de)

Smartphones: gebraucht vs. neu

Modell Preis Betriebssystem
Nokia Lumia 630 100 € (neu) Windows Phone 8.1
Samsung Ativ S 100-120 € (gebr.) ~ Windows Phone 8.1
Apple iPhone 45 150-220 € (gebr.) 0S8
MotorolaMotoG2 180 € (neu) Android 4.4

86
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Flash-Speicher (frei)/ Display AnTuTu Vorteile Nachteile

microSD-Slot Benchmark

8(4,1) GByte /v LCD, 4,5", 220 dpi I 12095 Wechsel-Akku, Dual-SIM keine Frontkamera, kurze Laufzeit
16(11,9) GByte / v/ AMOLED, 4,8", 305 dpi I 11163 sehr gute Kamera, Wechsel-Akku  maBige Displayhelligkeit

16(12,7) GByte) / = LCD, 3,5", 320 dpi I 12586 gute Kamera, wertiges Gehduse  kleines Display

8(5,5) GByte) /v LCD, 5", 293 dpi I 17862 Dual-SIM, grofes Display kleiner Speicher ct
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Report | Gebrauchte IT: Business-Rechner

Christof Windeck

Massenware

Gebrauchte IT fiir Firmen, Schulen, Gruppen

Spezialisierte Anbieter liefern Second-Hand-Biirocomputer, Work-
stations, Business-Notebooks, Server und Netzwerktechnik. Fiir
Unternehmen und Schulen beschaffen sie auch gréBere Stiickzahlen,
riisten Gerate nach MaB auf und leisten flexiblen Service.

inen einzelnen Gebraucht-PC findet man

bei eBay, tiber Kleinanzeigen und bei vie-
len (Online-)Verkaufern. Doch es gibt auch
zahlreiche Handler, die wiederaufbereitete
Rechner in gréBeren Stiickzahlen verkaufen,
also fur den gewerblichen Einsatz. Hier be-
kommt man auBer Hardware auch Dienst-
leistungen, also den passenden Service. Wer
eine gréBere Anzahl neuer Mobil- oder Biiro-
computer beschafft, mochte tblicherweise
kein Sammelsurium unterschiedlicher Geré-
te, sondern moglichst einheitliche. Die ,Re-
furbisher” risten daher Maschinen nach
Wunsch auf, installieren das Betriebssystem
in der gewilinschten Weise, nehmen die
Computer vor Ort in Betrieb und entsorgen
Altgeréte. In der Tabelle und tber den Link
am Ende des Artikels finden Sie einige solche
Anbieter.

Attraktiv kann das fur finanzschwache In-
stitutionen wie Schulen sein, die beispiels-
weise Lehrraume mit 20 oder 30 Rechnern
von XP auf Windows 7 umstellen mussen.
Altere Business-Notebooks wiederum haben
in einigen Disziplinen Vorteile im Vergleich
zu Netbooks mit schwachbrustigen Tablet-
Prozessoren - sie sind zwar Ublicherweise
schwerer, dafir stecken oft ergonomischere
Displays, Tastaturen und Touchpads sowie
mehr Schnittstellen drin. Docking-Stations
erleichtern den Arbeits-Alltag, wéhrend man
bei Consumer-Notebooks entweder jeweils
mehrere Steckverbinder fur Display, Strom,
Ethernet und USB einstopseln muss oder sich
mit USB-Hubs behilft.

88

Beim Einkauf von Gebrauchtcomputern
zur gewerblichen Nutzung sollte man im We-
sentlichen auf dieselben Dinge achten wie
Privatleute, also insbesondere auf die noti-
gen Schnittstellen und ausreichende Perfor-
mance, damit das neue Arbeitsgerdt nicht
nervt. Hinter einer gewerblichen Nutzung
steht auBerdem immer eine Kalkulation, also
in Bezug auf das Gerét eine bestimmte Nut-
zungsfrist. Deshalb sollte man klaren, wie
sich die Anforderungen in den nachsten drei
Jahren verandern kénnten, also ob bestimm-
te Funktionen wie USB 3.0 oder HD-Video-
wiedergabe nétig sind. Wenn der Reparatur-
service fur mehrere Jahre zu teuer erscheint,
kann man vielleicht ein paar zuséatzliche Ge-
rate als Ersatzteilspender beschaffen.

Geht es um einen Klassensatz von Gera-
ten, der von den Eltern der Schiler bezahlt
wird, sollte man den Aspekt der Gewahrleis-
tung besonders genau kldren. Einige Ge-
braucht-PC-Anbieter haben sich auf solche
Falle vorbereitet.

Server, Storage, Netzwerktechnik

Auch einige der groBen IT-Hersteller ver-
kaufen aufgearbeitete Altgerdte, etwa IBM,
Fujitsu und HP. Die Webseiten zu dem
Thema sind dort aber stiefmutterlich ge-
pflegt - das Geschéaft scheint nicht mit
hoher Prioritdt zu laufen, besonders bei IBM
fuhren Links ins Leere.

Fiir PCs oder Notebooks ist das Angebot
der Gro3en wegen der zahlreichen Alternati-
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ven aber auch weniger interessant. Spannen-
der kdnnen gebrauchte Server, Workstations,
Storage-Systeme und Netzwerktechnik sein:
Hier sind die urspriinglichen Verkaufspreise
viel hoher.

Ein gebrauchter Server kann eine glinstige
Alternative zu einer Reparatur sein. Darauf
laufen noch alte Betriebssysteme oder es
funktionieren teure Adapterkarten, fur die es
keine neuen Treiber mehr gibt. Umgekehrt
kann es aber sein, dass sich fur die aktuelle
Windows-Server-Version nicht mehr alle Trei-
ber finden. AuBerdem sollte man die Ener-
giekosten genau kalkulieren, denn Server,
Speichersysteme und Router laufen tiblicher-
weise rund um die Uhr. Bei Stromkosten von
30 Cent pro Kilowattstunde kosten beispiels-
weise 50 Watt Leistungsaufnahme im Dauer-
betrieb 130 Euro jahrlich.

Stolperfallen lauern auch bei Reparaturen
und Ersatzteilen. IT-Systeme, auf die viele Nut-
zer zugreifen, missen bei Ausféllen rasch wie-
der in Gang kommen. Die Akkus von unterbre-
chungsfreien Stromversorgungen (USVs) und
RAID-Hostadaptern muissen nach wenigen
Jahren ersetzt werden. Auch Festplatten, SSDs
und Magnetbander sind Verschleif3teile mit
begrenzter Nutzungsdauer. Alte Bandkasset-
ten lassen sich nicht in allen neuen Gerdten
Uberhaupt lesen - bei der Archivierung ist
man zu gewissen Generationswechseln ge-
zwungen. Mit zunehmendem Alter stark stei-
gende Reparaturkosten, schwer erhdltliche
und teure Ersatzteile sind haufig gerade der
Grund fur die Ausmusterung ansonsten funk-
tionsfahiger Server und Storage-Systeme.
Klaren Sie deshalb vor einem Gebrauchtkauf,
welche Firmen noch Reparaturen anbieten
und was diese kosten.

Netzwerktechnik verschleif3t weniger, von
Luftern abgesehen. Neue Switches und
Router sind allerdings ebenfalls schon recht
glinstig erhaltlich und oft sparsamer als alte.
Attraktiv kdnnen gebrauchte WLAN-Access-
Points sein, wenn man bisher etwa bloB3 ein
reines 2,4-GHz-Netz betreibt. Jingere Gerate,
die nach dem noch aktuellen Standard IEEE
802.11n (bis zu 450 MBit/s brutto auf 2,4
oder 5 GHz) funken, kommen derzeit als
Gebrauchtware von Firmen auf den Markt,
die auf den neuesten Standard 802.11ac
hochristen. (ciw@ct.de)

€ Gebrauchte Business-IT: ct.de/y4qc

Anbieter gebrauchter Rechner

fir Firmen (Auswahl)

Firma Ware

Fujitsu PC, Notebook, Server, Storage

HP PC, Notebook, Server, Storage

IBM Server, Storage

AfB PC, Notebook, Server, Workstations, Monitore, Drucker
bb-net PC, Notebook

GSD PC, Notebook

Harlander PC, Notebook, Monitore, Drucker

Itsco PC, Notebook, Monitore, Workstations

Recycle IT PC, Notebook, Monitore, Drucker

Miller Anlagen  Server, Storage
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Report | Gebrauchte IT: Drucker, Monitore

Rudolf Opitz

Langlebige Laser

Gebrauchte Drucker

Wenn Laserdrucker von Firmen ausgemustert
werden, sind sie fiir Privatnutzer noch sehr attrak-
tiv: Sie bieten eine gute Ausstattung, drucken zu-
verldssig und mit geringen Tonerkosten.

Kommt es bei der Druckerauswahl nicht
auf professionelle Fotoqualitat oder ak-
tuelle Cloud-Funktionen an, kann man mit
einem Gebrauchten viel Geld sparen. Bei
den mittlerweile zahlreichen Online-Shops
fir Secondhand-EDV-Equipment (siehe Ta-
belle auf Seite 79) gibt es eine beachtliche
Auswahl an Vorfiihr-Geraten, Ricklaufern
und abgeschriebenen Blrodruckern grof3er
Unternehmen.

Zwar verkaufen einige Webshops auch
Tintendrucker, doch bekommt man entwe-
der Vorfuhrmodelle, die oft nur zehn Euro
weniger kosten als aktuelle Neugerate, oder
gerade noch fiir Bastler brauchbaren Schrott.
Interessanter sind die Modelle aus der Tin-
ten-Oberklasse — etwa Epsons Workforce-
Pro-Serie oder die Officejet-Pro-Gerate von
HP. Bei Gebrauchtwarenhdndlern tauchen
sie aber nur selten auf.

Stefan Porteck

Sehr groB8 und preislich attraktiv ist das
Angebot an gebrauchten Laserdruckern. Die
meisten wurden von Unternehmen ausge-
mustert, enthalten aber oft noch Toner fur
mehrere tausend Seiten. Preislich besonders
interessant sind Schwarzwei3-Modelle. So
bekommt man einen funktionierenden HP
Laserjet P3005 mit Duplexdruck, LAN-An-
schluss und Toner fiir 6000 Seiten fir
80 Euro, einen gleich ausgestatteten Lex-
mark E360dn schon fiir 50 Euro.

Einige Shops wie Quant Electronic testen
ihre Ware nur auf Funktion und beschreiben
den Zustand der einzelnen Gerdte. Andere
wie 1a-gebrauchte-Drucker.de oder Drucker-
haus24.de verkaufen aufbereitete Drucker, bei
denen Druckwerk und Papierzufiihrungen ge-
reinigt und bei Bedarf Verschlei3teile wie
Gummiwalzen ersetzt wurden. Diese Gerate
kosten deutlich mehr, daftir gibt es aber oft

Satte Farben, kleiner Preis

Gebrauchte Monitore

Profis konnen mit Monitoren aus zweiter Hand richtig sparen - und
Otto-Normal-Nutzer richtig auf die Nase fallen. Ein gebrauchter Monitor
lohnt sich also nicht fiir jeden Anwendungszweck.

M it gebrauchten Monitoren in den unte-
ren Preisklassen kann man kaum ein
Schnappchen machen. Hier liefern sich die
Hersteller schon seit ldngerem einen massi-
ven Preiskampf - 16:9-Monitore mit Full-HD-
Auflésung und Diagonalen von 21 bis 24 Zoll
sind deshalb sowieso nicht teuer. Der zweite

Grund: Mittlerweile sind blickwinkelstabile
IPS-Panels so glinstig, dass sie bei den meis-
ten namhaften Herstellern auch in Einstei-
ger-Serien zum Einsatz kommen. Statt also
50 Euro fur einen alten Schirm mit sehr blick-
winkelabhangiger TN-Technik und insge-
samt maBiger Bildqualitat auszugeben, in-
vestiert man besser in einen neuen IPS-
Schirm fiir rund 140 Euro.

Etwas anders sieht es bei Gaming-Moni-
toren mit extrem kurzen Schaltzeiten von
ein bis zwei Millisekunden und flotten 120-
oder gar 144-Hz-Panels aus. Die Spieletaug-
lichkeit hat ihren Preis, die Monitore gehen

Kalibrierbare Profi-Monitore mit satten
Farben und geringer Blickwinkelabh&ngig-
keit kosten oft weit mehr als 1000 Euro.
Bei guter Qualitat und manchmal sogar
5-jahriger Garantie kann man hier mit
einem Gebrauchtgerat ordentlich sparen.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Robuste Laserdrucker wie
den HP Laserjet P3005dn
bekommt man gebraucht
schon fiir unter 100 Euro
inklusive Toner fur meh-
rere tausend Seiten.

zwei Jahre Gewdhrleistung. Ein Jahr ist Gbri-
gens flr Gebrauchtgerate-Handler Pflicht.

Vor dem Kauf sollte man auf die bisher vom
Gerat gedruckte Seitenzahl achten und sie mit
der mittleren Lebensdauer der Fototrommeln
oder anderer Ersatzteile abgleichen. Manche
Handler Gbermitteln auf Anfrage sogar Status-
Ausdrucke, aus denen man die Seitenleistung
und den Toner-Fiillstand ablesen kann.

Bei den Profi-Geraten ist die Treiber-
beschaffung tbrigens kein Problem: Sie spre-
chen die gangigen Druckersprachen wie PCL
und PostScript und arbeiten mit generischen
Treibern klaglos zusammen. Falls nach Ablauf
der Gewahrleistung Einzelteile den Dienst
quittieren — anfallig sind etwa die Gummiwal-
zen der Papieraufnahme -, bekommt man
glnstige Ersatzteile bei einigen Gebraucht-
Handlern und bei www.fuser-centrum.de
sogar im Internet. (rop@ct.de)

neu fiir rund 300 Euro Uber die Ladentheke;
groBere Displays kosten mitunter doppelt so
viel. Mit gebrauchten Modellen l&sst sich
hier zwar einiges sparen, man muss aller-
dings auf neuere Features wie beispiels-
weise die unlangst von Nvidia eingefiihrte
G-Sync-Technik verzichten.

Richtig sparen kann man bei gebrauchten
Profi-Monitoren. Professionelle Bildbearbei-
tung oder Publishing erfordern Monitore mit
Uberragender Bildqualitat, sehr satten Far-
ben - also sogenannte Wide-Color-Gamut-
Displays — und einer verbindlichen Farbdar-
stellung. Letzteres setzt voraus, dass sich die
Schirme Hardware-kalibrieren lassen. Bei Fir-
men wie Eizo, HP oder NEC muss man fir sol-
che Displays je nach GroBe mehrere tausend
Euro ausgeben. Gebraucht kosten sie mit
etwas Gluck nicht mal halb so viel. Oft haben
Profi-Monitore eine 5-jahrige Garantie - ein
drei oder vier Jahre alter Schirm gehort also
noch lange nicht zum alten Eisen.

Zu alt sollte der gebrauchte Monitor aber
nicht sein. In den ersten LCD-Jahren sorgten
Kaltkathodenrohren (CCFL) fur die Hinter-
grundbeleuchtung der Displays. Mit zuneh-
menden Alter bien diese ihre Leuchtkraft
ein und werden gelbstichig — und mit ihnen
dann auch die gesamte Darstellung des Mo-
nitors. Man sollte deshalb stets darauf ach-
ten, dass das Wunschgerat ein LED-Backlight
hat und im Idealfall neben DVI- und HDMI-
Buchsen auch einen modernen DisplayPort
bereithalt. (spo@ct.de)
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Sophia Zimmermann

Vollformat zum halben Preis

Gebrauchte Kameras

Vor allem bei Profi-Kameras lohnt sich der Gebrauchtkauf.
Vorher sollte man allerdings die Zahl der Auslésungen
herausfinden und, falls méglich, die Kamera ausprobieren.

ine professionelle Spiegelreflexkamera mit

Vollformatsensor wie die Canon 5D Mark
Il kostet neu ohne Objektiv 2500 Euro - uner-
schwinglich furr die meisten Hobbyfotografen.
Doch die Profiqualitat gibt es auch glinstiger:
Die fast baugleiche Vorgangerin, die 5D Mark
I, kostet bei Gebrauchthdndlern 1100 bis
1200 Euro. Die Nikon D610 ist gebraucht in-
zwischen genauso ginstig zu haben.

Im Einsteiger- und Mittelklassebereich
muss man genau hinsehen, ob sich der Ge-
brauchtkauf wirklich lohnt. Denn die Neu-
preise stlirzen oft schnell ab. Die Canon
EOS M kostete anfangs mehr als 800 Euro
und ist nun fir rund 300 Euro zu haben. Der
Preis der Samsung NX1100 sank von 600 auf
unter 300 Euro.

Kameras haben eine bestimmte Lebens-
dauer, die die Hersteller in Auslésungen an-

geben. Bei Spiegelreflexkameras macht der
Verschluss in der Regel etwa 100 000 Auslo-
sungen mit, teure Modelle schaffen noch
einmal deutlich mehr: Canon gibt bei der
Mark Il ,rund 150 000 Auslésungen” an.

Es empfiehlt sich also, vor dem Kauf
herauszufinden, wie oft die gebrauchte
Wunschkamera schon ausgeldst wurde.
Profis, die ihre Ausrlistung regelmafig war-
ten lassen, sollten diesen Wert kennen und
dazu bereitwillig Auskunft geben. Ermitteln
kann man ihn tber die Exif-Daten der Fotos,
zum Beispiel mit einem Bildbetrachter wie
XnView.

Nicht nur Online-Shops, auch viele Filialis-
ten verkaufen gebrauchte Kameras. In einem
Laden statt online zu kaufen hat entschei-
dende Vorteile: Man kann die Kamera an-
schauen und ausprobieren. Kleine Macken

Report | Gebrauchte IT: Kameras

Die Canon EOS 5D Mark Il kann fast
genauso viel wie ihre Nachfolgerin und
kostet gebraucht weniger als die Halfte.

und Kratzer, die auf einem schlecht aufgelos-
ten Produktbild im Internet nicht sichtbar
sind, fallen hier ins Auge. Sie verraten, wie
die Kamera von ihrem Vorbesitzer behandelt
wurde.

Das Angebot an gebrauchten Objektiven
ist ebenfalls sehr umfangreich. Die meisten
denkbaren Probleme kann man ausschlie-
Ben, wenn man das Objektiv vor dem Kauf in
die Hand nimmt. Pilzbefall und Staub fallen
auf, wenn man es gegen das Licht halt und
hindurchsieht. AuBerdem sollte man die
Blende schlieBen - ¢lige Lamellen weisen
darauf hin, dass das Ol aus der Mechanik
herauslauft. (cwo@ct.de) €€

c't 2015, Heft 6
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Recht | Gebrauchtsoftware

Peter Schmitz

Bits aus zweiter Hand

Kauf von Gebrauchtsoftware zwischen Sparfreude und Abenteuer

Anders als Tastaturen, Laufwerke oder Netzteilliifter nutzen Computer-
programme sich nicht ab. Schon deswegen ist der Gedanke besonders
reizvoll, Anwendungen oder Spiele fiir kleines Geld gebraucht zu kaufen.
Die Sache hat allerdings oft einen Haken - und der liegt weniger im
rechtlichen als vielmehr im praktisch-technischen Bereich.

E s gibt eine gute und eine schlechte Nach-
richt. Die gute: Aus urheberrechtlicher
Sicht spricht grundsatzlich nichts gegen den
Kauf von Computerprogrammen aus zweiter
oder dritter Hand. Software kann nach deut-
schem Recht gehandelt werden wie eine ge-
wohnliche Sache. Der Kaufer eines gebrauch-
ten Software-Exemplars erwirbt das Recht,
dieses Exemplar bestimmungsgemal zu
nutzen [1].

Dabei spielt es keine Rolle, ob das dem
Hersteller geféllt oder nicht. Fir den Ge-
brauchtkaufer ist es auch egal, ob der ur-
springliche Kaufer dem Hersteller vielleicht
vertraglich zugesichert hat, sein Exemplar
nicht weiterzuverkaufen. Voraussetzung da-
fur, dass ein Wiederverkaufer das Nutzungs-
recht an dem gebrauchten Software-Exem-
plar Ubertragen kann, ist, dass dieses Exem-
plar vollstandig ist und dem entspricht, das
der Erstkdufer urspriinglich bekommen hat.
Das gilt fur Software auf Datentrdgern eben-
so wie fir solche, die urspriinglich als Down-
load ausgeliefert wurde. Letzteres hat der
Bundesgerichtshof (BGH) 2013 im Rechts-
streit zwischen dem Datenbankriesen Oracle
und dem Gebrauchtsoftwarehéndler Used-
soft bestatigt [2].

Urheberrechtlich ist es sogar zuldssig, dass
ein Erstkdaufer Downloadsoftware als Kopie
auf seinem legal selbst hergestellten Instal-
lationsdatentrager weiterverkauft. Wichtig
ist jedoch, dass er keine Kopien behélt und
die Software auf seinen Systemen geldscht
wurde. Auch mehrere Exemplare, die ur-
springlich in einer Volumenlizenz verbun-
den waren, kdnnen legal einzeln gehandelt
werden. Lediglich die Aufspaltung einer
Serverlizenz fir mehrere Arbeitspldtze in
theoretische ,Einzellizenzen” ist nicht statt-
haft.

Die schlechte Nachricht: In der Praxis kann
ein Kaufer mit einem gebrauchten Software-
Exemplar oft nichts anfangen. Das Zauber-
wort heif8t Individualisierungszwang: Man-
ches Programm erfordert, dass der Nutzer
sein neu erworbenes Exemplar ,aktiviert”
und sich — meistens Ubers Internet - regis-
triert. Dann ist das Exemplar an ihn als Per-
son, an seinen Online-Account und/oder an
den von ihm genutzten Rechner gebunden,
je nach Lizenzpolitik des Herstellers. Es liegt
auf der Hand, dass die Ubertragung auf
einen Gebrauchtkaufer dann schwierig oder
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sogar unmdglich sein kann - je nachdem, ob
der Hersteller irgendwelche Wege dafiir vor-
sieht oder nicht.

Besonders konsequent haben sich in
puncto Individualisierungszwang die Her-
steller von Computerspielen betétigt. Uber
Online-Plattformen wie Steam, Uplay, Origin
und Battle.net betreiben sie restriktives Digi-
tal Rights Management (DRM). Bei den gro-
Ben Publishern wie Electronic Arts und Ubi-
soft betrifft dies mittlerweile alle wichtigen
neu erscheinenden Titel fir Windows-PCs.

»Zuldssig” hei3t nicht
~Muss ermoglicht werden”

Wer ein Exemplar eines solchen Programms
gebraucht erwirbt, stellt beim ersten Nut-
zungsversuch fest, dass es bereits an einen
anderen User gebunden ist. Das DRM-Sys-
tem verhindert eine erneute Aktivierung.

In Foren wird hdufig behauptet, Herstel-
ler seien verpflichtet, auch Gebrauchtkdu-
fern die Nutzung der Software zu ermogli-
chen. Das ist ein Irrtum. Einen solchen
Rechtsanspruch hat der Gebrauchtkaufer
gegen den Hersteller nicht. Zwischen ihnen
besteht kein Vertrag. Der Handel mit ge-
brauchter Software ist zwar rechtlich zulas-
sig, aber es gibt kein Gesetz, das Software-
Hersteller verpflichten wirde, ihre Produkte
so zu gestalten, dass diese sich problemlos
weiterverkaufen lassen. In seiner aufsehen-
erregenden Entscheidung im Fall ,Half-
Life 2“ hat der BGH ausdriicklich festgehal-
ten, dass ein Hersteller Software-Exemplare
an Online-Accounts binden darf, auch wenn
er die Weiterverkaufbarkeit dadurch ein-
schrankt [3].

Verkaufer ist zustandig

Der enttduschte Gebrauchtkdufer muss sich
an seinen Vertragspartner halten - also den-
jenigen, bei dem er das Software-Exemplar
erworben hat. Freilich verweisen Verkdufer
gern auf den Hersteller und versuchen dem
Gebrauchtkaufer einzureden, er habe sich an
diesen zu halten.

Tatsachlich ist der Umstand, dass ein Soft-
ware-Exemplar sich nicht wie vereinbart nut-
zen lasst, ein Mangel, fur den grundsatzlich
der Verkdufer geradezustehen hat. Selbst bei
gebrauchter Ware gilt daftir eine Frist von
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mindestens einem Jahr, und wer als Unter-
nehmen Gebrauchtsoftware an Verbraucher
verkauft, kann sich um diese Haftung auch
nicht herumdriicken.

Gerade bei Gebrauchtverkaufen auf Platt-
formen wie eBay oder Amazon sind die An-
bieter jedoch oft selbst Verbraucher und
schlieen von vornherein ausdriicklich jede
Haftung fur die verkaufte Ware aus. Dann
kann es fir den Gebrauchtkdufer schwierig
werden: Er misste dem Anbieter nachwei-
sen, dass dieser von der vorhandenen Ac-
count- oder Geratebindung des Software-
Exemplars gewusst und sie verschwiegen
hat. Die Haftung fir eine solche arglistige
Tauschung kann auch ein Verbraucher als
Verkaufer nicht ausschlieBen. Aber an dem
Versuch, dergleichen im Streitfall zu bewei-
sen, hat sich schon mancher eBay-Kaufer die
Z&ahne ausgebissen.

Risiken lauern also selbst bei solchen Soft-
ware-Exemplaren, die vom Erstkdufer ganz
legal und reguldr erworben wurden. Gerade
eBay & Co. sind dartiber hinaus jedoch Tum-
melplatz fur Software-Falscher. Mancher
Kaufer eines gefdlschten Exemplars hat
,Gluck”: Er merkt nicht, dass er einen nach-
empfundenen Datentrdger und einen per
Key-Generator erzeugten Lizenzschlissel ge-
kauft hat, weil der DRM-Server des Herstel-
lers sich Ubert6lpeln lasst und die Aktivie-
rung gewahrt. Das bdse Erwachen kann aber
durchaus auch spater kommen -, wenn eine
Aktivierung nachtréglich geloscht wird, weil
die betreffenden Keys irgendwann auf der
schwarzen Liste des DRM-Servers aufge-
taucht sind.

Genau hingucken

Letztendlich bleibt es einem Kaufinteres-
senten nicht erspart, selbst nachzuforschen,
wie es sich mit dem Programm verhilt, das
er haben mochte. Zwar stimmt es, dass die
Inhalte von Software-Lizenztexten (EULA),
die man als Kaufer erst nachtraglich zur
Kenntnis nehmen kann, nach deutschem
Recht keine wirksamen Vertragsbestim-
mungen sind. Aber die Lizenzpolitik der
Hersteller sagt, womit ich zu rechnen habe:
Wenn etwa ein bestimmtes Spiel bei der
ersten Benutzung an einen Steam-Account
gebunden wird und diese Accounts grund-
satzlich nicht tibertragbar sind, kann ich mir
den Wunsch nach diesem Programm als Ge-
brauchtware im Grunde abschminken. Kun-
dig machen muss ich mich selbst. Und wer
bei Gebrauchtangeboten irgendwelche ju-
ristischen Verweise sowie Tipps zum Aus-
tricksen von Individualisierungsmechanis-
men des Herstellers liest, bei dem mussten
- intakte mentale Leuchtmittel vorausge-
setzt — alle Warnlampchen blinken.
(psz@ct.de)
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Vom Handler

Welche Rechte habe ich beim Kauf ge-
brauchter Hardware vom Handler?

Der Handler darf beim Verkauf gebrauch-
ter Ware die Gewabhrleistung von 24 auf
12 Monate reduzieren. Das muss er lhnen in
der Artikelbeschreibung mitteilen. Innerhalb
der Frist muss er Mdngel kostenlos beheben.

Was ein Mangel ist, hdngt vom Geratetyp
und den Abmachungen beim Kauf ab. Bei
gebrauchten Smartphones sind Kratzer und
ein schlapper Akku keine Mangel - es sei
denn, die Artikelbeschreibung versprach
Kratzerfreiheit und einen neuen Akku. Strei-
ten Sie sich mit dem Verkdufer dariiber, muss
innerhalb der ersten sechs Monate der Ver-
kaufer beweisen, dass kein Mangel vorliegt.
Danach mussen Sie beweisen, dass ein Man-
gel vorliegt, was oft nur mit einem teuren
Gerichtsverfahren gelingt.

Kaufen Sie das gebrauchte Gerdt bei
einem Online-Handler, haben Sie neben der
Gewahrleistung auch ein Widerrufsrecht. In-
nerhalb von 14 Tagen kdénnen Sie es ohne
Angabe von Griinden zurlickschicken.

Von privat

Welche Rechte habe ich beim Kauf von
privat?

Wenn der Verkdufer nicht als Unterneh-
mer handelt, kann er die Gewahrleistung
ausschlieen. Das muss aus der Artikelbe-
schreibung hervorgehen. Sie als Kaufer
haben dann im Fall eines Defektes einfach
Pech gehabt. Es sei denn, der Verkdufer hat
Sie absichtlich getduscht, also zum Beispiel
einen ihm bekannten Defekt verschwiegen.
Weitere Nachteile beim Kauf von privat: Das
Versandrisiko tragen Sie als Kaufer selbst. Der
Verkaufer ist nur verpflichtet, die Ware gut ver-
packt einem seridsen Paketdienst zu geben.
AuBerdem haben Sie kein Widerrufsrecht.
Viele Privatverkdufer weisen darauf hin,
dass die Herstellergarantie noch einige Mo-
nate lauft. Das ist nicht dasselbe wie die Ge-
wahrleistung, sondern ein freiwilliges Ange-
bot des Herstellers. Im Schadensfall missen
Sie sich dann an den Hersteller wenden.

Gewadhrleistung ausschlieBen
Welche Formulierung muss ich als priva-

ter Verkaufer verwenden, um die Ge-
wahrleistung auszuschlieBen?
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Christian Wolbert

Gebrauchte IT kaufen
und verkaufen

Antworten auf die haufigsten Fragen

Der Gesetzgeber hat dafiir keine Zauber-

formel erfunden. Wichtig ist, dass Sie den
Kaufer vor dem Vertragsschluss deutlich da-
rauf hinweisen. In Ihrer Artikelbeschreibung
sollte zum Beispiel stehen: ,Die Ware wird
unter Ausschluss jeglicher Gewahrleistung
verkauft.” Daran, dass die Beschreibung nach
bestem Wissen korrekt sein muss, andert das
nichts.

Kompliziert wird es, wenn Sie 6fters Dinge
verkaufen und dabei die Gewahrleistung
ausschlieBen. Dann mussen Sie die BGB-Re-
geln fur Allgemeine Geschéaftsbedingungen
beachten (c't 12/11, Seite 156).

Software-Lizenzen

Ein Handler bietet mir ein ,gebrauchtes”
Windows 7 Pro fir schlappe 30 Euro an.
Ist da was faul?

Zu einer einwandfreien Windows-7-Li-

zenz gehoren mindestens der Aufkleber
mit dem Schliissel und die Setup-DVD. Diese
beiden Teile missen seit der Erstauslieferung
zusammengehoren und dirfen nicht im
Nachhinein kombiniert worden sein. Das
sollte man sich als Firmenkunde ausdrtick-
lich vom Handler bestétigen lassen, falls man
einen Vertrag mit Microsoft hat, der Micro-
soft zu Lizenzprifungen berechtigt. Falls
Ihnen nur ein Key ohne Installationsmedium
oder nur mit einer selbst gebrannten DVD
angeboten wird, handelt es sich nicht um ein
rechtlich einwandfreies Windows-Exemplar.
Bei anderer Software hangt es oft von weite-
ren Fragen ab, ob ein Kaufer mit dem ge-
braucht erworbenen Exemplar tatsachlich
etwas anfangen kann (siehe Seite 92). Grund-
satzlich ist es riskant, gebrauchte Software
aus unbekannten Quellen zu kaufen.

Endgiiltig 16schen

Wie l6sche ich meine Daten vor dem Ver-
kauf richtig?

Bevor Sie lhren Rechner oder Ihr Smart-
phone verkaufen, sollten Sie an die Daten
denken, die noch auf dem Gerat schlummern.
Diese sind nach dem L&schen keineswegs
weg, auch nicht nach dem Formatieren. Die
meisten Betriebssysteme markieren sie dabei
lediglich als verzichtbar. Um endgilltig zu 16-
schen, missen Sie anders vorgehen.
Steckt in lhrem Rechner eine normale
Festplatte, booten Sie von der Windows-DVD
und dricken bei der Sprachauswahl Um-
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schalt+F10. Dann laden Sie in der Eingabe-
aufforderung mit diskpart das Partitionierungs-
programm. list disk zeigt alle installierten Fest-
platten an, mit select disk 0 wahlen Sie die erste
Platte aus. clean all Gberschreibt sie komplett
mit Nullen. Das kann je nach Kapazitdt einige
Stunden dauern. Ein Durchgang reicht.

Auch SSDs kdnnen Sie Uiberschreiben. Bes-
ser ist aber der ATA-Befehl ,Secure Erase”. Die-
sen konnten Sie unter anderem mit den Tools
der SSD-Hersteller oder mit einer bootfdhigen
Linux-DVD ausl6sePn (siehe c't-Link unten).

Bei Android-Smartphones besteht die ein-
fachste Methode darin, den Bereich mit per-
sonlichen Daten (/data) zu verschlisseln, und
zwar mit der Funktion ,Geréat verschlisseln”
unter Einstellungen/Sicherheit. Danach set-
zen Sie das Handy in den Werkszustand zu-
riick. Das Betriebssystem tilgt den Schlissel
und macht lhre Daten dadurch unlesbar. Ei-
nige Android-Geréate bieten keine Verschlis-
selung. Falls sich der Verkauf tiberhaupt noch
lohnt, mussen Sie ihre Daten |6schen und
den Speicher anschlieBend mit einer App wie
.Secure Wipe”, ,Shredroid” oder ,iShredder 3“
Uberschreiben - diese sind aber nicht mit
allen Geraten kompatibel.

SD-Karten mussen Sie separat verschlis-
seln oder Uberschreiben oder einfach vor
dem Verkauf aus dem Gerdt nehmen. Der
Speicher von iPhones und iPads ist standard-
maBig verschlisselt, hier reicht also das
Zurtcksetzen.

Verkaufskanale

Wo bekomme ich am meisten Geld filr
meine alte Hardware?

Unseren Stichproben zufolge bringt der

Verkauf Uber eBay meist nur ein paar
Euro mehr als der Verkauf an einen Profi-
Ankaufer wie Rebuy, Flip4New, zoxs oder
Wirkaufens. Mit kostenlosen Kleinanzeigen
und Eintragen in Online-Foren kann man oft
etwas mehr verdienen. Aber das kann im
Einzelfall anders sein. Bei wertvollen Geraten
lohnt es sich daher, vor dem Verkauf zumin-
dest grob zu vergleichen.

Dazu kénnen Sie bei eBay unter ,Erweiter-
te Suche” nach beendeten Angeboten su-
chen und die Héchstgebote mit den Ankauf-
preisen von Profi-Ankaufern vergleichen.
Falls es um ein Handy geht, konnen Sie auf
handyverkauf.net die Ankaufpreise von acht
Anbietern auf einen Schlag ermitteln.

Vom eBay-Hochstgebot missen Sie dann
noch die Provision (in der Regel 10 Prozent)
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abziehen. Auch die PayPal-Gebdihr (1,9 Pro-
zent plus 35 Cent) sollten Sie substrahieren,
da viele eBay-Nutzer mit PayPal zahlen moch-
ten. Bei den Ankdufern mussen Sie nichts ab-
ziehen, denn diese Gbernehmen in der Regel
auch die Versandkosten. Es kann aber sein,
dass der Anbieter den Zustand schlechter
einschatzt als Sie — und Ihnen deshalb nach
Erhalt des Gerdtes weniger zahlen will.

Bleibt die Frage nach dem Aufwand: eBay-
Auktionen machen mehr Arbeit als der Ver-
kauf an einen Ankaufer.

Restwert

Ich habe keine Ahnung, wie viel meine
alten Gerdte noch wert sind. Gibt es da
eine Faustregel?

Generell erzielen Apple-Notebooks auf

dem Gebrauchtmarkt sehr hohe Preise.
Zum Beispiel bekommt man fir ein drei
Jahre altes MacBook Pro noch rund 40 Pro-
zent vom urspringlichen Kaufpreis (siehe
Grafik). Aber nattrlich kann sich auch der
Verkauf eines Handys, das nur noch 40 Euro
wert ist, lohnen: Das Ausfillen des Online-
Formulars eines Ankdufers dauert nur funf
Minuten. (cwo@ct.de)

€€ sSDs l6schen: ct.de/yftu

Praxis | Gebrauchte IT: FAQ

Restwert von gebrauchten Gerdten

Die Tabelle zeigt den durchschnittlichen Erl6s beim Verkauf von rund drei Jahre
alten Notebooks, PCs, Smartphones und Tablets an professionelle Ankaufer.

Neupreis Ende 2011 [€] Durchschn. Ankaufpreis [€] Restwert [% vom Neupreis]
Notebooks
Apple MacBook Pro 13 I 1150 [ 496 s
HP ProBook 6460b s [ 206 )
Acer Aspire S3 800 156 20
Dell latitude 6420 [ 1200 [ 209 . 17
PCs
AppleiMac s s [ 28
Lenovo IdeaCentre 8520 [T 1140 136 2
Apple Mac Mini [ 600 | b4 2
HP TouchSmart 610 300 E3 o
Smartphones
Apple iPhone 45 630 W11 s
Samsung Galaxy Note [ 520 84 e
Samsung Galaxy S2 a0 57 3
Nokia Lumia 800 k00 I35 | W
Tablets
AppleiPad 2 s00 71109 I 2
Lenovo ThinkPad Tablet [ 580 124 I 21
Samsung Galaxy Tab 10.1 [ 570 2 20
Acer Iconia Tab A100 [ 300 |25 s
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Funklautsprecher sind hip. Meist fangt es mit einem kleinen Bluetooth-
Lautsprecher an, spater soll es dann ein vernetztes System zur Beschallung
der ganzen Wohnung sein. Nun wollen‘sich auch Samsung und Denon
eine Scheibe vom ,Mehrraumkuchen” abschneiden:

M it Denon und Samsung haben zwei re-
nommierte Unternehmen der Unterhal-
tungselektronik das Thema Mehrraumbe-
schallung fir sich entdeckt. Sie dréngen in ein
Marktsegment, das derzeit vor allem vom
Streaming-Pionier Sonos dominiert wird.
Samsung hatte seine Gerdte zundchst nur in
den USA unter dem schnittigen Namen
,Shape” angeboten - hierzulande waren sie
erst ein paar Monate spater verfligbar, wobei
es der Markenname aus rechtlichen Griinden
nicht Gber den Atlantik geschafft hat. Sam-
sungs Wireless Multiroom Audio System -
kurz WAM - besteht aus drei Aktivlautspre-
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chern (M3, M5 und M7), einer Soundbar mit
Subwoofer (HW-H750) und dem LinkMate,
einem Streaming-Client zum AnschlieBen an
eine HiFi-Anlage.

Zu Denons Heos-Familie gehoren drei Ak-
tivlautsprecher (Heos 3, 5 und 7) und ein
Streaming-Client. Statt einer Soundbar zur
Unterstltzung schwachbrustiger TV-Gerate
rundet der HiFi-Spezialist das System aller-
dings mit dem Heos Amp mit aktiver End-
stufe ab. Wie beim Sonos Connect:Amp kann
man hier ein paar Regalboxen anschlieBen.
Insgesamt fallt auf, dass sich sowohl Sam-
sung als auch Denon stark am Sonos-Port-

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

folio orientieren. Die Chance, ihre Systeme
mit nicht bei Sonos erhéltlichen Komponen-
ten wie einem akkubetriebenen Netzwerk-
lautsprecher aufzuwerten, lassen sie unge-
nutzt. So viel Ahnlichkeit hat auch die Sonos-
Anwalte auf den Plan gerufen: Seit vergange-
nem Jahr lduft ein Prozess, in dem Sonos
seinen Konkurrenten Denon die Verletzung
zahlreicher Patente vorwirft — das Urteil ist
noch nicht gesprochen.

Seit unserem letzten Test in c't 7/2014,
Seite 128 hat sich bei den damaligen Kandi-
daten von Bluesound, Bose, Philips, Pure,
Raumfeld und Sonos in Sachen Hardware
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wenig getan. Per Firmware-Update wurde
der ein oder andere Bug beseitigt, Sonos hat
sein bisher proprietares Funknetz immerhin
fur die direkte Einbindung in ein bestehen-
des WLAN geoffnet. Unsere Testergebnisse
sind also mit denen des damaligen Artikels
vergleichbar.

Vernetzte Musik

Geht es um den flexiblen Einsatz von mehre-
ren Lautsprechern, haben die Heos-Lautspre-
cher etwas weniger zu bieten als Samsungs
WAM-System. Bei beiden lassen sich jeweils
zwei baugleiche Gerate zu einem Stereosys-
tem blndeln. Samsung erweitert die Einsatz-
moglichkeiten in Richtung Heimkino: Besitzt
man ein Smart-TV von Samsung (ab Baujahr
2014), kann man Lautsprecher per App zu
einem Surround-System verbinden (siehe
Einzelbesprechung).

WLAN-technisch sind beide Systeme auf
der Hohe der Zeit. Sie lassen sich in ein be-
stehendes Netz einklinken, verstehen sich
auf die Kommunikation im 2,4-GHz-Band
und decken sogar das gesamte Spektrum im
5-GHz-Bereich ab. Letzteres ist duBerst hilf-
reich, wenn das 2,4-GHz-Band in der Stadt-
wohnung von benachbarten Funknetzen be-
legt ist.

Fir den Fall, dass der eigene Router nicht
mehr ganz dem Stand der Technik ent-
spricht, bieten beide Systeme auch eine pas-
sende Netzwerkkomponente an: Mit Sam-
sungs Hub und dem Heos Extend kann fir
die anderen Komponenten ein unabhangi-
ges Funknetz aufgespannt werden. Die klei-
nen Boxen werden per Ethernet mit dem
Router verbunden und dienen den Lautspre-
chern als Access-Point. Der Extend ldsst sich
auch als Repeater fir das bestehende WLAN
konfigurieren, der Hub von Samsung zieht
grundsétzlich ein eigenes WLAN auf.

Die lokale Musiksammlung fihrt man
Heos und WAM (Uber einen UPnP-AV-Server
zu. Samsung liefert mit seiner WAM-Software
fur Mac OS X und Windows einen verstim-
melten UPnP-AV-Server aus, der bis zu zehn
Netzwerklautsprecher speisen kann und
dazu die iTunes-Bibliothek am PC anzapft. Al-
ternativ kann man beliebige Ordner freige-
ben - auch hier ist man auf maximal zehn
Ordner beschrankt. Ansonsten laufen sowohl
Heos und WAM mit den tblichen UPnP-AV-
Servern vom Windows Media Player, der
Fritzbox und dem auf vielen NAS-Laufwer-
ken vorinstallierten Twonky Media Server.

Wahrend die riickseitigen USB-Anschliisse
der WAM-Komponenten nur zu Service-Zwe-
cken dienen, lasst sich an den Host-Anschlis-
sen jeder einzelnen Heos-Komponente ein
USB-Stick oder eine Festplatte anschlieBen.
Die darauf gespeicherte Musik wird automa-
tisch indiziert und im gesamten Netz per
UPnP-AV bereitgestellt.

Bis auf Samsungs M3 und M5 sind alle
Spieler mit analogen Eingdngen versehen, an
die man eine beliebige Klangquelle anschlie-
Ben kann. Bei beiden Systemen lasst sich die-
ses Signal auch ber den Multiroom-Modus

't 2015, Heft 6

an alle Abspielstationen verteilen. Alle Sam-
sung-Komponenten sind zudem mit Blue-
tooth und NFC ausgestattet: Per Bluetooth
A2DP lassen sich mobile Gerdte bequem
koppeln. Das Signal wird allerdings nur auf
dem jeweiligen Lautsprecher ausgegeben
und mangels Apt-X-Unterstilitzung ist man
auf die verlustbehaftete Ubertragung mit
dem obligatorischen SBC-Codec festgelegt.
Statt auf die eigene Sammlung kann man
auch auf Musikquellen aus dem Netz zugrei-
fen. Beide Systeme nutzen Tuneln als Anbie-
ter flr Internetradio-Stationen. Hat man dort
ein kostenloses Konto, kann man eigene
Favoriten anlegen. Bei beiden lassen sich
Musik-Flatrates von Deezer, Napster und
Spotify hinterlegen, wobei der Spotify-
Zugriff jeweils aus der Steuer-App heraus-
fihrt und stattdessen die App des Flatrate-
Anbieters startet — Spotify will es so. Sam-
sung unterstitzt mit Juke, Rdio und Quobuz
drei weitere Dienste, letzterer bietet auch
Inhalte in Lossless- oder HiRes-Qualitat.

Startphase

Die Ersteinrichtung des Heos-Systems verlief
im Test problemlos. Die Entwickler haben
sich etwas Besonderes einfallen lassen: Man
muss die Komponenten einmalig tiber das
mitgelieferte Audiokabel tiber den Aux-Ein-
gang mit der Kopfhorerbuchse eines Mobil-
gerdtes verbinden. Die Heos-App Ubermit-
telt den Lautsprechern per serieller Kommu-
nikation die Netzwerkparameter und nach
einem Neustart sind sie mit dem WLAN ver-
bunden. Das klingt umstandlich, funktio-
niert im Test jedoch zuverldssig. Nervig ist
das langwierige Einspielen der Sofware-Up-
dates fur jeden Lautsprecher - fir jede Kom-
ponente muss man etwa 10 Minuten einkal-
kulieren.

Der Start des WAM-Systems stellt die Ner-
ven im Vergleich auf eine echte Probe. Die
Lautsprecher signalisieren nach langem Drii-
cken der Connect-Taste mit einem Sonar-
ahnlichen ,Ping” ihre Paarungsbereitschaft
und ziehen als Access-Point zundchst ein
WLAN auf, aus dem man sie im nachsten
Schritt mit der WAM-App ins heimische Netz
schieben muss. Klingt einfach, doch anschei-
nend klappt es mit dem Accesspoint-Modus

T
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Nur dhnlich oder doch abgekupfert?
Sonos verklagte Denon in den USA
wegen angeblicher Verletzung zahl-
reicher Patente.

trotz akustischer Signalisierung oftmals
nicht, sodass die App den Lautsprecher nicht
zu fassen bekommt und endlos herumrédelt
oder sich komplett aufhdngt. Nach drei Stun-
den sind alle sieben Komponenten im Netz -
daftr laufen die Updates schneller durch als
bei Heos. Die Einrichtungsprozedur des
WAM-Systems vereinfacht sich deutlich,
wenn man den optionalen WAM-Hub
(WAM250) nutzt. Dann gentigt das Driicken
der Speaker-Add-Taste auf Hub und Laut-
sprecher, um neue Gerate anzulernen.

Wenn es um den Standby-Verbrauch
geht, glénzt keines der Testgerate. Denons
passiver Streaming-Client Link markiert mit
3,1 Watt schon die untere Grenze - die
Soundbar nebst Subwoofer von Samsung
gonnt sich 7,3 Watt, wenn sie vor sich hin
traumt. Wer das WAM-System tatsachlich in
einer 5.0-Konfiguration nutzt, sollte zuvor
den Taschenrechner zlicken - 60 Euro Stand-
by-Kosten pro Jahr sind locker drin.

Einen Netzschalter hat lediglich Samsungs
Streaming-Client LinkMate. Die restlichen
Testkandidaten lassen sich bestenfalls durch
das Herausziehen des Steckers vom Netz
trennen. Die Samsung-Spieler sind danach
bei einem Neustart mit etwa 30 Sekunden
Boot-Zeit ein wenig schneller wieder im
WLAN erreichbar als die Gerdte der Heos-
Familie.

Die optionalen Netzwerk-Boxen von Samsung und Heos kommen zum Einsatz,
wenn die Systeme nicht in ein bestehendes WLAN integriert werden kénnen.
Bei Samsungs WAM sorgt das Kistchen zudem fiir eine stressfreie Einrichtung.

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Heos by Denon

Auf dem Familienfoto des Heos-Systems ver-
sammeln sich recht unterschiedliche Onkel
und Tanten. Der M7 gleicht dem schon vor
zwei Jahren von AltecLansing angebotenen
InAir 5000 wie ein Ei dem anderen - offen-
sichtlich wurde das komplette Gehéause-
Design Ubernommen. Der etwas kleinere
Heos 5 dhnelt dem groBen Bruder zumindest
mit seinem auffalligen Tropfen-Design, wéh-
rend das Einstiegsmodell Heos 3 mit unre-
gelmafig geschwungenen Kanten komplett
eigene Wege geht. Aufrecht stehend sieht er
recht schick aus, wahrend er liegend irgend-
wie nur noch schrdg riberkommt.

Die HiFi-Komponenten Heos Amp und
Link wirken mit ihren unzdhligen Radien
etwas verbogen. Alle Komponenten sind
robust verarbeitet. Beim Blick aufs Bedienfeld
kann man den Groll der Sonos-Entwickler
verstehen: Die charakteristische Lautstarke-
wippe nebst Mute-Schalter wurde fast 1:1
Ubernommen.

Von der Heos-App gibt es nur eine
Smartphone-Version. Auch die sogenannte
JiPad-Version” lasst sich nur im Hochkant-
Modus betreiben und nutzt die Flache des
Tablets nicht einmal anndhernd aus. Basis-
funktionen erreicht man tber die drei Ordner-
laschen ,Rdume”, ,Musik” und ,Aktuelle Wie-
dergabe”. Will man mehr, wird es oft ein
wenig verwirrend. So lassen sich die einzelnen
Player nur tiber den Umweg des Musik-Mends
konfigurieren, obwohl man sie eher bei den
Raumen erwarten wiirde. Die Stereobiinde-
lung von zwei Heos-Speakern wiederum ist
hinter einem Bleistift-Symbol im Raume-Be-
reich versteckt. Mit ein wenig Eingewdhnung
hat man unser System mit sechs Komponen-
ten dennoch gut im Griff. Die Mehrraumwie-
dergabe setzt schnell ein und lauft ohne hor-
baren Zeitversatz auf allen Abspielstationen.

Jeder Speaker lasst sich in zwei Qualitats-
stufen betreiben. Im Auslieferungszustand
,normal” wird die Musik intern mit maximal
320 kBit/s im AAC-Format weitergereicht.
Erst wenn man die Qualitatsstufe ,hoch” ak-

Audioverteilsysteme - Systemvergleich

Hersteller Denon

Website www.denon.de
Musikquellen

Serversoftware / USB-Host -/v

Netzwerkfestplatten v/ (nur UPnP-AV)
Online-Dienste Spotify, Deezer; Napster, Tuneln
Unterstiitzte Formate

MP3, AAC, WMA, Ogg Vorbis
WAV, FLAC, AIFF

VIVIVI=

Apple Lossless, WMA Lossless v/=

HQ-FLAC, HQ-WAV =/=
Abspielpausen MP3 / AAC/ FLAC 0,1s/0,15/0,1s
Fernbedienungs-Apps

i0S (iPhone/iPad) v/=

Android (Smartphone/Tablet) V=

alternative Apps v/ (UPnP-AV-Apps)
2 Systeme zum Stereopaar biindeln v/

Bewertung

Bedienung
Endgerateauswahl
Web-Anbindung
Mehrraumfahigkeit
@@ sehrqut @ qut

® O ®O0

®
O zufriedenstellend  © schlecht
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v/ [v/ | = (nuriiber i0S-Geréte)

©O sehr schlecht

Samsung
www.samsung.de

v/ (Samsung Multiroom)/ =
v/ (nur UPnP-AV)
Spotify, Deezer, Napster, Qobuz, Rdio, Juke, Tuneln

VIvVIvIv

v IVIv

vi/=

v/ (bis 192 kHz) /v (bis 352 kHz)
1s/1s/1s

VIV
v v

v

[CHCHCNO]

v/ vorhanden - nicht vorhanden
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Patchwork-Familie von
Denon: Der Heos 5 (links)
und Heos 7 (hinten)
kommen im Tropfen-
Design daher. Das Ein-
stiegsmodell Heos 3
(rechts) und die zwei
HiFi-Komponenten im
Vordergrund verbindet
zumindest die geschwun-
gene Linienfiihrung.
Klanglich kann Familie
Heos voll tiberzeugen.

tiviert, reicht der Master-Speaker das Signal
unkomprimiert an weitere Abspielstationen
im Verbund durch.

Alle verknupften Musikdienste biindelt
die App unter einem Heos-Konto. Das hat
den Vorteil, dass man sich nur mit einem
zentralen Benutzernamen anmelden muss,
wenn man die App auf einem anderen
Mobilgerat installiert.

Der Heos Link ist mit proprietdren Fern-
bedienungsschnittstellen ausgestattet und
lasst sich so mit einem Denon-Receiver ver-
binden. Startet man die Musikwiedergabe
Uber die App, wird der Receiver in diesem
Fall automatisch angeschaltet und auf die
richtige Quelle gestellt. Der Lautstarke-Slider
der App steuert dann den HiFi-Verstarker.
Der optische Ausgang des Links lieferte im
Test eine feste Sampling-Rate von 44,1 kHz,
selbst wenn eine Datei mit 48 kHz zugespielt
wurde. Hochaufgeloste Musik spielen die
Heos-Player ohnehin nicht ab - nach Aussa-
gen von Denon ist auch kein entsprechendes
Firmware-Update geplant.

=+ tunein

napster’

Die Heos-App nutzt groBere Display-
Diagonalen nicht aus und bietet wenig
Uberblick in groBeren Musikbestanden.
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Die Soundbar HW-H750

nebst Subwoofer ist das grofite
Mitglied von Samsungs WAM-
Familie. Die drei Aktivlaut-
sprecher M3, M5 und M7 (oben
rechts) werden durch den
Streaming-Client namens
LinkMate erganzt (oben links).
Alle Geréte sind mit Bluetooth
und NFC ausgestattet.

Klanglich kénnen sich alle fiinf Komponen-
ten horen lassen. Schon der Heos 3 liefert fur
seine geringe GréBe ein recht volumindses
Klangerlebnis. Zwei Dreier im Stereoverbund
ersetzen locker eine Mini-Anlage. Der M5 ist
zwar als Stereosystem aufgebaut, liegt trotz
des Preisunterschiedes von 100 Euro jedoch
klanglich recht dicht beim kleinen Bruder.
Einen deutlich horbaren Sprung nach oben
macht erst der Heos 7: Sein Subwoofer sorgt
fur satte Basse und die Hoch- und Mittenlaut-
sprecher fir linken und rechten Kanal liefern
einen angemessenen Stereo-Sound. Mit der
Sonos-Range kdnnen die Heos-Spieler mithal-
ten, an den in 't 7/2014, Seite 128 getesteten
Bluesound Pulse reichen auch sie nicht heran.

Der Heos Amp zeigte sich als wirdiger Zu-
spieler flr unsere passiven Regallautsprecher
(Elac BS403). Spatestens an diesem Punkt
waére die Wiedergabe von HiRes-Musik eine
spannende Option gewesen.

Samsung Wireless Audio Media

Die Lautsprecher der M-Serie und des Strea-
ming-Clients LinkMate stecken Samsung-

typisch in einem Gehduse aus schwarzem
Hochglanzkunststoff — sie sind aber auch in
Weil erhéltlich. Die Soundbar HW-H750 fallt
etwas aus dem Rahmen. Sie ist in einem stabi-
len Metallgitter eingefasst, das den Blick auf
zwei Verstarkerréhren freigibt. Soundbar und
Lautsprecher wirken stabil, lediglich der Link-
Mate in seinem irgendwie zu grof3 geratenen
Gehéause macht fir 350 Euro auf den ersten
Blick wenig her.

Die Bedienelemente sind als Touch-Felder
in die fettempfindliche Oberseite eingearbei-
tet: Neben einem fiir die Lautstarkeregelung
findet sich je ein Feld fir die Quellen Inter-
netradio, Bluetooth und den analogen Ein-
gang. Immerhin lasst sich ein Lautsprecher
so auch in Betrieb nehmen, wenn man gera-
de mal kein Mobilgerat parat hat.

Mit der Multiroom-App bedient man das
System Uber Smartphones und Tablets mit
Android oder iOS. Die Tablet-Apps nutzen
die groBeren Displays fur eine tbersichtli-
chere Darstellung aus: Samtliche Lautspre-
cher und die Musikbibliothek sind auf einem
Schirm zu sehen. Fir die Darstellung der ak-
tuellen Lautsprecherverkniipfung reicht der

Audio-Verteilsysteme - Komponenten

Platz dann doch nicht mehr, sie muss man als
Extra-Fenster ausklappen.

Das WAM-System erlaubt dabei nicht nur
das Koppeln zu einem Stereopaar. Besitzt
man einen passenden Samsung-Fernseher,
kann man mit den Netzwerklautsprechern
auch 3.0-, 4.0- oder 5.0-Systeme fur die Mehr-
kanalwiedergabe einrichten. Die Idee ist ver-
lockend - schlief3lich lasst sich fir den Kino-
abend ohne viel Kabelsalat ein Setup zusam-
menstellen, das man anschlieBend wieder in
verschiedene Rdume verteilen kann.

In der Praxis braucht es lange, bis man die
Einrichtung und vor allem die Beschrankun-
gen des Systems mangels verniinftiger Anlei-
tung erarbeitet hat. Um die Mehrkanal-Op-
tion nutzen zu kénnen, muss das Material
direkt vom Fernseher abgespielt werden,
also entweder als 5.1-Ton im TV-Signal vor-
liegen oder liber den integrierten Medien-
spieler des TV-Geréates von einer USB-Fest-
platte kommen. Die Soundbar l&sst sich
zudem ausschlieBlich mit zwei Lautspre-
chern fur die Effekte koppeln — zwei zusétzli-
che Front-Lautsprecher fiir einen verbesser-
ten Stereoeindruck sind nicht vorgesehen.

System Denon

Gerat Heos Amp Heos Link Heos Extended Heos 3 Heos 5 Heos 7

Firmware 1.280.96(r61715) 1.280.96(r61715) - 1.280.96(r61715) 1.280.96(r61715) 1.280.96(161715)

Ausgénge analog / digital Subwoofer / - Subwoofer / optisch, koaxial =[= =[= =f= ==

Eingénge analog/digital Cinch + 3,5 mm Klinke / optisch Cinch + 3,5 mm Klinke / optisch =/ = 3,5 mm Klinke / = 3,5 mm Klinke / = 3,5 mm Klinke / =
(nur 44,1 kHz)

Kopfhareranschluss - - - - - v

USB-Host 4 4 = v v v

Equalizer v v - v v v

Stationstasten (Radio) = = = = = =

Besonderheiten - - WLAN Access Point /Repeater = - -

Ethernet v v v (2%) v v v

WLAN 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n

Bootzeit aus Power Off 41s 37s - 35s 405 365

Aufbau Aktiv-System, 2 < 100 Watt passiver Streaming-Client Hub Mono, 1 Hochtdner, Stereo, 2 Hochtoner, 2 Mittel-/  Stereo, 2 Hochtoner,

1 Mitteltoner Tieftoner 2 Mitteltoner, 1 Subwoofer

Stromverbrauch Standby / Betrieb 3,5 Watt /12,5 Watt 3,1 Watt/5,2 Watt 3,1 Watt/5,3 Watt 3,4 Watt /6,9 Watt 3,4 Watt /8,3 Watt 4,1 Watt /10,4 Watt

Preis 500€ 350€ 100€ 300€ 400 € 600 €

v vorhanden = nicht vorhanden k. A. keine Angabe

100 c't2015, Heft 6
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Statt Uber die App kann man die Lautspre-
cher auch direkt am TV zuordnen - letzteres
funktionierte im Test deutlich zuverlassiger.
Die App erlaubt zwar das bequeme Verschie-
ben einzelner Speaker per Drag & Drop, am
Ende hing der Vorgang jedoch haufig beim
Uberspielen der Konfiguration aufs TV fest. Im
TV-Gerat muss man neben den Optionen Mul-
tilink und Surround-Sound noch den Mehr-
kanalton aktivieren, bis endlich diskreter 5.0-
Sound erschallt. Hat man die Hirden genom-
men, liefert das WAM-System einen guten
Rundumklang.

Unter den Geraten der WAM-Serie sticht die
Soundbar HW-H750 klanglich positiv heraus.
Vielleicht sind die glimmenden Rohren nur
Deko - der Balken liefert jedenfalls einen sat-
ten, wohligen Sound, der durch den per Funk
angebundenen Subwoofer das fiir Action-
Filme notige Bassfundament erhdlt. Bei der
Tagesschau lasst sich die Soundbar auch ohne
Sub nutzen und liefert eine gute Sprachver-
standlichkeit. Hinter der Soundbar von Sonos
muss sich die HW-H750 nicht verstecken.

Der M3 hat fiir 200 Euro wenig zu bieten.
Das Mono-System klingt blechern, ist bei ho-
heren Lautstarken schnell Gberfordert und
produziert dann Stérgerdusche. In unserem
Kino-Setup machte er nicht einmal als Cen-
ter-Lautsprecher eine gute Figur. Auch der
M5 kann noch nicht glanzen, die Kombina-

Samsung

HW-H750 M3
HW-H750WWB-1114.7 WAM350WWB-2014.5
~ /HDMI ==

3,5 mm Klinke / HDMI -/=

v/ (nur Servive) -

v v

= v

Subwoofer, Bluetooth, NFC Bluetooth, NFC
v v
802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n
185 27

Stereo, 2 X 80 Watt (Hoch- und
Mitteltoner), 1x 160 Watt Sub

7,3 Watt /28,2 Watt
800€

ein Hoch-, ein Tieftoner

6,4 Watt /7,1 Watt
200€

c't 2015, Heft 6

tion aus einem Tieftoner mit zwei Breitband-
lautsprechern produziert zumindest einen in
allen Lautstarkebereichen verldsslichen Sound.
Obwohl der Equalizer in der App auf ,neu-
tral” eingestellt wird, scheint der Bass arg
Uberzogen. Ein rundes Klangerlebnis liefert
erst der M7 — hier bekommt man fiir 400
Euro auch einen etwas réaumlichen Klangein-
druck geboten. Auch beim M7 sollte man
den Bass-Regler allerdings leicht in den ne-
gativen Bereich schieben. Im Mehrraummo-
dus laufen die Komponenten mit minimalem
Zeitversatz, was zu leichten klanglichen
Schwebungen fihrt.

Der LinkMate eignet sich auch als HiRes-
Zuspieler und gab anstandslos FLAC-Dateien
mit 24 Bit / 192 kHz und sogar DXD-Wave-Da-
teien mit 352,8 kHz wieder. Uber die digitalen
Ausgdnge ist die Samplingrate auf maximal
48 kHz bergrenzt, wobei das Gerdat immer
korrekt heruntersampled - die oben erwdhn-
te DXD-Datei also mit 44,1 kHz ausgibt.

Fazit

Zwei neue Sterne erstrahlen am Multiroom-
Himmel — doch Sonos kann sich recht gelas-
sen zurlicklehnen. Bei Heos stimmt zumindest
der Sound und auch die Mehrraumwieder-
gabe sitzt auf den Punkt. In Sachen Online-
Dienste und Apps muss das System allerdings

M5 M7
WAM550WWB-2014.5 WAM750WWB-2014.5
= / = = / =

=)= 3,5 mm Klinke / =

v v

v v

Bluetooth, NFC Bluetooth, NFC

4 v

802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n

24s 27s

zwei Breitbandlautsprecher, zwei Hoch-, zwei Mittel-,
ein Tieftoner ein Tieftoner

5,6 Watt /6,4 Watt 6 Watt /9,3 Watt
300€ 400€

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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deutlich nachbessern. Zudem hat man bei
Denon die Chance vertan, mit seinen Pfunden
als HiFi-Marke zu wuchern: Mit der Unterstt-
zung von hochaufgeldster HiRes-Musik hétte
man Sonos locker ein Schnippchen schlagen
kdnnen und das souverdne Jonglieren mit
Samplingraten sollte fiir die HiFi-Spezialisten
eigentlich kein Problem sein.

Bei Samsung hapert es eher am schwa-
chen Klang und der manchmal zu umstéand-
lichen Bedienung. In jedem Fall sollte Sam-
sung dem Kunden spatestens beim Kauf von
zwei Komponenten einen Netzwerk-Hub
gratis obendrauf legen - das spart Stress bei
der Einrichtung und macht die ,Arbeit” mit
dem WAM-Mehrraumsystem erst wirklich
zum Vergnugen. Von der Einbindung eines
komplexen Systems ins heimische WLAN
sollte man die Finger lassen.

Uberraschenderweise zeigt Samsungs
LinkMate dem Heos Link in Sachen HiFi-
Tauglichkeit die Rucklichter: Wer auf der
Suche nach einem passiven Streaming-Client
zur Ergdnzung seiner HiFi-Anlage ist, be-
kommt einen HiRes-féhigen Zuspieler, der
mit Bluetooth und NFC auch noch das nétige
Rustzeug mitbringt, um mal kurz das Handy
eines Freundes an die Anlage zu hangen. Da
kann dann nicht einmal Sonos mithalten.

(sha@ct.de)

Dank der Touch-Elemente sind Samsungs
WAM-Komponenten auch ohne App
nutzbar. In der weilen Gehdusevariante
hat man weniger Probleme mit unschénen
Fingerabdriicken.

LinkMate WAM250
WAM270WWB-2014.5 22.12
Cinch / optisch u. coaxial -/=
Cinch / optisch u. coaxial -/=

\/ -
v/ (nur Servive) -
\/ -
Bluetooth, NFC WLAN Access Point /Repeater
v v (%)
802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n
265 -
passiver Streaming-Client Hub
5,4 Watt /5,4 Watt 3,5Watt /12,5 Watt
350 € 50€
ct
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Christian Hirsch

Spielbasis Alpha

Die Steam-Spielkonsole Alienware Alpha

Statt auf Spezialchips und proprietdre Software setzt Alienware

bei der Spielkonsole Alpha auf giangige PC-Technik und einen

Windows-Unterbau. Doch reicht das aus, um Playstation und Xbox
im Wohnzimmer Konkurrenz zu machen?

ie Spielkonsole Alienware

Alpha ist die erste soge-
nannte ,Steam Machine”, die es
zu kaufen gibt. Die Idee fur die
Steam Machines stammt vom
Softwareanbieter Valve, der
unter anderem die Spiele-Platt-
form Steam betreibt. Sie sollen
die Vorteile von Spielkonsole
und Desktop-PC in einem Gerat
vereinen.

Wie Playstation und Xbox las-
sen sich die Steam Machines be-
quem vom Sofa aus mit einem
Gamepad bedienen. Im Inneren
steckt jedoch preiswerte PC-
Hardware, die sich flexibel an die
wachsenden Hardware-Anforde-
rungen von Spielen anpassen
lasst. Die Fertigung der vor einem
Jahr angekiindigten Steam-Kon-
solen Uberlasst Valve erfahrenen
PC-Herstellern. Alternativ kann
man sich eine Steam-Konsole
auch selbst zusammenbauen [1].

Fir den Test haben wir die
preiswerteste Alpha-Variante fur
570 Euro mit Core-i3-Prozessor,

dem Mobil-Grafikchip GeForce
GTX 860M, 4 GByte Arbeitsspei-
cher und einer 500-GByte-Fest-
platte geordert. Die Vorserien-
version enthielt bereits die finale
Hardware-Ausstattung, wahrend
Teile der Software noch nicht ins
Deutsche Ubersetzt waren.

Schnellstart

Die Alpha l3sst sich mit wenigen
Handgriffen in Betrieb nehmen.
Dazu muss man lediglich das ex-
terne Netzteil, den USB-Funk-
empfanger fir das Gamepad
sowie per HDMI einen Monitor
oder Fernseher anschlieBen. An-
schlieBend startet ein Druck auf
den martialisch wirkenden Alien-
Schéadel die Konsole. Auf das in-
stallierte Windows 8.1 weist
beim Bootvorgang nur wenig
hin, denn es erscheint automa-
tisch die grafische Oberflache
Alpha Ul. Damit ldsst sich die
Konsole vollstandig per Game-
pad bedienen; Maus und Tasta-

tur sind nicht im Lieferumfang
enthalten.

Die schicke Oberflache er-
laubt das Konfigurieren von Bild-
schirmauflésung, WLAN und
Audioausgang. Als kleines Gim-
mick kann man zudem die Farbe
und Helligkeit der Gehduse-LEDs
nach eigenen Wiinschen an-
passen. Primér fungiert Alpha Ul
als Startrampe fir den ebenfalls
Gamepad-tauglichen  Big-Pic-
ture-Modus des Steam-Clients.

Kauf, Installation und Start
von Spielen sind im Konsolen-
modus ausschlief3lich tUber die
Steam-Oberflache moglich. Wer
bereits einen Steam-Account be-
sitzt, kann vorhandene PC-Spiele
auf der Alpha-Konsole spielen.
Da die Alpha kein optisches
Laufwerk hat, benétigt man eine
schnelle Internetanbindung, um
die teilweise zig Gigabyte gro-
3en Spiele herunterzuladen. Der
Online-Shop von Steam umfasst
derzeit rund 10 000 Titel. Davon
lassen sich etwa 1800 vollstandig

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag

per Controller ohne Maus und
Tastatur bedienen. Diese Spiele
sind im Shop und der Bibliothek
mit einem kleinen Gamepad-
Icon markiert.

Bei den Multimedia-Féhig-
keiten kann die Konsole derzeit
noch nicht mit Playstation und
Xbox mithalten. So gibt es weder
in der Alpha- noch in der
Steam-Oberflache einen Audio-
oder Videodienst. Das verwun-
dert, weil hinter Alpha Ul die Me-
dia-Center-Software Kodi/XBMC
steckt. Immerhin ist im Big-Pictu-
re-Modus von Steam ein Browser
enthalten, der YouTube-Filme
flussig abspielt. Fir externe Zu-
spieler hat Alienware einen
HDMI-Eingang eingebaut, der
Bild- und Tonsignale an den
Fernseher durchreicht.

Spielspal3

Die Alpha liefert ausreichend
Performance, um bei der typi-
schen TV-Auflésung von 1920 X

't 2015, Heft 6




1080 Pixeln die meisten Renn-
und Adventure-Spiele auch in
sehr hoher Qualitat flissig darzu-
stellen. Beim Benchmark-Par-
cours haben wir uns auf Titel wie
Dirt 3, Tomb Raider und Bio-
shock: Infinite beschrankt, die
gut mit einem Gamepad spielbar
sind. Die gemessenen Bildraten
lagen auch mit Kantenglattung
immer Uber 40 fps.

Anspruchsvolle Action-Spiele
wie Assassins Creed: Unity oder
Far Cry 4 fordern die GPU hinge-
gen starker und laufen nur bei
geringer bis mittlerer Detailstufe
ohne Ruckeln. Allerdings haben
diese in der PC-Version keine
volle Controller-Unterstiitzung
und eignen sich deshalb nicht
furs Sofa-Zocken mit dem Game-
pad.

Im Unterschied zu Playsta-
tion 4 und Xbox One ist die
Alpha-Konsole bei ruhendem
Hauptmeni auch in leisen Um-
gebungen kaum zu horen
(0,2 Sone). Das andert sich beim
Zocken: Mit 3D-Last klettert die
Lautstarke des recht hochfre-
quenten Luftergerduschs auf
1,4 Sone. Damit liegt die Alpha
zwischen PS4 (1,1 Sone) und
Xbox One (1,5 Sone). Aus zwei
bis drei Metern Entfernung
nimmt man das Lufterrauschen
in leisen Spielpassagen wahr.

Bei der Leistungsaufnahme
halt sich die Alpha hingegen zu-

c't 2015, Heft 6

rick: In der Auswahloberflache
kommt sie mit 32 Watt aus, die
etablierte Konkurrenz benotigt
dabei mehr als das Doppelte.
Wéhrend des Spielens konsumiert
die Konsole im Schnitt 81 Watt
und ist auch hier sparsamer.

Triebwerk

Die schwarze Box beansprucht
bei vergleichbarer Héhe weniger
Stellflache als Playstation 4 und
Xbox One, obwohl im Inneren
hauptsachlich gangige PC-Hard-
ware zum Einsatz kommt. Die
Komponenten sind sehr leicht
zuganglich, denn um die beiden
Gehdusehélften zu trennen,
muss man lediglich vier Schrau-
ben 16sen. Den Raum oberhalb
des Mainboards flllen die bei-
den abnehmbaren Luftermodule
fur Prozessor und Grafikchip,
weshalb die 2,5"-Festplatte unter
dem Mainboard sitzt.

In der CPU-Fassung steckt ein
Haswell-Prozessor Core i3-4310T
(2,9 GHz) mit zwei Kernen und
Hyper-Threading. Da die Kihl-
moglichkeiten durch das kom-
pakte Gehduse begrenzt sind,
verwendet Alienware ein T-Mo-
dell mit 35 Watt Thermal Design
Power (TDP). In den beiden teu-
reren Varianten der Alpha baut
Alienware Quad-Core-CPUs ein,
die Turbo-Taktfrequenzen sind
aber auch dort wegen des be-

Prifstand | Spielkonsole

Weil vom Steam-Controller bisher nur Prototypen existieren,
liefert Alienware zur Alpha ein Xbox-360-Gamepad mit.

grenzten thermischen Budgets
auf maximal 3 GHz limitiert.

Dem Prozessor stehen 4 GByte
DDR3-RAM zur Seite. In teureren
Varianten der Konsole verdop-
pelt ein zweites SO-DIMM den
Arbeitsspeicher. Die Mobil-Gra-
fikkarte lasst sich nicht tauschen,
da Alienware die GPU und den
2 GByte grofBen Videospeicher
auf das Mainboard auflotet. Der
Grafikchip meldet sich im Treiber
und in Diagnoseprogrammen
nur als GeForce GPU. Die 640
Shader sowie der GPU-Taktfre-
quenz von 1020 MHz deuten auf
den GM107-Chip der GeForce
GTX 860M hin. lhre Leistung liegt
ungefdhr auf dem Niveau der

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Desktop-PC-Grafikkarte GeForce
GTX 750Ti.

Zum Schnittstellenangebot
der Konsole zdhlen unter ande-
rem USB 3.0 und Ethernet. Ana-
loge Audioanschlisse fehlen,
stattdessen gibt sie Digitalton
entweder per HDMI oder Uber
den optischen SPDIF-Ausgang
aus. WLAN und Bluetooth stellt
ein Kartchen im m.2-Format be-
reit.

Aufgebohrt

Interessanterweise kann die
Konsole per HDMI 2.0 4K-Moni-
tore mit 60 Hertz Wiederholrate
ansteuern, obwohl der Grafik-

Den GroRBteil der Konsole
beanspruchen die beiden
Kuhler fir den Core-i3-
Prozessor und den GeForce-
Grafikchip.
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Da sich der Windows-Desktop nicht per Gamepad bedienen lasst,
spendiert Alienware der Alpha eine spezielle Oberflache.

chip dies offiziell nicht be-
herrscht. Allerdings eignen sich
momentan nur Windows und
die Alpha-Oberflache fir Ultra
HD. Der Big-Picture-Modus des
Steam-Clients arbeitet derzeit
maximal mit Full-HD-Auflésung.

Um die Windows-Oberflache
vor dem Benutzer zu verstecken,
hat Alienware einigen Aufwand
getrieben: Alpha Ul lauft unter
einem separaten Benutzerkonto,
das beim Start automatisch gela-
den wird. Nur wenn eine Maus
angeschlossen ist, kann man von
der Oberfliche zum Windows-
Desktop wechseln. Dann verhalt
sich die Konsole wie jeder nor-
male PC und es lassen sich belie-
bige Windows-Programme ver-
wenden.

Sollte die Konsole eines Tages
fir Spiele zu lahm sein, muss
man sie deshalb nicht wegwer-
fen, sondern kann sie als Office-
PC weiterverwenden. Zudem be-
steht die Mdglichkeit, per Blue-
tooth eine Funktastatur mit
Trackpad anzukoppeln und sie
nicht nur zum Spielen, sondern
auch als Wohnzimmer-Rechner
zu nutzen.

Wahrend des PC-Betriebs
machte sich die langsame 2,5"-
Festplatte bemerkbar. Ein Hybrid-
Modell mit zusatzlichem Flash-
Speicher durfte die Schwupp-
dizitat verbessern. Bei der Leis-
tungsmessung fielen uns bei
ruhendem Desktop im Se-
kundentakt Lastspitzen auf. Als
Verursacher entpuppte sich die
Tuning-Software lolo Energy-
Booster, die angeblich nicht
mehr bendtigte Systemressour-
cen freigibt.

Damit moderne Spiele opti-
mal laufen, bendétigen sie aktuel-
le Grafiktreiber. Bei der Alpha-
Konsole ist man jedoch auf
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Alienware angewiesen, da die
Nvidia-Treiber flr Desktop- und
Mobil-Grafikkarten den Chip
nicht erkennen. Auf unserem
Testsystem befand sich Treiber-
version 344.75 vom November
vergangenen Jahres. Nvidia hat
in der Zwischenzeit zwei weitere
Updates veroffentlicht.

Ausblick

Die erste Steam-Konsole ist
Uberraschend gut gelungen. Von
der Windows-PC-Plattform be-
merkt man dank der Gamepad-
optimierten Oberflache erfreu-
lich wenig. Die von uns auspro-
bierten Spiele liefen auf der
Alpha mit hoher Detailstufe flus-
sig und machten auf einem gro-
Ben TV-Bildschirm eine Menge
Spal.

Vor allem flr PC-Spieler, die
bislang keine Konsole hatten,
durfte die Alpha verlockend sein.
Lassen sich doch bereits vorhan-
dene Steam-Spiele nun auch be-
quem im Wohnzimmer von der
Couch spielen. PS4 und Xbox
sind zwar preiswerter und haben
leistungsfahigere GPUs als die
Alpha, dafir gibt es bei Steam
aber das breitere Spiele-Ange-
bot mit vielen Indie-Titeln. Wer
mehr Zukunftssicherheit wiinscht,
sollte eine Variante mit Quad-
Core-Prozessor kaufen. Bei den
Multimedia-Fahigkeiten liegt die
Alpha derzeit zuriick, aber dank
des Windows-Unterbaus lasst
sich die dafiir notwendige Soft-
ware leicht nachristen.

Zur echten Steam Machine
fehlen der Alpha allerdings noch
der Controller und das Betriebs-
system. Das urspriinglich ge-
plante Konzept des Steam-Con-
trollers mit zwei Touchpads und
einem bertihrungsempfindlichen

Display war wohl zu ambitio-
niert, weshalb Valve die Entwick-
lung im Frihjahr 2014 mit
einem deutlich konventionelle-
ren Design neu gestartet hat.
Aus diesem Grund liefert Alien-
ware die Alpha mit einem Xbox-
360-Gamepad aus, das sich
jedoch hervorragend fir alle PC-
Spiele eignet. Fur die Zukunft ist
jedenfalls auf der Unterseite der
Konsole ein Schacht flur den
drahtlosen USB-Empfanger des
Steam-Controllers vorhanden.
Der mitgelieferte Gamepad-

Dongle passt jedoch nicht
hinein.
Von der von Valve ent-

wickelten Linux-Spieledistribu-
tion SteamOS stehen bislang nur

Beta-Versionen zum Download
bereit [2]. Zudem ist das Spiele-
angebot fir Linux derzeit um
den Faktor funf kleiner als bei
Windows, wobei die Liicken vor
allem bei Toptiteln hervortreten.
Uber kurz oder lang werden die
Hersteller von Steam-Konsolen
deshalb nicht an Windows vor-
beikommen. (chh@ct.de)

Literatur

[1] Martin Fischer, Christian Hirsch,
Spielkonsole selbst gebaut, c't
Steam Box statt Playstation und
Co,c't8/14,5.76

[2] Thorsten Leemhuis, Angespielt,
Valves Spielkonsolen-PC-Betriebs-
system SteamOS ausprobieren,
c't8/14,5S.86

Alienware Alpha

Windows-Spielekonsole mit Steam
Hersteller

Hardware-Ausstattung

CPU /Kerne / Takt (Turbo)

(PU-Fassung / Liifter (Regelung)

RAM (Typ / Max ) / -Slots (frei)
Grafik(-speicher) / -liifter

Chipsatz

Festplatte (Typ, Kapazitat, Drehzahl, Cache)

Einbauschdchte (frei)
Sound-Interface (Chip)
Ethernet (Chip, Anbindung)
WLAN (Chip, Anbindung)

Abmessungen (B X HxT)
Netzteil (-liifter)
Anschliisse hinten

Anschliisse vorn, oben und seitlich

Alienware, www.alienware.de

Corei3-4310T/2+HT /2,9 GHz (n. v.)
LGA1150 /50 mm (v/)

4 GByte (P(3-12800/ 16 GByte) / 2 (1)

GeForce GTX 860M (2 GByte) / 50 mm

H81

Toshiba MQOTABF050 (2,5"-SATA II, 500 GByte,
5400 min~', 8 MByte)

1x2,5"(0)

HDA (Realtek ALC3220)

1 GBit/s (Realtek RTL8151GD, PCle)

|EEE 802.11ac + BT 4.0, 433 MBit/s
(Intel Wireless AC3160, PCle)

200 mm X 200 mm X 55 mm
Dell ADP-130DB, 130 Watt, extern (. v.)

1X HDMI-In, 1 HDMI-Out,
1% SPDIF Out optisch, 2 X USB 3.0, 1 X LAN

2xUSB2.0

Elektrische Leistungsaufnahme’ und Datentransfer-Messungen

Soft-0ff / Energie Sparen / Leerlauf (Alpha Ul)
Volllast: CPU /3D / CPU und GPU

Festplatte: Lesen (Schreiben)

USB 2.0/ USB 3.0: Lesen (Schreiben)

LAN: Empfangen (Senden)
Gerduschentwicklung: Leerlauf / Festplatte
3D-Last (Note) / Volllast (Note)
Funktionstests

Wake on LAN: Standby / Soft-Off

USB: 5V in Soft-0ff / Wecken per USB-Tastatur aus:
Standby (Soft-0ff)

Booten von USB-3.0-Stick (Superspeed-Modus)
Bootdauer bis Metro- / Alpha-Oberfléche
Systemleistung?

Cinebench R15 Rendering: Single- / Multi-Thread
3DMark: Fire Strike

Dirt 3: 2xMSAA, hoch / 4xMSAA, sehr hoch

Tomb Raider: Hoch / Ultra

Bioshock: Very High / UltraDX11

Lieferumfang

Betriebssystem / installiert im UEFI-Modus / Secure-Boot

Anwendungs-Software

05W/1,0W/31,5W
S57TW/81W/112W

84 (86) MByte/s

38 (36) /459 (450) MByte/s

118 (118) MByte/s

0,2 Sone (@@®) /0,3 Sone (®@®)
1,4 Sone (O) /2,7 Sone (©O)

%
-/ (=)

v (=)
14s/15s

111/273
3531

82 /43 fps
67 /47 fps
61/54fps

Windows 8.1 (64 Bit) /v /v
Steam-Client, Alienware-Software

Zubehor Xbox 360 Controller

Preis 510€

" primérseitig gemessen, also inkl. Netzteil, Festplatte  2bei Full-HD-Aufldsung

@@ sehrqut @ qut O zufriedenstellend © schlecht ©0O sehr schlecht

+ funktioniert - funktioniertnicht  n.v. nicht vorhanden ct
't 2015, Heft 6
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Florian Mussig

Rahmenlos
durch die Nacht

Das schlanke Subnotebook Dell XPS 13

In der Neuauflage seines 13-Zoll-Notebooks nutzt Dell alle Stromspartricks, die
Intels aktuelle Core-i-Generation mit sich bringt — das erméglicht Laufzeiten

bis zu neun Stunden. Weil der Rahmen um den hochauflésenden Bildschirm sehr
schmal ausfillt, nimmt das Notebook weniger Platz ein als alle anderen 13-Zéller.

ildschirme mit schmalen

Réandern sind bei Smart-
phones und Fernsehern seit ge-
raumer Zeit Usus — zumindest
im gehobenen Preissegment.
Bei Notebooks hat der Trend hin
zu Touchscreens die Rander
hingegen groBer statt schmaler
werden lassen: Eineinhalb Zen-
timeter Rahmen rundherum
waren bereits wenig. Beim
neuen Dell-Notebook, das wie

Messergebnisse
Notebook

Dell XPS 13 (13,3")

Dell Latitude E5450 (14")
Medion Akoya E7416 (17,3")
HP Elitebook 840 (14")
Lenovo ThinkPad T440 (14")
Toshiba Tecra 240 (14")
Packard-Bell EasyNote TF71BM (15,6")
T CineBench R15 (n CPU, 64 Bit)
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getestet in

¢t6/16,5.106
Ct5/15,S.64
Ct5/15,5.64
C't16/14,5.90
('t16/14,5.90
Ct16/14,5.90
('t23/14,5.70
23DMark 13 (Sky Diver)

seine Vorganger schlicht XPS 13
hei3t, ist der Rand nun deutlich
schmaler: An beiden Seiten so-
wie oben sind es nur noch rund
funf Millimeter. Das sieht nicht
nur schick aus, sondern macht
das Notebook auch ausgespro-
chen kompakt. Die Grundflache
ist in etwa DIN A4 groB3, was
eher an die nachstkleinere 11,6-
Zoll-Klasse erinnert, ohne dass
man mit einer kleineren nutz-

Prozessor (Takt / Turbo)

besserp
Corei7-5500U (2,3 /3,0 GHz)
Corei5-5300U (2,3 /2,9 GHz)
Core i5-5200U (2,2/2,7 GHz)
Corei7-4600U (2,1/3,3 GHz)
Corei5-4300U (1,9/2,9 GHz)
Core i5-4200U (1,6 / 2,6 GHz)
Celeron N2830 (2,16 /2,41 GHz)

CPU-Leistung’

I— 280
I 259
I 76
I 59
I )31
L_ Wi

baren Bildflache vorliebnehmen
musste.

Das Rahmensegment zwi-
schen Panel und Display-Schar-
nier ist gewohnt breit. Dies ist
sowohl ergonomisch sinnvoll -
der Bildschirm wird etwas mehr
gen Augenhdhe angehoben -
als auch technisch notwendig: Ir-
gendwo muss die Panel-Elektro-
nik ja hin. Die Webcam hat Dell
ebenfalls dort platziert, denn

3D-Leistung?

besserp-

286

- 498
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I— 2512
I 528
I 824
I 2409
I 2298

oberhalb des Bildschirms war
kein Platz fur sie. In Videokonfe-
renzen fallt dies negativ auf - sei
es durch die eher bedrohlich wir-
kende Sicht von unten oder
durch Tendenz zum Doppelkinn.

Trotz der kompakten Ge-
hduseabmessungen hat die be-
leuchtete Tastatur die normale
Tastenbreite von 19 Millimeter -
Vielschreiber kénnen also ohne
grof3e Eingewdhnung flissig los-
tippen. Die Cursor- und Funk-
tionstasten sind recht schmal ge-
raten. Letztere sind ab Werk mit
Multimedia-Funktionen belegt;
wer fur Tastenkombinationen
lieber die klassischen F1 bis F12
winscht, kann dies im UEFI-
Setup andern. Das grof3e Touch-
pad erkennt Gesten mit bis zu
zwei Fingern; separate Maus-
tasten fehlen. Die Handballen-
ablage besteht aus gummiertem
Sicht-Karbon.

Sparsam

Bei der Ankiindigung der flinften
Core-i-Generation hatte Intel
eine ungewdhnliche Stromspar-
mafBnahme in Aussicht gestellt,
namlich den Wechsel von den
seit Jahren Uiblichen HDA-Sound-
chips auf 12S-Audio-Codecs [1].
Die ersten Broadwell-Notebooks,
die wir im Labor hatten, nutzten
dies noch nicht [2] - wohl aber
das von Grund auf neuentwickel-
te XPS 13. Seine Laufzeit von bis
zu neun Stunden kann sich denn
auch sehen lassen.

Dass der Energieverbrauch
bei auf 100 cd/m? abgedunkel-
tem Bildschirm mit knapp 6 Watt
trotzdem keinen absoluten Re-
kord setzt, liegt am Bildschirm.
Hoch-DPI-Displays wie das hier
verwendete (3200 x 1800 Punk-
te auf 13,3 Zoll Diagonale, ent-
spricht 276 dpi) verbrauchen
Uberproportional viel Strom: Die
Hintergrundbeleuchtung muss
starker ausgelegt sein, damit
ausreichend Helligkeit durch das
feine Pixel-Raster zum Nutzer
kommt. Wie viel das Panel frisst,

Leistungsaufnahme bei 100 cd/m?
[W] besser

2922 59
I 5,9
I 5,9
5,1
I 4,2
I 4,6
I 6,/
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zeigt unsere Messung im Netz-
betrieb: Bei voller Helligkeit
haben wir eine Gesamtleistungs-
aufnahme von 11,7 Watt gemes-
sen, bei abgeschaltetem Bild-
schirm begnigte sich das restli-
che System mit nicht einmal
einem Drittel davon. Immerhin:
Im Betrieb werden dank PSR
(Panel Self Refresh) nur dann
Daten zwischen GPU und Bild-
schirm ausgetauscht, wenn sich
der Bildinhalt éndert - das spart
ebenfalls Strom.

Scharfe Bilder

Wenn man das Display einmal
gesehen hat, nimmt man den
héheren Stromverbrauch aller-
dings gerne in Kauf - und zwar
nicht nur wegen der gestochen
scharfen Darstellung: Mit der
IPS-typischen Blickwinkelunab-
hangigkeit ohne Farbverfal-
schungen, einer maximalen Hel-
ligkeit von tiber 320 cd/m?, einer
sehr homogenen Ausleuchtung,
einem gemessenen Kontrast von

Dell XPS 13: Daten und Messwerte

13,3-Zoll-Notebook mit Core i-5000
getestete Konfiguration
Lieferumfang

GY2LK32
Windows 8.1 64 Bit, Netzteil

Schnittstellen (V= vorne, H = hinten, L = links, R = rechts, U = unten)

VGA/DVI/HDMI/ DisplayPort / Kamera
USB2.0/USB3.0/LAN
Kartenleser / Strom / Docking-Anschluss
Ausstattung

Display

Prozessor

Prozessor-Cache

Prozessor-Taktrate

Hauptspeicher

Chipsatz / mit Hybridgrafik / Frontside-Bus
Grafikchip (Speicher)

Sound

WLAN /5 GHz / alle 5-GHz-Kandle

Bluetooth / Stack

Touchpad (Gesten)

TPM/ Fingerabdruckleser
Massenspeicher

Stromversorgung, MaBe, Gewicht
Akku / wechselbar / Ladestandsanzeige
Netzteil

Gewicht

GroBe / Dicke mit FiiBen

Tastaturhdhe / Tastenraster
Leistungsaufnahme

Suspend / ausgeschaltet

ohne Last (Display aus / 100 cd/m? / max)
CPU-Last / Video / 3D-Spiele (max. Helligkeit)
max. Leistungsaufnahme / Netzteil-Powerfactor
Laufzeit, Gerausch, Benchmarks

Laufzeit Idle (100 cd/m?) / WLAN (200 cd/m?)
Laufzeit Video / 3D (max. Helligkeit)

Ladezeit / Laufzeit nach 1h Laden

Gerdusch ohne / mit Rechenlast
Massenspeicher lesen / schreiben

10PS (4K) lesen / schreiben

Leserate Speicherkarte (SD / xD / MS)

WLAN 802.11n 5 GHz / 2,4 GHz (20m)

Qualitét Audioausgang / Dynamikumfang
CineBench R11.5 Rendering 32 / 64 Bit (n CPU)
CoreMark Single-/Multi-Core / GLBench

3DMark (Ice Storm / Cloud Gate / Sky Diver /
Fire Strike)

Preis und Garantie
StraBenpreis Testkonfiguration
Garantie

@® sehrqut
v vorhanden

@ qut
~ nicht vorhanden
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O zufriedenstellend
k. A. keine Angabe

= /=/=/L(MiniDP)/v/
= /1XxL1xR/ -
R(SD)/L/ =

13,3 Z0ll / 33,7 cm, 3200 1800, 16:9, 276 dpi,
15..... 324 cd/m? spiegelnd

Intel Core i7-5500U (2 Kerne mit HT)
2% 256 KByte L2-, 4 MByte L3-Cache
2,4 GHz (3 GHz bei einem Thread)

8 GByte P(3-12800

Intel Broadwell-ULT/ = / =

int.: Intel HD 5500 (vom Hauptspeicher)
12S: Realtek ALC3263

PCle: Broadcom BCM4352 (a/b/g/n-300/ac-867) /
VIV

USB: Broadcom 4.0 LE / Widcomm
PS/2: Dell (max. 2 Finger)
TPM2.0/ -

SSD: Samsung PM851 (256 GByte)

54 Wh Lithium-lonen / = /v/

45W,2709,8,7 cmx 5,5 m 2,2 cm,
Kleeblattstecker

1,27kg
304mx20cm/1,5...2cm
1,7ecm/19 mm X 18 mm

04W/02W
3,7W/93W/11,7W
335W/149W/399W
48W /0,52

9,Th(59W)/7,2h(7,5W)
54h(10W)/2h(27,2W)
1,7h/53h

0,1Sone /1,3 Sone
527,7/228,7 MByte/s
85668 / 57843

58,6/ = / = MByte/s
30,6/ 10,8 MByte/s
@®/-101,5dB(A)
294/322

15261/40975 / 344 fps
52301/5468 /2922 /792

1428 €
1 Jahr Vor-Ort-Service

© schlecht ©O sehr schlecht

fast 2600:1 und einer Farbraum-
abdeckung von mehr als sRGB
gehdrt es schlicht zu den besten
derzeit verfiigbaren Notebook-
Displays.

Wem der spiegelnde Touch-
screen nicht zusagt, fiir den will
Dell kiinftig alternativ ein mattes
Full-HD-Panel anbieten - in
Nordamerika oder Asien sind
beide Panel-Varianten seit Ver-
kaufsstart verfligbar. Es nutzt
ebenfalls IPS-Technik; ein damit
bestilickter XPS-13-Prototyp hin-
terlieB auf der CES einen eben-
falls guten Eindruck. Weil das
matte Panel durch die geringere
Auflésung weniger Strom ver-
braucht, steigt die Akkulaufzeit
hochgerechnet auf Gber elf
Stunden.

Auch extern sind hochauflo-
sende Bildschirme kein Problem:
Der Mini-DisplayPort an der lin-
ken Geréteseite steuert 4K-Moni-
tore mit 60 Hz an. Bis zur vierten
Core-i-Generation klappte dies
bei Intels Doppelkernen nur,
wenn der 4K-Monitor sich als
zwei Bildschirme ausgab (MST-
Modus, Multi Stream Transport).
Das Broadwell-bestiickte XPS 13
beherrscht zusatzlich auch SST
(Single Stream Transport) im
HBR2-Betrieb (High Bitrate 2).
Die wenigen restlichen Schnitt-
stellen umfassen zwei USB-3.0-
Buchsen, eine Audiobuchse
sowie einen Kartenleser, der
auch schnelle SDXC-Karten mit
voller Geschwindigkeit ausliest.
Seitlich findet man zudem eine
praktische Ladestandsanzeige,
bestehend aus fiinf LEDs.

Der Lufter bleibt bei geringer
Systemlast unhorbar leise und
pustet mit bis zu 1,3 Sone, wenn
der Prozessor zu tun hat. Wegen
des angenehmen Frequenzspek-
trums ohne hohes Pfeifen klingt
das Rauschen sogar angeneh-
mer, als es der hohe Messwert
vermuten lasst. Nach langeren
Phasen anhaltender Last braucht
der Lufter allerdings mitunter
sehr lange, um wieder lautlos zu
werden. Die Bodenplatte aus
massivem Aluminium heizt sich
bei langerer CPU-Last spirbar
auf, ihre Temperatur bleibt je-
doch immer oberschenkelkom-
patibel. Die seitlich angebrach-
ten Lautsprecher ténen bassarm,
aber ansonsten durchaus brauch-
bar und laut.

Die Preise beginnen bei 1349
Euro. Die hier getestete Konfigu-
ration fir 50 Euro mehr enthalt
den Core i7-5500U statt des
etwas langsameren Core i5-

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag

Priifstand | Subnotebook

Der Rahmen um das hoch-
auflosende Panel ist nur fiinf
Millimeter schmal.

5200U. Mit 512 statt 256 GByte
SSD werden 1599 Euro féllig. Al-
ternativ gibt es noch ein 256er-
Modell mit Core i7-5600U. Dieser
ist minimal schneller und unter-
stltzt die Fernwartungsfunktion
vPro, was Firmen-Admins gllck-
lich macht. Ein TPM-2.0-Chip ist
bei allen Modellen an Bord; glei-
ches gilt fur 8 GByte Arbeitsspei-
cher und flottes 11ac-WLAN. Bei
Bestellung in Dells Webshop
kommen jeweils 29 Euro Ver-
sandkosten hinzu.

Fazit

Das XPS 13 ist ein schnuckeliges
Edel-Notebook ohne groRe
Schwdchen, dessen schmaler
Display-Rahmen nicht nur schick
aussieht, sondern auch Platz
spart. Der hochauflésende Bild-
schirm gehort zudem zu den
besten, die man derzeit in Note-
books findet. Dell hat nach eige-
nen Angaben auf absehbare Zeit
alle solchen Panels bestellt, die
der einzige Zulieferer Sharp fer-
tigen kann - damit durfte das
Notebook seinen exklusiven Sta-
tus noch einige Zeit halten koén-
nen. (mue@ct.de)

Literatur

[1] Florian Missig, Nummer 5 lebt!,
Die funfte Generation von Intels
Core-i-Prozessoren fiir Notebooks
und Mini-PCs, c't 3/15,S. 20

[2] Florian Mussig, Frischgemacht,
Die ersten Notebooks mit Intels

flinfter Core-i-Generation, c't
5/15,5.64 c
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Gerald Himmelein

Ruhe, bitte

Headsets mit aktiver Gerauschunterdriickung im Praxistest

Ist es im Biiro zu laut? Macht Zug- und Fluglarm jede Reise zur Belastung?
Kopfhorer mit Active Noise Cancelling (ANC) versprechen Abhilfe.

ormale geschlossene Kopf-
horer lassen immer noch ei-
nigen Umgebungslarm zum Ohr
durch - das Brummen eines
Flugzeugs oder das Rollen von-
Zugradern lasst sich nicht so leicht
aussperren. Hier spielt aktive Ge-
rauschunterdriickung ihre Vortei-
le aus, auch als Active Noise Can-
celling (ANC oder NC) bekannt.
Wer erwartet, dass er nach Auf-
setzen eines ANC-Kopfhorers pa-
radiesische Ruhe genieflen kann,
dem steht eine herbe Enttdu-
schung bevor. In der Praxis hangt
der Wirkungsgrad von ANC von
diversen Faktoren ab - vollstandi-
ge Stille entsteht dabei nie.

108

ANC funktioniert nach einem
relativ einfachen Prinzip: Mikro-
fone an den AuBlenseiten des
Kopfhorers leiten den Schall aus
der Umgebung an einen digita-
len Signalprozessor (DSP) wei-
ter, der dann ein gegenphasiges
Signal an die Ohren sendet. Die
gegenphasigen  Schallwellen
heben einander auf, was den
Larm herausfiltert - so weit die
Theorie.

Am besten funktioniert die Un-
terdrickung bei regelméaBigen
Dauergerduschen - etwa dem
Brummen eines Trafos, dem Sir-
ren einer Klimaanlage und &hn-
lichen Larmquellen. Laute Ge-

sprache im Nebenzimmer oder
Musikbeschallung im  Super-
markt bleiben wahrnehmbar, so-
lange man sie nicht mit Musik
Uiberdeckt. Kurze Impulse — Uhr-
ticken, Hdmmern, Tirknallen -
werden nur mechanisch vom
Kopfhérer gedampft, weil die
Ausloschung immer mit leichter
Verzégerung (Laufzeit) kommt,
also fast immer zu spat.
ANC-Kopfhorer wirken vor
allem auf mittlere und tiefe Ton-
lagen. So werden einige Storge-
rdusche nur zum Teil weggefil-
tert: Das tiefe Brummen einer Kli-
maanlage mag verschwinden,
nicht jedoch ihr hohes Sirren.
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Hier hilft es, wenn der Kopfhorer
zusétzlich passiv dampft - wenn
er die Umgebung also schon
ohne Gerduschunterdriickung
abschirmt.

Wer zum ersten Mal einen
ANC-Kopfhorer Gber die Ohren
stllpt, wird oft von dessen Wir-
kung tberrascht. Im Biiro etwa
hat man sich derart an die anhal-
tende Gerduschkulisse gewohnt,
dass die erste Reaktion ist: etwas
fehlt. Einige ANC-Kopfhorer wir-
ken so stark, dass einige Proban-
den kurz Halt suchten. Meist
geht die Desorientierung schnell
wieder zuriick, einige Kollegen
konnten sich gar nicht an das
taube Geflihl gewodhnen.

Funktioniert ANC gut, wirkt es
entspannend. Wer besonders
empfindlich auf hohe Frequen-
zen reagiert, erlebt womdglich
das gegenteilige Geflihl: Hohe
Storgerdusche, die bisher im all-
gemeinen Gerduschteppich un-
tergingen, treten nun starker
hervor als zuvor — und nerven
damit umso mehr. Auch ein
eventuell vorhandener Tinnitus
kann subjektiv verstarkt werden,
wenn ANC die maskierenden
Umgebungsgerdusche wedfil-
tert.

Das Testfeld

Wer sich von AuBBenldrm isolieren
will, stiilpt sich Kopfhorer meist
fur einen ldngeren Zeitraum
Uber. Aus diesem Grund sollte
man zu ohrumschlieBenden Kopf-
horern greifen, auch Over-Ear
oder Around-Ear genannt. Es gibt
zwar auch isolierende On-Ear-
Kopfhorer, diese driicken aber
zur Abdichtung starker auf die
Ohren. Das wird besonders fur
Brillentrager schnell zur Qual,
wenn die Ohrmuscheln ldngere
Zeit gegen die Brillenbugel ge-
quetscht werden. Over-Ears kom-
men hingegen mit deutlich we-
niger Anpressdruck aus.

Wir haben sechs Over-Ear-
Kopfhorer mit aktiver Gerausch-
unterdriickung getestet. Alle
funktionieren gleichzeitig als
Headsets. Bei den Gerdten von
Bose, PSB und Soul ist das Mikro-
fon in die Kabelfernbedienung
integriert. Die Kabelfernbedie-
nungen von Bose, Plantronics
und Soul sind fur iOS gedacht,
weshalb die Lautstarke-Knopfe
bei Android-Gerdten brachlie-
gen. Die Fernbedienung von PSB
bietet nur einen Knopf; die von
Samsung funktioniert aus-
schlieBlich mit Android-Geraten.
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Ergänzung
Ergänzung
Ruhe, bitte

Headsets mit aktiver Geräuschunterdrückung
im Praxistest, c’t 6/15, S. 108

Das Testfeld setzte sich aus Headsets mit
Noise-Cancelling zusammen, die nach dem
letzten Test in c’t 12/13, S. 96, auf den Markt
gekommen waren. Der Sennheiser Momentum
Wireless wurde erst nach Drucklegung
des Tests verfügbar und wird in einer kommenden
Ausgabe zusammen mit weiteren
Nachzüglern getestet.


Die drei Bluetooth-Headsets
enthalten eine NFC-Antenne, um
sie ohne umstandliches Pairing
mit einem Smartphone oder
einem Bluetooth-fahigen MP3-
Player zu verbinden. Alle Kopf-
hoérer werden mit einem Flug-
zeugadapter ausgeliefert. Details
zum Lieferumfang stehen in der
Tabelle auf Seite 112.

Bose QuietComfort 25

Die QuietComfort-Kopfhérer von
Bose gelten als Referenz fir
aktive Gerduschunterdriickung.
Der kabelgebundene QuietCom-
fort 25 tritt die Nachfolge des
sechs Jahre alten QuietCom-
fort 15 an. Der Neue sieht schi-
cker aus und ldsst auch dann
noch Musik an die Ohren, wenn
die Batterie leer ist.

Die Hormuscheln lassen sich
um 90 Grad nach auf3en drehen,
etwa zum Transport in der Hart-
schale. Diese fallt allerdings so
eng aus, dass man das Kabel
beim Verstauen lieber abzieht,
um keinen Kabelbruch zu ris-
kieren.

Angesichts des hohen Preises
von 300 Euro verwundert die
schlichte Optik des QuietCom-
fort 25 - er sieht fast billig aus.
Das geringe Gewicht bringt

Testbedingungen

hohen Tragekomfort mit sich: Das
Headset umschlieBt auch grof3e
Lauscher bequem, ohne zu dri-
cken, und lasst sich stundenlang
ohne heiBe Ohren tragen.

Musik und Telefonie be-
kommt man aus dem Bose nur
mit Kabel. Wer den Kopfhérer
rein zur Gerauschunterdriickung
verwenden mochte, lasst einfach
das Kabel weg. Oben an der
rechten Hormuschel 6ffnet sich
ein Batteriefach; der QuietCom-
fort vertragt auch AAA-Akkus.
Ein Schieber an der rechten Hor-
muschel schaltet die aktive Ge-
rduschunterdriickung ein.

In leisen Umgebungen ent-
steht durch die hohe Effizienz
der Gerduschunterdriickung ein
leicht taubes Gefiihl, das bei
manchen Personen sogar kurz-
zeitigen Schwindel erzeugt. Das
Grundrauschen des ANC féllt
mit 26,4 dB(A) erfreulich gering
aus.

Im Bassbereich arbeitet die
Gerduschunterdriickung tatsach-
lich besser als die aller Konkur-
renten — Rechnerbrummen ver-
schwindet, vom Zugrumpeln
und von den unteren Frequen-
zen der Flugzeugturbinen bleibt
kaum etwas Ubrig. Ganz anders
sieht es in den H6hen aus: Im ICE
dringt das Schleifen der Schie-

Priifstand | Headsets mit Gerdauschunterdriickung

Bose QuietComfort 25

20 kHz

20 Hz

Soul Jet Pro

Gerauschunterdriickung im Vergleich: links die Spektogramme
des Bose QuietComfort 25 ohne und mit ANC, rechts die
Messungen mit dem Soul Jet Pro (Bereich: 20 Hz bis 20 kHz).

nen kaum geddampft ans Ohr; im
Flugzeug bleibt das Zischen der
Luftzufuhr.

Die effektive Filterung des
restlichen Larmteppichs hat den
unwillkommenen Nebeneffekt,
dass man Kollegen im Nachbar-
blro immer noch deutlich hort.
Im ICE wie auch im Flugzeug
versteht man jedes Wort, das das
zwei Reihen weiter sitzende Paar
wechselt, und Babygeschrei
bohrt sich ungefiltert in den
Gehorgang.

Im Biiro und Zug fallt das un-
ausgewogene Klangbild auf. Die
Hohen klingen recht spitz; der
Bass und die Mitten sind hinge-
gen relativ diinn, insbesondere
fehlen untere Mitten. Der Quiet-
Comfort klingt wie das Pop-Pre-
set im Equalizer einiger MP3-
Spieler, an dem man sich schnell
satt hort. Im Flugzeug bemerkt
man dieses Ungleichgewicht
nicht mehr; ohrenscheinlich hat
Bose den Klang gezielt auf diese
Umgebung optimiert.

Alle ANC-Kopfhoérer wurden zundchst mit
dem bereits in vergangenen Tests bewahr-
ten Kunstkopf getestet. Dabei wurde die
Gerauschunterdriickung anhand von rosa
Rauschen gemessen. Die Ergebnisse dieser
Messungen finden Sie in der Tabelle auf
Seite 112.

Um die Wirkung der Gerduschunterdru-
ckung auch im Alltag vergleichen zu kén-
nen, haben wir sie zunéchst in einem leb-
haften Redaktionsbiiro getestet. Hier
brummen Computer, Neonlampen und
Rechner, sirren Lufter und quatschen
Kollegen.

Zusatzlich wurden die Probanden ausfuhr-
lich im Zug getestet (ICE und RB). Im ICE
kommen mehrere Storfaktoren zusammen:
das Schleifen und Rollen der Rader auf den
Schienen, der Druck des Fahrtwinds auf
die Fenster und das Knarzen des Kabinen-
inneren. In der Regionalbahn dominieren
brummende Transformatoren das Ge-
rauschbild.

Im ICE stellten Tunnel die Kopfhorer beson-
ders auf die Probe: Hier wechseln beim Ein-
und Ausfahren abrupt die Larmfrequenzen
und innerhalb des Tunnels zusatzlich bei
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jedem Durchbruch zwischen den beiden
Trassen. Reagierte der Signalprozessor des
Kopfhorers nicht schnell genug auf die
Verdnderung, machte es kurz, aber laut
,Bupp”. Bei unseren Testfahrten fiel der
Larmunterschied in der ersten Klasse nicht
so gravierend aus wie in der zweiten, das
kann aber von der ICE-Generation abhan-
gig sein.

Dartiber hinaus setzte sich der Tester in ein
Flugzeug. Die Randbedingungen der Chef-
redaktion: moglichst billig, mindestens
zwei Stunden Flugdauer. Also gings nach
Mallorca, abends hin und mit dem nachs-
ten Flieger zuriick. Als Testumgebungen
kamen ein Airbus A 320 und eine Boeing
737-800 zum Einsatz. Keine Sorge, es hat
keinen Spall gemacht: Mallorca im Winter
bedeutet grauen Himmel und viel Regen
(siehe c't-Link am Ende des Artikels).

Auf die Frage ,Wo ist es denn hier beson-
ders laut?” empfahl die Crew einen Platz
hinter den Fligeln (18D bzw. 29C). Dan-
kenswerterweise waren bei beiden Fliigen
sowohl ein Baby als auch ein mitteilsames
Paar in der Ndhe. Da diese Signale von den
ANC-Prozessoren nicht verarbeitet werden,
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merkte man an den Stimmen gut, wie stark
die Kopfhorer passiv dampfen.

Tatsachlich erwies sich das Flugzeug als
der Hartefall schlechthin: Dominiert bei
Start und Landung noch das Heulen der
Turbinen, kommt auf Reiseflugh6he eine
bunte Larm-Kakofonie zusammen. Das
Zischen der internen Luftzufuhr und das
Windgerausch von auf3en dominieren die
Hoéhen. Die Turbinen grollen und dréohnen
in den unteren Registern, tragen aber auch
in den mittleren und hohen Frequenzen
zum Pegel bei. Der A320 jaulte dartber hi-
naus etwas unregelmafig, was kein Signal-
prozessor in den Griff bekam.

Um zu testen, wie viel von der Dynamik
und mittleren Frequenzen Ubrig bleibt,
dienten maf3geblich ,Die Moldau” von
Bedrich Smetana (Dirigent: Antoni Wit), das
Thema von ,Spiel mir das Lied vom Tod”
von Ennio Morricone sowie ,Space Therapy
(Hollywood Therapy Mix)” von Max & Har-
vey. Was an Bassen verloren ging, tber-
pruften wir mit einer Auswahl an Dance-
floor-Tracks, die effektvoll auf Basse und
Subbésse setzen (Bomb The Bass, Dead-
mau5, De’Lacy, Sub Focus).
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Beim Headset Bose QuietComfort 25
spielt die Musik anders als beim Vor-
modell auch bei leerer Batterie weiter.

Bei Tunneln kam es im ICE re-
produzierbar zu kurzen Ausféllen
der Gerduschunterdriickung. Bei
der Einfahrt in den Tunnel mach-
te es plotzlich und relativ laut
,Bupp”, und bei jedem Durch-
bruch im Tunnel etwas leiser
wieder ,bupp”. Wer gerade am
Wegdosen war, ist dann wieder
wach.

Parrot Zik 2.0

Auch beim Parrot Zik 2.0 handelt
es sich um die Weiterentwick-
lung eines gut beleumundeten
Erstlings. Zu den Neuerungen
gehoren eine leichtere Bauwei-
se, ein edel anmutendes Kunst-
leder-Finish und Anpassungen
beim Noise Cancelling.

AuBer in Schwarz ist der Par-
rot Zik 2.0 in funf weiteren Far-
ben erhaltlich: Weil3, Gelb, Oran-
ge, Blau und in der Trendfarbe
Braun. Trotz des hohen Preises
liefert Parrot zum Transport nur
einen dinnen Stoffbeutel mit.
Die Horer hangen an soliden
Stahlbtigeln mit einer schwer-
gangigen Langenjustage — man
muss sehr kréftig daran ziehen.
Offenbar wurde der Zik 2.0 fir
kleinere Kopfe konzipiert. Der
Tester konnte keine bequeme
Position finden: Der Bligel sal so
hart auf der Schadeldecke, dass
er eine Druckstelle hinterlieB3;
auch waren die Ohren nach
einer Stunde heil3 und rot.

Hinter dem magnetischen De-
ckel des linken Horers kommt
ein austauschbarer, aber pro-
prietdrer Akku unter. Der rechte
Horer stellt zwei Anschlisse
bereit: MicroUSB zum Aufladen
und 3,5-mm-Buchse fiirs mitge-
lieferte Kabel mit Stoffummante-
lung. Unten rechts befindet sich
ein Taster mit LED, der den Zik
ein- und ausschaltet.
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Ein Sensor an der Innenseite
des rechten Horers pausiert die
Wiedergabe, wenn man das
Headset abnimmt. Im Test liefl
sich der Sensor wiederholt vom
Stehkragen einer Fleece-Jacke
durcheinanderbringen:  Dann
horte man beim Aufsetzen des
Headsets, dass die Musik weiter-
gelaufen war. Kaum sal3 der Horer
wieder auf den Ohren, stoppte
die Wiedergabe ... Bei einer lang-
haarigen Kollegin fihrten bereits
Kopfbewegungen dazu, dass die
Wiedergabe pausierte.

Im Unterschied zum Bose
QuietComfort lasst sich der Zik
auch kabellos per Bluetooth mit
einem Smartphone oder MP3-
Player verbinden. Seine Starken
kann er erst im Tandem mit
einem Smartphone ausspielen:
Eine Kabelfernbedienung fehlt
komplett; ohne App lasst sich
nicht einmal ANC ausschalten.
Die App ,Parrot Zik 2.0” ist der-
zeit fur Android und iOS verfug-
bar; eine Version fur Windows
Phone soll im Laufe des Frih-
jahrs erscheinen.

Die App verlangt zwingend
eine Anmeldung mit Mail-Adres-
se, Facebook- oder Google+-
Konto. Danach kann man die
Gerduschunterdrickung in finf
Stufen anpassen: Der ,Street
Mode” reicht alles weiter, was
die externen Mikrofone aufneh-
men. ,Max Noise Cancelling”
stellt das ANC auf Anschlag, ver-
starkt dabei aber auch das
Grundrauschen. Uber ein kreis-
formiges Equalizer-Feld kann
man den Klang in die Richtun-
gen Pop, Vocal, Cristal (sic), Club,
Punch und Deep verzerren. Der
Effekt ,Concert Hall” erweitert
das Stereobild in vier Stufen. Zu-
satzlich kann man Equalizer-Pre-
sets von prominenten Musikern
herunterladen und eigene Pre-

Der Zik 2.0 von Parrot sieht schick aus,
lasst sich aber nur per App konfigurieren
und ist fuir groBe Kopfe unbequem.

sets anlegen. Presets lassen sich
sogar an Genres binden. Leider
ist die App recht fummelig zu
bedienen.

Die auBere Flache des rechten
Horers ist ein raues Touchpad.
Ein Tipp lasst die Wiedergabe
pausieren; waagrechte Wisch-
gesten wechseln den Track und
senkrechte Wischer passen die
Lautstarke an. Beim Ein- und
Ausschalten ertdnt kurzes Bon-
go-Getrommel, ein Tschirpen
signalisiert die Bluetooth-Verbin-
dung. Touchpad-Befehle werden
mit einem Ticken quittiert, das
sich nicht abschalten l&sst.

Die vielen Zusatzfunktionen
gehen allerdings zulasten der
Akku-Laufzeit - 6,75 Stunden im
Bluetooth-Betrieb sind das unte-
re Ende im Testfeld. Nicht ohne
Grund stellt Parrot einen batte-
rieschonenden ,Airplane mode”
bereit. Der stellt ANC auf Maxi-
mum und deaktiviert Touchpad,
Bluetooth und Klangeffekte; im
Kabelbetrieb verldngert sich die
Akkulaufzeit auf 18 Stunden. Un-
schon: Der Normalbetrieb lasst
sich nur mit dem Gerat wieder-
herstellen, mit dem man das
Headset in den Flugmodus ver-
setzt hat. Die im Handbuch be-
schriebene Reset-Methode durch
Entfernen des Akkus funktionier-
te im Test nicht.

Schon ohne Optimierungen
klingt der Parrot-Kopfhérer deut-
lich besser als der Bose Quiet-
Comfort. In den unteren Fre-
quenzen ist die Gerduschreduk-
tion zwar deutlich weniger effek-
tiv, daflir dringen hohe Frequen-
zen dank passiver Isolierung we-
niger durch. Im Normalmodus ist
das Eigenrauschen des ANC mit
24,9 dB(A) geringfligig leiser als
beim Bose QuietComfort, im
Max-Modus tritt es hingegen mit
28,6 dB(A) deutlich hervor.
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Die Steuerung des Plantronics BackBeat
Pro ist vorbildlich. Klang und Geréusch-
unterdriickung bleiben hingegen zuriick.

Plantronics BackBeat Pro

Wie der Zik lasst sich auch der
BackBeat Pro mit oder ohne
Kabel benutzen. Hier drehen sich
die Horer nach hinten, wenn
man sie etwa um den Hals
hangt. Die Hormuscheln driicken
deutlich starker auf die Ohren als
bei Bose, fiir grof3e Ohren ist ihre
runde Form wenig bequem. Im-
merhin sitzt der Bligel des Kopf-
horers nie hart auf dem Kopf auf.
Zum Transport liegt eine dick-
wandige Nylon-Tasche mit Klett-
verschluss bei.

Plantronics ist das Kunststlick
gelungen, beide Hoérer symme-
trisch mit Reglern und Schaltern
zu spicken, ohne das Headset zu
Uberfrachten. Nach kurzer Zeit
kann man das BackBeat Pro ohne
Nachdenken blind bedienen.

Am rechten Horer liegt hinten
der Ein-/Aus-Schalter. Ein End-
los-Ring steuert die Lautstarke;
die seitliche Flache dient zur An-
nahme von Anrufen. Der ,Talk-
through”-Knopf unten schaltet
die Mikrofone auf Durchzug - so
kann man wichtige Ansagen
hoéren oder mit dem Sitznach-
barn sprechen, ohne das Head-
set abzunehmen.

Der Noise-Cancelling-Schalter
liegt hinten am linken Horer. Der
linke Drehring fihrt zum vorher-
gehenden oder nachsten Track;
die seitliche Flache ist flr
Play/Pause zustandig. Unten be-
finden sich zwei Buchsen fir
Audio und Aufladen.

Beim Einschalten ertdnt eine
Fanfare und eine Frauenstimme
verkiindet den Akkustand. Im
Auslieferungszustand spricht die
kleine Frau im Ohr britisches
Englisch; die Software ,MyHead-
set Updater” fur Mac OS und
Windows installiert eine deut-
sche Stimme. Via USB kann man
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Der PSB M4U 2 ist eher als HiFi-
Kopfhorer mit Gerduschreduzierung
als Dreingabe zu sehen.

auch Firmware-Updates durch-
fahren, die Stimme ganz ab-
schalten und einen Sensor deak-
tivieren, mit dem das Headset er-
kennt, dass der Besitzer es ab-
nimmt. Im Test bereitete der
Sensor beim Abnehmen &hnli-
che Probleme wie der des Parrot
Zik 2.0; immerhin liel er sich
nicht durch Kopfbewegungen
durcheinanderbringen.

Dass die Lautstarketasten der
Kabelfernbedienung nur mit
iOS-Geraten funktionieren, ist
hier nicht so schlimm, da das
Lautstérkerad auch im Kabel-
betrieb funktioniert.

Schon im Buro fiel auf, dass
die Gerduschunterdriickung we-
nig dampft und recht viel Eigen-
rauschen produziert: Die 29,3
dB(A) hort man auch im Zug
noch deutlich. Im ICE unter-
driickte das ANC weder das
Rumpeln des ICE noch den sum-
menden Trafo einer Regional-
bahn - mehr als einmal mussten
wir uns vergewissern, ob die Ge-
rauschunterdriickung tGiberhaupt
aktiv war. Im Flugzeug dampfte
das Headset vor allem die mittle-
ren Tiefen; den hohen und tiefen
Storgerduschen konnte es kaum
etwas entgegensetzen.

Der Klang des BackBeat Pro ist
alles andere als ausgewogen,
aber gefdllig: mehr als genug
Bass, gut vertretene Mitten und
nicht zu spitze Hohen. Teilweise
erschien die Musik sogar ein biss-
chen zu plastisch und présent. Bei
der Laufzeit stellte Plantronics
einen Rekord auf: Mit Bluetooth
und ANC hielt der Akku zwischen
30 und 35 Stunden durch.

PSB M4U 2

Das kabelgebundene, nach in-
nen faltbare Headset PSB M4U 2
wird in Schwarz oder Weil3/Grau

c't 2015, Heft 6

Zwar klingt der Samsung
Level Over gut, sirrt aber im
Bluetooth-Betrieb.

angeboten. Unter einer mit vier
Plastikhaken eingehangten Klap-
pe im linken Horer sitzen zwei
AAA-Batterien; das Kabel kann
man rechts oder links einstecken.

Der Hersteller legt Uppig Zu-
behor bei: eine gerdumige Hart-
schale, ein Paar Ersatzmuscheln,
ein Reinigungstuch, einen Kara-
binerhaken, zwei Ersatzbatte-
rien, einen Flugzeugadapter und
einen 6,35-mm-Adapter. Zwei
Kabel stehen zur Auswabhl, eines
mit und eines ohne Kabelfernbe-
dienung.

Ein Schieber hinten am rech-
ten Horer schaltet den Equalizer
des Kopfhorers ein. Der hiibscht
den Klang etwas auf, ohne auf-
dringlich zu wirken. Erst bei akti-
vem Equalizer funktioniert der
an beiden Kabeln vorhandene
,M“-Taster, der die ANC-Mikrofo-
ne kurzzeitig auf Durchzug stellt.
Stellt man den Schalter auf ANC,
verandert sich das Klangbild
deutlich, insbesondere werden
die H6hen etwas spitzer.

Passiv dampft das M4U 2 bes-
ser als die Headsets von Bose und
Plantronics und filtert damit hohe
Frequenzen von aulen zumin-
dest teilweise. Die aktive Ge-
rauschunterdriickung enttduscht
hingegen: Zum einen rauscht sie
mit 31,1 dB(A) recht heftig. Zum
anderen reduziert sich ihre Wir-
kung auf die unteren Mitten und
den oberen Bassbereich. Selbst
dort ist die Wirkung so dezent,
dass sie erst beim Ausschalten
auffallt. Im Flugzeug hatten Kopf-
bewegungen tberraschend deut-
liche, stérende Schwankungen in
der Gerdauschunterdriickung zu-
folge. Bei Musik mit viel Dynamik
regelt man sich im Zug und Flug-
zeug einen Wolf: Um leise Passa-
gen Uberhaupt wahrzunehmen,
muss man die Lautstarke aufdre-
hen. Schwillt das Orchester an,
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Der Soul Jet Pro sitzt zwar bequem
auf den Ohren, versagt allerdings bei

der Gerauschreduktion.

muss man schnell zum Smart-
phone oder Player greifen, um
wieder runterzuregeln.

Samsung Level Over

Auch den Level Over gibt es in
zwei Farben: beige mit blass-
orangen Polstern oder komplett
schwarz. Da das Headset ein
ziemlicher Brocken ist, der sich
auch nicht falten lasst, wird es
mit einer Hartschale ausgeliefert.
Auf den Ohren bemerkt man das
Gewicht aber nur, wenn man
den Kopf heftig bewegt. Die
angenehm weichen Polster der
ovalen Muscheln umschlieBen
auch grof3e Ohren vollstandig,
ohne zu drticken. Die Passform
wurde von mehreren Kollegen
als bequem bewertet.

Die Extras des Level Over &h-
neln denen des Parrot Zik 2.0
schon fast verdachtig: Auch hier
steckt der NFC-Sender im linken
Horer. Am unteren Rand liegt
eine MicroUSB-Buchse zum Auf-
laden des Akkus. Auch hier ist
die Flache des rechten Horers im
Bluetooth-Betrieb ein Touchpad,
allerdings aus glattem Kunst-
stoff. Zum Pausieren ist ein Dop-
peltipp notig statt eines Einzel-
tipps wie beim Zik — im Test fuhr-
te das haufig zu einem unge-
wollten Track-Wechsel.

Anders als Zik spart Samsung
nicht an Steuerelementen: Unter
dem Ein-/Ausschalter am rechten
Horer befindet sich ein Knopf,
der sowohl die Gerduschunter-
driickung als auch den Pairing-
Modus aktiviert. Auch Samsung
bietet eine App an, allerdings nur
fur Android. Ein Steuerquadrat
mit 25 Feldern beeinflusst die
Klangfarbe in vier Richtungen:
Instrument vs. Vocal, Treble vs.
Bass. Einige Felder sind vorbe-
schriftet; im ,Pop”-Modus klingt
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der Level Over fast wie der Quiet-
Comfort 25 von Bose. Zusatzlich
bietet die App einen parametri-
schen Equalizer und die Méglich-
keit, bevorstehende Termine per
Text-to-Speech vorzulesen.

Das Klangbild wirkt ausgewo-
gen - fast so ausgeglichen wie
beim PSB M4U 2. Wem die Bésse
zu schwach sind, der kann mit
dem Smartphone-Equalizer oder
der Samsung-App noch Uber-
raschend viel herausholen.

Bei der Gerduschunterdri-
ckung ordnet sich der Level Over
knapp hinter dem Parrot Zik 2.0
ein. Einerseits filtert Samsung tiefe
Storgerdusche nicht so effektiv
weg wie Bose, andererseits ist das
ANC deutlich wirkungsvoller als
das, was Plantronics, PSB und Soul
liefern. Das Eigenrauschen ist mit
25,7 dB(A) sogar geringfligig ge-
ringer als bei Bose. Hohe Storfre-
quenzen werden passiv etwas
starker gedampft als beim Quiet-
Comfort 25, dafiir kommt im Zug
und im Flugzeug mehr Bassbrum-
men ans Ohr.Im Zug versagte das
ANC beim Einfahren in Tunnel
kurz — dhnlich wie beim Bose-
Headset. Drehte man im Flugzeug
den Kopf nach rechts, fiel die eh
schon moderate Gerduschreduk-
tion in den Hohen aus.

Beim Einschalten ertont ein
storendes Sirren in der rechten
Hormuschel. Im Kabelmodus
hort dieses Sirren nach ein paar
Sekunden wieder auf, im Blue-
tooth-Modus hélt es jedoch an -
mit und ohne ANC. Bei leisen
Passagen stort das Gerdusch be-
sonders —, wenn man es erst mal
bemerkt hat, hért man es sogar
im Flugzeug noch.

Soul Jet Pro

Der im Dezember erschienene
Nachfolger des Soul Jet punktet
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mit edler Optik und (berra-
schend leichter Bauweise. Das
Jet Pro gibt es in ,Silber” fiir 300
Euro und als 24-karatige Gold-
Version fur 550 Euro. In dieser
Preislage darf man Uber einen
Kopfhorer nichts Bdses mehr
sagen, ohne von der Goldene-
Kabel-Fraktion auseinanderge-
nommen zu werden.

Wie der Bose QuietComfort 25
ist auch der Soul Jet Pro rein ka-
belgebunden und batteriebe-
trieben. Die AAA-Batterie kommt
in der rechten Muschel unter,
der ANC-Schalter liegt links. Die
Hérmuscheln werden an Metall-
schienen entlanggezogen, um
ihre Position an die KopfgroRe
anzupassen.

Vom luftigen Tragekomfort
her liegt der Jet Pro mit dem
QuietComfort auf einer Hohe.
Bei der Gerduschunterdriickung
sieht die Sache anders aus. Mit
31,9 dB(A) ist das Grundrauschen
des ANC noch aufdringlicher als
bei Plantronics und PSB. Auch
dringt in allen Frequenzberei-
chen mehr Larm durch, als man
bei aktiver Gerduschunterdri-
ckung erwarten durfte. Die leich-
te Bauweise bringt es mit sich,
dass hohe Frequenzen fast un-
gefiltert bleiben.

Mehr noch: Sehr tiefe Fre-
quenzen dringen direkt zum
Ohr durch. Driickt man die Horer
unten leicht gegen den Kopf,
geht das Rumpeln deutlich zu-
rick. Lasst man wieder los, ist es
sofort wieder da. Hier liegt ein
massives Problem mit der Ver-
siegelung vor. Auch Kopfbewe-
gungen machen dem ANC zu
schaffen - so ertappte sich der
Tester dabei, wie er im engen
Flugzeugsitz vergeblich nach
einer optimalen Kopfposition
fur die Gerdauschunterdriickung
suchte.

In einer ruhigen Umgebung
gefdllt der Klang des Jet Pro
durchaus: Er klingt recht neutral,
mit betonten Mitten, zurlickhal-
tendem Bass und nicht tberbe-
tonten Hohen. Im Zug muss man
aber kraftig aufdrehen, um
davon noch genug zu héren. Im
Flugzeug trat ein sehr seltsamer
Effekt auf: War ANC aktiv, began-
nen Sdngerinnen zu qudken und
die Mitten klangen blechern -
mutmafilich durch Feedback-
Probleme der Mikrofone.

Fazit

Die Testergebnisse fallen durch-
gehend unbefriedigend aus:
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Jedes Headset hat Starken; kei-
nes Uberzeugt durchgehend.
Auf keinen Fall sollte man die
englische Bezeichnung ,Noise
Cancelling” (ANC) beim Wort
nehmen: Von einer echten Auf-
hebung des Umgebungslarms
kann keine Rede sein, allenfalls
von einer deutlichen Gerdusch-
reduktion in ausgewahlten Fre-
quenzbereichen.

Als Ohrschutzer taugt keiner
der Probanden. Auch bei Musik
mit viel Dynamikumfang muss
man mit vielen AuBengerau-
schen leben, sofern man nicht
voll aufdreht — wer sich aber eh
zudréhnen will, braucht keine
Gerauschunterdriickung.

Der Bose QuietComfort 25
schluckt zwar tiefe Frequenzen
am besten. Dadurch treten aber
Stimmen und hochfrequente
Storgerausche subjektiv starker
hervor als bei den anderen Kopf-
horern im Test. Richtiger Musik-
genuss und Entspannung kom-
men dabei nicht auf.

Der Parrot Zik 2.0 klingt deut-
lich besser und dampft zwar
etwas weniger, aber gleichmafi-
ger. Gegen den Zik sprechen je-
doch die sehr magere Laufzeit
und die bedingungslose App-
hangigkeit. Fur Leute mit grof3er
HutgroBe eignet sich der Kopf-
horer tiberhaupt nicht: Nur einer
von einem halben Dutzend Kol-
legen fand ihn bequem.

Der Plantronics BackBeat Pro
Ubertreibt es etwas mit den Bés-
sen, beeindruckt aber durch
seine Marathon-Laufzeit. Das er-
klart sich leider durch das schwa-
che ANG; auch die Passform
kénnte angenehmer sein.

Am besten klingt der PSB
M4U 2, der auch ordentlich auf
den Ohren sitzt. Dafir, dass das
ANC so laut rauscht, leistet es
aber deutlich zu wenig. Qualitativ
gleichwertige geschlossene Kopf-
hérer ohne Gerduschunterdri-
ckung kosten die Halfte.

Der etwas klobige Samsung
Level Over sitzt bequem, klingt

Headsets mit aktiver Gerauschunterdriickung

ausgeglichen und ist vergleichs-
weise glinstig. Das ANC ist or-
dentlich; mit der Touch-Bedie-
nung kann man sich arrangieren.
Ware da nur nicht das nervige Ge-
sirre im Bluetooth-Modus, dem
man nur durch Kabelnutzung aus
dem Weg gehen kann.

Die groBte Enttauschung war
jedoch der Soul Jet Pro. Er sieht
gut aus, sitzt bequem und klingt
warm, patzt aber beim eigent-
lichen Kaufargument: der Ge-
rduschreduktion. Je lauter die
Umgebung, desto deutlicher
versagte die Abdichtung im Test.

Wenn man sich etwas win-
schen durfte, dann bitte von
jedem ein bisschen: den Trage-
komfort von PSB und Soul, die in-
tuitive Steuerung von Plantronics
und eine Gerduschunterdri-
ckung, deren Effizienz zwischen
den Techniken von Bose, Parrot
und Samsung liegt. (ghi@ct.de)

€€ Testverfahren und
Reisebericht: ct.de/ykp3

Name QuietComfort25  Zik2.0 BackBeat Pro M4U 2 Level Over Jet Pro
Hersteller Bose Parrot Plantronics PSB Samsung Soul
Stromquelle AAA-Batterie Akku (proprietar) Akku (fest integriert) 2 x AAA-Batterie Akku (fest integriert) ~ AAA-Batterie
Gewicht 2059 273g 340g 371¢g 349g 2269
(mit Batterien)
Laufzeit mit ANC 52 Stunden 6,75 Stunden 30-35 Stunden 70 Stunden 17,5 Stunden 46 Stunden
(Bluetooth)
Laufzeit mit ANC - 18 Stunden’ 30-35 Stunden - 34,5 Stunden -
(Kabel)
Eigenrauschen ANC 26,4 dB(A) 249 d1B(A) /28,6 29,3 dB(A) 31,1dB(A) 25,7 dB(A) 31,9dB(A)

dB(A)
Bluetooth-Codecs - A2DP1.2,AVRCP 1.3 A2DP1.3,AVR(P15, - A2DP1.3,AVRCP1.5, -

AptX AptX

Anschliisse Kabel MicroUSB, Kabel MicroUSB, Kabel Kabel MicroUSB, Kabel Kabel
Lieferumfang Hartschale, Kabel mit ~ Stofftasche, Kabel Nylontasche, Kabel Hartschale, Kabel mit  Hartschale, Kabel Kunstledertasche,

Fernbedienung, Flug-

mit Fernbedienung,

mit Fernbedienung,

Fernbedienung, Kabel

mit Fernbedienung,  Kabel mit Fernbedie-

zeugadapter MicroUSB-Kabel MicroUSB-Kabel, ohne Fernbedienung,  MicroUSB-Kabel, nung, Flugzeugadap-
Flugzeugadapter Ersatzpolster, Flug-  Flugzeugadapter ter, 6,35-mm-
zeugadapter, 6,35- Adapter
mm-Adapter
Kabelfernbedienung  Play/Pause, Track - Play/Pause, Track Play/Pause, Track Lautstarke, Play/Pause, Track
Android vor/zuriick vor/zuriick vor/zuriick Play/Pause, Track vor/zuriick
vor/zuriick

Kabelfernbedienung Lautstarke, - Lautstérke, Play/Pause, Track - Lautstérke,
i0S Play/Pause, Track Play/Pause, Track vor/zuriick Play/Pause, Track

vor/zuriick vor/zuriick vor/zuriick
Steuerung - Lautstarke, Lautstarke, - Lautstarke, -
Bluetooth Play/Pause, Track Play/Pause, Track Play/Pause, Track

vor/zuriick vor/zuriick vor/zuriick

Besonderheiten Musik auch ohne Aktualisierung, Konfi-  Aktualisierung, Konfi-  Musik auch ohne Equalizer per App keine Musik ohne

Batterie quration per App (i0S, quration per MyHead- Batterie (Android) Batterie

Android) set Updater
(Windows, Mac 0S)

Bewertung
Klangqualitét (@) @@ @0 O] (€] @®
Gerduschunter- ) O €] S) O SC)
driickung (ANC)
Tragekomfort ©) (e} O @ ® @®
Bedienbarkeit @/- -/® D/OD @/~ /D @/~
Kabel/Bluetooth
Lieferumfang @0 (@] ® @D ®® O
Preis Liste / StraBe 300 € /280 € 350€/350€ 250€/180€ 450 € /400 € 350€/220€ 300 € /300 €2
! Airplane mode 2 Gold: 550 €
@@ sehrqut @ qut O zufriedenstellend © schlecht ©0O sehr schlecht v/ vorhanden = nicht vorhanden k. A. keine Angabe

© copyright by Heise Zeitschriften Verlag
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Ohrschiitzer statt Kopfhorer

Parallel zum Test der ANC-Kopfhorer haben wir ein Paar ,Micky-
mausohren” ausprobiert: Diese Ohrschiitzer sind eigentlich als
Gehorschutz fur Leute gedacht, die am Bau oder anderen lauten
Arbeitsplatzen tatig sind. Zum Einsatz kam ein ,Kapselgehor-
schutz” Peltor Optime Il von 3M, der im Handel weniger als

20 Euro kostet und laut Datenblatt 31 dB dampft.

Auch wenn 3M angibt, vor allem mittlere und tiefe Frequenzen
zu dampfen, filtert der Optime Il auch schrille Gerdusche wesent-
lich besser als alle getesteten ANC-Kopfhorer. Auch in den Mit-
ten ist der passive Gehorschutz den Kopfhorern Giberlegen; von
Gesprachen bleibt nur unverstandliches Gebrummel tibrig. Im
Bassbereich hingegen liegen wieder ANC-Kopfhorer vorn: Hier
ldsst der Optime Il deutlich mehr durch als etwa der Bose Quiet-
Comfort 25.

Die Mickymaus-L6sung hat auch Nachteile: Zwar druickt der
Gehorschutz nicht schmerzhaft gegen den Kopf, aber doch star-
ker als jeder Kopfhorer. Durch die starke Abdichtung erwarmen
sich die Ohren etwas, je nach Umgebung kommt es wie bei eini-
gen geschlossenen Kopfhorern zu ,heiBen Ohren”. Im Biiro hort
man auBBerdem das eigene Blut rauschen und den Puls dumpf
pochen.

Die groBte Schwachstelle jedoch: keine Musik. Dem kann man
aber abhelfen — mit In-Ears. Hierflr popelt man sich erst die In-
Ears ins Ohr und zieht dann den Ohrschutzer driber. Klangquali-
tat und Komfort hangen davon ab, wie gut die In-Ears passen. Bis
man die zur Form des Gehérgangs passenden Abdichtgummis
gefunden hat, muss man mihselig herumprobieren. Mitunter be-
nétigt man zwei unterschiedliche Noppen. Wichtig ist, dass die
In-Ears moglichst wenig aus dem Gehérgang hervorstehen. Eini-
ge Modelle ragen so weit heraus, dass sie das Polster des Gehor-
schutzes bertihren. Der presst sie dann in den Gehdrgang - aua.

Gute Ergebnisse erzielten wir mit einfachen Mikrostépseln wie
den Creative EP-630 und den Sennheiser CX 300 Il in der 30-
Euro-Klasse. Im Selbsttest gefiel die Kombination mit den Crea-
tive Aurvana In-Ear3 am besten, die man beim Einsetzen in den
Gehorgang ,schraubt” und deren Treiber sehr flach im Ohr lie-
gen (ca. 110 Euro). Einmal angepasst, sitzen die In-Ear3 im Unter-
schied zu einfacheren Stépseln auf Anhieb zuverlassig richtig.

Fir 130 Euro bekommt man also effektiv mehr Ruhe als mit dem
besten ANC-Kopfhorer. Einen Pferdefu8 hat der Ansatz aller-
dings. Wird man von jemandem angesprochen (,hnn snn dwn
dnn wn miimmbome Obbodndn?“), muss man erst auf Pause dru-
cken, dann die Ohrschitzer abnehmen und schlie3lich die In-
Ears herauspulen, bevor man die Wiederholung der Frage ver-
steht (,Was sind das denn fiir seltsame Kopfhorer?”). Nach der
Beantwortung darf man die In-Ears wieder einsetzen, die Ohr-
schitzer erneut Uberziehen und
den Play-Knopf finden. Bis der
Nachste fragt. Im Flugzeug mag
das kein Problem sein, im Buro
hingegen schon.

Einfache Kapselohr-
schiitzer und hoch-
wertige In-Ears kon-
nen Gerausche bes-
ser unterdriicken
und besser klingen
als die besten ANC-
Kopfhorer.
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Prifstand | Multifunktionsdrucker

Rudolf Opitz

Text-Spezialisten

Multifunktions-Tintendrucker fiir den harten Biiro-Einsatz

Biiro-Multifunktionsgerate mit Tintendruckwerk arbeiten sparsamer und
mit weniger Geruchsbelastigung als Lasermodelle. Fiir 300 Euro bekommt
man bei Brother, Canon, Epson und HP bereits eine Profi-Ausstattung, die
bei Lasergeraten locker das Doppelte kostet.

egentiber Tintenmodellen haben Laser-

drucker einen Vorteil: ihr exzellentes
Schriftbild auch auf billigem Recycling-Pa-
pier. Abgesehen davon sind Drucker und
Multifunktionsgerdte mit Tinte aber die bes-
seren Helfer rund um Gedruck